S3Tl.%ü  tun-  VO"  aUen  Wäre-  Bespreuungen  die  einmütige  Unterstützung 

niclit  nur  der  eigenen  Partei,  sondern  auch  aller 
Präsident  Kennedy  in  seiner  Ansprache  maßgebenden  Männer  der  republikanischen 
in  der  Nacht  zum  23.  Oktober  1962  Opposition  fand,  haben  sicher  auch  einen 

nie  Wir  .  -r  ....  „  innerpolitischen  Hintergrund.  Kennedy 

mmn"  o  ]  N,  Td(J°  hö*stfr  sP«n-  war  entschlossen,  vor  der  am  6.  November  stall- 

nung,  Tage,  die  gu  te  Nerven  fordern.  Sie  findenden  Neuwahl  seines  Repräsentanten- 
HvZf  Wenn  S‘d'  u"  le,zter  Woche  hauses  und  vieler  Senatoren  zu  handeln.  Ein 
gewisse  Symptome  einer  ruhigeren  Betrachtung  weiteres  Zögern  hätte  die  amerikanische  Ol¬ 
der  Dinge  abzeidineten  —  sobald  nicht  beendet  fentlichkeil  wohl  kaum  verstanden  und  hinge- 
sein.  Neue  gefährliche  Zuspitzungen  sind  Jeder-  nommen.  In  schicksalsschweren  Stunden  aber 
*eit  mog  ich.  Höchst  bedenklich  wäre  es  anzu-  pflegen  die  gesamten  Parlamente  geschlossen 
nehmen,  jene  e  n  I  s  r  h  e  i  d  enden  Schicksals-  hinter  einem  aktiven  Präsidenten  zu  stehen, 
fragen,  um  die  es  geht,  könnten  sich  gleichsam  Wir  wissen,  wie  die  Dinge  dann  weiterliefen 
von  selbst  rangieren.  Die  Krise,  in  der  wir  beute  Der  Präsident  der  USA  verkündete,  ohne  dieses 
leben,  und  die  von  vielen  Männern  der  Politik  Wort  zu  nennen,  eine  faktische  Teil- 
mindestens  als  eine  der  schwersten,  wenn  nicht  block  ade  gegen  Kuba.  Alle  Schiffe,  die  in 
überhaupt  che  schwerste  seil  1945,  gewertet  beträchtlicher  Zahl  Sowjetraketen  und  andere 
wird,  hat  eine  lange  Vorgeschichte,  ln  ihrem  Waffen  nach  Kuba  fahren,  sollten  tn  Zukunft 
Hintergrund  steht  das  stets  unveränderte  Be-  durch  Kriegsschiffe  angehalten  und  bei  Wider¬ 
streben  des  kommunistischen  Lagers,  die  ganze  stand  notfalls  versenkt  werden.  Bei  neuer  Zu- 
Erde,  die  ganze  Menschheit  und  jedes  heute  noch  spilzung  der  Dinge  wurden  weilergehende  Maß¬ 
freie  Volk  seiner  Tyrannei  zu  unterwerfen  nahmen  in  Aussicht  gestellt.  Amerika  hat  eine 
Diese  weltrevolutionäre  Zielsetzung  Moskaus  Beseitigung  aller  bereits  geschaffenen  oder  in 
und  seiner  Trabanten  hat  immer  bestanden,  auch  Angriff  genommenen  Raketenbasen  und  ahn- 
wenn  sie  lange  von  weilen  Kreisen  der  west-  lieber  Einrichtungen  Gefordert.  Kuba  antwortete 
liehen  Polilik  unterschätzt  und  in  ihrer  öflenl-  mit  der  Generalmob  IT  machung  der 
iichkeit  nicht  voll  erkannt  wurde.  Sie  führte  in  ohnehin  zahlenmäßig  starken  Streitkralie  Ca- 
Europa  —  dank  der  verhängnisvollen  Illusion  stros,  die  Sowjets  verkündeten  die  höchste  Be- 
eines  Franklin  Roosevelt  und  anderer  - —  dazu  reitschaft  ihrer  Wehrmacht.  Eine  Überprüfung 
ganz  Osteuropa  und  entscheidende  Teile  der  kubanischen  Basen  durch  neutrale  Beobach- 
Mitteleuropas  schon  bei  Kriegsende  unter  ter,  wie  sie  vorgeschlagen  worden  ist,  wurde  in 
die  rote  Tyrannei  zu  bringen.  Sie  wurde  plan-  Havanna  bezeichnenderweise  sofort  abgelehnt, 
mäßig  nach  Asien,  Afrika  und  schließlich 

sogar  nach  Lateinamerika  getragen.  Fidel  Mil  zwei  Zungen 

Castro,  ein  Mann,  der  bei  seiner  sogenannten  Die  sowjetische  Presse  und  der  Moskauer 
.Befreiung  Kubas  noch  den  Beifall  und  sogar  Rundfunk  —  selbstverständlich  immer  unter- 
die  finanzielle  Unterstützung  mancher  nord-  stützt  von  den  Pubtikalionsorganen  der  Traban- 
amerikanischer  Kreise  gefunden  hat,  wurde  für  ,eT)  hüben  und  drüi,en  —  antworteten  auf  die 
Moskau  zum  willigen  und  gefügigen  Werkzeug,  Kuba-Erklärung,  wie  zu  erwarten  war,  mit  gröb- 
unmittelbar  voi  der  Haustür  der  Vereinigten  sten  Beschimpfungen  und  Verdächtigungen. 

Staaten  selbst  eine  Bastion  kommunistischer  Auch  mit  einzelnen  schweren  Drohungen  wurde 
Wühlarbeit  zu  schaffen.  Wohin  der  Kurs  dieses  nicbt  gespart.  Das  offizielle  Moskau  hat  sich  — 

Mannes  ging,  war  spätestens  1960  schon  klar  er-  mindestens  zunächst  — ■  zu  einer  anderen  Taktik 
sichtlich.  Die  ersten  Linierungen  für  sowjetische  enl.schlossen.  Den  Waffensdüffen  ist  zunächst 
R*kelenbasen  und  militärische  Slülipuukte  er-  offenkundig  eine  Kursänderung  befohlen  umr- 
Jolgten  zu  dieser  Zeit.  Zugleich  wurde  es  damals  ,|en  Sowjettanker,  die  nur  ErdöL  nach  Kuba 
schon  deutlich,  daß  Kuba  darüber  hinaus  das  bringen  sollten,  durften  gemäß  der  Anweisung 
Arsenal  und  Agenlenhauptquartier  für  die  re-  des  Präsidenten  passieren. 
volutionäreUnlerwühlung  des  g  a  n  -  Der  Generalsekretär  der  Vereinten  Nationen 
z  e  n  amerikanischen  Kontinents  hatte  sich  darum  bemüht,  durch  Kompromißvor- 
werden  sollte.  schlage  eine  Art  .Waffenstillstand”  zu  erreidien. 

In  später  Slundel  Er  riel  dcn  Sowjets  zu  einer  kurzfristigen  Ein- 

H  Stellung  ihrer  Lieferung  von  schweren  Angriifs- 

Bereits  im  Sommer  dieses  Jahres  hatte  die  waffen  und  den  Vereinigten  Staaten  zu  einer 
Beunruhigung  des  amerikanischen  Volkes  über  befristeten  Unterbrechung  ihrer  Blodcademaß- 
die  sowjetischen  Rustungssendungen  nadi  Kuba,  nahmen,  bis  durch  Verhandlungen  eine  neue 
über  die  neuen  Herausforderungen  des  Fidel  Grundlage  geschaffen  sei.  Es  war  von  vorn- 
Castro  und  seiner  Hintermänner,  einen  Gipfel  herein  klar,  daß  Washington  auf  ein  solches  An¬ 
erreicht.  Es  gibt  einen  äußersten  G-od,  sinnen  mindestens  so  lange  nicht  eingehen 
bis  zu  dem  solche  Provokationen  von  einer  be-  konnte,  als  feststand,  daß  die  Sowjets  und  Ku- 
deutenden  Nation,  in  diesem  Falle  vom  größten  baner  unentwegt  den  Ausbau  der  Raketenbasen 
freien  Staat  der  Erde,  überhaupt  noch  hinge-  nncj  anderen  militärischen  Anlagen  fortsetzten, 
nominen  werden  können.  Als  nun  in  der  Nacht  Schon  stellte  man  sich  tn  amerikanischen  poll- 
zum  23.  Oktober  Präsident  Kennedy  seinen  tischen  Kreisen  die  Frage,  wie  lange  man  einer 
sdiicksaischweren  Appell  an  die  Nation  und  die  solchen  neuen  Herausforderung  Zusehen  könne, 

Welt  richtete,  war  das  Maß  des  Erträglichen  ohne  sehr  massive  militärische  Maßnahmen  ge¬ 
längst  überschritten  worden.  Washington  hatte  gen  die  gefährlichen  Stützpunkte  auf  Kuba  eln- 
immer  klargeinachl,  daß  es  in  die  freie  Schick-  mieden.  Chruschtsdiew  drehte  und  wand  sich, 
salsgestallung  der  einzelnen  lateinamerika-  Pr  erkannte  allerdings  auch  wohl,  daß  er  ledig- 
nisdien  Völker,  auch  der  Kubaner,  nicht  ein-  ijrf,  mji  beschwichtigenden  und  unverbindlichen  grifisbasen  auf  Kuba  dan 
greifen  wolle.  Noch  im  September  batte  Redensarten  die  Amerikaner  in  ihrer  Entsdilos-  Washington  bereit  sei,  gl« 
der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  die  drin-  senheit  nicht  irre  machen  konnle.  Zunächst  teidigungsbasen  auf  türk 
genden  Vorstellungen  anderer  Amerikaner,  es  versuchte  er  es  wieder  mit  einem  Tauschhandel  zu  beseitigen.  Die  Antwort  \ 
müsse  doch  nun  wohl  endlich  etwas  gegen  die  jn,  bekannten  Moskauer  Erpressungsstil.  In  der  amerikanischen  Regiert 
kubanische  Bedrohung  und  Herausforderung  ge-  einem  seiner  Briefe  an  Präsident  Kennedy  ließ  tentlichkeit  der  USA  die  Fe: 


Am  Seediankei  See  bei  Treuburg 

ln  die  dunkle  Flucht  der  Wälder  Daß  sie  aller  Nacht  zum  Trotze 

Ließ  ein  Gott  vom  Wellenrande  Funkelnd  Licht  von  blauem  Brande 

Seines  Himmels  Perlen  tollen;  Seine  Größe  künden  sollen  . . . 

Hansgeorg  B  uc  h  h  o 1 1 z 


im  Grunde  um  viel  mehr  gehe  als  nur  um  die 
Basen  in  Kuba,  die  die  Sowjets  so  gerne  als 
Druckmittel  nutzen  wollten,  um  auch  eine  Ka¬ 
pitulation  in  der  Frage  der  deulschen  Hauptstadt 
zu  erzwingen  In  Kennedys  Berlin-Erklärung 
halte  es  geheißen: 

„Jedem  feindlichen  Vorgehen  irgendwo  in  der 
Welt  gegen  die  Sicherheit  und  die  Freiheit  von 
Völkern,  für  die  wir  Verpflichlungen  einge¬ 
gangen  sind  —  einschließlich  insbesondere  der 
tapferen  Bevölkerung  West-Berlins  — 
wird  mil  allen  erforderlichen  Maßnahmen  be¬ 
gegnet  werden".  Kennedy  hatte  auch  keinen 
Zweifel  daran  gelassen,  daß  die  Vereinigten 
Staaten  den  Abschuß  einer  Atomrakete  von 
Kuba  aus  gegen  irgendeine  andere  Nation  als 
einen  Angrifi  der  Sowjetunion  auf  die  Ver¬ 
einigten  Staaten  ansehen  und  dementsprechend 
vergelten  würden. 


Abbau  dei  Kuba-Stützpunkte  befahlen 


Einlenken  oder  neue  Manöver  Chrusditschews? 


Zusicherungen  gegen  eine  Invasion  Kubas  er¬ 
neuert  werden.  Washington  sei  bereit,  mit  sei¬ 
nen  Verbündeten  brauchbare  Vorschläge  zu  er¬ 
wägen,  die  eine  Fühlungnahme  zwischen  der 
NATO  und  den  roten  Militärmächten  des  War¬ 
schauer  Paktes  beträten. 

In  Chruschlschews  Briet  an  Präsident  Kennedy 
lindet  sich  die  in  diplomatischen  Kreisen  stark 
beachtete  Erklärung,  nachdem  man  eine  „ Brut¬ 
stätte  für  getährliche  Situationen'  liquidiere, 
müsse  man  sich  auch  damit  belassen,  das  , an¬ 
dere  getährliche  Konilikle,  die  zu  einer  atoma¬ 
ren  Katastrophe  lühren  können,  nicht  entste¬ 
hen".  Mehrere  Moskauer  Koriespondenten  der 
westlichen  Presse  sind  lest  davon  überzeugt, 
daß  hier  Chruschtschew  versuche  die  Amerika¬ 
ner  zu  einem  ähnlichen  Entgegenkommen  und 
Einlenken,  also  taktisch  zu  Kompromissen  gegen¬ 
über  den  Sowjets  etwa  in  der  Berlin-Frage, 
zu  bewegen.  In  Paris  wertet  man  ohnehin  die  hin¬ 
tergründigen  Erklärungen  Chruschlschews  nicht 
etwa  nur  als  ein  Einlenken  vor  der  amerikani¬ 
schen  Entschlossenheit,  sondern  als  einen  Zug 
einer  neuen  Schachpartie,  die  Mos¬ 
kau  zu  spielen  gedenkt.  Es  bleibt  abzuwarten, 
ob  die  vor  allem  von  London  erhotllen  neuen 
Ost-West-Verliandlungen  bessere  F.rlolge  als 
bisher  zeigen  können.  Das  wird  sicher  nicht  de' 

Fall  sein,  wenn  Moskau  an  seinen  starren  und  jn  Ber'in  und  an  anderen  Krisenpunkten  neu« 
provokatorischen  Forderungen  in  der  Berlin-  und  Uberraschungsmanöver  Chruschtsdiews  verhin- 
Deutschland-Frage  ieslhälL  dem  und  durchkreuzen. 
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Die  leeren  Sessel  des  Konzils... 

Der  römische  Korrespondent  der  . Basler  Nach¬ 
richten '  stellt  lest: 

Die  Regime  der  kommunistischen  Staaten  jen¬ 
seits  des  Eisernen  Vorhanges  haben  einigen 
katholischen  Geistlichen  Polens.  Ungarn  s, 
Litauens,  der  Tschechoslowakei  usw.  die  Er¬ 
laubnis  gegeben,  sich  zum  Konzil  nach  Rom  zu 
begeben,  worin  manche  bereits,  etwas  voreilig, 
den  Beweis  einer  angeblich  .liberaleren  und 
freundlicheren  Einstellung'  Moskaus  zur  Reli¬ 
gion  und  christlichen  Kirche  sehen  zu  können 
glaubten.  Bei  dieser  Meldung  sollte  jedoch  nicht 
die  Tatsache  übersehen  werden,  daß  es  sich  bei 
diesen  Prälaten,  denen  die  Kommunisten  die 
Reise  nach  Rom  gestattet  haben,  nur  um  eine 
geringeMlnderlieit  des  katholischen  Kle¬ 
rus  dieser  Länder  handelt.  Die  große  Mehrzahl 
der  Bischöle  dieser  Länder  ist  die  Teilnahme 
am  Konzil  von  seiten  der  Sowjetbehörden 
nicht  gestaltet  worden. 

In  Polen  gibt  es  im  ganzen  noch  63  Bi¬ 
se  h  ö  I  e.  Von  diesen  haben,  einschließlich  des 
Kardinals  Wyszynski,  nur  16  von  der  kommu¬ 
nistischen  Regierung  Polens  die  Erlaubnis  zur 
Reise  nach  Rom  und  Beteiligung  am  Konzil  er¬ 
halten.  Der  Primas  Ungarns,  Kardinal  Mind- 
szenly,  belindet  sich  noch  immer  in  der  amerika¬ 
nischen  Gesandtschalt  in  Budapest  in  einer  ihm 
von  der  kommunistischen  Regierung  aulgezwun¬ 
genen  Gelangenschalt,  erhielt  von  dieser  nach 
wie  vor  keine  Unantastbarkeit  zugesichert  und 
konnte  daher  nicht  nach  Rom  kommen  ln  Un¬ 
garn  gibt  es  noch  15  Bischöfe,  von  denen  jedoch 
nur  zweien  die  Reise  nach  Rom  gestattet  wurde-, 
der  sie  begleitende  apostolische  Administrator 
von  Eger,  Mons.  Pal  Brezanovsky,  hat  kein 
Recht,  am  Konzil  teilzunehmen. 

In  Litauen  gibt  es  noch  vier  Bischöle,  von 
denen  jedoch  drei  —  Borisevicius,  Bischol  von 
Telsiai,  Sladkevicius,  Bischol  von  Kaisiadorys, 
und  Stepanovicius,  Bischof  von  Wilna  —  sich 
im  kommunistischen  Kerker  beziehungsweise  in 
der  Verbannung  belinden  und  einer  —  Mons. 
Mazelis,  Koadiutor  des  Bischofs  von  Telsiai  — 
schwer  krank  ist.  Von  den  vier  noch  lebenden 
Bischölen  Litauens  hat  kein  einziger  von 
den  Sowjetbehörden  die  Erlaubnis  zur  Teil¬ 
nahme  am  Konzil  und  Rom-Reise  erhalten.  In 
Lettland  gibt  es  nur  einen  Bischol,  Mons. 
Dulbinskis,  Bischol  von  Riga,  den  jedoch  die 
Kommunisten  bereits  vor  mehreren  Jahren  aus 
seiner  Diözese  verbannt  haben,  der  sich  im  Ge¬ 
fängnis  befindet  und  in  Rom  nicht  erschienen 
ist. 

In  der  U  k  t  a  i  n  e  ist  die  Katholische  (Unietle) 
Kirche  gleich  nach  Kriegsende  von  den  Sowjets 

—  unter  der  obersten  Leitung  Chruschlschews 

—  last  restlos  .liquidiert'  worden.  Hier  gab  es 
einst  acht  Bischöle.  Von  diesen  sind  sieben 
von  den  Kommunisten  ermordet 
worden.  Der  einzige  überlebende  ist  der  greise, 
von  der  ukrainischen  Nation  hochverehrte  Me¬ 
tropolit  Josip  Slipyj,  Erzbischol  von  Lemberg. 
Ihn  haben  jedoch  die  Sowjets  bereits  1946  nach 
Sibirien  verschleppt,  wo  er  sich  noch  jetzt  In 
einem  Konzentrationslager  belindet.  Der  Erz- 
bischol  von  Prag,  Mons.  Beran,  jedoch  belindet 
sich  noch  immer  in  kommunistischer  Gelangen¬ 
schalt,  und  selbst  sein  gegenwärtiger  Aulent- 
haltsort  wird  von  den  kommunistischen  Gewalt¬ 
habern  der  Tschechoslowakei  geheim  gehalten. 

Ähnlich  verhalten  sich  die  Dinge  In  Rumänien, 
Bulgarien  und  in  einer  Reihe  von  außereuropäi¬ 
schen  Ländern.  Der  Erzbischol  von  Havanna, 
Kardinal  Arleaga,  hat  —  ähnlich  wie  Kardinal 
Mindszenty  —  vor  den  kommunistischen  Hä¬ 
schern  in  einer  auswärtigen  diplomatischen  Ver¬ 
tretung  Zullucht  genommen  und  von  Fidel  Castro 
keine  Erlaubnis  zur  Reise  nach  Rom  erhalten. 
Im  ganzen  handelt  es  sich  um  etwa  20  0  In 
den  von  den  Kommunisten  regierten  Ländern 
lebende  Bischöfe,  die  —  weil  sie  zur  .Kirche  des 
Schweigens"  gehören  —  nicht  nach  Rom  kommen 
konnten  und  deren  Sessel  des  Konzils  in  der 
Peterskirche  leer  geblieben  sind.  Was  jedoch 
die  wenigen  Prälaten  anbelangt,  denen  die  Kom¬ 
munisten  die  Erlaubnis  zur  Teilnahme  am  Kon¬ 
zil  gegeben  haben,  so  braucht  man  kein  beson¬ 
ders  hellsehender  Politiker  zu  sein,  um  zu  er¬ 
raten,  aus  welchen  besonderen  Gründen  und 
Erwägungen  heraus  sie  in  diesen  wenigen  Fäl¬ 
len  eine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht 
haben . . . 


Neuer  Angriff 

gegen  die  polnische  Kirche 

OD.  In  Warschau  fand  eine  Konferenz  der 
Vorsitzenden  und  Sekretäre  der  Wojewod¬ 
schaftskomitees  der  rotpolnischen  .Vereinigten 
Bauernpartei“  statt,  die  politischen  und  organi¬ 
satorischen  Fragen  gewidmet  war,  an  deren  Er¬ 
öffnungstag  der  Präsident  des  polnischen  Sejm, 
Czeslaw  Wycedi,  in  scharfen  Formulieren  die 
katholische  Kirche  angriff.  .Wir 
wissen,  daß  der  Episkopat  der  katholischen 
Kirche  und  der  ihm  in  politischer  Hinsicht  blind 
gehorchende  Teil  des  Klerus  mit  ihrer  Tätigkeit 
die  Entwicklung  Volkspolens  und  die  Wandlun¬ 
gen  sozialistisÄen  Charakters  aufhalten  will." 
Man  sei  bestrebt,  von  kirchlicher  Seite  das  Ver¬ 
trauen  zu  den  Behörden  zu  unterminieren  und 
einen  Streit  zwischen  dem  gläubigen  Teil  der 
Bevölkerung  und  den  Staatsorganen  herbeizu¬ 
führen.  Wie  „DZIENNIK  LUDOWY“  berichtet, 
führte  Wycech  weiter  aus,  die  Kirche,  die  in 
Jahrhunderten  des  feudalen  und  kapitalistischen 
Systems  dauernd  verkündet  habe,  daß  die  Macht 
von  Gott  komme,  habe  dies  vergessen,  sobald 
die  Arbeiter  und  Bauern  zur  Macht  gekommen 
seien.  Der  .reaktionäre  Teil“  des  Klerus  ver¬ 
weigere  dem  Staat  nicht  nur  jede  Hilfe,  sondern 
tue  alles,  um  die  Bemühungen  der  Volksmassen 
für  eine  Hebung  des  Wohlstandes  zu  schwächen 
Weil  die  von  Orden  und  der  Kirche  geführten 
Schulen  und  Anstalten  die  Jugend  nicht  in  Über¬ 
einstimmung  mit  den  Grundsätzen  der  Entwick¬ 
lung  Volkspolens  erzögen,  übernehme  der  Staat 
sie  in  seine  Verwaltung.  Die  kirchliche  Hierar¬ 
chie  habe  den  Kampf  gegen  diese  Durchführung 
angenommen  und  versuche  sie  als  Einschrän¬ 
kung  der  Tätigkeit  der  Kirche  darzustellen. 


Berlin  und  Kuba 


Rur  eine  kruftvolle  Politik  bringt  weiter 

Vou  unserem  Berliner  M.P1.  -  Korrespondenten 


.Spät“,  sagte  der  Berliner,  als  er  die  erste 
Kuba-Schlagzeile  las,  .hoffentlich  nicht 
zu  spät*.  Akute  Besorgnis  und  grundsätzliche  Er¬ 
leichterung  und  Genugtuung  hielten  sich  die 
Waage.  Erleichterung,  weil  man  spürte,  daß  nun 
eine  lange,  viel  zu  lange  Periode  des  Abwartens 
vorüber  ist. 

Abwarten  und  Hinnehmen  —  das  kann  vor¬ 
übergehend  eine  kluge  politische  Taktik  sein, 
aber  es  ging  ja  seit  1945  so.  Und  Berlin  hat  es 
mit  eigenen  Augen  gesehen,  wie  man  dabei  mit 
dem  Rücken  an  die  Wand  ge^t.  Jedermann 
konnte  und  kann  in  Berlin  sehen,  daß  mit  dieser 
Taktik  nicht  dem  Frieden  gedient  wird  und  daß 
sie  im  Gegenteil  den  Frieden  gefährdet. 

Die  Kuba-Blockade  hat  klargemacht,  wie  der 
Westen  sieh  schon  bei  vielen  früheren  Anlässen 
hätte  verhalten  müssen.  Die  Kontrolle  der  Land- 
und  Wasserwege  zwischen  Berlin  und  der  Bun¬ 
desrepublik,  der  Straßenzoll,  die  Errichtung  der 
Mauer,  das  sind  zwei  Fälle  von  vielen,  bei  denen 
der  Berliner  sich  fragte:  Weshalb  nehmen 
siedieseshin?  Weshalb  kommen  sie  jenem 
nicht  zuvor? 

Nachträglich  erscheinen  die  siebzehn  Nach¬ 
kriegsjahre  als  eine  Zeit  der  Lähmung 
Und  nur  einmal  war  die  Reaktion  des  Westens 
so  großartig,  daß  man  vergessen  konnte,  daß  es 
sich  eben  wieder  nur  um  eine  Reaktion  handelte 
auf  etwas,  dem  man  hätte  zuvorkommen  können. 
Gemeint  ist  die  Luftbrücke,  die  westliche 
Antwort  auf  Stalins  Blockade. 

# 

Ebenso  spontan  wie  die  Genugtuung  dar¬ 
über,  daß  endlich  die  USA  den  ersten  Zug  getan 
hatten,  anstatt  wie  bisher  darauf  zu  warten, 
welchen  Zug  der  Geqner  unternehmen  wird, 
breitete  sich  in  Berlin  das  Gefühl  der  Sorge  aus. 

Es  wäre  zu  bequem,  wenn  der  Bundesbürger 
sich  immer  weiter  damit  beruhigte,  daß  die  Berli¬ 
ner  ja  so  gute  Nerven  hätten.  Nein,  die  Berliner 
wären  froh,  wenn  sie  nicht  immerfort  an  der 
Rampe  des  Weltgeschehens  stehen  müßten,  sie 
wollen  nicht  immerfort  .Helden“  sein.  Sie  sind 
keine  Armee  von  Helden,  eine  Feststellung,  die 
ihr  Durchhalten  seit  1945  nur  noch  bewun¬ 
dernswerter  macht.  Sie  wollen  sich  im 
Grunde  wie  wir  alle  eines  friedlichen  Familien¬ 
lebens  erfreuen,  ruhig  ihrer  Arbeit  nachgehen 
und  der  kleinen  und  großen  Freuden  des  Le¬ 
bens  teilhaftig  werden. 

Also  verursachten  und  verursachen  die  Krisen¬ 
meldungen  hier  wie  überall  auf  der  Welt  die 
ganz  natürliche  Sorge  um  Leben  und  Exi¬ 
stenz.  Auch  in  Berlin  gab  es  geräumte  Regale 
in  Lebensmittelgeschäften,  lebhafte  Nachfrage 
der  Hausfrauen  nach  Mehl,  Zucker,  Hülsen¬ 
früchte,  Speiseöl.  In  allen  Stadtbezirken  ereig¬ 
neten  sich  Fälle  jener  Psychose,  die  ansteckender 
ist  als  Schnupfen.  Doch  das  alles  ging  schnell 
vorüber,  schneller  als  in  mancher  Großstadt  der 
Bundesrepublik. 

Also  wohl  doch  bessereNerven... 

* 

Ziehen  wir  eine  Zwischenbilanz  der  letzten 


zehn  Tage,  so  entdecken  wir,  daß  sich  nunmehr 
eine  Erkenntnis  in  aller  Welt  verbreitet  hat,  die 
zuvor  eigentlich  nur  in  Berlin  verbreitet  war 
Nämlich  die,  daß  wir  alle  an  der  Mauer 
leben,  daß  es  keine  idyllischen  absolut  wind¬ 
geschützten  Flecke  mehr  gibt,  an  denen  man  un¬ 
gestraft  dösen  und  seinem  privaten  Wohle  leben 
darf. 

Wir  haben  seit  der  Errichtung  der  Mauer  viele 
alteingesessene  Berliner  Unternehmer,  mittlere 
und  kleine  Geschäftsleute  gefragt,  ob  sie  nicht 
daran  denken,  ihren  Betrieb,  ihr  Geschäft  zu 
.verlagern".  Überwiegend  erhielten  wir  die 
Antwort.  .Wieso?  Was  spielt  es  für  eine  Rolle, 
ob  man  zehn  Meter  hinter  der  Mauer  sitzt  oder 
fünfhundert  Kilometer!?“  Dieser  Einstellung 
verdankt  Berlin,  daß  sein  Wirtschaftsleben  sich 
ungestört  weiter  aufwärts  entwickelt!  aber  der 
gesunde  Menschenverstand  und  der 
politische  Instinkt,  die  ihr  zugrunde 
liegen,  sie  waren  westlich  von  Helmstedt  durch¬ 
aus  nicht  so  verbreitet. 

* 

Was  man  in  Berlin  wußte,  jetzt  dämmert  es 
auch  anderswo.  Die  Einsicht,  in  ein  gemein¬ 
sames  Schicksal  einbezogen  zu  sein  und 
die  Einsicht,  daß  es  eine  gemeinsame  Verant¬ 
wortung  gibt,  die  der  Kaffeegroßhandler  ebenso 
trägt  wie  der  Behördenangestellte,  der  Künstler 
ebenso  wie  der  Landwirt,  die  Hausfrau  ebenso 
wie  der  Journalist. 

Die  Gemeinsamkeit  des  Schicksals  ist  in  Ber¬ 
lin  schon  seit  1945  begriffen  worden.  Nach  außen 
sichtbares  Zeichen  dafür  sind  die  großen  poli¬ 
tischen  Kundgebungen  der  Stadt.  Ebenso  beweis¬ 
kräftig  war  das  lautlose  Durchstehen  der  Schwie¬ 
rigkeiten  und  Entbehrungen  der  Blockade,  und 
der  nachfolgenden  vierjährigen  Zeitspanne  kata¬ 
strophaler  Arbeitslosigkeit.  Ein  Triumph  des 
menschlichen  Willens  über  Verzagtheit  und 
Kleinglaube  war  dann  die  Reaktion  Berlins  auf 
das  Chruschtschew-Ultimatum.  Seitdem  wußte 
der  kleinste  Arbeiter,  daß  Berlin  sich  nicht  für 
sich  selbst,  sondern  für  die  gesamte  freie  Welt 
behauptet. 

Die  schlimmste  Gefahr  kam  in  jenen  Jahren 
und  noch  bis  in  die  jüngste  Zeit  aus  dem  Westen 
in  jenen  Stimmen,  die  vorschlugen,  West-Berlin 
preiszugeben,  abzuschreiben,  endlich  einen 
Schlußstrich  zu  machen,  .um  des  lieben  Friedens 
willen". 

Seit  wenigen  Tagen  nun  ist  die  Zahl  der  ge¬ 
meingefährlichen,  selbstmörderischen  Dilettan¬ 
ten  zusammengeschmolzen.  Jetzt  weiß  man  auch 
außerhalb  Berlins,  daß  der  Westen  nicht  nur 
seine  Positionen  halten  muß.  sondern  auch  den 
Schlägen  des  Gegners  zuvorkommen.  Kapitu¬ 
lieren  .um  des  lieben  Friedens  willen",  das  for¬ 
dern  heute  nur  noch  die  wenigen  Anhänger  des 
Kommunismus  unter  uns  und  ein  wichtig¬ 
tuerisches  Fähnlein  halbgebildeter,  politisch 
farbenblinder  .Intellektueller*.  Berlin,  das  hat¬ 
ten  seine  Bewohner  als  Erste  durchschaut, 
sollte  der  Hebel  sein,  angesetzt  gegen  Prestige, 
Macht  und  Weiterbestehen  der  freien  Welt. 


Rote  Faust  im  Nacken 


ftp.  .Vielleicht  sind  wir  zu  welch  gewe¬ 
sen  und  haben  Dinge  als  selbstverständlich  an¬ 
genommen.  Die  Freiheit  kann  man  aber 
niemals  als  selbstverständlich  annehmen.'  Diese 
Worte  aus  einer  Erklärung  des  amtlichen  indi¬ 
schen  Regierungssprechers  in  Neu  Delhi  unter¬ 
scheiden  sich  sehr  wesentlich  von  früheren  Wor¬ 
ten  des  indischen  Regierungschels,  Pandit  Nehru, 
zur  Frage  der  Beziehungen  zwischen  Indien 
und  R  o  t  c  h  i  n  a.  Nun.  da  an  der  Himalaya- 
grenze  die  rotchinesischen  Panzer  rasseln,  Gr  a- 
na  tw  e  r  I  e  r  heulen  und  Geschütze  donnern, 
hat  offenbar  auch  jener  indische  Staatsmann,  der 
sich  solange  in  treundlichen  Erklärungen  lür 
Moskau.  Pankow  und  anderen  kommunistischen 
Regimen  geliel,  und  der  längst  seinen  falschen 
Nimbus  als  neutralistischer  .Priedensprophet' 
einbüßte,  erkennen  müssen,  wie  die  von  ihm 
gepriesene  .friedliche  Koexistenz * 
mit  roten  weltrevolutionären  Regimen  in  Wahr¬ 
heit  aussieht.  Obwohl  man  längst  zu  harten 
Kamplhandlungen  übergegangen  ist  und  faktisch 
seit  Wochen  offener  Grenzkrieg  herrscht,  ver¬ 
meiden  Nehru  und  sein  mehr  als  hintergründi¬ 
ger  Verteidigungsminister  Krischna  Menon  die¬ 
ses  Wort.  Noch  immer  tritt  man  lür  eine  Auf¬ 
nahme  der  rotchinesischen  Angreifer  in  die  UNO 
ein.  Nach  sehr  kraftvollen  Erklärungen,  man 
werde  aul  keinen  Fall  vor  einem  chinesischen 
Rückzug  verhandeln,  hat  Neu  Delhi  dann  später 
versichert,  man  sei  doch  zu  Verhandlungen  be¬ 
reit  . . , 

* 

Was  beabsichtigt  Peking  mit  seinen  Vorstößen 
an  der  indischen  Nordgtenzef  Ein  Blick  aut 
neuere  Atlanten  zeigt  die  Tatsache,  daß  schon 
heute  Rotchina  überall  der  hochgefüstele  Nach¬ 
bar  nicht  nur  Indiens,  sondern  auch  Indochinas, 
Burmas  und  anderer  Staaten  geworden  Ist.  Seit 
der  Unterweriung  von  Tibet  haben  die  Rolchine- 
sen  otienkundig  riesige  Heere  von  Zwangsarbei¬ 
tern  eingesetzt,  um  strategische  Straßen  zu 
bauen  und  die  Höhen  und  Pässe  des  Hlmalaya, 
dieses  höchsten  Gebirges  der  Well,  in  unein¬ 
nehmbare  Bastionen  zu  verwandeln.  Sowohl  in 
östlicher  wie  auch  in  westlicher  Richtung  wur¬ 
den  Gebiete  besetzt,  die  Indien  lür  sich  bean¬ 
sprucht.  Im  Osten  sind  ollenbar  die  Rotchinesen, 
denen  die  wallenmäßig  und  stärkemäßig  unter¬ 
legenen  Inder  nicht  standhalten  konnten,  bis  In 
das  wichtige  indische  Teegebiel  von  Assam  ein¬ 
gedrungen.  Im  Westen  haben  sie  sich  gegen  das 
ganze  Gebiet  von  Kaschmir  vorgeschoben. 
Kaschmir  aber  Ist  ohnehin  ein  politisch  sehr 
heißes  Gebiet,  da  hier  Indien  und  Pakistan  Ihre 
Ansprüche  geltend  machen.  Sollte  es  zu  neuen 
Auseinandersetzungen  zwischen  Indien  und  Pa¬ 


kistan  kommen,  so  könnte  Rotchina,  das  sehr 
um  die  Gunst  Pakistans  wirbt,  von  sich  aus  ein- 
greilenl 

* 

Rotchina  beherrscht  heute  schon  die  oberen 
Flußläufe  der  zwei  wichtigen  indischen  Ströme 
Indus  und  Brahmaputra.  Nie  hat  man  in  Peking 
die  Hollnung  aulgegeben,  daß  eines  Tages  auch 
Indien  unter  ein  kommunistisches  Re¬ 
gime  geraten  könne.  Von  der  gewaltigen 
Berglront  des  Himalaya  sehen  sich  die  Chinesen 
In  der  Lage,  immer  in  entscheidenden  Tagen 
allein  schon  militärisch  einen  erheblichen  Druck 
aul  Indien  und  ganz  Südasien  ausüben  zu  kön¬ 
nen.  Nehru  hat  ollenbar  die  heimliche  Hollnung 
gehegt,  daß  er  mit  seiner  Politik  stets  auf  den 
Beistand  der  Sowjetunion  rechnen  könne.  Aber 
gerade  die  Verstärkung  der  rotchinesischen 
Riegelstellung  vor  den  Toren  Indiens  soll  ja 
nach  dem  Wunsch  Pekings  dazu  dienen,  den  so¬ 
wjetischen  Einfluß  aul  jeden  Fall  zu  mindern  und 
Rotchina  die  absolut  herrschende  Militärstellung 
zu  sichern. 


Pankow 

bespitzelt  Ost-Berliner  Kantsrhule 

co.  .Es  ist  allen  Schülern  untersagt,  west¬ 
liche  Rundfunk-  und  Fernsehsen¬ 
dungen  zu  empfangen  und  ihre  Hetze  zu  ver¬ 
breiten.  Verstöße  gegen  die  Festlegung  werden 
mit  den  In  der  Schulordnung  festgelegten  Maß¬ 
nahmen  bestraft.“  So  heißt  es  im  Beschluß  des 
.Pädagogischen  Rates“  einer  Schule  im  Ost- 
Berliner  Bezirk  Lichtenberg,  die  noch  den  Na¬ 
men  Immanuel  Kants  trägt.  Auch  in  an¬ 
deren  Zonenschulen  wurden  gleichlautende  .Be¬ 
schlüsse“  gefaßt,  die  lediglich  in  der  Begründung 
des  Verbots  variieren.  .Beim  Anhören  dieser 
Sendungen  sitzt  der  Agent  des  westdeutschen 
Imperialismus  tn  unseren  Wohnstuben“,  argu¬ 
mentiert  beispielsweise  das  Kollegium  einer 
thüringischen  Betriebsoberschule. 

Trotz  größter  propagandistischer  Anstrengun¬ 
gen  und  scharfer  Strafandrohungen  ist  es  der 
SED  offenbar  nicht  gelungen,  das  westliche 
.Atherwellengift“  auszuschalten.  Daran  wird 
sich  wohl  auch  solange  nichts  ändern,  weil  Presse 
und  Rundfunk  der  Zone  die  Bevölkerung  völlig 
ungenügend  und  einseitig  informieren.  Bei  der 
Jugend  kommt  noch  ihre  Vorliebe  für  westliche 
Musiksendungen  hinzu.  So  heißt  es  in  einem 
Bericht  der  Ost-Berliner  Zeitschrift  .Junge  Ge¬ 
neration“  über  eine  Diskussion  zu  diesem 
Thema:  .Einige  meinten.  Oper  bleibt  Oper,  egal 
auf  welchem  Sender  mau  sie  hört. 


Voo  Woche  zu  Woche 

beiden  Regionalsynoden  der  Evangelischen 
Kirche  Berlin-Brandenburg  treten  Anfang  De- 
zember  in  Ost-  und  in  West-Berlin  zusammen. 

Die  Ausgaben  zur  Förderung  der  Landwirtschaft 

für  das  laufende  Jahr  wollte  der  Haushalts- 
ausschuß  des  Bundestages  nachträglich  um 
•>40  Millionen  Mark  kürzen,  um  damit  eine 
einmalige  Uberbrückungszahlung  an  die  Be¬ 
amten  zu  finanzieren.  Die  Entscheidung  liegt 
beim  Bundestag  selbst 

Zahlung  von  mehr  Kindergeld  fordert  die  SPD. 

Hin  entsprechender  Antrag  zur  Verbesserung 
des  Kindergeldgesetzes  ist  an  die  Bundestags- 
ausschüsse  überwiesen  worden. 

65  Milliarden  Mark  betragen  die  Einlagen  auf 
Sparkonten  in  der  Bundesrepublik.  Seit 
Jahresanfang  ist  damit  eine  Steigerung  um 
4.6  Milliarden  Mark  eingetreten.  Ferner  wur¬ 
den  Milliardenbetrage  in  Wertpapieren  ange* 

105  Aussiedler  aus  den  polnisch  besetzten  deut¬ 
schen  Ostprovinzen  und  zehn  Rückkehrer  aus 
der  UdSSR  trafen  im  Lager  Friedland  ein.  Vier 
Rückkehrer  kamen  aus  Kasachstan. 

Professoi  von  der  Heydte  aus  Würzburg  wurde 
als  erster  Reserveoffizier  der  Bundeswehr  zum 
Brigadegenera!  befördert. 

Ost-Berlin  und  Neu  Delhi  haben  das  bestehende 
Zahlungs-  und  Handelsabkommen  zwischen 
der  SBZ  und  Indien  für  ein  Jahr  verlängert. 

Die  derzeitige  Stärke  1er  NATO-Strellkräll* 
kritisierte  der  scheidende  NATO-Oberkom- 
mandierende  in  Europa,  General  Norstad. 

Den  Ausnahmezustand  in  Indien  hat  angesichts 
neuer  schwerer  Kampfe  im  indisch-chinesi¬ 
schen  Grenzgebiet  Staatspräsident  Radha- 


Die  rotdiinesische  Invasion  habe  Indien  zu  der 

bitteren  Erkenntnis  geführt,  „daß  wir  keinen 
Kontakt  mehr  zur  Realität  haben*,  erklärte 
Ministerpräsident  Nehru.  Peking  habe  Indien 
aus  einer  künstlichen  Atmosphäre  aufge- 
schreckt,  .die  von  uns  selbst  geschaffen 
wurde  "  Das  sagt  genug! 
ln  Stettin  hat  ein  polnischer  Panzer  sechs  Men¬ 
schen  überrollt  und  getötet.  Das  Unglück  er¬ 
eignete  sich  bei  einer  rotpolnischen  Truppen¬ 
parade. 

Gesprengt  wurde  das  Stalin-Denkmal  in  Prag. 

Es  hatte  ein  Gewicht  von  18  000  Tonnen. 


Um  zehn  Prozent  gestiegen  sind  die  Lebens¬ 
mittelpreise  in  Polen  seit  dem  Vorjahr,  klagt 
das  Warschauer  Blatt  .Zycie  Warszawy*.  das 
zudem  feststellt,  daß  im  Vergleich  zum  Vor¬ 
jahrsmonat  die  Preise  beim  staatlichen  Han¬ 
del  im  Juli  sogar  um  fast  vierzig  Prozent  ge¬ 
stiegen  sind. 


„Spiegel"-Herausgeber  verhaftet 

r.  Beträchtliches  Aufsehen  erregte  die  Tat¬ 
sache.  daß  auf  Veranlassung  der  Bundesanwalt¬ 
schaft  in  Karlsruhe  der  Herausgeber  des  Nach¬ 
richtenmagazins  „Der  Spiegel“,  Rudolf  Augstein, 
am  Sonnabend  verhaftet  wurde.  Es  folgte  die 
Festnahme  mehrerer  leitender  Redakteure,  die 
aber  zum  großen  Teil  nach  einigen  Vernehmun¬ 
gen  wieder  in  Freiheit  gesetzt  wurden.  Ham¬ 
burger  Polizeibeamte  hatten  auf  Antrag  der 
Bundesanwallsdiaft  die  Redaktionsräume  des 
Nachrichtenmagazins  besetzt.  Die  Bundesanwalt¬ 
schaft  hat  mitgeteilt,  daß  gegen  Augstein  und 
einige  seiner  Mitarbeiter  der  Verdacht  des 
Landesverrats,  der  landesverräterischen 
Fälschung  und  der  Bestechung  bestehe.  Wie  ein 
Sprecher  der  Bundesanwaltschaft  mitteilte,  er¬ 
strecken  sich  die  umfangreichen  Ermittlungen 
auch  auf  Offiziere,  Beamte  und  Angestellte  der 
Bundeswehr,  die  verdächtig  seien,  dem  »Spiegel* 
gegen  Entgelt  Staatsgeheimnisse  verraten  zu 
haben.  Die  Untersuchung  läuit,  ihr  weiterer  Gang 
bleibt  abzuwarten. 

„Junger  polnischer  Priester 
vervielfältigte  Papst-Änsprache" 

M.  Warschau.  Die  Ansprache  dos 
Papstes  vor  polnischen  Bischöfen  sei  »von 
einem  jungen  polnischen  Priester 
vervielfältigt  und  im  vatikanischen  Pressebüro 
ausgelegt  worden“  —  erklärte  der  Sonder¬ 
berichterstatter  beim  Vaticanum,  Krasickl,  im 
rotpolnischen  Rundfunk.  Dieser  Priester,  der 
„den  Text  der  Ansprache  des  Papstes  von  Kar¬ 
dinal  Wyszynski  erhielt“,  werde  Jetzt  im  Kon¬ 
zils-Pressebüro  „als  SUndenbock  angesehen“. 
Immerhin,  so  erklärte  der  polnische  Bericht¬ 
erstatter,  habe  man  es  diesem  Priester  zu  ver¬ 
danken,  daß  „die  erste  pro-polnische  Ansprache 
des  Papstes  sozusagen  durch  die  Hintertür  an  die 
Öffentlichkeit  gelangt“  sei. 


.5**' ! *  d  8  k  t  c  u  r :  Eitel  Kaper,  zuqlelch  »e 
womit!)  für  den  poliilsdien  Teil.  Für  den  kultui 
und  heimatgesdüdittichen  Teil:  Erwin  Scharten 
w  ' ,  Frauentagen  und  Unterhaltung 
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Sorgen  um  England 


und  damit  seine  Position  Innerhalb  Europas  slär • 
filzen'  ken.  Es  betrachtet  sich  als  ein  Element  der  Sta- 

Regierung  bilität,  der  Reite,  der  großen  Erlahrung  inner- 

>11,  liegen  halb  des  unruhigen  und  unberechenbaren  Eu¬ 
ropa  Es  will  zwar  Im  Weltmaßstab  aut  seine 
Politik  des  . Gleichgewichts  der  Kralle"  verzich¬ 
ten.  aber  es  will  das  Prinzip  in  die  EWO  hinein¬ 
nehmen.  damit  es  ihm  hier  .ebensogut  diene“ 
.  sondern  um  die  wie  im  vergangenen  Jahrhundert.  Es  will  lerner 
und  den  Platz  im  innerhalb  Europa  verhindern,  daß  es.  von  Eu- 

i  nicht  mehr  'opa  ausgehend,  zu  einem  dritten  Weltkrieg 

komme.  Sein  Fernbleiben  habe  es  mit  zwei  sol¬ 
chen  Kriegen  bezahlen  müssen. 


nicht  mehr  in  Übersee,  sondern  in  Europa  Hier 
will  das  alle  Inselreich  das  große  Abenteuer 
des  cO.  Jahr  minder  Is  wagen  und  den  . qrolien 
Sprung  vorwärts ‘  tun  Es  gehl  dabei  nidit  nur 
um  Märkte  und  Wirtschalt, 
politische  7.  u  k  u  n  1 1 
Wellgleichgewicht.  Er  kann  allein' nidir  mehr 
behauptet  werden.  Es  gehl  England  wie  Frunk- 
teidi  und  uns.  Diesem  stürmischen  Drängen  kann 
niemand  mehr  den  Weg  verlegen.  England  be¬ 
ginnt.  sidi  positiv  zu  Europa  einzustellen  Es 
hat  seine  Weltlage  überprütl  und  zieht  die 
Folgerungen  daraus  Aber  Europa  und  heson 
ders  Deutschland  müssen  sich  darüber  klar  sein 
daß  dadurch  das  Europa  der  Sechs  h  i  s  in  die 
Fundamente  berührt  und  vielleicht  verän¬ 
dert  wird  Das  Zögern  de  Gaulles  und  Aden¬ 
auers  ist  nicht  der  Starrsinn  alter  Männer,  son¬ 
dern  Ausfluß  echter  Sorge  um  den  Kern  und 
Sinn  des  bisher  Erreichten.  Die  große  Ausein¬ 
andersetzung  mit  der  Arbeiter-  und  konservali 
ven  Partei  hat  Macmillan  veranlaßt,  seine 
Europukonzeplion  schütter  und  ollener  heraus- 
ziiarbeiten  Man  weiß  jetzt  besser,  was  von 
England  zu  erwarten  ist  und  was 
England  innerhalb  Europas  vorhat. 


Diese  Europakonzepiion  wird,  wenn  sie  bei- 
behalten  wird,  Folgen  haben.  Zunächst  muß  man 
mit  einer  Iranzöslsch-engllschen  Ri¬ 
valität  rechnen,  in  die  alle  hineingezogen 
werden  konnten.  Auch  Frankreich  beansprucht 
den  Platz  im  Zentrum  und  will  Europa  seinen 
Stempel  auldrücken.  Es  war  in  der  EWG  zuerst 
da.  Es  sicht  darin  einen  Weltmachlersatz  und 
stillt  hier  sein  Großmachtheimweh.  Wird  die 
EWG  von  der  . balunce  ol  powers"  im  negativen 
Sinn  erlaßt,  wird  sie  geschwächt  und  gelähmt. 
Es  wird  dann  eine  Iranzösische  und  eine  eng¬ 
lische  Gruppe  geben.  Besteht  England  daraal, 
daß  durch  seine  Stimme  und  Gewicht  das  Com¬ 
monwealth  in  Europa  zur  Geltung  kommt,  dann 
dringen  aul  diese  Weise  auch  jene  bedenklichen 
_  ,,  Richtungen  Im  Commonwealth  nach  Europa  ein. 

Es  ist  entschlossen  Verlnssung.  Richtung  und  die  man  schon  bisher  als  Neutralismus, 
Ziel  einer  politischen  Europaunion  mitzubestim-  Beschwichtigungspolitik  gegenüber 
men,  noch  ehe  sic  Gestalt  angenommen  hat.  Es  dem  Kommunismus.  Gleichgültigkeit 
will  nic.il  nachträglich  einem  bereits  Vorhände-  gegenüber  den  l.ebensinteressen  Europas  be- 
nen  bedielen,  sondern  das  Werdende  mit  sei-  dauern  mußte.  Vor  allem  aber  wird  den  Euro- 
nem  ganzen  F.inlluß  mitgeslalten.  Es  will  sich  puern  und  besonders  uns  Deutschen  eine  Mission 
nicht  mit  einer  Stellung  am  Rande  oder  mil  der  Englands  zu  schallen  machen,  die  Macmillan 
eines  Gleichen  unter  Gleichen  begnügen,  son-  noch  einmal  herausgeslellt  hat.  Es  sei  die  Aut- 
dem  ist  entschlossen,  seinen  Platz  im  Zen-  gäbe  Englands.  Europa  daran  zu  hindern,  daß  es 
trum  Europas  zu  fordern,  Europa  möglichst  sich  unter  deutschem  Einlluß  an  seinen  Ostgren- 
viel  englisches  Gepräge  zu  geben  und  sein  An-  zeit  lestbelße,  sich  im  Anlikommusnismus  er- 
gesiclit  nach  außen,  zum  Atlantik,  in  die  weite  schöple  und  die  Entspannung  zwischen  Ost  und 
Welt  zu  wenden,  wo  es  sich  selbst  zu  Hause  West,  die  Verständigung  und  die  Koniakte  mil 
und  kompetent  lühlt.  Es  will  zwischen  dem  dem  Osten  unmöglich  mache. 

Commonwealth  und  Europa  die  Brücke  bilden 
und  in  Europa  lür  das  Commonwealth  sprechen. 

Es  will  natürlich  auch  sein  besonderesVer-  .. 

hä  1 1  n  i  s  zu  Amerika  aulrechterhalten  J  . 

.Extratouren 

-  der  Pllege  der  besonderen  Möglichkeiten  nach 


Der  309  Meter  hohe,  im  Kreise  Treuburg  gelegene  Seesker  Berg  ist  nach  der  Kernsaorler  Höhe 
(3 12  Meter)  die  zweithöchste  Bodenerhebung  in  Ostpreußen.  Im  Sommer,  wie  Im  Winter  war 
der  Seesker  Berg  ein  gesuchtes  Ausflugsziel.  Aufnahme:  Hermann  Schot* 


diese  Sorge  kreisen  die  Gedanken  des  Kanzlers. 

Denn,  wie  die  Dinge  liegen,  könnte  diese  Ent¬ 
spannung-  und  Beschwichligungsmission  im  we¬ 
sentlichen  nur  mit  deutschen  Zugeständnis¬ 
sen  linanziert  werden.  Es  tragt  sich  grundsätz¬ 
lich,  ob  ein  Mitglied  der  EWG,  die  durch  den 
Beilrill  Englands  gestärkt  und  nicht  auigeweichl 
werden  soll,  gleichzeitig  Mittler  nach  Moskau 
und  loyales  Mitglied  der  Gemeinschalt  sein  kann. 

Kann  man  gleichzeilig  zwei  Herren  dienen,  ohne 
den  einen  zu  vernachlässigen I  Ein  England,  das 
in  der  EWG  die  Sowjets  beschwichtigen  will, 
würde  auch  aul  Iranzösische  Entschlossenheit 
gegen  jedes  Zugeständnis  stoßen.  Mil  all  diesen 
englischen  Sonderaullassungen  muß  Europa  rech¬ 
nen  und  lerlig  werden.  Es  wäre  besser,  man  ließe 
England  vorher  wissen,  daß  es  noch  viel  euro- 
Macmillan  rückt  nicht  von  seiner  Politik  der  päischer  werden  und  einige  dieser  Konzeptionen 

- r  nach  Osfen  ab,  sondern  sieht  in  aulgeben  muß,  ehe  es  zu  den  neuen  Fronten 

aulbricht.  Begnügt  es  sich  mit  dem  Platz  eines 
.  .  _  Osten  eine  englische  Mission,  liier  werden,  wie  Gleichen  unter  Gleichen  und  akzeptiert  es  die 

Die  polnische  KonzilsintliCfe  ‘n  der  Präge  der  Führungsrivaliläl,  besondere  Lebensinteressen  des  Kontinents,  dann  wird  es 

deutsche  Interessen  berührt.  Um  in  Europa  ohne  Vorbehalte  willkommen  sein. 

dad.  Die  Geheimhaltung  des  Wortlauts  der 
Ansprache  des  Papstes  wie  des 

deutsch-vatikanischen  Dialogs  wird  mit  Proto-  VV11  ■  <  ■  ir  ■  ■«  . 

Ulbrichts  Agenten  sind  mitten  unter  uns 

einiges  anzumerken.  Weshalb  hat  das  vatl -  .  .  ......  ■  __  _  .  ,  . 

klinische  Protokoll  die  polnische  Delega-  Allein  ln  Nordrhein-Westfalen  92  KPD-Betrlebszeltungen 

Hon  nicht  ollizlell  dalüt  getadelt,  daß  sie  in  ...  .  (  ....  .  _  ,  .  .  ... 

.  dieser  Sache  ihrerseits  in  mehrlacher  Hinsicht  NP  Düssei  dort  statten  seihst  Einlluß  aul  Gewerkschaltslunktlo- 

protokollwidrig  gehandelt  hohe?  Von  der  Ptoto-  Die  unterirdische  Tätigkeit  kommunistischer  »*io  n  nnt  AJ*hJlrV 

kolllrage  abgesehen,  bleibt  auch  nach  Beilegung  Agenten,  die  von  Ulbricht  vorwiegend  an  Rhein  f n *  dn  Haupl’ 

■dieses  Zwischenteils  ein  unguter  Geschmack  zu-  und  Ruhr  eingesetzt  wurden,  macht  den  zuslän-  ”  " 

rück.  Was  auch  immer  geschehen  sein  mag.  sei  digen  Bundes-  und  Landesbehörden  immer  mehr  Ein  Teil  der  kommunistischen  Zeilschrilten  Udt>n  Welujefahrcn  versäumt  haben. 

es,  daß  der  Papst  seine  Worte  nicht  vorsorglich  Arbeit.  Nordrhein-Westlalens  Innenminister  wird  illegal  in  Westdeutschland  gedruckt,  ein  hier  verniedlicht  und  verdreht  worden, 

genug  gewählt,  sei  es,  daß  die  Polen  ihn  be-  Weyer  gab  letzt  einige  Zahlen  bekannt.  Sie  anderer  aus  der  Sowjelzone  gelielerl.  In  West-  werden  mußte.  Wenn  z.  B.  heute  noch 

wußl  mißverstanden  haben,  es  ist  völlig  un-  lassen  erkennen,  daß  die  SED-Agenlen  rnillen  Berlin  liegt  eine  Information  vor,  daß  Studenten  ’n  — _s°  V1 ,,e  „  ,v>."c'1 

denkbar,  daß  Johannes  in  dieser  höchst  bedeut-  unter  uns  wirken  und  die  größte  Gelahr  lür  die  der  Fakultät  lür  Journalistik  der  Karl-Marx-  und  Mitteldeutschland  angele 

samen  morallheologisclten  und  völkerrechtlichen  verlassungsmäßige  Ordnung  in  der  Bundesrepu-  Universität  Leipzig  als  . Beitrag  zum  Sieg  des  „dor  nicht  ausreichend  unterrichtet  sind 

Frage  .privat"  eine  andere  Meinung  hui.  bbk  darstellen.  Sozialismus  in  ganz  Deulschland"  an  solchen  welche  umfassende  Aufklärungsarbeit  t 

als  der  Papst  Johannes  bzw.  der  Vatikan.  Sicher  Bjs  z(Jm  August  dem  Tag  des  KPD-Verbols  Blättern  milwirken.  Sie  wollen  .volkseigene’  ist.  und  was  bisher  versäumt  wurde. 

kennt  der  derzeitige  Inhaber  des  Heiligen  Sfuh-  vof  sedls  Jahrcn  w„lllen  die  Kommunisten  zu  Werke  in  der  Sowjelzone  bei  der  Herausgabe 

les  die  deutschen  und  die  polnischen  Verhall-  ,,„cm  a,(c„  S(omm  von  5000  akliven  Mitglie-  von  Zeitungen  tur  deren  .Patenbetriebe  in  \ 

nisse  nicht  so  gut  wie  sein  verchrungswürdlger  rfcf|J  Wesl<teulschland  weitere  3000  gewinnen.  Westdeutsch  and  unterstützen  sowohl  Hammer  Verlag,  Stuttgart  1,  22C 

Vorgänger,  der  sie  Jahre  hindurch  an  Ort  und  .?<  ^llelhall.  oh  sie  dieses  Ziel  er-  für  die  redaktonelie  als  auch  lür  die  ledintsche  Ejn  heute  als  ü[djnJriU5  ?„  NcwYo 

Stelle  studieren  konnte  und  der  niemals  Miß-  refchen  knnnlen  Abpr  der  Umiang  der  kommu-  Gestaltung  dieser  Zeitungen,  die  in  die  west-  ,ph|ter  dcuR(her  Herkunft  und  die  i 

Verständnisse  in  dieser  Sache  autkommen  ließ.  nis(Jsdien  i/mtnebe  nimm I  zu  sie  stellen  bereits  deutschen  Betriebe  eingeschleust  werden.  Unter  Verfassungsrecht  sehr  versierte  kanadi 

Ebenso  sicher  aber  ist.  daß  Johannes  XXIII..  jne  bedrohliche  Gefährdung  unserer  demokra-  Milhilfe  der  Leipziger  Journalislik-Sludenlen  rin  Carter  präsentieren  hu  r  eine  ieirt 

wie  jeder  Vertreter  des  Vatikans,  wie  jeder  .  _ laaislorm  dar  ln  Nordrhein-Wesllalen  wird  *■  z  im  .volkseigenen"  Kombinat  .Otto  Analyse  der  verschiedenen  Regicmn 

gläubige  katholische  M lens,*  Vor, reibung  Mord  Gro, ewohl"  in  Böhlen  bei  Leipzig  eine  derartige 

und  Priestermord,  gleichviel  von  wem  _ste  be-  dorler  ,nnenn}lnlaletlllma  zur  Zei,  9  2  k  o  m  m  u  -  Zf''“"!/  ««*"  .Patenbetrieb  in  Wanne-  wie  dt"  ob  in  unsere,  Zelt  dikt 

als  Todsünden  brandmarken  „i.t,.  rhP  n  e  t  r  I  e  b  s  z  e  i  I  un  a  e  n  .  davon  Eickel  hergeslelll.  narlumentarisch-demokratische  Realer 


DAS  POLITISCHE  BUCH 


gangen  wurden.  .... 
muß.  Sünden  werden  nach  katholischer  Glau- 
bensaullassung  nur  vergehen,  wenn  glaubwür¬ 
dig  der  Vorsalz  hundgetan  wird,  sie  wieder  • 
g  u  I  z  u  rn  n  c  h  e  n.  Unrecht  kann  nicht  durch 
Unrecht  .wieilerqulgemndil"  werden.  Das  gilt 
lür  die  katholischen  Polen  so  gut  wie  für  die 
kalholischcn  Deutschen,  wie  lür  jeden  siltlhh 
bewußten  und  konsequenten  Menschen.  Wir 
sind  voll  und  ganz  gewiß,  daß  der  Vatikan  In 
dieser  Hinsicht  niemals  auch  nur  den  geringsten 
Zweilel  auikommen  läßt,  so  wie  er  auch  weiter¬ 
hin  den  völkerrechtlich  gültigen  Standpunkt  in 
dieser  Frage  wahren  wird. 


Der  besondere  Vorzug  dieser  Rccmtsma-Cigarellc  beruht  auf  dem  Prinzip 

strengster  Blatt-  und  Sortenauslese,  die  allein  eine  naturreine  Mischung 
von  höchstem  Reingeschmad :  zu  garantieren  vermag. 
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Starke  spielt  mit  seiner  Glaubwürdigkeit 

Aufhebung  des  Großen  Stichtages  im  LAG  bewußt  weiter  verschleppt 

Der  Vorsitzende  des  Ausschusses  lür  Heimatvertriebene  Im  Deutschen  Bundestag,  unser 
Landsmann  Reinhold  Rehs  (SPD),  hat  in  dem  Pressedienst  seiner  Partei  zu  den  Vorgängen 
um  die  16.  Novelle  zum  Lastenausgleichsgesetz  Stellung  genommen.  Seine  Ausführungen  er¬ 
reichten  uns  kurz  vor  Redaktionsschluß.  Wir  halten  diese  Stellungnahme  lür  so  bedeutsam,  daß 
wir  sie  unseren  Lesern  im  vollen  Wortlaut  zur  Kenntnis  geben  wollen.  Hier  die  Stellungnahme 
von  Landsmann  Reinhold  Rehs: 


S  cit  der  vorigen  Legislaturperiode  des  Bun¬ 
destages  kämpft  die  SPD-Fraktion  um  die  Auf¬ 
hebung  des  sogenannten  Großen  Stichtages 
(31.  12.  1952)  im  Lastenausgleichsgesetz,  durdi 
den  die  Heimatvertriebenen,  die  nach  diesem 
Zeitpunkt  aus  der  sowjetischen  Besatzungszone 
in  die  Bundesrepublik  gekommen  sind,  von  den 
Ansprüchen  aus  dem  LAG  ausgeschlossen  wer¬ 
den.  Es  handelt  sich  hierbei  um  rund  350  000 
Menschen. 

Am  13.  3.  1962  hatte  die  Fraktion  erneut  mit 
der  sogenannten  16.  Novelle  zum  LAG  einen 
Antrag  auf  Beseitigung  dieses  Stichtages  im 
Bundestag  eingebracht.  Nachdem  auch  die  Bun¬ 
desregierung  in  der  Folgezeit  den  Entwurf  einer 
Novelle  —  aber  ohne  Aufhebung  des  Stichtages 
—  vorlegte,  hatten  der  Lastenausgleichs-Aus- 
schuß  und  der  Vertriebenen-Ausschuß  des  Bun¬ 
destages  noch  rechtzeitig  vor  den  Parlaments¬ 
ferien  diese  beiden  Entwürfe  verabschiedet.  Und 
zwar  hatten  sie  den  sozialdemokratischen  Antrag 
und  die  Regierungsvorlage  zu  einer  16.  Novelle 
zum  LAG  zusammengearbeitet  und  darin  auch 
den  Antrag  auf  Beseitigung  des  Stichtages  be¬ 
rücksichtigt.  Man  einigte  sich  auf  eine  Verle¬ 
gung  des  Stichtages  vom  31.  12.  52  auf  den 
31.  12.  1961.  Bundesfinanzminister  Starke 

brachte  die  Verhandlung  im  Plenum  aber  da¬ 
durch  zu  Fall,  daß  er  die  16.  Novelle  mit  der 
Slichlagsverlcgung  zu  einer  Finanzvorlage  er¬ 
klärte  mit  der  Behauptung,  der  Bundeshaushalt 
würde  dadurch  berührt,  weil  im  LAG-Fonds 
keine  Deckung  für  die  entstehenden  Mehrkosten 
vorhanden  sei,  und  weil  außerdem  17  andere 
Gesetze  ebenfalls  einen  Stichtag  enthielten. 
Schon  hierbei  ist  von  dem  Bundesfinanzministe¬ 
rium  nicht  mit  offenen  Karten  gespielt  worden. 

Die  Fachleute  des  Bundes  der  Vertriebenen 
haben  den  Gesamtaufwand  für  die  Stichtagsauf¬ 
hebung  auf  880  Millionen  DM  beziffert,  das  Bun¬ 
desausgleichsamt  legte  demgegenüber  eine  Be¬ 
rechnung  auf  2,294  Milliarden  DM  vor.  Das  Bun- 
desvertriebenenministerium  hatte  seinerseits 
eine  Berechnung  angestellt,  die  etwa  in  der  Mitte 
lag.  Außerdem  behauptete  das  Bundesausgleichs¬ 
amt  einen  Fehlbestand  im  Lastenausgleichsfonds 
von  rund  1,5  Milliarden  DM,  während  die  Fach¬ 
leute  des  Bundes  der  Vertriebenen  effektive 
Überschüsse  von  rund  7  Milliarden  DM 
errechnet  hatten.  Inzwischen  hat  das  Bundes¬ 
ausgleichsamt  jedenfalls  seine  Angaben  über 
den  angeblichen  Fehlbestand  im  Fonds  revidiert 


In  diesem  Tatsachenbericht  zeichnet  der  Ver¬ 
fasser,  Friedrich  Forrer,  Szenen  aus  dem  Einsatz 
der  Rotkreuz-Schwestern  im  Zweiten  Weltkrieg 
auf.  Im  Mittelpunkt  des  Berichtes  steht  die  ost¬ 
preußische  DRK-Schwester  Eltriede  W  n  u  k  aus 
Mingien  im  Kreise  Orteisburg,  die  lür  ihren  vor¬ 
bildlichen  Einsatz  mit  dem  Eisernen  Kreuz  und 
dem  Verwundetenabzeichen  in  Silber  ausgezeich¬ 
net  wurde. 

Fortsetzung  und  Schluß 

Ein  verabredeter  gemeinsamer  Notdienst 
kommt  nicht  mehr  zum  Zuge. 

Oberin  Steffens  erhält  den  Befehl  der  Feld¬ 
kommandantur,  sich  mit  ihren  Schwestern  un¬ 
verzüglich  im  Gesellschaftshaus  im  Tiergarten 
zu  melden.  Kleinstes  Marschgepäck  . . . 

Dreißig  Grad  Kälte,  strahlender  Sonnenschein, 
Tieffliegerangriffe. 

Der  Sammelplatz  liegt  zwanzig  Minuten  ent¬ 
fernt.  Die  Schwestern,  den  Rucksack  über  dem 
Wintermantel,  erreichen  ihn  nach  mehreren 
Stunden,  von  Ruine  zu  Ruine  laufen  sie,  immer 


Das  Mutterhaus  des  Roten  Kreuzes  in  Königs¬ 
berg  mit  dem  modernen  Krankenhaus 

Aufnahme:  Krauskopf 


wieder  Deckung  suchend.  Noch  unterwegs  sehen 
sie  die  Bombe,  hören  die  Detonation,  die  das 
Lazarett  Hindenburgschule  im  Tiergarten  zer¬ 
stört.  Kurz  vorher  war  es  geräumt  worden,  die 
Verwundeten  befinden  sich  auf  dem  Transport 
nach  Pillau. 

Im  Gesellschaftsbaus  sammeln  sich  Ärzte  und 
Schwestern  der  geräumten  Lazarette  und  Uni¬ 
versitätskliniken  Tote  und  Verwundete  hat  es 
In  ihren  Reihen  gegeben,  kurz  tauscht  man  ge¬ 
genseitig  die  Namen  aus. 

Es  wird  dunkel.  Für  diese  letzten  Helfer,  die 
ihre  Pflegebefohlenen  auf  Fahrzeugen,  Kähnen, 


und  zugeben  müssen,  daß  in  jedem  Falle  noch 
Reserven  von  mehr  als  2  Milliarden  DM  vor¬ 
handen  sind. 

Da  der  BundesBnanzmlnister  nichts  zur  Klä¬ 
rung  dieser  Situation  tat,  sah  sich  der  Haus¬ 
haltsausschuß,  der  die  Deckungsfrage  prüfen 
sollte,  vor  eine  unmögliche  Situation  gestellt. 
Er  konnte  ohne  klare  Zahlenunterlagen  nicht 
entscheiden  und  die  16.  Novelle  konnte  daher 
vor  den  Parlamentsferien  nicht  mehr  ins  Plenum 
gelangen.  Wie  sich  jetzt  erwiesen  hat,  war  die¬ 
ses  das  Ergebnis  des  vom  Bundesfinanzminister 
betriebenen  Manövers,  denn  bis  zum  heutigen 
Tage  hat  er  die  für  seine  Behauptungen  notwen¬ 
digen  Berechnungsunterlagen  dem  Haushalts¬ 
ausschuß  nicht  vorgelegt.  Statt  dessen  hat  er 
versucht,  die  Behandlung  im  Haushaltsausschuß 
immer  wieder  hinauszuschieben. 

Auch  in  der  Beratung  des  Haushaltsausschus¬ 
ses  am  25.  Oktober  wurde  bei  mehreren  Mit¬ 
gliedern  der  Regierungsfraktionen  das  Bestreben 
deutlich,  die  16.  Novelle  auch  dieses  Mal  wieder 
nicht  zur  Beratung  kommen  zu  lassen. 

Nur  der  energischen  Forderung  des  Abgeord¬ 
neten  Seidel  war  es  zu  verdanken,  daß  die 
Beratung  vorgezogen  wurde.  Hierbei  erklärten 
die  Vertreter  des  Finanzministeriums  abermals, 
daß  sie  über  die  finanziellen  Auswirkungen  der 
Stichtagsverlegung  und  insbesondere  einer  Stich¬ 
tagsaufhebung  in  anderen  Gesetzen  keine  end¬ 
gültigen  finanziellen  Unterlagen  geben  könnten. 
Die  Fraktion  verlangte  daraufhin  das  Erscheinen 
des  Bundesfinanzministers.  Er  erschien  auch, 
nachdem  er  offenbar  vorher  in  einem  Gespräch 
mit  dem  Bundesvertriebenenminister  die  Art 
seines  Verhaltens  vor  dem  Haushaltsausschuß 
erörtert  hatte. 

Vor  dem  Ausschuß  erklärte  der  Bundesfinanz¬ 
minister,  daß  er  keine  Zahlen  nennen  könne.  Er 
habe  eine  Kommission  eingesetzt,  welche  die 


Flußschiffen  vorausgeschickt  haben,  bleibt  nur 
der  Fußmarsch.  Jeder  erhält  als  Schneehemd  zur 
Tarnung  einen  Leinentuch. 

Truppenkolonnen  verstopfen  die  Hauptstra¬ 
ßen,  Trecks  und  einzeln  Fliehende  die  Neben¬ 
straßen.  Draußen  haben  die  Panzer  die  festge¬ 
frorene  Schneedecke  aufgerissen,  man  stolpert, 
stürzt  in  den  Schnee,  rafft  sich  wieder  auf. 

51  Kilometer  Nachtmarsch,  den  Russen  im 
Rücken.  Die  Schwestern  und  Ärzte  der  Marsch¬ 
gruppe  verlieren  einander  aus  den  Augen. 

* 

Wo  ist  Elfriede  Wnuk?  Die  junge  amputierte 
Schwester  ist  schon  früher  in  Marsch  gesetzt 
worden,  mit  einem  der  letzten  Eisenbahnzüge 
hat  sie  Pillau  erreicht. 

Pillau,  Hafen-  und  Gamisonstadt  mit  5000  Ein¬ 
wohnern,  beherbergt  in  jenen  Wochen  achtzig- 
bis  hunderttausend  Fliehende.  Die  Schwester  ist 
im  Chaos  allein,  jeder  denkt  nur  an  sich  selbst. 
Tiefflieger,  Deckung.  Kaum  ist  es  vorbei  —  vor¬ 
wärts,  über  Tote  und  Verwundete  vorwärts  zum 
Hafen.  Elfriede  will  helfen,  aber  wer  kann  noch 
helfen.  In  Pillau  gibt  es  kein  Verbandsmaterial 
mehr. 

Im  Hafen  herrscht  Standrecht.  Das  Inferno  der 
Rasenden,  der  Verzweifelten  brandet  gegen  die 
Mauern  schußbereiter  Feldgendarmerie.  Der 
Mensch  wird  zum  Wolf.  Die  amputierte  Schwe¬ 
ster  wird  zurückgestoßen,  sie  entdeckt  endlich 
eine  Mitschwester,  die  für  sich  und  einen  Schwer¬ 
verwundeten  einen  Platz  auf  einem  der  an  Pier 
liegenden  Torpedoboote  erkämpft  hat,  bittet  um 
Hilfe  und  wird  hart  und  eindeutig  abgewiesen. 

Und  drüben  liegt  abfahrbereit  die  große 
„Steuben“.  Elfriede  versucht,  sich  zur  herme¬ 
tisch  abgesperrten  Gangway  durchzukämpfen. 
Aussichtslos. 

Im  letzten  Moment  wird  die  körperbehinderte 
Schwester  von  einem  Feldwebel  entdeckt.  Er 
bahnt  ihr  einen  Weg,  geleitet  sie  auf  das  Schiff. 

Hinter  dem  Horizont  versinkt  die  Küste  der 
Heimat.  Das  erste  Gefühl  ist  nichts  als  ein  Auf¬ 
atmen.  Das  zweite  aber  Schmerz  und  Verloren¬ 
sein.  Die  Ärzte,  die  sie  ausgebildet  haben,  bei 
denen  sie  ihr  Praktikum  abieistete,  die  Schwe¬ 
stern,  mit  denen  sie  im  Keller  während  der 
Schreckensnacht  .Näher  mein  Gott  zu  dir”  sang, 
die  verehrte  Oberin  —  wo  sind  sie,  von  denen 
sie  gestern  Abschied  nahm?  Unter  Trümmern 
begraben,  von  der  Salve  eines  Tieffliegers  zer¬ 
fetzt,  schon  auf  der  Flucht?  Wo  ist  die  Mutter, 
wo  sind  die  Geschwister?  In  diesem  Augenblick 
ist  der  Tod,  der  Untergang  das  Wahrscheinliche. 
Unbegreiflich  hingegen,  gerettet  zu  sein. 

* 

Vierzehn  Tage  später  meldet  sich  Schwester 
Elfriede  im  Mutterhaus  Dresden.  Sie  kommt 
aus  Berlin,  der  Marschbefehl,  den  sie  dort  er¬ 
hielt,  schickt  sie  zum  Lazaretteinsatz  nach  Prag. 
Zwei  Tage  will  Elfriede  in  Dresden  bleiben.  Die 
Stadt  ist  von  Flüchtlingen  überfüllt,  die  ihre 
schlesische  Heimat  im  Stich  lassen  mußten. 

In  der  Nacht  vor  der  Abfahrt  heulen  die  Sire¬ 
nen  auf.  Das  Inferno  bricht  über  die  bis  dahin 
verschonte  Stadt  herein.  Und  zum  zweiten  Male 
flieht  Elfriede  aus  einem  zusammensinkenden 
Luftschutzkeller  durch  stürzendes  Gebälk  auf 
eine  Straße  —  nein,  in  ein  Meer  rasender  Flam¬ 
men. 

Sie  spürt  nicht,  daß  sie  selber  brennt,  spürt 
nur,  daß  sie  zu  Boden  geworfen  wird.  Schwestern 
werfen  nasse  Tücher  über  die  Amputierte. 

Verkohlte  Baumstümpfe,  bizarr  gespenstisch 
gegen  den  brandroten  Himmel  ragend,  hat  der 


finanziellen  Auswirkungen  prüfen  solle.  Die  Er¬ 
gebnisse  könnten  nicht  vor  Weihnachten  vor¬ 
liegen.  Die  Novelle  könne  also  nicht  vor  Anfang 
bzw.  Frühjahr  1963  verabschiedet  werden, 
wenn  man  den  großen  Stichtag 
nicht  ausklammere.  In  dieser  Zwangs¬ 
lage  hat  sich  die  Mehrheit  der  Ausschußmit- 
gtieder  für  die  Ausktammerung  entschieden,  um 
den  verabschiedungsreifen  übrigen  Teil  der 
16.  Novelle  nicht  auch  noch  weiter  hängen  zu 
lassen. 

Diese  Situation  kann  nur  als  eine  offene  Brüs- 
kierung  des  Parlaments  durch  den  Bundesfinanz¬ 
minister  angesehen  werden.  Er  hat  offensichtlich 
die  Klärung  der  finanziellen  Fragen  gar  nicht 
gewollt.  Es  ist  bekannt,  daß  er  sich  auf  Vorhal¬ 
tungen  dahin  geäußert  hat,  natürlich  hätte  er 
die  finanziellen  Berechnungsunterlagen  dem 
Ausschuß  vorlegen  können,  daran  sei  er  aber 
nicht  interessiert.  Es  ist  auch  bekannt,  daß  er 
sich  ferner  dahin  geäußert  hat,  ehe  nicht  der 
letzte  Zweifel  gelöst  sei,  welche  Kosten  durch 
eine  Stichtagsänderung  oder  -Beseitigung  in 
allen  anderen  Gesetzen  entstehen  könnten, 
dürfe  es  zu  d  e  r  S  t  i  c  h  t  a  g  s  b  e  s  e  i  t  i  - 
gung  im  L a s t e n a u s g I e i c h  nicht 
kommen.  Nach  diesen  seinen  eigenen  Äuße¬ 
rungen  Ist  der  Bundesfinanzminister  also  sehr 
wohl  in  der  Lage  gewesen,  das,  was  zur  Beur¬ 
teilung  der  Stichtagsbeseitigung  in  der  16.  No¬ 
velle  zum  LAG  für  den  Haushaltsausschuß  er¬ 
forderlich  war,  anzugeben.  Er  hat  vor  dem  Haus¬ 
haltsausschuß  bewußt  mit  großen  Unbekannten 
operiert  und  hat  also  seine  Verpflichlungen  zur 
wahrheitsgemäßen  Information  einem  Parla¬ 
mentsorgan  gegenüber  verletzt.  Das  würde  be¬ 
deuten,  daß  die  Beseitigung  dieses  eklatanten 
Unrechts  gegenüber  den  rund  350  000  Heimat¬ 
vertriebenen  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
auf  den  Sankl-Nimmerleinstag  verschoben  wer¬ 
den  würde. 

Es  mag  dahingestellt  bleiben,  welche  wahren 
Beweggründe  hinter  diesem  Verhalten  des  Bun¬ 
desfinanzministers  stehen:  Ob  er  eine  Erörterung 
der  negativen  Einstellung  der  Bundesregierung 
nur  einstweilen  im  Hinblick  auf  die  bevor¬ 
stehenden  Wahlkämpfe  in  Bayern  und  Hessen 
verhindern  wollte  oder  ob  es  nur  ein  Ausfluß 


Feuersturm  im  Beutlerpark  zurückgelassen,  aber 
er  ist  weitergerast.  Tausende  Verzweifelter  ver¬ 
bringen  hier  die  Nacht.  Unter  ihnen  bewegt  sich 
schwerfällig  eine  von  versengten  Fetzen  und 
Tüchern  bedeckte  Gestalt. 

-Wo  ist  meine  Mappe!?*  jammert  Elfriede. 

Krampfhaft  hielt  sie  sie  in  der  Hand,  als  sie 
aus  dem  Keller  floh 

Und  das  kleine  rührende  Wunder  geschieht 
auf  der  gespenstischen  Insel  inmitten  der  Dres¬ 
dener  Flammenhölle.  Eine  Schwester  liegt  zu 
Tode  erschöpft  lang  ausgestreckt  am  Boden.  Un¬ 
ter  den  Kopf  hat  sie  sich,  als  Kissen,  eine  kleine 
lederne  Aktenmappe  geschoben. 

.Schwester!  Sie,  Hören  Sie!  Das  ist  aber  meine 
Mappe .. .  I* 

Sie  enthält  die  Alben,  ihren  einzigen  Besitz, 
von  dem  sie  glaubt,  daß  er  sie  noch  ans  Leben 
bindet,  die  Fotos  vom  Einsatz  im  Kriegslazarett 
und  das  Album,  vom  DRK  überreicht,  in  dem 
sich  unter  den  Bildern  tapferer  deutscher  Frauen 
auch  das  ihre  befindet.  Die  Bilder  sind  der  letzte 
und  einzige  Beweis,  daß  es  eine  Person  namens 
Elfriede  Wnuk  gibt,  mit  einem  eigenen  Schick¬ 
sal,  nur  ihr  gehörend . . .  kein  namenloses 
Stäubchen,  das  im  Irrsinn  des  Krieges  verglüht. 
* 

. . .  Zweimal  aus  dem  Feuer  gerettet. 

Hier!  Sehen  Sie! 

Es  war  nach  Mitternacht  in  der  kleinen  Neu¬ 
bauwohnung,  das  elektrische  Ofchen  brannte 
noch  immer.  Sie  legte  das  Album  vor  mich  auf 
den  Tisch,  ich  schlug  ihr  Bild  auf,  ich  blickte  sie 
an.  Fünf  Stunden  lang  hatte  sie  erzählt  und 
war  wieder  jung  geworden.  Der  kleine  kapri¬ 
ziöse  Schalk  blinkte  wieder  in  den  Augenwin¬ 
keln. 

.Ich  wollte  ja  gar  nichts  erzählen.  Als  Sie  ein¬ 
traten.  dachte  ich,  in  zehn  Minuten  wird  er  wie¬ 
der  gehen.  Was  hast  du  denn  besonderes  er¬ 
lebt,  hatte  ich  mir  manchmal  gesagt.  Ein  paar¬ 
mal  haben  mich  Reporter  ausgefragt  und  wie 
ich  dann  las,  was  sie  daraus  gemacht  haben,  es 
war  so  albern,  nichts  stimmte  mehr,  ich  war 
wütend,  ich  schwor  mir,  nie  wieder  darüber  zu 
sprechen  und  auch  selber  nicht  mehr  daran  zu 
denken.  Aber  Sie  haben  mich  einfach  überrum¬ 
pelt  —  nein,  nein,  ich  gebe  zu,  Sie  haben  mich 
nicht  ausgequetscht,  ich  habe  von  selber  erzählt. 
Ach,  es  war  schön  —  weil  es  sich  gelohnt  hat . . . 
Und  nun  schauen  Sie  sich  dies  Album  an  —  nicht 
nur  mein  Bild,  alle,  von  Anfang  an.* 

Ich  tat  es.  Halblaut  las  ich  mir  die  Bildunter¬ 
schriften  an,  hundertfünfzig  Jahre  schrumpften 
zusammen:  Zeit  und  Kostüm  der  Zeit  wurden 
gleichgültig,  es  blickte  mich,  Seite  für  Seite  an 
das  Gesicht  der  Frau,  die  über  sich  selbst  hin¬ 
auswachst. 

* 

Dann  blätterte  ich  zurück  zu  Elfriede  Wnuk. 
Und  ich  blickte  die,  die  mir  gegenubersaß,  an. 
Ich  wollte  alles  wissen,  wollte  mich  nicht  mit 
der  Stemstunde,  der  großen  Zeit  der  Helfenden 
begnügen. 

Der  Weg  führte  über  Prag  nach  Bamberg.  Nach 
dem  Zusammenbruch  begann  das  Suchen.  Die 
eigene  Familie  war  zerschlagen,  die  Mutter  starb 
nach  der  Flucht,  eine  Schwester  mit  fünf  Kin¬ 
dern  blieb  verschollen  bis  heute.  Die  andere 
Familie,  diejenige  des  Königsberger  Mutterhau¬ 
ses,  wurde  von  der  Oberin  Steffens  nach  und 


Helfen  —  Bern!  und  Berufung 

Schwester  Elfriede  und  ihr  Königsberger  Mutterhaus  im  Zweiten  Weltkrieg 


.  _  Allzu  starken  Durchdrungenheit  von  sich 
tLull  Für  die  Vertriebenen  bleibt  jedenfalls 
fes  züstellen.  daß  eine  solche  Behandlung  dieser 
seit  Jahren  brennenden  Frage  unerträglich  ist 
Wenn  die  Bundesregierung  diese  selbstherr- 
liehen  Methoden  des  Bundesfinanzministers  zu- 
aßt  wird  sie  die  Konsequenzen  miltragen  müs- 
len  Dasselbe  werden  sich  auch  die  Mitglieder 
der  Regierungsfraktionen  sagen  müssen. 

Die  Krokodilstränen,  die  man  jetzt  über  die- 
_  ..  . _ ,  .  . vor  den  Verlrln- 


Unser  Bonner  OB-Mitarbeiter  schreibt  dazut 
Die  16  Novelle  zum  Lastenausgleichsgesetz 
durchlief  am  25.  Oktober  den  Haushaltsausschuß 
des  Bundestages,  dem  sie  mitberatend  über¬ 
wiesen  war  (lederführend  Bundestagsausschuß 
für  den  Lastcnausqleich).  Der  Haushaltsausschuß 
lehnte  die  in  der  Vorlage  des  federführenden 
Ausschusses  enthaltene  Verlegung  des  An- 
wesenheitsstichtaqes  vom  31.  12.  1952  auf  den 
31  12  1961  ab;  die  übrigen  (unwesentlichen) 
Bestimmungen  der  16.  Novelle  hieß  er  gut.  Für 
die  Stichtagsvorlegung  waren  nur  8  Abgeord¬ 
nete  von  27.  Die  19  Gegenstimmen  rekrutierten 


Sonderheft  Wohnungsbau 

Von  unserem  Bonner  O.B. -Mitarbeiter 

Die  Zeitschrift  iür  das  gesamte  Kreditwesen 
gab  ein  Sonderheft  über  die  Kredithilfen  des 
Bundes  und  der  Länder  zur  Förderung  des  Woh¬ 
nungsbaues  heraus  (Verlag  Fritz  Knapp,  Frank¬ 
furt).  ln  diesem  Heft  werden  in  übersichtlicher  „ 
Form  die  einzelnen  FörderungsprogTamme  des 
Bundes  und  jedes  einzelnen  Landes  aufgezelgL 
Für  Berechnungsstellen.  die  mit  dem  Wohnungs¬ 
bau  zu  tun  haben,  ist  dieses  Sonderheft  recht 
nützlich. 


sich  in  erster  Linie  aus  der  CDLI,  dann  aus  der 
FDP  und  zu  geringem  Teil  auch  aus  der  SPD.  « 
Die  Vertriebenen  nehmen  mit  Empörung  von 
dieser  Entscheidung  des  Haushaltsaussdiusses 
Kenntnis.  Mitte  November  v.Ird  die  16.  Novelle 
voraussichtlich  in  das  Plenum  des  Bundestages 
kommen.  Dann  haben  die  Fraktionen  das  Wort. 
Sie  haben  zu  erwägen,  ob  sie  der  Empfehlung 
des  federführenden  Lastenausgleichsausschusses 
folgen  wollen  oder  der  Empfehlung  des  Haus¬ 
haltsausschusses.  Die  FraL "onen  müssen  wissen, 
daß  von  ihrer  Entscheidung  nicht  nur  die  Ein¬ 
stellung  der  betroffenen  fast  300  000  Vertrie¬ 
benen  zu  den  Parteien  abhängen  wird,  sondern 
in  weitem  Maße  die  Meinungsbildunn  bei  allen 
Vertriebenen. 


nach  gesammelt.  Bad  Oldesloe  war  das  Haupt¬ 
quartier,  wo  sie  sich  einfanden,  als  einzige  Habe 
den  Rucksack  auf  dem  Rücken,  oder  nicht  einmal 
den.  Arbeit  aber  fand  sich  für  jede,  sofort  und 
übergenug.  Schwester  Elfriede  ging  in  das  400- 
Betten-Krankenhaus  auf  der  Insel  Fehmarn. 

Jahre  später  entschied  sich,  auf  einem  Bahn¬ 
hof,  ihr  weiterer  Weg.  Mit  dem  DRK-Helfer,  der 
den  Bahnhofsdienst  versah,  kam  sie  ins  Ge¬ 
spräch.  Sie  verabredeten  sich,  sie  trafen  sich 
öfter.  Er  war  Witwer,  hatte  einen  halbwüchsigen 
Sohn,  ach,  es  war  alles  anders,  als  es  sich  die 
junge  Kriegsschwester  manchmal  insgeheim  aus¬ 
gemalt  hatte,  und  doch  bot  es  sich  an  als  der 
Weg  in  ein  stilles  Glück. 

Nach  wenigen  Jahren  starb  der  Mann.  Wes¬ 
halb  Elfriede  das  wohlhabende  Haus  der  Schwie¬ 
germutter,  in  dem  sie  lebte,  verließ,  den  Stief¬ 
sohn,  den  sie  liebte,  zurücklassen  mußte  —  es 


Diesel  Bericht  wurde  entnommen  dem 
soeben  erschienenen  Buch 

FRIEDRICH  FORRER 

Sieger  ohne  Waffen, 

Das  Deutsche  Rote  Kreuz  im  2.  Weltkrieg. 

260  Seiten  und  S3  Kotos  Ganzln.  UM  IS.S0 
Subskriptionspreis  bis  iS  November  DM  15,«» 

Dieses  Buch  ( wie  auch  alle  anderen  im 
Buchhandel  erhältlichen  Bücher)  können 
unsere  Landsleute  beim  Buchversand  des 
Kant-Verlages,  Hamburg  13,  Paikallee  86. 
bestellen.  Die  Zusendung  erlolgt  porto- 
Irei  gegen  Nachnahme. 


war  eine  banale  Alltagsgeschichte  aber  doch 
mederschmetternd  genug,  um  jenen  Zug  der  Bit- 
erkeit  in  das  Antlitz  der  Schwester  zu  graben, 
der  mich,  als  ich  einlrat.  last  erschreckte  Und 
der  jetzt,  als  ich  mich  endlich  verabschiedete  — 
verschwunden  war 


. .  vvma  iiei  miui 

UT  du?  Häuserzeilen,  die  iertlgen. 
die  halbvollendelen  und  über  die  Baustellen  auf 
der  Sohle  diesei  Schlucht  im  Bergischen  Land. 
Vor  sieben  Stunden,  als  ich  sie  suchte,  hatte 
im  mich  gefragt,  wie  sie  jetzt  wohl  ausschen 
mögen,  die  Heller  von  einst.  Blieb  ein  Abglanz 
«ui  ihren  Gesichtern,  tragen  sie  noch  einen 
i<  '  n.  eine  unsichtbare  Medaille,  wahrnehm¬ 
bar  nur  lur  den  Eingeweihten  . .  ? 

l)'e*^on  —  unsichtbar  —  ausgezeichnet 
,Lebe,n.-  ,Elfriede  Wnuk,  hundert  andere 
n  t„cs,ern’  Helfer  und  Helferinnen,  denen  Ich 

S  heflen  a"ete'  A"C’  aUS  inncrer  Beru* 
Sie  gewinnen  weder  Besitz  noch  Ruhm.  DemO- 
o,® -o  ’f”  slp  unbeachtet  mitten  unter  uns  ihre 
Größe  Wa*  W  C  Vcrz‘ch,  erscheint,  das  ist  ihre 
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«len  Geschäftsführern  zuzuschreiben  Es  ist 
leider  nidil  möglich,  «Ile  verdien'cn  Per  urien 
aufzuiühren  und  daher  seien  nur  einige  ge 
nannt 

Bis  1007  führte  den  Vorsitz  der  Begründer  der 
I  Ierdbuchgesollschaft,  Okonomierat  Bene¬ 
feld!  Ihm  lolgte  von  1007  bis  1010  Arnts^al 
Schrewe  aus  Kleinhof-Taptau  Von  1816 
bis  1928  war  von  Perbandt  aus  Langen  dort 
und  von  1929  bis  1934  Sehmer  aus  Kar  mit¬ 
ten  der  1.  Vorsitzende. 

Als  Sehmer,  der  nidrt  nur  ein  erfolgreicher 
Hochzüchter,  sondern  auch  ein  besonders  sozial 
eingestellter  Mann  war,  1934  freiwillig  den  Vor¬ 
sitz  niederlegte,  übernahm  auftragsgemäß  Gü¬ 
terdirektor  Feyerabend  aus  Palm- 
nicket,  das  Amt.  Feyerabend,  auch  ein  er¬ 
folgreicher  1  lochzüchter,  hat  sich  aber  stets  nur 
als  Stellvertreter  von  Sehmer  betrachtet  und 
dieses  auch  wiederholt  zum  Ausdruck  gebracht. 

Die  von  ihm  verwalteten  Betriebe  mit  über  300 
Kühen  zeichneten  sidi  durch  besonders  hohe 
Leistungen  aus  Feyerabend  ist  1945  in  Ost¬ 
preußen  gefallen,  während  Sehmer,  der  Ost¬ 
preußen  auf  Grund  seiner  Einstellung  nicht  frü¬ 
her  verlassen  wollte,  als  bis  der  letzte  seiner 
Karmilter  Milurboiter  abtransportiert  war,  im 
russischen  Polizeigefüngnis  neben  clem  Ge¬ 
schäftshaus  der  Ostpr  ..ßischen  Herdbuc'-  Ge- 
f!or  Seilschaft  in  Königsberg  Pr.,  im  Herbst  1945  ver¬ 
storben  ist. 

An  Geschäftsführern  ist  nach  Okonomierat 
Kreiß  besonders  Dr.  h.  c:  Peters  zu  erwähnen, 
der  von  1900  bis  zum  31.  Marz  1939  die  Ge¬ 
schälte  leitele  ihm  ist  in  erster  Linie  mi!  der 
große  Aufschwung  dei  Herdbuchgesellschaft  zu 
verdanken.  Dr  h.  c  Pelers  ist  am  18.  Dezember 
1944  in  Garding  verstorben.  Er  hat  so  den  Unter¬ 
gang  seines  Lebenswerkes  nicht  mehr  erlebt.  — 

Der  Nachtolgol  von  Dr  li  c  Peters  war  bis  zum 
bitteren  Ende  1945  Dr  Hubert  Schumann  Er  ist 
im  Sommei  1945  in  dem  tusstsched  Kcirfzen- 
trationslager  in  Rothenslein  bei  Königsberg  Pr. 
an  I  lungertyphus  verstorben. 

Niehl  unerwähnt  sollen  noch  einige  andere 
verdienstvolle  Züchter,  die  heute  nicht  mehr  am 
Leben  sind,  bleiben  Besondere  züchterische  Lei¬ 
stungen  haben.  Okonomierat  Schumann  aus 
jedes  Jahr  Tykrigehnen  und  sein  Nachbar  Oberamlmann 
Gaspari  aus  Kobbolbude  hervorgebrachL 
Dann  ist  Loreck  aus  Popelken  zu  nennen,  der 
vielleicht  der  erfolgreichste  Hochzüchter  nach 
Auch  wurden  die  Schumann.  Tykrigehnen,  war  Aber  auch  Zer- 
;o  die  Aulzucht  rath  aus  Jueger-Taclau  und  seine  Witwe  sind 
als  bedeutende  Hochzüchter  herauszustellen. 
au!  die  Nicht  vergessen  werden  dürfen  auch  Oberamt- 
mann  Müller  aus  Mörlen,  Iloenig  aus  Mathilden- 

hof,  Wust  aus  Noizcndorf  und' der  langjährige  einbrachen,  ging  die  Familie  Georg  Heyser  mit 
Vorsitzende  des  Insterburger  Herdbuchveroins  ihren  Pferden  nach  dem  Kreis  Lüneburg,  wo  sie 
Bonn  aus  Alt-Jacgerisdiken.  ‘Ms  Glü*  hatten,  eine  kleine  Pachtung  zu  über- 

.  ,  _  ,  ,  ,  nehmen.  Später  siedelte  sie  nach  Hamburg 

Nach  Feyerabend  aus  Palmnicken  ha!  L  Inch  gper  mit  der  Hauptbetatigung  einer  Cham- 
v  Saint  Paul  aus  Jaecknitz  (jetzt  In  Lam¬ 
bach  bei  Seebruck/Chiemsee),  der 
seinerzeit  2.  stellvertretender  Vorsitzender  der 
Herdbuchgesellschaft  war,  den  Vorsitz  übernom¬ 
men.  Die  Ostpreußische  Herdbuchgesellsdrafl 
beste  hl,  wenn  auch  ohne  Tiere,  weiter  und  ist 
im  Vereinsregister  in  Köln  eingetragen.  Ihr  ge- 

I  ,i„r  Well  ZU  ne-  hören  mehr  als  1000  Mitglieder  an.  Die  Herd- 

lehschlugen  de  r  Welt  zu  ge  buchgesellscha,t  ha,  an  Liegenschaften  (3  Auk- 

tionshallcn  mit  Stallungen,  2  Gesdiüftshäuser, 
mehrere  Privatbäuser),  Pfandbriefen  und  son- 
th  an  die  ostpreußischen  stigPn  Wertpapieren  wie  Bargeld  ein  Vermögen 
,  Hie  bei  den  Prüfungen  f irr  das  VO!1  rtind  8  Millionen  besessen  Hiervon  waren 
nstungsbuch  10000  Ins  1 1000  kg  2.10  Millionen  als  Pensionsfonds  abgezweigt.  Da 
bet  .1.9  11  „  bis  5,5  ®  n  Fetl  lie-  die  Herdbuchgeseilschafl  als  eingetragener  Ver- 
üsdlke",  .Dahlie'.  .Quappe*.  Rln  ejne  .juristische  Person"  war  —  und  auch 

heute  ist  —  und  Vermögen  von  juristischen 

,  ,  ,,  . _ .  Personen  nichl  aufgev.-erlet  werden,  ist  dieses 

auch  den  klingenden  L  -  Vcrmoqen  einschließlich  der  Pensionslcasse  ver- 
die  Ost  preußische  Herdbuch-  »  eft 

m  frühzeitig  ZuchiviehversteJ-  p,  ^no-.| 

Zunächst  wurden  im  Jahre  nur 
zwei  Auktionen  veranstaltet. 

o  der  Mitglieder  und  der  Zahl _ 
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Erzeugnissen  —  besonders  soldicr  tierischer 
Art  —  hob,  suchte  man  auch  in  Ostpreußen  nadi 
einem  P.lnd,  das  sich  sowohl  durch  eine  hohe 
Fleisdrproduktiori  als  uudr  durch  viel  Milch  aüs- 
ze.idwcte  Die  Wald  riel  aut  das  schwarzweiße 
Rind  Holländer  Abstammung. 

Vor  G0  Jahren  traten  am  21  Oktober  1882  in 
Königsberg  Pr.  42  züditertsch  besonders  interes¬ 
sierte  Landwirte  zusammen  und  gründeten  die 
.Herdbuch-Gesellschaft  zur  Verbesserung  des  in 
Ostpreußen  gezüchteten  Holländer  Rindes“  oder 
kurz  genannt  ,.  Ostpreußische  Holländer  Herd¬ 
buch -Gesellschaft*.  Zum  Vorsitzenden  wurde 
Okonomierat  Benefeld!  aus  Quoossen  und  als 
Geschäftsführer  der  Generalsekretär  des  Königs- 
berner  Zentralvoieins.  Okonomierat  Kreiß,  ge¬ 
wühlt  Damit  setzte  die  systematische  Zucht 
dieses  Rindes  ein,  und  es  wurden  als  Grund¬ 
lage  audi  in  größerer  Zahl  beste  Tiere  aus  Hol¬ 
land  eingeführt. 

Der  Mitgliederbestand  stieg  aber  nur  lang¬ 
sam,  und  so  waren  IOt)U  erst  Ittii  Betriebe  erlaßt 
Bei  Kriegsausbruch  1914  stellte  sich  der  Bestand 
auf  501  und  nach  Kriegsende  1918  auf  Gtil  I  n 
Jahre  1924  wies  die  I  lordbuch-Gesellschalt  be¬ 
reits  1074  Herden  auf.  Nach  dem  Beilhlt 
Marienburgor  I h-rrtbuch-Gesellschaft  sl.-IIle  sich 
der  Bestand  aul  2233  Mitglieder,  der  sich  djnn 
durch  den  Anschluß  des  Insterburger  Herdbuch- 
Vereins  jm  Jahre  1934  aul  (5034  erhöhte. 

Bei  der  Vertreibung  1945  umfaßte  die  Ostpreu¬ 
ßische  Herdbuch-Gesellschaft,  so  lautete  der 
Name  seit  der  Vereinigung  mit  dem  Insterburqer 
Herdbuch-Verein,  rund  (5500  Mitglieder  mit  über 
180  000  Kühen,  so  daß  mehr  als  25  *  0  aller  in 
Ostpreußen  vorhandenen  Kühe  durch  die  Heid- 
bucii-Gescllschafl  erlaßt  waren. 

Da  eine  erfolgreiche  Zucht  nur  mit  gesunden 
Tieren  betrieben  werden  kann,  führte  die  Ost- 
preußische  Herdbuch-Gesellschaft  im  Jahre  1901 
als  erster  Verband  in  Deutschland  die  Tuber¬ 
kulosebekämpfung  nach  clem  Ostcrtngschen  Ver¬ 
fahren  ein  Hierzu  wurde  ein  ab  besonders 
tüchtiger  Tierärzte  angestellt,  die 
mindestens  einmal  jede  Horde  aufsuchte  und 
alle  Tiere  aul  klinisch  erkennbare  Tuberkulose 
untersuchten  Jedes  kranke  oder  auch  verdäch¬ 
tige  Tier  wurde  ausgemerzt 
Züchter  im  Stallbau  beraten  und 
von  Jahr  zu  Jahr  gesunder  gestaltet. 

Dem  Zuchtziel  enlsprechend  wurde 
Milchleistung  großer  Werl  gelegt.  So  war  schon 
bei  der  Gründung  rcgolmüBiges  Probemelken 
vorgesehen,  das  in  der  Regel  olle  14  Tage  statt- 

fand 

Als  nach  der  Jahrhundertwende  die  Milch- 
konlrollvercine  in  Deutschland  Eingang  landen 
und  sich  in  Ostpreußen  viele  Herden  freiwillig 
zu  Konlroll vereinen  / usa in ntpnqesch lossei  1  hal¬ 
ten.  wurde  1913  in  Ostpreußen  die  Milchkon¬ 
trolle  obligatorisch  dir  alle  1  lerdbuchlierden  ein- 
gelührl  Durch  diese  Maßnahme  stand  dann  «las 
ostpreußische  Rind  auch  111  dem  Rul.  zu  den 


Bei  dei  lieitsdnile  und  dem  Trakehner  Gestüt  fl  randerhol  im  Besitz  von  Georg  Ile)  sei  erhall 
die  Jugend  auch  die  Möglichkeit  des  Ponyreitens. 


Mit  den  Pferden 
eine  neue  Existenz  aufgebaut 


8  km  Fußmarsch  bei  der  Geflügelschau 


Besonders  verdienstvolle  Männer  um  die  Osiprcuflische  Hcrdbucli-Gesellschall.  Der  langjährige 
I  Vorsitzende  Waldemar  Sehmer  aus  Knrmillen  t  I linkes  Bild)  —  Einen  Haupianteil  am 
Aulslieg  der  osIpreuOlsihen  schwarzbunten  Rinderzucht  hülle  der  langjährige  Geschällsiülirer 
Ticrnich'direklor  Dr  li.  c.  lakoh  Pelers  f  I Bild  in  der  Mille).  -  Der  heutige  Vorsitzende  der 
noch  im  VeieinstegMcr  Köln  ijeliihilcn  Osipreuß’schen  Herdbuch-Gesellschall  ist  Ulrich  von 
Samt  Paul  aus  Jaecknitz  bei  Zinlen,  jetzt  in  Lembach  bei  Seebruck/Chiemsee  (Bild  rechlsl. 

Aufnahmen  Dr.  Heinz  Knüpft 


3.  November  lUt>2  i  Seile  b 
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Das  Problem:  „Tiere  auf  der  Fahrbahn" 

Juristische  und  andere  Fragen  uni  Unfälle  mit  Haustieren 


Wesentlich  diffiziler  sind  die  Probleme  um 
Haustiere  und  Nutzvieh  auf  den  Straßen.  Hier 
werden  an  die  Aufsichtspflicht  des  Halters  um 
so  höhere  Ansprüche  gestellt,  je  stärker  der 
Verkehr  auf  der  anliegenden  Straße  ist.  Wäh¬ 
rend  die  Gerichte  von  den  Kraftfahrern  allge¬ 
mein  erwarten,  daß  er  sich  in  rein  ländlichen 
Gegenden,  auf  Nebenwegen  und  Dorfstraßen 
darauf  einstellt,  daß  ihm  jederzeit  besonders 
Federvieh  und  Kleintiere  plötzlich  in  die  Fahr¬ 
bahn  laufen,  hat  das  Lübecker  Landgericht  jetzt 
in  einem  rechtskräftigen  Urteil  entschieden,  daß 
der  Kraftfahrer  damit  auf  einer  Autobahn  nicht 
zu  rechnen  brauche. 

Dieses  Urteil  bestrafte  einen  Schäfer  wegen 
fahrlässiger  Straßenverkehrsgefährdung,  weil 
ihm  seine  Herde  ausgebrochen  und  nachts  auf 
die  Autobahn  Hamburg — Lübeck  gelaufen  war 
An  zwei  Kraftfahrzeugen,  die  in  die  Herde  hin¬ 
eingefahren  waren,  hatte  es  erheblichen  Sach¬ 
schaden  gegeben.  Das  Gericht  verlangte  in  der 
Begründung  u.  a.,  daß  Weidezäune  ständig  auf 
Durchsthlupfmöglichkeiten  für  die  Tiere  geprüft 
werden  und  notfalls  durch  Hinflechten  von  Dor¬ 
nenzweigen  gesichert  werden  müßten.  Die  Heck¬ 
tore  von  Weiden,  auf  denen  Vieh  unbeaufsich¬ 
tigt  gelassen  würde,  seien  außerdem  durch  Kette 
und  Schloß  gegen  unbefugtes  Offnen  zu  sichern 
Diese  Sorgfalt  sei  vor  allem  dann  zu  verlangen, 
wenn  die  Weiden  in  der  Nähe  belebter  Straßen 
oder  gar  Autobahnen  liegen. 

Durch  dieses  Urteil  wurde  die  bisher  allge¬ 
mein  übliche  und  gerichtlich  anerkannte  Sorg- 
faltspilicht  der  Viehhalter  erheblich  verschärft 

Das  gleiche  gilt  für  die  Verschmutzung  von 
stark  befahrenen  Straßen  durch  Viehtrieb.  Hier 


hat  der  Bundesgerichtshof  jetzt  grundsätzlich 
entschieden,  daß  bei  Verschmutzung  durch 
regelmäßigen  Viehtneb  auf  Bundesslraßen  stets 
und  auf  Landstraßen  1.  Ordnung  in  der  Regel 
durch  Warnschilder  auf  die  dadurch  entstehende 
Rutschgefahr  hingewiesen  werden  müsse,  wenn 
es  nicht  möglich  und  zumutbar  sei,  den  Unrat 
stets  wieder  sofort  zu  beseitigen. 

Mit  diesem  Grundsatzurteil  wurde  das  Land 
Bayern  zum  Schadenersatz  verurteilt,  well  es 
die  Aufstellung  dieser  Warnschilder  für  unnötig 
erachtet  und  daher  unterlassen  hatte 

Erfolg  mit  seiner  Klage  hatte  auch  ein  Kraft¬ 
fahrer,  der  auf  der  Durchfahrtsstraße  eines 
Ortes  mit  täglich  zweimaligem  Viehtrieb  aul 
dem  durch  Kuhmist  und  Feuchtigkeit  auf  der 
Straße  entstandenem  und  nicht  erkennbarem 
Schmierfilm  mit  seinem  Fahrzeug  ins  Schleudern 
gekommen  und  gegen  eine  Hauswand  geprallt 
war.  obwohl  er  nur  mit  einer  mäßigen  Geschwin¬ 
digkeit  fuhr. 

Wichtig  für  den  Kraftfahrer  ist  noch  der  durch¬ 
weg  übliche  Tenor  der  Gerichtsurteile  bei  Un¬ 
fällen  mit  Kleinvieh  (Federvieh,  Hunden,  Kat¬ 
zen  usw.).  Hier  heißt  es  allgemein,  daß  man  sich 
durch  derartiges  plötzlich  auftauchendes  Gelier 
nicht  zu  etwaigen  riskanten  Ausweich¬ 
oder  Bremsmanövern  verleiten  lassen  dürfe, 
durch  die  man  etwa  den  übrigen  Verkehr  aul 
der  Straße  gefährden  könne.  Das  bedeutet  also, 
daß  man  liebet  ein  Huhn  überfahren  solle,  als 
durch  riskantes  Ausweichen  den  Gegenverkehr 
zu  gefährden  und  dabei  vielleicht  mit  einem 
entgegenkommenden  Kraftfahrzeug  zusammen¬ 
zustoßen  und  dabei  Menschenleben  zu  gefähr¬ 
den 

Kuno  C.  Al.  Peters 


Die  „Schweizer"  werden  immer  knapper 


Die  Einführung  verkürzter  Arbeitszeiten  und 
des  verlängerten  Wochenendes  in  vielen  Be¬ 
reichen  der  Wirtschaft  läßt  die  Berufe,  die  auch 
einen  Sonntagsetnsatz  erfordern,  immer  weniger 
attraktiv  erscheinen.  Ein  Beispiel  hierfür  ist  der 
Viehpflegeberuf  in  der  Landwirtschaft.  So  ist  die 
Zahl  der  Melkerlehrlinge  in  der  Bundesrepublik 
in  vier  Jahren  von  1097  auf  419  zurückgegangen, 
also  um  mehr  als  die  Hälfte  gesunken.  Von  den 
1568  anerkannten  Lehrstellen  sind  nur  noch 
knapp  30  Prozent  besetzt. 


lung  nicht  einmal  verlangsamt.  Es  ist  kein  Trost, 
daß  es  sich  dabei  um  ein  internationales  Pro¬ 
blem  handelt,  von  dem  in  erster  Linie  die  grö¬ 
ßeren  Betriebe  betroffen  werden.  Der  zuneh¬ 
mende  Melkermangel  dürfte  dazu  führen,  daß 
sich  das  Schwergewicht  der  Mild.produktion  in 
stärkerem  Maße  auf  die  reinen  Familienbetriebe 
verlagert. 

Aus  der  Landtechnik  wäre  zu  berichten : 


Der  neue  65-PS-Unimog-Schlepper  mit  vierscharigem  Anlmupliug  beim  Tietplliigen  (oberes  Bildk 
Der  65-PS-Dcutz-Schlcpper  beim  Stoppelumbiuch  mit  der  Scheibenegge  (unteres  Bild ). 

Wciicblidar 


FÜR  SIE  NOTIERT... 


Zu  dieser  Feststellung  des  Bundesernährungs¬ 
ministeriums  bemerkt  das  IFO-Institut  für  Wirl- 
schaftsforschung  München: 

-Da  die  Ausstattung  des  Arbeitsplatzes  eines 
Melkers,  der  20  Kühe  mit  Nachwuchs  betreuen 
kann,  etwa  80  000  DM  Kapital  erfordert,  wur¬ 
de^  lür  diese  Arbeitskrälte  seit  je  Spitzenlöhne 
in  der  Landwirtschaft  gezahlt  Trotz  übertarif¬ 
licher  Entlohnung  schreckt  aber  der  Berufsnach¬ 
wuchs  heute  vor  den  als  unangenehm  empfun¬ 
denen  Tierpflegearbeiten  (früher  Arbeitsbeginn, 
ständige  Bindung  an  den  Betrieb)  zurück. 

Die  Verknappung  ausgebildeter  Melker  in 
der  Bundesrepublik  hat  dazu  geführt,  daß  be¬ 
reits  eine  Anzahl  größerer  Betriebe  die  Milch¬ 
viehhaltung  aufgegeben  hat.  Andere  Landwirte, 
die  aus  betriebswirtschaftlichen  Gründen  an  der 
Milchviohhaltung  festhalten,  müssen  auf  ange¬ 
lernte  Hilfskräfte  zurückgreifen.  Da  diese  Ar¬ 
beitskräfte  einen  ähnlich  hohen  Lohn  wie  aus- 
gebildete  Melker  erhalten,  sieht  der  Melker¬ 
nachwuchs  offenbar  auch  von  dieser  Seite  kei¬ 
nen  Anlaß  mehr,  die  Strapazen  einer  langjähri¬ 
gen  Berufsausbildung  auf  sich  zu  nehmen  So 
bleibt  die  Frage,  wer  in  Zukunft  die  Anlernlinge 
fachgerecht  unterweisen  wird  " 

Auch  die  Mechanisierung  det  Stallwirtschaft, 
die  sich  vor  allem  in  der  rapiden  Zunahme  der 
Mc  i. maschinell  äußert,  hot  trotz  der  damit  ver¬ 
bundenen  Arbeilserleiditerung  diese  Entwick- 


Aufnahme;  'i'ioüeinann-Hannovcr 


Das  Trakehner  Gestüt  Brandcrhol  in  Halsbek 
von  Georg  Heyser.  Aul  unserem  Bild  \orne  die 
Stute  .Paprika'  v.  Tolilas  xx  mit  einem  Pohlen 
des  letzt  in  Brandcrhol  stehenden  gekörten 
Trakehnci  llcngr.lcs  Herbstwind  Im  Hintergrund 
das  Wohnhaus  Brandcrhol. 


Neue  Schlepper-Typen 
vorwiegend  schwere  Klassen 


Wir  haben  schon  darauf  hingewiesen,  daß  es 
sich  bei  den  neuen  Schleppern,  die  bei  der  DLG- 
Wanderschau  in  München  1962  gezeigt  wurden, 
in  der  Hauptsache  um  große  Maschinen  han¬ 
delte.  Es  waren  dies  aber  nicht  in  allen  Fällen 
neue  Konstruktionen,  sondern  zum  Teil  Typen, 
die  man  für  den  Export  schon  länger  baut  und 
die  jetzt  auch  für  den  deutschen  Markt  interes¬ 
sant  geworden  sind. 

Daimler-Benz  stellte  einen  .großen 
Bruder“  des  Unimog  vor,  den  .Unimog  406”  mit 
einem  65-PS-Sediszylinder-Dieselmotor.  Der  Mo¬ 
tor  ist  mit  noch  höherer  Leistung  in  anderen 
Fahrzeugen  von  Daimler-Benz  zu  finden  und 
wurde  für  den  Unimog  auf  65  PS  gedrosselt,  ln 
Fahrgestell  und  Aufbau  entspricht  er  der  be¬ 
kannten  Bauweise  Die  Differentialsperre  in 
beiden  Achsen  kann  während  der  Fahrt  einge¬ 
schaltet  werden.  Die  Höchstgeschwindigkeit 
liegt  bei  65  km  h.  Mittels  eines  Vorschaltgetrie¬ 
bes  kann  man  einen  echten  Kriechgang  (d.  h 
bei  voller  Molordrehzahl)  bis  herab  zu  30  Me¬ 
ter  erreichen. 

Die  3.70  Quadratmeter  große  Ladefläche  trägt 
eine  Nutzlast  von  35  Zentnern  Wie  auch  bei 
dem  kleinen  Unimog  läßt  sich  der  Boden  teil¬ 
weise  herausnehmen,  um  bei  Ackerarbeiten  das 
angebaute  Gerät  vom  Fahrersitz  aus  beobachten 
zu  können.  Die  Fußbremse  (Öldruck)  wirkt  auf 
alle  vier  Räder.  Die  Zugleistung  ist  infolge  des 
Allradantriebes  und  der  Differentialsperre  auf 
beiden  Achsen  und  wegen  der  günstigen  Ge¬ 
wichtsverteilung  erstaunlich  hoch.  Auf  ebener, 
trockener  Straße  beträgt  sie  im  2.  Gang  (7  km/h) 
70  Tonnen  Gesamtgewicht! 

65  PS  leistet  auch  der  neue  John-Deere- 
L  a  n  z  -  Typ  .3010",  der  mit  einem  4-Zylinder- 
Motor  ausgerüstet  ist;  die  Drehzahl  beträgt 
2500  Das  Getriebe  ist  voll-synchronisiert  und 
hat  8  Vorwärts-  und  3  Rückwärtsgänge.  Die 
hydraulische  Lenkung  ermöglicht  die  Steuerung 
diese!  schweren  Maschine  mit  einem  Fingen 
eine  revolutionierende  Arbeitserleichterung,  die 
bislang  bei  schweren  Lastkraftwagen  verwendet 
wurde  und  nunmehr  auch  im  Schlepperbau  Ein¬ 
gang  findet.  Auch  die  Scheibenbremsen  werden 
motor-hydraulisch  betätigt  Mit  besonderer 
Sorgfalt  wurde  der  Fahrersitz  ausgestattet.  Er 
hat  nicht  nur  eine  hohe  Lehne  mit  guter  Rücken¬ 
stütze.  sondern  er  gleitet  auf  einer  schrägen 
Bahn  nach  hinten,  wenn  der  Fahrer  aufsteht,  er 
.geht  ihm  aus  dem  Wege”  und  rutscht  beim  Hin¬ 
setzen  automatisch  in  die  Ausgangslage  zurück 
Er  ist  ferner  auf  Größe  und  Gewicht  des  Fahrers 
einzustellen.  Es  ist  erfreulich,  daß  man  sich  im¬ 
mer  mehr  um  die  Bequemlichkeit  und  Gesund¬ 
erhaltung  des  Bedienungsmannes  bemüht. 

Den  .Fordson  Super  Major"  (54  PS)  mit  All¬ 
radantrieb  bekam  man  in  zwei  verschiedenen 
Ausführungen  zu  sehen  Der  eine  hat  vorn  klei¬ 
nere  Räder  mit  der  Bereifung  9 — 24  und  erreicht 
damit  zweifellos  eine  bessere  Kraftabstützung 
Noch  wirksamer  ist  der  Allradantrieb,  wenn 
vorn  und  hinten  gleich  große  Räder  vorgesehen 
sind  Auch  In  dieser  Ausführung  wurde  der 
Fordson  angeboten,  und  zwar  mit  der  Bereifung 
14—30.  Die  Breite  eines  solchen  Reifens  betrüg: 
über  40  cm,  und  man  kann  sich  vorsteüen,  daß 
dieser  Schlepper  seiue  54  PS  ohne  große 


Schlupfverluste  an  den  Boden  bringt!  Da  die 
mechanische  Lenkung  einer  derartigen  Maschine 
nicht  leicht  ist,  hat  man  auch  hier  die  Unter¬ 
stützung  durch  die  Hydraulik  vorgesehen.  Die¬ 
ser  Allradschlepper  kostet  allerdings  einschließ¬ 
lich  hydraulischem  Kraftheber  rd.  26  000  DM! 

Klöckner — Humboldt  —  Deutz  bie¬ 
tet  seinen  65-PS-Schlepper,  der  seit  Jahren  für 
den  Export  gebaut  wird,  nun  audi  für  die 
deutsche  Landwirtschaft  an.  Der  luftgekühlte 
Motor  leistet  seine  65  PS  mit  vier  Zylindern 
bereits  bei  1800  Umdrehungen/Min.  Zur  Er¬ 
höhung  des  Gewichtes  (ca.  3000  kg)  werden  Zu¬ 
satzgewichte  angeboten.  die  nicht  nur  hinten 
und  vom  angebaut  werden,  sondern  auch  am 
Getriebegehäuse.  Da  der  Schlepper  auf  Wunsch 
mit  15  Zoll  breiten  Hinterreifen  geliefert  wird, 
kann  man  das  Gewicht  ohne  Bedenken  um  mehr 
als  1000  kg  erhöhen  und  so  eine  günstige  Krall¬ 
übertragung  erreichen. 

Noch  10  PS  mehr  hat  der  neue  75-PS-Schlepper 
von  Massey -Ferguson  zu  bieten;  es  ist 
jedoch  kaum  anzunehmen,  daß  sich  für  eine  so 
große  Maschine  in  Deutschland  ein  größerer 
Markt  finden  wird 

Dr.  Meyer-Rolthalmiinster 


1553  BUTTERPROBEN  GEPRÜFT 

Bei  der  14  Qualitätsprüfung  der  DLG  für 
Butter  wurden  1553  Proben,  davon  1397  Blöcke 
Sauerrahm-Butter  und  156  Blöcke  Süßrahm- 
Butter,  durch  20  Oberrichter  und  158  Richter  ge¬ 
prüft.  91,5  v,  H.  1275  Proben  errangen  eine 
DLG-Preismimze,  davon  211  Proben  den  Gro¬ 
ßen  Preis,  710  Proben  die  Silberne  Preismünze 
und  357  Proben  die  Bronzene  Preismünze  Bei 
der  Süßrahm-Butter  wurden  95,1  v.  H.  oder  153 
Proben  als  preiswürdig  erkannt,  davon  68  Pro¬ 
ben  mit  dem  Großen  Preis,  71  Proben  mit  der 
Silbernen  und  14  Proben  mit  der  Bronzenen 
Preismünze  ausgezeichnet. 

DER  MAGEN-FAHRPLAN 

Durch  eine  Implung  der  Tiere  mit  Papaln  kurz 
vor  dem  Schlachten  können  aus  einem  Rind  mehr 
Filetstücke  als  bisher  gewonnen  werden.  Das 
kanadische  Landwlrtschattsmlnlsterium  hat  die¬ 
ses  Verlahren  genehmigt.  Es  handelt  sich  um  ein 
eiweißspallendes  Ferment  des  Papayabaums,  das 
bewirkt,  daß  das  Fleisch  beim  Kochen  seine 
natürliche  Zartheit  behält. 

Der  amerikanische  Prolessor  R.  G.  Jaap  von 
der  Ohio-State-Unlversität  bczeichnele  beim 
Welt-Gellügelkongreß  1062  In  Sydney  als  Zucht¬ 
ziel  bei  den  Legerassen  ein  Huhn  mit  365  Eiern 
im  Jahr. 

Das  Gaststätten-  und  Beherbergungsgewerbe 
weist  In  der  Bundesrepublik  rund  162  000  Be¬ 
triebe  mit  last  310  000  Beschönigten  aui  Der 
Jahresumsatz  liegt  bet  t12  Milliarden  DM. 

Von  der  Möglichkeit,  an  ledern  14  Augtisj  in 
verschiedenen  Berggemeinden  des  Schweizer 
Kantons  Wallis  kostenlos  Brot  und  «äse  von 
Alp-Besitzern  in  Emplang  zu  nehmen  —  ein 
jahrhundertealter  Brauch  —  machte  in  diesem 
Jahr  kein  Armer  Gebrauch,  nachdem  1061  cm 
einziger  Bewerber  erschienen  war. 


Englands  Milchpreis  beträgt  jetzt  70  Pfennig  je 
Liter  normaler  pasteurisierter  Milch  und  Ist 
damit  der  höchste  Milchpreis  Europas.  .  „ 

Jeder  in  der  Landwirtschafl  Tätige  in  deii\!$A 
hat  für  26  Meuschen  die  Nahrungsmittel  *u 
erzeugen.  1950  ernährte  ein  Landwirt  5  und 
1962  bereits  14,5  Städler. 

Der  Geflügelfleisch- Verbrauch  je  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  ist  in  det  Bundesrepublik  Deutsch¬ 
land  im  Wirtschaftsjahr  1961  62  auf  5,8  kg  ge¬ 
stiegen. 

Pflüger- Welfmeisfer  1962  wurde  der  Norweger 

Hans  Sylling  vor  dem  Finnen  Eero  Aalto  und 
dem  Norduiänder  W.  G.  Wright. 

Für  eine  schwarzbunte  Kuh  (die  sechsjährige 
Rosafe  Shamrock  Elsie)  wurden  auf  einer  Ver¬ 
steigerung  in  Kanada  33  000  Dollar  oder 
138  600  DM  bezahlt. 

Die  Zahl  der  Landwirtschafts-Studenten  in  der 

Bundesrepublik  ist  im  letzten  Jahr  auf  1716 
und  die  des  Gartenbaus  auf  371  angesflpgen 

1960  6)  waren  es  1528  Landwirtschaft®-  und 
322  Gartenbau-Studenten. 

Der  Mitchcrtrag  je  Kuh  im  Wirtschaftsjahr 

1961  62  ist  um  30  kg  auf  3436  kg  gegenüber 
dem  Vorjahr  angesiiegen.  Im  Verhältnis  zu 
dem  Vorkriegs-Durchschnitl  ist  eine  Steige¬ 
rung  von  39  v.  H.  aufzuweisen. 

Für  einen  Schaibock  der  Merino-Rasse  wurde 
von  der  Zuchtfarm  Collinsviile  in  Mount 
Bryan  (Südaustralien)  der  bisherige  Höchst¬ 
preis  von  10  500  australischen  Pfunden  oder 
90  000  DM  bezahlt. 

Der  3.  Internationale  Agrarfilm-Wettbewerb 

soll  1964  im  Rahmen  der  Berliner  Grünen 
Woche  durchgeführt  werden 

Ein  weiterer  Rückgang  von  landwirtschaftlichen 
Lehrlingen  ist  in  der  Bundesrepublik  zu  ver¬ 
zeichnen  In  den  13  Lehrberufen  der  Land- 
wirtschalt  und  des  Gartenbaues  werden  32  800 
Lehrlinge  gegenüber  33  765  im  letzten  Jahr 
beschäftigt. 

Der  Srhafbcstand  in  Australien  ist  von  152,7 
Millionen  aui  157,7  Millionen  angestlegefL 
Auch  in  England  einschließlich  Wales  stieg 
der  Bestand  der  Schafe  von  19,07  Millionen 
aul  19,67  Millionen  Stück. 

Der  Srhweinehestand  in  der  Bundesrepublik  bei 
der  Septemberzählung  1962  stellte  sich  aul 
17.8  Millionen  Stuck  und  liegt  um  1,1  v.R 
holier  ais  ZUII,  gleichen  Zeitpunkt  1961. 

Ohne  Kühe  smd  34  v.  H.  der  2,2  Millionen  land 
wirtschaftlichen  Betriebe  Frankreichs.  Nut 
2i  000  landwirtschaftliche  Betriebe  weisen 
einen  Bestand  von  meht  als  20  Milchkühen 
aul 

Für  ein  kg  Butter  muß  in  der  Bundesrepublik 

auf  Grund  des  Durchschnitts-Brutto-Arbelts- 
iohnes  eine  Arbeitszeit  von  138  Minuten  aul- 
gewandt  werden.  Im  Jahre  1950  waren  nodi 
-02  Arbeitsminufen  erforderlich. 

Der  13.  Welt-GeflttgelkongreB  soll  1966  In  Mos- 
kau  durchcjclührt  werden  Alle  vier  Jahre  fin¬ 
de!  ciicsei  Weltkongreß  statt 

Die  Grenzsteine  sollen  aus  arbeftslechnbchc'n 
■runden  durch  Grenzmarken  aus  Künstele« 
ersetzt  weiden,  die  dauerhaft  und  handln* 
s'nd  und  in  tuncin  Bohrqana  in  den  Boden 
eingefuhrl  werden  können. 


KNtri  OKU  HKII.AGH  .OKORGISTR* 
Veraniwfurtlip»,  u„  u.-n  Inhalt  der  .Gcorgln«*' 
Mirko  Allgajcr.  3H  Lüneburg,  Weüiklndstrtfl«  11 
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Originol  Königsberger  Marzipan 


6ht$eigeHmHalfme 

Schlußtermin' 


in  beiter  Vorkriegsaualitöl 

in  der  friidihaltenden.  transpomkberen  8!edipad<ung 

ttondmorilpon  (kleine  Henen  16  Stück  out  ein  Plund)  _ 

Teekontekt,  gelullt  und  ungefüllt,  per  Pfund  .  .  .  UM 


'  E.  Liedtke 


V  (Königsberg  Pr.,  Kaiser  Wilhelm-Plalj) 
Hamburg  13,  Schlülerstrafje  44 


für  die  Bufjfagswoche  —  Ausgabe  vom  24.  No¬ 
vember  1962  —  muh  auf 

tfreiUiy,  heu  16.  Wovembet  1962 

vorverlegt  werden. 

Diese  Maßnahme  ist  erforderlich,  damit  die  recht¬ 
zeitige  Zustellung  unserer  Zeitung  auf  Bundes¬ 
ebene  gewährleistet  bleibt. 


Das  Ereignis  der 
Saison: 
der  neue 
Quelle-Katalog! 


Msko-Broknt-Damast,  beste  gekämmte  Game,  sehr  dichte  Aus. 
.amerqimliUt  hoher  Güte  und  üt-stecl^^SchOr^lt  morcll 
t inert.  glnnzbeaUindlg.  Jacquardgemuslerl.  Garnitur:  ’s  Kissen 
«0  80  cm  und  2  Beztlge  ln  Geschenkpackung, 

Rezitggrüfle  D  l  HO  200  cm  p.  Garnitur  statt  9S.90  nur  at,s«  DM 

Bezuggröße  D  2  160  200  cm  p.  Garnitur  statt  106,—  nur  ssiüo  DM 

MakQ-Blumcndamast,  ta  Bgypt.  Makogarne,  mercer Isler-t,  glanz- 
beständig.  liundcrtUusendfacti  bewährte  Spitzenqualität:  Gar¬ 
nitur:  2  Bezüge  und  2  Kissen  8060  tn  Geschenkpadcung. 
Beauggröße  D  3  HO  200  cm  p.  Garnitur  statt  86.50  nur  73,8«  DM 

Bezuggröße  D  4  160-200  cm  p.  Garnitur  statt  03, —  nur  61,72  DM 

Biber-Bettuch  btütenwelß.  bunte  Indanthrenkante,  reine  Baum¬ 
wolle  doppelseitige  Rauhdecke,  beste  Aussteuerqualität.  Ge¬ 
schenkpackung 

Größe  D  5  110/220  cm  2  Stück  statt  25.30  nur  21,66  DM 

Größe  D  6  150/250  cm  2  Stück  statt  30,80  nur  26,25  DM 

Köper-nlbcr-Bettuch  ganz  dichte  u.  schwere  Köpereinstellung 
«tnrk  und  mollig,  äußerst  haltbar,  kaum  zu  Uberbietende  Qua¬ 
lität!  in  Geschenkpackung. 

Größe  D  7  150/220  cm  2  Stück  statt  43.35  nur  36.65  DM 

Oröße  D  8  150/250  cm  2  Stück  statt  45, —  nur  38,45  DM 

llerrenubr,  flachste  deutsche  Automatik  m.  Kalender  585/600 
Goldauflage.  25  Rubis,  Incabloc-StoOslrherung,  wasserdicht 
antlmagnellsch.  bruchsichere  Feder,  Vollankrr-SpItzi-nwerk, 

statt  99.50  nur  68,90  DM 
Dimonuhr,  einmalig  elegant  m.  der  persönl.  Note,  neuartig 
npartes  verkürzb.  Schmudcbamd/SicherhelLsverschluß,  17  Rubis 
730  600  Goldauflage,  Vollanker-Markenwerk,  stoßstchcr,  snti- 
magnettsch,  bruchsichere  Feder  statt  84.—  nur  59,90  DM 

Alle  Uhren  Im  Geschenketui  /  t  Jahr  Garantie  ond  kostenl. 
Pflegedienst 

Kofferempfänger  SANYO-SIE8TA.  UKW-Mtttelwelle-Lang- 
wclle,  •  Transistoren,  5  Dioden,  höchste  Empfangs-  u.  Trenn¬ 
schärfe  durch  Mesa-Transistoren.  Teleskopantenne.  Ein  Spitzen¬ 
erzeugnis!  In  aller  Welt  vertrauen  Millionen  SANYO-Geräten. 
Auch  Sie  werden  begeistert  sein  Malte:  172  X  100  X  50  mm. 
Preis  clnschl.  echter  Ledertasche,  Ohrhörer,  Zusatzantenne  u. 
4  Stck.  Batterien  statt  215,—  nur  169,—  DM 

t  Jahr  Garantie!  Eine  besondere  Leistung  unseres  Hauses. 
Trotz  DISKONT-PREISE  —  Kauf  ohne  Risiko  für  Sic!  Um¬ 
tausch  o.  Rücknahme  auf  unsere  Kosten.  Nachnahmeversand 
obne  Mehrkosten,  ab  36, —  DM  porto-  u.  verpackungsfrei. 

Ab  m,—  DM  noch  3  •/.  Rabatt. 

Bestellen  Sie  noch  heute! 


Der  neue  Katalog  Herbst/Winter  1962/63  ist  ein  Meilen¬ 
stein  in  der  Geschichte  der  Quelle.  Auf  jeder  Seite  Vorteile 
Uber  Vorteile  —  Preissensationen  für  alle,  die  klar  und 
nüchtern  vergleichen.  Lassen  auch  Sie  sich  von  diesem 
Hausbuch  des  guten  Einkaufs  beraten  —  wie  von  einem  gu¬ 
ten  Freund.  Auf  den  neuen,  wertvollen  Quelle-Katalog  war¬ 
teten  Millionen  Familien.  Er  kommt  auch  zu  Ihnen:  fordern 
Sie  ihn  noch  heute  per  Postkarte  von  Quelle,  Fürth.  Schon 
morgen  sind  Ihre  Einkaufs-Probleme  gelöst. 

Großversandhaus  Buec1ue",e,  Teifzahlung  -  Kauf 
ohne  Risiko  -  volle  Rucknahme- 

Ein  Glück, 
da8  es  die  Quelle  gibt! 


Anzeigen-Abteilung 


AbtE12  Fürth/Bayern 


Hohe  Verdienstmögliclikeiten 

hat  der  Weinvertreter  auch  heute  noch,  wenn  er 
Qualitäts-Moselweine  direkt  v.  Wclngut-Welnkcllerel  der  Mosel 
an  Wirte,  Hobels,  Cafes,  Private  usw.  anbieten  kann.  Lieferung 
frei  Haus.  Tüchtige  Herren,  die  eine  wirkt,  ged.  Vertretung 
haupt-  oder  nebenberuflich,  oder  auch  zum  Mitnehmen,  suchen, 
wollen  sich  melden  u.  Nr.  27  217  Das  Ostpreußenblatt,  Anz  - 
Abteiiung,  2  Hamburg  13. 


Zum  baldigem  Antritt  ln  Vertrauensstellung  gesucht  für  V Ulen¬ 
haushalt 

kinderloses  Göriner-Chauffeur-Ehepaar 

Ehemann  muß  Garten-  und  Wagenpflege  übernehmen.  Ehefrau 
alle  Hausarbeiten.  Geboten  werd.  sehr  gutes  Gehalt,  geregelte 
Freizeit,  moderne,  geräumige  Wohnung  mit  Bad  und  Zentral¬ 
heizung.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  erbeten  an  F.  H. 
Wltthoefft,  Lütjenaee  bei  Hamburg.  Telefon  Trittau  25  54. 


DIEHSEL-Versandhaus,  466  Gelsenkirchen-Buer,  Postfach 


SUCHE  freundliche  und  zuverlässige 
HAUSGEHILFIN 

BIETE  guten  Lohn  bei  erleichterter  Arbeit  durch  modernste 
Haushaltsgeräte  (vollautomatische  Ölheizung  — 
Waschmaschine  etc.) 

Die  Tätigkeit  in  unserem  schönen  Einfamilienhaus  in  Gehrden 
(Villenvorort  von  Hannover  —  13  km)  wird  Ihnen  sicher  Zu¬ 
sagen. 

STRODTIIOFF,  Gehrden  (Han),  Scharnhorststraßc  15,  Tel.  5  24 


Abteilung  Buchversand 

HAMBURG  13  -  PARKALLEE  86 

(Landsmannschaft  Ostpreußen) 


Wir  midien  für  sofort,  spätestens  zum  1.  1.  1963 

2  Hausgehilfinnen 

die  mit  uns  fröhldch  ln  Haus  und  Küche  arbeiten  wollen. 
Geboten  wenden  gute  Bezahlung,  geregelte  Arbeitszeit,  schöne 
Person alzlmmeT.  Fahrtkoston  zur  Besichtigung  des  Helmes 
werden  erstattet.  Bewerbungen  erbeten  an 

Jugendwohnheim  des  CVJM,  Remscheld-LOttringhausen 
Feldstraße  31,  Telefon  Remscheid  5  23  62 


Bücher,  Schallplatten.  Landkarten  von  Ostpreußen,  Krela- 
karten  der  Heimatkreise,  Meßtischblätter  von  allen  Heimat¬ 
orten  und  Fotos  aus  dem  Bildarchiv  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  können  Sie  portofrei  durch  uns  beziehen.  Sollte  eine 
Nachnahmesendung  nicht  erwünscht  sein,  bitten  wir  um  Vor¬ 
einsendung  des  Betrages  auf  das  Postscheckkonto  Hamburg 
Nr.  310  99. 


ALLEINIGER  HERSTELLER  HEINRICH  KRISCH  K6  PREETZ/HOLST. 

-  ■■  i  Ostpreuße,  33/1,73,  ledig.  ev.,  glflub., 

möchte  gerne  eine  nette  chrlstl. 
Partnerin  kennenlem.  Ernstgem. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  27  050  Das 
Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 

I  borg  13. _ 

Umgebung  Hamburg.  Ostpr.,  Wit¬ 
wer,  58/1.72.  ev..  sucht  wirtschaft¬ 
liche.  ordnungsliebende  Lebens¬ 
gefährtin  passend.  Alters  ohne 


Kfz.- Schlosser  für  2-  und  4- Rad  geg. 
HÖchstlohn  ln  Dauerstellung  ge- 
gestcllt 


Volles  Haar  verjüngt 

Durch  einen  vollen,  unschodhaften 
Haarschmuck  sehen  Sie  bedeutend 
lünger  aus  und  wirken  auf  Ihre  Um- 
qebuna  sympathischer.  Nichts  ist 
deshalb  wichtiger,  als  eine  vernünf¬ 
tige  Haarpflege,  besonders  bei 
Schuppen,  Ausfall,  brüdiig  und 
alantlos  gewordenem  Haar.  Die 
Vilamine  und  Wirkstoffe  des  Ge¬ 
treidekeims  haben  sich  als  äuHerst 
©IntluHrelch  auf  den  Haarwuchs 
erwiesen,  und  deshalb  können  auch 
Sie  wieder  Freude  an  Ihrem  Haar 
haben.  MitmeinemwVllamln-Haar- 
wasser“  (aut  Weizenkeimöl-Bosis) 
können  Sie  eine  20-Tage-Behond- 
lung  auf  meine  Kosten  machen  I 
Einfach  eine  Postkarte  mit  Ihrer 
genauen  Adresse  —  ohne  Geld  — 
einsenden.  Sie  erha'ten  dann  eine 
Flasche  im  Wert©  von  6,85  DM.  Nur 
bei  Zufriedenheit  überweisen  Sie 
den  Botroq  innerhalb  30  Togen. 
Andernfalls  geben  Sie  die  ange¬ 
brochene  Flosche  am  20.  Tage  nach 
Erhalt  zurück,  und  der  Versuch  soll 
Sie  nichts  kosten 

O.  Blocherer,  VS  60,  Augsburg  2 


Wir  machen  unsere  Leser  de«  Ostpreußenblattes  darauf  auf-  r 
merksam,  daß  im  November  das  Ostpreußenblatt  einen  aus-  = 
fOhrlichen  „Wegweiser  für  das  gute  Buch"  veröffentlichen  = 
wird,  der  Jedem  eine  umfassende  Auswahl  bietet. 

iiiiiiinmniMmHHmniHHUHmHinniiiniiiinuuiniiiumiinmmMiniiiiuinimniiiiniii . . 


sucht.  Wohnung  wird  ... 
Autohaus  Weber.  505  Porz  (Rhein), 
Kaiserstraße  88  _ _ 


Bis  zu  so  Rabatt  erhalten  Wieder¬ 
verkäufer  a.  Uhren  Goldschmuck 
usw  -  Riesenauswahl  Angebot  v. 
W.  M.  Liebmann  KG..  Holzminden 


Von  der  alten  Zunft 
die  Heimat-Holz¬ 
pantoffeln,  Zwel- 
srbnaller  Holzschuh 
m.  Futter,  Orig, 
warme  pommersche 
Filzpantoffeln 
und  Filzschuhe 


Ich  suche  für  3-Pers. -Haushalt 

eine  Hilfe 

auch  halbtags  oder  stunden¬ 
weise.  Frau  Seeck.  Hamburg- 
Gr. -Flottbek,  Cranachstraße  1, 
Telefon  89  35  12. 


Ein  klalnar  preiswerter  Strlckopporot.  der 
bequem  zu  handhaben  Ist  und  bereits  von 
vielen  begeisterten  Strickerinnen  des  In- 
und  Auslandes  seit  einigen  Jahren  benutzt 
wird.  Mit  dem  Rota-Pin  können  Sie  nldit 
nur  schöner  und  gleichmäßiger,  sondern 
auch  wesentlich  schneller  stricken  all  mit 
den  Obllchen  Stricknadeln.  Alle  Arten  von 
Kinder«  und  Babywäsche,  Pullover,  Strick¬ 
jacken,  Strümpfe  und  Handschuhe  -  auch 
In  Potentmustem  -  können  Sie  mit  dem 
Rota- Pin  strlckon.  Einfodie  Bedienung. 
Breite  bis  zu  160  Moschen.  Der  Rota-Pin 
Ist  geeignet  für  alle  Wollsorten  sowie 
Baumwolle  und  Dralon.  Der  vollständige 
Rota -Pin  mit  Anleitung  und  Modellen 
1  kostet  Sie  nur  DM  13,20.  Auf  Wunsch 
senden  wir  Ihnen  gratis  eine  Illustrierte 
Broschüre.  Sie  bekommen  Ihren  Rota-Pln 
frei  Haus  per  Nachnohme  oder  gegen  Vor¬ 
auszahlung  (Postscheck  -  Nr.  76i00  Dtmd.t 
Anni  Tapornon.  Vnisandobt.  43 
Rheine  I.  W.  Pappolstrafjo  2 


Berufe  tätig  er  Witwer.  541,68,  ev..1 
mit  Eigenheim,  großem  Garten  u. 
Wagen,  sucht  eine  Haushälterin, 
am  liebsten  eine  alleinstehende 
Krlegcrwltwe  aus  der  Landwirt¬ 
schaft.  Alter  45  b.  52  J.  Zusehr, 
erb.  u.  Nr.  27  074  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.-  Hamburg  13. 


Preisliste  fordern 

Versand  1  bla  3  Paar  als  Päckchen.  Keine  Nachnahme 


Suche  die  Bekanntschaft  eines  ost¬ 
preußisch.  Mädels,  ev..  bis  25  J  , 
mit  Interesse  an  Fleischerei,  mit 
Grundstück,  mittl.  Betrieb,  zw. 
Heirat.  Zuschr.  m.  Bild  erb.  unt, 
Nr.  26  945  Dan  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Holzschuh-  u.  Holzpantinen- Fabrikation,  475  Unna/W.»  Postf.  138 
Hertinger  Str.  37.  Hofgebäude  -  Gcgr.  Köslin  1800.  Stettin  1913 


■  i  in.  j.  Reusen-, Aal- und 

st©u- 

a Kaninchen-Fang- 
netze  usw 
Kataloge  frei! 

Schutznetze  gegen  Vogeltrah 
MECHANISCHE  NETZFABRIK 
W.  Kremmin  KG 
Oldenburg  (Oldb)  73 


Geblld.  Dame,  Königsbergerin.  35/ 
1.85.  bld.,  schlk.,  gepfl.  Erschei¬ 
nung.  staatl.  Beamtin,  heit.,  ©hrl. 
Wesen,  wünscht  d.  Bekanntschaft 
eines  geblld.,  aufricht.  Herrn. 
Witwer  m.  Kind  nicht  arusgeschl. 
Raum  Düsseldorf.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  20  829  Das  Ostpreußenblatt, 


•  Beste  Salzfettheringe! 

„ .  .  mH  DHG-GOIcie  dien  1962 
■o-Baäna  mer  bii  140  StA.  15.95  06 
■fWitaüe»  bis  150  51*.  11.95  DN 

5  >l  PiKbkoMonr.-Sortiro.  13  95 

lo*l  0  (ord.  um.  =  16  Dos  Noctn 
_  «ob«ft  lowons  Bremorhoven-F  110  s 


Moderner  i-soneaqer-  Veimehrurgs. 
betrieb  lodet  lur  Bef ichtlgung  ein. 


Honegger-Hennen 

noch  abzugeben. 

AmeriK.  /SgTX 


Raum  Rhelnld. -Pfalz.  Ostpr.  Land¬ 
wirt.  Jetzt  Rentner.  aUelnstch.. 
1.64  irr.  ev.,  sehr  soHde,  sucht  eine 
allelnsteh..  gesunde,  friedl.  Rcnt- 
nerln,  bis  65  J.,  zw.  ge  mein  sch. 
Haushaltsführung  Wohnung  vor¬ 
handen.  MÖgl.  Blldzuschr.  erb.  u. 
Nr.  27  079  Das  Ost  preußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreuße.  8 PI. 72.  « 
wer),  sucht  Witwe  od.  Mädel  ohne 
Anhang.  Boi  gegenseitiger  Zunei¬ 
gung  Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
27  061  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
_ 


Niedersachsen.  Dame,  allelnsteh., 
ev..  1.70  groß,  gute  bleibende  Ver¬ 
sorgung.  große  Wohnung,  möchte 
mit  g"eb.  Landsmann,  Witwer,  65 
b.  70  J.,  zw.  lucbensgemelnschaft 
bekannt  werden.  Eigenheim  auch 
angenehm,  da  nicht  ortsgebunden. 
Blldzuschr.  erb.  (zurück)  u.  Nr. 
27  080  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Beelzebub 
hat  Weihnachtsgioll 

IWei'  Mine  Macht  über  die 
.  <2>en  von  Bethlehem  aus 
Uocrt  rümpft  wird).  ELn  selt- 
ojhi*  spiel  fUr  die  Klnder- 
oaer  Jugendbühne,  so  Minuten. 
„  4  DM 

°u*lav  Ktmlck,  35  Kassel-W. 

.  Leuschnerstrafle  «Sb 

Auai  weitere  weihnachtliche 


Preiselbeeren 


aus  schwediichen  Vollreifen  Beeren  14,30 
Szhwarze  Johannisbeer  Konfitüre  12,80 
Kirsch-Konfitüre  10,80  m  ha  ei  —  ., 
Irdbeer-Konfitüre  11,50  lyJJ 
Aprikosen- Konfitüre  10,50  T  uf 

Hlmbeer-SIrup  12,50 
Mlaum.n-Mus  9,35  p°'t°,r«' 

Garantiert  neue  Ernte  1962 
Nur  mif  reinem  Kristollzudccreingekocht. 
Fabrlkfrisehe,  tafelfertige,  feinste  und 
ungefärbte  Qualitätsware.  (Nachnahme) 
Bei  Nichtgefall.t  Kaufpreis  100”*  ig  zurück 

H.lucas«6t.  24  Honnef/Rh.  roftf.  66 


hä 

Gewinn  V ' 

305  Eier  in  350  Tagen 

Ki..r  mii  Plombe  u.  Goroniie-Schetn 

MM&br W?Aie»6Hu...MS 

#E.qUOl.7S'l.AA»K8-p9r6»w  . 

Eintagsküken,  98”«  Hg.,  3,30 
Junohonnen  10-12  Wo.,  12-14  Wo. 
8,50  9.50 

leiliahluna  möglich,  i-ochberolung 
,ür  Aulxucbl  u  Haltung  sowie  SlaU- 
bau  und  Elnrlditunq  usw.  erfolq' 
kostenlos. 

H  O  N  E  G  G  E  (t-V,rm,hrungsbe»rt,b 

loo  Förster-  Westenholzii« 


Stellenangebote 


|  Ihr  Ansehen  wächst .  . . 

■  wenn  Ihre  Wohnung  ou'en  Ge¬ 
schmack  und  kultivierten  SM«  verrät. 

■  Wichtige  lips  für  moderne  Wohn- 
raumgestaltung  gibt  Ihne  r  unser 

■  farbiger  Fackel- Kataloa  Fordern 
Sie  ihn  bitte  noch  heute  kostenlos 
und  unverbindlich  an. 


Kindervtücke 


Ostpreuße.  34  1,87.  ev..  ev.-frelk. 
Gern.,  sucht  auf  diesem  Wege 
gleichgesinnt.  Mildei.  25  b.  29  J.. 
mögl.  Rfturn  Ruhrgebiet.  Bildzu- 
schr.  erb.  u.  Nr.  27  081  Da«  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Harn- 


Suche  gelernte  Klempner  und 
Installateure  für  meinen  Be¬ 
trieb  ln  Werdohl  (Saucrland). 
auch  für  Dortmund.  Gute  Be¬ 
zahlung,  angenehmes  Arbeiten. 


Unser  Preis  Ist  seit  fünf  Jahren 

unverändert. 

Ostpr.  Landleberwurst 

*Ur  den  Versand  gut  geräuchert 

500  g  3,80  DM 

Versand  ab  i  kg  spesenfrei. 


DER  BERNSTEINLADEN 

32  Hildesheim 

Schuhstr.  32  (Hs.  Hut-Hölscher) 
Geschäftsleitung 
Prl.  Grolha  und  Fr.  Pl©par 
Einzig.  Spezialgeschäft  a.  Platze 
Ständ.  Neueingang  an  Schmuck 
und  Geschenkartlkoln  ln 
Bernstein  -  Elfenbein  - 
Koralle 


Todialverlm  •  Ab1  f  .’6o 

7  Stuttgart,  Post/odi  442 


Wer  schreibt  mir?  Ostpreuße.  I  63 
groß.  ev..  rüstig,  ohne  Anh.,  gut 
elngericht.  Wohnung  u.  Borver¬ 
mögen.  sucht  nette  l-ebenagefähr- 
tln  b  54  J.  Kriegerwitwe  u.  Rent¬ 
nerin  amen  Ernatgem  Bl’d/.u- 
schr  (zurück)  eih.  u.  Nr  27  190 
an  Dos  Ostpri-  ißcnbiatt,  Anz.- 
Abt.,  U&atxirn  IX  I 


Name: 


Meldung  bei  r.iwUv  Kratz, 
Dortmund-Höröe 
2.  BIckestraße  13 


Adresse: 

(Im  offenen  Umschlag  nur  7  Pf  Porto) 


*951  Irsec  (Allgäu) 


Jahrgang  13  /  Folge  44 


Das  Ostpreußenblatt 


3.  November  1962  / 
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FÜR  UNSERE  GESUNDHEIT: 

Vollkornbrot  und  Vollkornschrot 


an  spricht  heute  von  einer  Gesundheits- 
wclle,  die  den  Bundesbürger  erfaßt  habe.  In 
vielen  Zeitschriften  wird  darauf  hingewiesen, 
daß  wir  zu  viel  und  zu  fett  essen.  Auf  die  Er¬ 
haltung  der  Vitamine  und  die  richtige  Zusam¬ 
mensetzung  der  Nährstoffe  wird  immer  wieder 
hingewiesen.  Diese  mehr  psychologische  Beein¬ 
flussung  hat  es  leider  noch  nk'.t  zuwege  ge¬ 
bracht,  daß  wir  trotz  Lebensmittelgesetz,  gutem 
Willen  und  vielseitiger  Emahrungsberatung 
mit  der  nötigen  Kritik  den  ihrer  Natur  entfrem¬ 
deten,  denaturierten  Lebensmitteln  begegnen. 
Zu  diesen  entwerteten  Nahrungsmitteln  gehören 
leider  in  großem  Umfange  unser  Brot  und  Mehl. 

Die  Abwendunq  von  dem  guten,  kräftigen 
Schwarzbrot,  wie  wir  es  zu  Hause  liebten,  zu 
dem  hellen,  weichen  Grau-  und  Mischbrot,  zu 
Weizengebäck  und  Kuchen,  hat  in  den  letzten 
fünfzig  Jahren  eine  Verschiebung  des  Mehlver¬ 
brauchs  auf  2  ’a  Weizenmehl  zu  '/*  Roggenmehl 
bewirkt.  Dazu  kommt  eine  deutliche  Abnahme 
des  Brotverzehrs  überhaupt.  Das  aber  nicht 
allein.  Die  Ausmahlung  des  Getreides  liefert  uns 
meist  nur  noch  den  hellen  Mehlkern.  Die  wich¬ 
tigen  Schalenanteile,  die  den  ölhaltigen  Keim, 
Vitamine  und  Mineralsalze  enthalten,  gehen 
der  menschlichen  Ernährung  weitgehend  ver¬ 
loren.  In  der  Apotheke  gibt  es  ja  genügend 
.Vitaminfabrikate,  mit  denen  man  allen  Mangel- 
ersdieinungen  abhelfen  kann  —  so  ist  die  land¬ 
läufige  Meinung.  , 

Es  kann  sich  aber  durchaus  ereignen,  daß  der 
Arzt  hier  ein  Machtwort  spricht,  sei  es  der  Inter- 

jMiiitiiiiimiiiimimmiiimimiimtiHiiiiiimiiiiimmiiiiiiiiHiiniiiiiiH 
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I  fragen  -  wir  antworten  | 

TiiiiniiiiiiimiiiimuiiiiftiimiiiiiiiiiiiiiiimiiitiiiitiiiiiiiniiiiiiiMiMKtM 

Immer  wieder:  Unser  guter  Bärenfang 

linser  Leser  Helmut  M  o  I  d  e  n  h  n  u  e  r , 
DtRsburg-Hüllenhelm,  Schlehenweg  37;  schreibt 
uns: 

Hiebes  Ostpreußenblatt!  Würden  Sie  uns  bitte 
das  Hausrezept  liir  echten  ostpreußisrhen  ßiiren- 
lang  rnitleilen?  Wir  waren  sehr  dankbar  daiür 
und  würden  uns  sehr  treuen! 

Es  gibt  unzählige  Rezepte  für  Bärenfang. 
Wenn  Männer  .mischen",  dann  sind  sie  gründ¬ 
lich  im  Ausprobieren  und  Schmecken.  Da  soll  es 
wohl  Vorkommen,  daß  jeder  sein  eigenes  Mix¬ 
tum  compositum  findet.  Es  gibt  milde  Likörchen 
für  zarte  Damenkeblen  und  kräftige  Männer- 
trcinke,  alles  unter  dem  lieben  heimatlichen 
Namen  Bärenfang. 

Grundregeln  sind:  möglichst  frischen  Honig 
nehmen,  der  noch  nicht  verzuckert  ist,  und  für 
die  Zubereitung  Gefäße  aus  Glas  oder  Steingut. 
Für  einen  milden  Likör  erhitzt  man  eine  Tasse 
Wasser  und  läßt  darin  für  die  Lieblichkeit  ein 
Stückchen  Zimt,  ein  Stückchen  Vanille  und  eine 
Kreidnelke  ziehen,  nicht  kochen.  Die  Gewürze 
fischt  man  wieder  heraus  und  gießt  den  auf 
etwa  70  Grad  abgekühlten  Sud  auf  ein  halbes 
Pfund  Honig.  Wenn  beides  gut  vermischt  und 
kalt  ist,  kommt  ein  halber  Liter  96prozentiger 
Weinsprit  dazu,  ln  Flaschen  füllen,  die  Zutaten 
ergeben  eine  ganze  Flasche  und  eine  nicht  ganz 
volle.  Noch  einige  Tage  lang  öfter  umschütteln 
zur  innigen  Vermischung. 

Der  kräftige  Trunk  für  Männerkehlen  mischt 
mengenmäßig  ebensoviel  Honig  wie  96prozenti- 
gen  Sprit  oder  nimmt  auf  l'/i  Pfund  Honig  einen 
halben  Liter  Weinsprit.  Das  gibt  einen  Liter 
Bärenfang.  Seine  Freunde  sind  sich  nicht  einig: 
Soll  man  ihn  gleich,  bald  oder  erst  nach  Wochen 
trinken?  Es  soll  sogar  Ostpreußen  geben,  die  es 
über  sich  bringen,  ihn  lagern  zu  lassen  —  sehr 
wahrscheinlich  klingt  das  nicht. 

Verfeinert  wird  das  Rezept  durch  Zusätze  von 
Weinbrand  oder  Rum  —  aber  das  sind  schon 
Spezialgeheimnisse  des  Kenners. 

Oder  wollen  Sie  es  ganz  einfach  machen?  Dann 
füllen  Sie  in  eine  Literflasche  550  Gramm  Honig 
und  ein  Achtel  Liter  reinen  Korn.  Beides  schüt¬ 
teln  Sie  bis  zur  guten  Vermischung  und  füllen 
die  Flasche  mit  Korn  auf.  Ein  bißchen  Spielraum 
muß  bleiben,  denn  jetzt  setzen  Sie  sich  mit  der 
Buddel  zum  Fernseher  oder  Rundfunk  und 
schütteln  mit  Genuß  20  Minuten  lang!  Jetzt  erst 
dürfen  Sie  auch  noch  den  Rest  Korn  in  die 
Flasche  gießen. 

Im  Jahre  1954  stand  im  Ostpreußenblatt  ein 
schönes  Versehen  über  den  Bärenlang.  Von  wem 
es  stammt,  das  weiß  ich  nicht. 

Meschkinnes 

Meschkinnes  nennt  man  diesen  Trank 
Aul  Deutsch,  da  heißt  er  Bürentang. 

Von  diesem  zwei,  drei  Schnäpschen  klein 
Ist  gut  tür  Kopt  und  Bauch  und  Bein. 

Doch  trinkst  du  mehr  von  dem  Meschkinnes 
So  wirst  du  gänzlich  andern  Sinnes. 

Erst  schwindet  die  Gedächtniskratl, 

Das  Denken  wird  recht  mangelhalt. 

Dann  schwindet  hin  das  Gleichgewicht, 

Die  Beine,  die  gehorchen  nicht. 

Am  längsten  hält  sich  noch  die  Sprache, 

Doch  was  du  red' st,  Ist  so  ne  Sachet 

M.  H. 


nist,  sei  es  der  Zahnarzt,  der  bei  dem  fortschrei¬ 
tenden  Gebißverfall  nicht  nur  den  Mineralhaus- 
halt  verbessert  wissen  will,  sondern  auch  dafür 
eintritt,  daß  durch  kräftiges  Kauen  die  Entwick¬ 
lung  der  Zähne  (besonders  beim  Kind)  gefördert 
wird.  Beide  empfehlen  das  Vollkornbrot,  das  es 
in  so  vielen  Sorten  gibt,  daß  jeder  Magen  und 
jeder  Geschmack  das  Seine  findet.  Schon  der  ein¬ 
jährige  Steppke  kann  seine  8  bis  12  ersten  Zalin- 
chen  mit  Vergnügen  an  einem  knusprigen 
Knäckebrot  übenl 

Es  gibt  aber  über  das  Vollkornbrot  hinaus 
ausgezeichnete  Schrotmehle  und  Vollkorn¬ 
spezialmehle,  von  denen  wir  viel  mehr  Ge¬ 
brauch  machen  sollten.  Wer  das  Schrot  als  Mahl¬ 
zeit  nicht  liebt,  kann  Kuchen  und  Kekse  aus 
diesen  Schrot-  und  Spezialmehlen  backen,  die 
mit  Milch  genossen  ein  höchst  gesundes  Essen 
sind.  Auch  jeden  unserer  geliebten  Pfefferkuchen 
können  wir  mit  diesen  Spezialmehlen  backen, 
besonders  die  einfachen,  dicken  Honigkuchen  in 
der  Kastenform  Diese  Honigkuchen,  in  Schei¬ 
ben  geschnitten  und  auf  Butterbrot  geklappt, 
können  Vater  und  Kinder  morgens  milnehmen 
Mutter  kann  sie  nachmittags  ihren  Freundinnen 
zum  Tee  vorsetzen.  Kein  Mensch  dürfte  auf  den 
Einwand  kommen:  das  ist  ja  Vollkorn  und  be¬ 
kommt  mir  nicht! 

Zuerst  drei  Schrotrezepte: 

Gemüseflinsen  aus  Frischkornschrot:  Drei 
Knoblauchzehen  zerkleinern  und  mit  250  Gramm 
Schrot,  1  Eßlöffel  Sojakraftmehl,  Salz,  Basilikum 
und  soviel  Wasser  verrühren,  daß  ein  dickflüs¬ 
siger  Teig  entsteht.  In  heißem  Fett  auf  der 
Pfanne  Flinsen  backen.  Dazu  Tomatensalat  oder 
Mohrrübengemüse  geben. 

Glumsplätzchen  mit  Frischkornschrot:  200 
Gramm  Quark,  2  geraffelte  säuerliche  Apfel. 
1  Eßlöffel  Sojakraitmehl.  etwas  abgeriebene 
Zitronenschale  200  Gramm  vorgeweichtes  Schrot 
vermengen.  Falls  der  Teig  zu  weich  ist,  etwas 
Schrot  clazugeben.  Kleine  Puffer  in  Fett  backen 
und  mit  Zucker  und  Zimt  zu  Tisch  geben. 

Kiimmelkeks:  250  Gramm  Kokosfett  in  grobe 
Spane  schnitzeln,  mit  500  Gramm  Frischkorn¬ 
schrot,  V*  Teelöffel  Salz  und  etwas  Wasser 
schnell  verarbeiten,  3  bis  4  Stunden  kühl  ruhen 
lassen.  Dann  dünn  ausrollen,  mit  Kümmel  be¬ 
streuen  und  in  Streifen  geschnitten  bei  mittlerer 
Hitze  backen. 

Teekeks:  250  Gramm  Roggenspezialmehl,  40 
Gramm  Butter  (Margarine),  V»  Litgr  Milch,  5 
Gramm  Zucker,  5  Gramm  Salz,  2  Gramm  Küm¬ 
mel.  Die  Butter  zu  Sahne  rühren,  die  Zutaten 
dazugeben  -und  gut  durchknelen,  möglichst  dünn 
ausrollen,  ausstechen,  auf  dem  Blech  bei  110 
Grad  5  Minuten  backen.  Mit  Butter  bestrichen 
anrichlen. 

Ein  anderer  Roggenmehl-Teekeks:  400  Gramm 
Roggerunehl,  125  Gramm  Zucker,  1  Ei,  50  Gramm 
Fett,  2  Messerspitzen  Natron,  2  bis  3  Eßlöffel 
Essig.  Als  Würze  entweder  etwas  Zimt  oder 
1  Eßlöffel  Sojamehl  und  2  Eßlöffel  Mohn.  Zu¬ 
bereitung  wie  oben. 

Nußplätzchen:  100  Gramm  Pflanzenfett,  125 
Gramm  Vollwertflocken,  150  Gramm  Zucker,  50 
Gramm  geriebene  Nüsse,  2  Eier,  200  Gramm  Spe¬ 
zialmehl,  1  Teelöffel  Backpulver,  '/<  Schote  Va¬ 
nille.  Zerlassenes  Fett  und  Flocken  leicht  an¬ 
rösten.  Zucker  und  Eier  schaumig  rühren,  dazu- 


Makronentorte 

Frau  Anne  Wiehert,  jetzt  Lengerich, 
schreibt  uns: 

Immer  schon  war  ich  eine  begeisterte  Leserin 
des  Oslpreußenblattes  seit  seinem  Erscheinen. 
Diese  Liebe  zur  Heimatzeitung  hat  sich  noch 
gesteigert,  nachdem  die  Hauslrauenseile  ein¬ 
gerichtet  worden  ist.  Ihrer  Arbeit  verdanke  ich 
eine  schöne  Sammlung  von  Rezepten,  von  de¬ 
nen  ich  schon  viele  mit  bestem  Erlolg  auspro¬ 
biert  habe.  Längst  schon  wollte  ich  Ihnen  das 
rnitleilen  und  Ihnen  daiür  danken.  Heute  habe 
ich  nun  eine  Bitte:  Eine  liebe  alte  Ostpreußin, 
Freundin  unseres  Hauses,  buk  zu  allen  Familien¬ 
leiern  eine  wundervolle  Makronentorle  ohne 
den  üblichen  Miirb teigboden.  Leider  gab  sie 
das  Rezept  nicht  preis.  Uns  Kindern  war  diese 
Torte  immer  der  Höhepunkt  des  Genusses.  Wis¬ 
sen  Sie  ein  solches  Rezept ?  Würden  Sie  mir 
vielleicht  auch  ein  gutes  Rehrückenrezept  mit- 
teilen f 

Die  Antwort  von  Frau  Haslinger: 

Mein  gutes  Makronentortenrezept  stammt  von 
einer  ostpreußischen  Gutsfrau.  Es  ist  mit  einem 
Mürbteigboden  versehen,  den  Sie  aber  ohne 
weiteres  fortlassen  können,  die  Torte  wird  auch 
ohne  ihn  groß  genug.  Der  Boden  dient  wohl 
hauptsächlich  dazu,  den  meist  recht  weichen 
Stücken  den  nötigen  Halt  zu  geben.  Der  Boden 
wird  aus  200  Gramm  Mehl,  125  Gramm  Butter, 
65  Gramm  Zucker  und  '/*  Ei  gemacht.  Die  Ma¬ 
kronenmasse  besteht  aus  500  Gramm  süßen  Man 
dein,  15  Gramm  bitteren,  500  Gramm  Zucker  und 
8  bis  9  Eiweiß.  Die  abgezogenen  und  geriebe¬ 
nen  Mandeln  werden  mit  dem  Zucker  in  einen 
recht  festen  Kochtopf  auf  dem  Feuer  solange 
gerührt,  bis  die  Masse  feucht  und  glänzend  au-- 
sieht.  Nach  dem  Abkühlen  zieht  man  den  sehr 
steif  geschlagenen  Eierschnee  darunter  Man 
kann  bereits  2  Eiweiß  mit  den  Mandeln  auf 
dem  Feuer  rühren  und  nur  den  Rest  steif  schla¬ 
gen.  In  die  Tortenform  füllen  und  bei  mäßiger 
Hitze  45  bis  60  Minuten  hellbraun  backen.  Nach 
dem  Abkühlen  mit  Gelee  verzieren  und  viel¬ 
leicht  vorher  mit  Guß  bestreichen.  Ist  der  Teig 
fest  genug,  kann  man  auch  einen  Teil  des  Teiges 
in  Ringen  in  die  Form  legen,  das  Ergebnis  ist 
aber  nicht  Immer  so  plastisch,  wie  man  sich  das 
vorher  gewünscht  hat 

Rehrücken:  6  Eier,  110  Gramm  Butter,  110 


geben  samt  den  restlichen  Zutaten  ausrollen, 
Plätzchen  ausstechen  und  backen 

Rosinenkeks:  250  Gramm  Flocken,  50  Gramm 
Zucker,  l/t  Liter  Milch,  50  Gramm  Margarine, 
2  Eßlöffel  Honig,  100  Gramm  zerkleinerte  Ro¬ 
sinen,  2  Eier.  1  Prise  Salz,  200  Gramm  Spezial¬ 
mehl,  1  Päckchen  Backpulver,  abgeriebene  Zi¬ 
tronenschale.  Flocken  zwei  Stunden  ln  der  Milch 
quellen  lassen,  nacheinander  die  übrigen  Zu¬ 
taten  dazurühren,  zum  Schluß  das  mit  dem  Back¬ 
pulver  gesiebte  Mehl  und  den  Eierschnee  Mit 
dem  Teelöffel  kleine  Häufchen  auf  das  Blech 
setzen  und  bei  mittlerer  Hitze  backen. 

Ilasclnußkuchen:  250  Gramm  Spezialmehl.  250 
Gramm  geriebene  Haselnüsse-,  150  Gramm 
Zucker,  etwas  abgeriebene  Zitronenschale,  d 
geriebene  bittere  Mandeln,  4  gestrichene  Tee¬ 
löffel  Backpulver,  */s  Liter  Milch  Alles  vei- 
mengen,  zuletzt  die  Milch,  aber  nur  soviel,  daß 
der  Teig  breiig  vom  Löffel  lallt  ln  eine  gut  ge¬ 
fettete,  ausgeslreute  Form  füllen  und  bei 
schwacher  Hitze  50  bis  60  Minuten  backen.  Man 
kann  lur  diesen  Kuchen  die  Form  mit  Alu¬ 
miniumfolie  auslegen. 

Knuspertorlc:  500  Gramm  Spezialmehl,  200 
Gramm  Butter,  160  Gramm  Zucker,  2  Eier,  abg 
riebene  Zitronenschale,  1  Backpulver,  Vanille. 
Möglichst  dünne  Tortenböden  werden  bei  mä¬ 
ßiger  Hitze  schön  goldbraun  gebacken.  Man 
kocht  eine  Vanillecreme,  die  man  abwechselnd 
mit  Johannisbeermarmelade  oder  -geleo  zwi¬ 
schen  die  Böden  streicht.  Die  oberste  Platte  wird 
mit  Puderzucker  bestreut  oder  mil  Creme  und 
Marmelade  verziert.  An  Stelle  von  Creme  kann 
auch  Schlagsahne  genommen  werden.  Aus  die¬ 
sem  Teig  kann  man  auch  Kekse  backen,  die 
dünn  ausgerolll  und  bräunlich  gebacken  werden. 

Pfefferkuchen  als  Brotbelag:  1  Kilo  Honig  mit 
100  Gramm  Butter  heiß  machen  und  über  750 
Gramm  Mehl  gießen,  das  man  vorher  mit  Zi¬ 
tronenschale,  Zimt,  Kardamom,  Ingwer,  Nelken, 
200  Gramm  Zitronat  vermengt  hat  25  Gramm 
Pottasche  in  Wasser  gelöst  dazu  kneten.  Zehn 
Tage  ruhen  lassen,  in  Kastenform  backen.  Man 
kann  den  Teig  natürlich  auch  auf  einem  Blech 
ausgestrichen  backen. 

Einfacher  Pfefferkuchen:  1  Kilo  Mehl,  500 
Gramm  Honig,  2  Eier,  Zitronenschale,  etwas  Ing¬ 
wer,  Kardamom,  Nelken,  3  bis  4  bittere  Man¬ 
deln.  Als  Treibmittel  IV*  Teelöffel  Hirschhorn¬ 
salz  und  IV«  Teelöffel  Pottasche.  Nach  Belieben 
125  Gramm  Zucker  und,  wenn  man  es  liebt,  125 
Gramm  feingeschnittenen  kandierten  Ingwer 
dazugeben.  Den  gewärmten  Honig  über  das  mit 
den  Gewürzen  gemischte  Mehl  gießen,  durch¬ 
arbeiten  und  gleich  backen,  entweder  im  Blech 
oder  in  der  Kastenform. 

Münchener  Lebkuchen:  250  Gramm  Roggen¬ 
mehl  (Spezial-Schrotmehl),  250  Gramm  Weizen¬ 
mehl,  l1/*  Päckchen  Backpulver,  400  Gramm  zer¬ 
lassener  Honig,  100  Gramm  Zucker,  1  Ei.  1  großer 
geriebener  Apfel,  1  bis  2  Eßlöffel  zerlassenes 
Fett,  1  Päckchen  Pfefferkuchengewürz.  Gut 
durcharbeiten,  ausrollen,  auf  dem  Blech  gleich 
viereckige  Stücke  einteilen,  backen,  Puder¬ 
zuckerguß  aus  100  Gramm  Zucker  und  Rum  dar¬ 
überstreichen.  Mit  Walnuß  verzieren.  Selbstver¬ 
ständlich  ist  dieser  Lebkuchen  auch  in  der  Form 
zu  backen 

Margarete  Haslinger 


und  Rehlücken 

Gramm  Zucker,  110  Gramm  geriebene  Schoko¬ 
lade,  1  Eßlöffel  Kakao,  50  Gramm  Kartoffel¬ 
mehl,  7  Gramm  Backpulver,  85  Gramm  süße, 
mit  der  Schale  geriebene  Mandeln,  Rum,  70 
Gramm  abgezogene,  in  Stifte  geschnittene  Man¬ 
deln.  Der  Schokoladenguß  enthält  125  Gramm 
geriebene  Schokolade,  250  Gramm  Zucker,  5 
Gramm  Butler,  30  Gramm  Kakao,  '/in  Liter  Was¬ 
ser.  —  Butter  zu  Sahne  rühren,  Eigelb,  Zucker 
dazu,  30  Minuten  schaumig  rühren,  dann  die 
übrigen  Zutaten,  zuletzt  den  Schnee  hinzufügen. 
In  einer  gut  gefettenen  Rehrückenform  backen 
(etwa  60  Minuten),  stürzen,  mit  Rum  beträufeln. 
Guß:  Wasser  und  Zucker  klar  kochen,  die  ande¬ 
ren  Zutaten  hineingeben,  dicklich  kochen,  so¬ 
fort  über  den  Kuchen  streichen  und  mit  den 
vorbereiteten  Mandeln  spicken. 

Randformen  für  Marzipan 

Frau  Strauss,  früher  Fischhausen,  jetzt 
Frankenthal  (Pfalz),  schreibt: 

Die  Weihnachtszeit  rückt  langsam  heran  und 
somit  die  Frage  des  Marzipanbalkens.  Wie  in 
der  Heimat,  so  bucke  ich  auch  hier  unser  tradi¬ 
tionelles  Königsberger  Marzipan.  Vergebens 
habe  ich  bisher  versucht.  Formen  zu  bekommen, 
mit  denen  man  die  Ränder  ausstechen  kann.  Zu 
Hause  habe  ich  solche  besessen.  Vielleicht,  liebes 
Ostpreußenblatl,  kannst  du  oder  einer  deiner 
Leser  mir  sagen,  wo  ich  solche  Ausstechformen 
bekommen  kann.  Ich  selbst  bin  eiirige  Leserin 
deines  Blulles  und  habe  noch  nie  einen  Hinweis 
entdeckt. 

Frau  Haslinger  meint  dazu: 

Wir  haben  zu  Hause  nie  Extra-Ausstechfor¬ 
men  für  den  Rand  der  Marzipanstücke  qehaht 
sondern  nur  die-  gewöhnlichen  Ausstechformen 
für  Plätzchen  Für  den  Rand  rollten  wir  in  der 
nötigen  Dicke  Marzipan  aus  und  schnitten  nach 
dem  Lineal  Streifen,  die  wir  auf  die  Ränder 
der  Herzen,  Rauten  usw  mit  Rosenwasser  setz¬ 
ten  und  andrückten.  Dann  wurde  mit  einem 
Marzipankneifer  oder  einer  Strirknadel  di,. 
Streifenmusterung  auf  die  Ränder  gedrückt  Das 
war  alles.  Die  Ausstechformen  bekommen  Sie 
in  jedem  Haushaltungsgeschäft.  Ich  denke.  Sie 
werden  auf  diese  einfache  Weise  richtige  hei¬ 
matliche  Marzipanstücke  fertig  bekommen,  es 
ist  wirklich  einfachl 


Lindenblütentee  mit  Honig 

Vor  einigen  Tagen,  ich  lechnele  gerade  K«. 
toffeltrachtbriefe  aus,  schoß  es  mir  durdi  den 
Sinn:  Nun  ist  es  schon  Herbst,  und  ich  habe  den 
Duft  der  blühenden  Linden  verpaßt.  Unwillkür- 
hch  sagte  ich  laut  zu  meinem  ebenfalls  rechnen¬ 
den  und  schreibenden  Gegenüber  bei  der  Spe. 
dilionsfirma  „Ach.  ich  möchte  mal  wieder  Lin- 
denblüten  riechen  "  Erst  sah  mich  der  Gute  an, 
als  ob  ich  von  der  Tarantel  gestochen  wäre,  und 
dann  fingen  alle  mordsmäßig  an  zu  lachen.  Ich 
laihle  natürlich  mit;  aber  bloß  von  außen. 

Auf  dem  Heimweg  marschierte  ich  in  die  Dio- 
gerie  und  bat  uin  Lindenblütentee.  Vielleicht 
haben  die  gar  keinen,  dachte  ich;  aber  das  w« 
ein  Irrtum.  Bald  war  ich  für  sechs  Dittchen  im 
Besilz  von  Lindenblüten.  Freudestrahlend 
schwang  ich  mich  auf  mein  Rad  und  fuhr  in 
Richtung  Osten  vergnügt  über  die  Nordaecinsei 
Norderney,  wo  ich  jetzt  wohne.  Am  Kiefern- 
wüldchen  slteg  ich  ab  und  schnupperte  verstoh¬ 
len  in  die  Tüte  .Ach  du  liebes  Bißchen",  entfuhr 
es  nur.  Das  roch  allenfalls  nach  sehr  «lürflicicrr.. 
lange  gelagertem  Heu  Na,  erst  mal  aufbrufn-n, 
dachte  ich.  stieg  auf  mein  Rad  und  fuhr  weilet. 

Bis  heule  bin  ich  nicht  zum  Aufbrühen  gekom¬ 
men.  Nun  steht  die  Tasse  mit  dem  dampfenden 
Zauber  wasser  neben  mir  Vorsorglich  mit  Hnniq 
gesüßt,  damit  alle  heimatlichen  Dultchen  «idi 
entfalten  können.  Den  Rest  muß  die  Elnbildunq 
tun. 

Die  ersle  Linde,  die  wir  als  Kinder  keimen- 
lernten,  stand  ehrlurchtgebietend  mit  starken, 
bemoosten  Wurzelbeinen  vor  unserer  Küchen- 
tür  zu  Hause.  Gute  Menschen  hatten  unter  Ihrem 
Schatten  eine  Bank  gebaut.  Ein  schöner  Wate 
geeignet  zum  Kartoffelschälen,  Erbscnpahhn, 


Die  letzten  Kräuter 

Kräuter  gibt  es  auch  jetzt  noch  allerlei,  aber 
es  sind  die  letzten  vor  dem  langen  Warten  auf 
junges  Grün  Nehmen  Sie,  was  Sie  im  Garten, 
auf  dem  Markt  beim  Kräutermann  oder  sonsl- 
wo  finden,  und  beginnen  Sie  so:  Die  Kräut-T 
waschen,  kurz  abtropfen  lassen,  die  Hälfte  da¬ 
von  erhitzen  und  durchs  Sieb  geben.  Dieser  Sit’ 
wird  morgens  nüchtern  getrunken.  Den  Brei  de: 
Kräuter  verrühren  Sie  mit  etwas  Brühe,  dicken 
ihn  an  und  essen  diese  kleine  Suppe  als  Vor¬ 
speise.  Sie  können  auch  alle  Kräuter  roh  hacken 
und  mit  Zitrone,  Tomaten-Ketchup  und  ähn¬ 
lichen  Pikanterien  unter  Butter  drücken  tu 
einem  Brotaufstrich.  Nützen  Sie  diese  Tage!, 


Johannisbeerenabstrippen,  Äpfelschälen,  Boh- 
nenschabbeln  und  Mundharmonikaspielen.  Von 
dort  aus  war  der  Weg  nicht  weit  zur  Wasch¬ 
küche. 

Wenn  die  Bienen  den  Lindenhonig  gesamme!' 
hatten,  stand  dort  die  Schleuder,  und  Wannen 
voll  Waben  schleppte  der  gute,  alte  Onkel  Barit. 
herbei.  Beim  Schleudern  durften  wiT  helfen.  Ar- 
Nachmittag  klebten  dann  alle  Türklinken  im 
Haus! 

Die  Schleuder  war  ein  Holzfaß  auf  Beinen 
Innen  konnten  auf  einem  Drahtgestell  immer 
vier  Waben  gleichzeitig  aufgestellt  werde- 
Dann  kam  der  Deckel  drauf  und  .nan  drehte 
voller  Hingabe  an  einem  Holzgriff,  bis  audi 
das  letzte  Tröpfchen  Honig  in  den  großen  brnu 
nen  Steintopf  geflossen  war.  tn  der  Zwischen¬ 
zeit  hatten  fleißige  Hände  mit  den  brcilen 
gabelähnlichen  Schiebern  bei  den  weiten’!' 
Rähmchen  die  Waben  aufgededcelt  und  de: 
Nächste  durfte  drehen,  während  der  Vorgarne: 
zur  Belohnung  lecken  konnte.  Ein  Fest,  ein  cß0, 
ßes  Fest  war  das  immer  für  unsl 

Die  Fortsetzung  solcher  Freuden  bereitete  um 
meine  Tante.  Mit  einem  Henkelkorb  und  einer- 
kleinen,  scharfen  Messerchen  bewaffnet  war  u 
auf  der  Jagd  nach  Lindenblüten,  die  auf  Zci- 
lungspapier  in  der  Sonne  getrocknet  wurde- 
und  dann  in  Leinenbeutel  verstaut  auf  der  Lucht 
verschwanden 

Weh  dem,  der  an  kalten  Herbst-  und  Wlnü: 
tagen  hustete!  Er  bekam  unweigerlich  Und'"' 
blütentee,  mit  Honig  gesüßt. 

Und  wenn  es  hier  auf  der  tnsel  audi  kein’’ 
Linden  gibt,  so  kann  man  doch  Lindenblüten  un  i 
Honig  kaufen.  Dafür  hat  die  Natur  hier  and'"1 
schöne  Sltempel.  Irgendeinen  Trost  gibt  f  P 
immer . . . 

Erika  Thld 


Für  Sie  notiert . . . 
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EIN  ROMAN  AUS  UNSEREN  TAGEN  /  VON  ILSE  LIEPSCH  VON  SCHLOBACH 


Unsere  letzte  Fortsetzung  schloß: 

In  einem  einlachen  kleinen  Lokal  an  der  See¬ 
seite,  In  dem  viele  Fischer  verkehrten,  aßen  sie 
zu  Mittag.  Aus  dem  Fenster  sah  man  aul  das 
Irischblaue  Meer  mit  dem  schaumigen  weißen 
Saum  am  Strande  entlang. 

8.  Fortsetzung 

Agnes  war  Feuer  und  Flamme.  Sie  sprach  nur 
noch  von  dem  Haus,  wieviel  Raume  es  enthalten 
müßte  und  nach  welchen  Himmelsrichtungen  sie 
liegen  sollten.  Sie  erzählte  von  bunten  Gardinen 
und  geknüpften  Bauernteppichen,  von  gewachs¬ 
ten  Holzmöbeln,  schmiedeeisernen  Lampen 
handgewebten  Tischdecken,  geschnitzten  Scha¬ 
len,  Tellern  und  Plastiken  und  handgelorratera 
Tongeschirr. 

Ober  das  Haff  fuhren  sie  zurück  nach  Cranz¬ 
beek  und  mit  dem  Zuge  nach  Cranz  Agnes  hatte 
glühende  Wangen  und  leuchtende  Augen.  Arthur 
sah  sie  Immer  wieder  von  der  Seite  an  Daß 
sein  Vorschlag  soviel  Freude  bei  ihr  auslöstel 


vv ein  und  Bärenfang  und  fühlten  bewußt,  wie  erhoben 
sie  glücklich  und  traurig  zugleich  waren.  Sie  es  nicht 
dachten  an  ihr  Haus  in  Rossitten  und  kamen  sich 
wie  ein  zukunftsfroh  planendes  Brautpaar  vor, 
aber  vor  ihre  fröhliche  Schau  senkte  sich  wie  p„pn 
ein  schwarzer  Vorhang  die  schwere  Ahnung: 

Es  wird  niemals  Wirklichkeit,  —  unsere  Wälder 
und  Täler  stehen  voller  Zelte,  darin  schlafen 
viele,  viele  Soldaten  — ,  noch  schlafen  und  sin¬ 
gen  sie  und  noch  bedecken  bunte  Planen  die 
Geschütze,  aber  eines  Tages,  bald  schon  . . . 

Beim  Zubettgehen  weinte  Agnes.  Sie  konnte 
es  nicht  verhindern,  daß  die  Tränen  Ihr  über 
das  Gesicht  tropften. 

.Und  du  warst  doch  heute  noch  so  froh“,  sagte 
Arthur. 

.Ach*,  klagte  sie,  .ich  weiß  selbst  nicht,  wes¬ 
halb  Ich  weine,  —  es  Ist  so  über  mich  gekommen, 
als  könnte  ich  nie  wieder  aufhören.* 

Er  kam  zu  ihr  herüber  und  legte  ihren  Kopf 
ln  seinen  Arm.  .Hs  Ist  ja  nur  wegen  der  Deut- 

-  sehen  in  Polen",  tröstete  er,  .ich  glaube,  es  wird 

Sie  gingen  auf  der  Cranzer  Strandpromenade  schnell  gehen.  Und  mich  werden  sie  gar  nicht 
auf  und  ab.  Glücklich  legte  er  den  Arm  um  sie.  ers*  einziehen.* 

Olat  hatte  Schuhe  und  Strümpfe  ausgezogen  und  «Wirklich  nicht?* 
rannte  unten  am  Wasser  umher  -Ich  glaube  es  nicht.* 

Auf  der  Terrasse  saßen  viele  Bekannte,  aber  Es  war  ihre  letzte  wehmütig-glückliche  Nacht 
sie  nahmen  einen  kleinen  Tisch  für  sich  allein  vor  langen  Kriege  mit  dem  entsetzlichen 
Sie  tranken  Kaffee,  aßen  Kuchen  und  Eis.  Olaf  Ende, 
kam  einmal  erhitzt  vorbei.  Er  halte  Klassen-  * 

freunde  am  Strand  getroffen  —  er  besuchte  die 

Sexta  des  Gymnasiums  Kaffee  und  Kuchen  Mikoleit  wurde  eingezogen,  bevor  er  die 
wollte  er  nicht.  Pläne  für  das  Haus  in  Rossitten  fertig  hatte.  Ar- 

,Idi  beteilige  mich  lieber  an  einem  handfesten  *l'ur  wurde  eingezogen  und  Agnes  mußte  allein 
Abendbrot",  sagte  er.  .aber  jetzt  möchte  ich  d®s  Geschäft  leiten  Es  kam  die  böse  Stunde,  da 
wohl  zwei  Brauselimonaden,  Vati,  eine  grüne  er  in  Feldgrau  und  schon  feldmarschmäßig  ausge- 
und  eine  rote  nebeneinander  —  mit  so  knorken  rüstet,  das  Geschäft  zum  letzten  Male  betrat. 

Farben  sieht  es  doch  nach  etwas  aus."  Er  hatte  wenig  Zeit,  der  Abschied  war  kurz. 

Arthur  nahm  sein  Portemonnaie  und  gab  Ihm  Hinter  ihm  schloß  sich  die  Tür  zum  letzten  Male, 
ein  paar  Geldstücke  Strahlend  zog  er  damit  ab,  Er  ging  die  Straße  entlang,  zog  in  den  großen 
Plötzlich  legte  Arthur  seine  Hand  auf  die  Krieg  auf  Nimmerwiederkehr  —  einer  von  Mil- 
selner  Frau.  .Du,  Agnes",  er  wies  mit  dem  Kopf  lionen  . . . 

hinüber,  .dort  drüben  sitzt  der  Mikoleit  mil  Stephan  Mikoleit  schrieb  an  Agnes,  bat  sie, 
solnor  Frau.  Soll  Ich  ihn  herbitten?"  Anna  ins  Geschäft  zu  nehmen,  damit  sie  nicht 

So  kamen  Stephan  und  Anna  Mikoleit  für  in  eine  Rüstungsfabrik  brauchte, 
eine  halbe  Stunde  mit  an  Ihren  Tisch.  Es  war  Anna  kam  und  tat  still  und  zuverlässig,  was 
eigentlich  nur  von  dem  geplanten  Haus  ln  Ros-  von  ihr  verlangt  wurde.  An  Sonntagen  saßen 
Sitten  die  Rede  und  Anna  sagte  kaum  etwas,  —  die  beiden  Frauen  manchmal  zusammen  und 
sie  hatte  ja  auch  nichts  dazu  zu  sagen.  Still  und  strickten  Soldatenstrümpfe.  Anna  war  eine  In¬ 
ein  wenig  blaß  und  zart  saß  sie  daneben  Sie  nerlich  stolze  Natur.  Sie  konnte  hübsch  erzäh- 
hflrte  aufmerksam  zu  und  es  war  offensichtlich,  len,  singen  und  Klavier  spielen,  aber  selten  ge- 
daß  sie  an  der  Seite  Ihres  Mannes  glücklich  und  währte  sie  einen  Einblick  In  Ihr  Inneres.  Nur 
zufrieden  war.  einmal,  —  beide  Männer  lagen  vor  Stalingrad, 

Am  Spätnachmittag,  schon  gegen  Abend,  mach-  —  sagte  sie-  .Ach,  Frau  Simoneit,  Sie  haben 
hm  Simoneit s  einen  Spaziergang.  Der  Thymian  wenigstens  Ihren  Olaf  —  Stephan  wollte  Im¬ 
duftete,  Libellen  standen  über  sllbernblinken-  mer,  ich  sollte  midi  erst  mo*'c  kräftigen  ■ 
ken  Tümpeln  inmitten  des  märchenhaft  dicht-  Arthur  Simoneit  fiel.  Agnes  hiull  die  Nach- 
busdiigen  Waldes.  Die  Spitzen  der  hohen  Laub-  riÄt  In  Händen  und  war  eine  Zeitlang  wie  ver¬ 
säume,  auch  der  Kiefern,  Tannen  und  Wachol-  steint  Als  ihre  Gedanken  und  Gefühle  wieder 
dorbuume  glühten  im  abondroten  Sonnenlicht  lebendig  wurden,  überraschte  sie  sidi  selbst  bei 
wie  mit  Zinnober  ubergossen.  Jen,  unverantwortlichen  Gedanken:  .Sie  hat 

Auf  einmal  drangen  entfernte  Stimmen  durch  |hren  Mann  noch  —  weshalb  befinde  idi  mich 
die  Stille  und  Einsamkeit.  Vor  ihnen  breitete  nicht  an  ihrer  Stelle?* 

sich  ein  malerisch-idyllisches  Tal,  Zelte  standen  A  Abend  ,  der  Wohnung  her2te  und  küßle 

dann  viele,  viele  Zelte  B  auer  Rauch  kräuselte  d  slreidleIto  sic  olalt  daß9  dcr  große  jum,e 

von  Fauerstellen  auf,  und  jetzt  erst  erkannten  .  ,  , 

sie  allüberall  um  sich  herum  mit  Planen  bedeckte  *  ‘ 

Fahrzeuge  und  Gesdiütze.  Es  rodi  nach  Qualm  Anna  war  immer  stiller  und  in  sich  gekehrter 
und  Lederzeug  geworden.  Agnes  dachte,  es  wäre  aus  Taktge- 

r  .  ,  fühl.  Deshalb  fragte  sie:  .Und  was  schreibt  Ihr 

dis  geht  bald  los  ,  sagte:  Arthur.  Mann,  Frau  Mikoleit?  Ist  er  eigentlich  immer 

Olaf  bekam  blitzende  Augen,  es  at  seiner  noch  vor  Stalingrad?- 
Mutter  weh.  Er  lehnte  sich  an  einen  Stamm  und  Anna  wurde  und  blaß  >Idj  habe  dre| 
deklamierte:  .Jenseits  des  Tales  fanden  ihre  Monaten  kelne  Nachricht  von  ihm." 

Zelte,  zum  roten  Abendhimmel  quoll  der  Rauch.  ......  „ 

Das  war  ein  Singen  in  dem  ganzen  Heere  . . ."  Agnes  erschrak  aber  Ihr  eigenes  Herz  wa 
.Komm*,  sagte  Arthur  dazwischen.  .Krieg  *°  daß  sie  der  anderen  keinen  Trost  zu 

wird  wohl  niemals  viel  mit  Lachen  und  Singen  sagen  wußte, 
zu  tun  haben.  Gott  beschütze  Ostpreußen  und  —  ...  .  , 

Gott  sAi  mit  unv  "  Jahr©  cjiDCjön  hin. 

Die  ersten  Flüchtlinge  kamen  und  viele  Ge¬ 
rüchte  liefen  um  Anna  sagte  eines  Morgens: 

.Frau  Simoneit,  ich  wollte  Sie  bitten,  mich  gehen 
zu  lassen." 

.Sie  sind  krank,  nicht  wahr?"  fragte  Agnes, 

.ich  wollte  Sie  schon  fragen.  Seit  einigen  Tagen 
sehen  Sie  so  elend  aus  und  ich  habe  das  Ge- 


iBitte,  bitte.  Frau  Simoneit,  sagen  Sie  darauf.  Er  ging  gleich  wieder. 

-  es  darf  hier  niemand  wissen."  Agnes  nahm  den  Brief,  drehte  ihn  in  den 

Agnes  sah  sie  verständnislos  an.  »Ich  habe  Händen,  legte  ihn  wieder  hin 
das  Gefühl,  daß  Sie  überhaupt  nichts  mehr  Stephan  Mikoleit  lebte  alsol  Oh,  Annal  Bei¬ 
hatte  sie  sagen  wollen.  Wie  ein  Blitz  nahe  hätte  sie  dem  Olflzier  Annas  Rostocker 
traf  sie  die  Erkenntnis:  Sie  bekommt  ein  Kind.  Adresse  mitgegeben.  Aber  so  war  es  besser  — 
—  sie  ist  noch  in  der  allerersten  Zeit!  sie  wollte  sidi  da  nicht  einmischen.  Anna  hatte 

Agnes  brauchte  nur  einen  Augenblick,  um  sich  gewiß  nicht  damit  gerechnet,  daß  Stephan  wieder 
zu  fassen.  Das  also  war  Anna  Mikoleit!  Eine  auftauchen  würde. 

ganz  gewöhnliche  junge  Frau  wie  so  viele!  Stephan  im  Lazarettzug!  Mit  brennendem  Ver- 
Nidits  von  innerem  Stolz,  von  fraulicher  Würde,  langen  hatte  er  an  seine  Frau  geschrieben  — 
von  getreuer  Liebe!  Nicht  herb  und  keusdi  und  vielleicht  gab  er  ihr  ln  diesem  Brief  noch  sor- 
in  seelischer  Einsamkeit,  wie  es  den  Anschein'  gende  Ratschläge,  wie  sie  sich  verhalten  solle 
gehabt  hatte.  und  teilte  mit.  wohin  er  käme  — ,  er  glaubte 

.Und  wo  wollen  Sie  hin?*  fragte  sie.  jetzt  fest  an  ein  Wiedersehen  mit  Ihr,  wenn  auch 

Zaghaft  antwortete  Anna:  .Ich  habe  eine  Tante  in  Elend  und  Not. 
in  Rostock  —  sie  wird  mich  wohl  aufnehmen.'  Pfui,  Anna  Mikoleit,  wie  willst  du  deinen  Ver- 
So  fuhr  Anna  nach  Rostock.  rat  und  deine  Untreue  verantworten?  Ich  habe 

Das  Furchtbare  stand  kurz  bevor.  Die  meisten  deinem  Mann  deine  Adresse  nicht  zustellen  las- 
Freundo  und  Bekannten  von  Agnes  hatten  die  sen,  nein,  —  aber  nicht  aus  Mitleid  mit  dir,  son- 
Stadt  längst  verlassen.  Agnes  Koffer  mit  dem  dern  aus  Mitleid  mit  Ihm!  Wie  sicher  würde  er 
Allernötigsten  standen  gepackt.  Königsberg  zit-  sich  seines  Glückes  fühlen,  wenn  ich  ihm  deine 
torte  tags  und  nachts  unter  dem  Donner  der  Adresse  hätte  mitteilen  lassen  Nun  weiß  er 
Geschütze,  nachts  war  der  Himmel  rot  von  jedenfalls  nicht  genau,  ob  sein  Brief  dich  cr- 
Feuersbrünsten.  reicht. 

Da  betrat  ein  unbekannter  Offizier  das  Haus,  Was  wirst  du  tun,  Anna  Mikoleit,  wenn  du 
er  hatte  einen  Arm  in  der  Binde,  grüßte  und  den  Brief  bekommst?  Wirst  du  dir  das  Leben 
sagte:  .Ein  Kamerad  von  einem  Stephan  Miko-  nehmen  wollen  —  oder  wirst  du  einfach  über¬ 
leit  bat  mich,  diesen  Brief  zu  befördern.  Miko-  haupt  nfcht  antworten?  Wirst  du  vor  Scham  ster- 
leit  Ist  verwundet  und  wir  sind  eben  mit  dem  ben,  wenn  du  diesen  Brief  von  ihm  in  der  Hand 
Lazarettzug  angekommen.  Ich  bin  sehr  in  Eile,  hältst  während  du  unter  deinem  Herzen  doch 
weil  die  Lazarette  hier  geräumt  werden  und  wir  das  Kind  eines  anderen  trägst? 
also  weiter  müssen  Mikoleit  gab  seinem  Karne-  Agnes  Simoneit  war  hart  in  Ihrem  Urteil  über 
raden  diesen  Brief  für  seine  Frau,  der  bekam  Anna, 
aber  keine  Erlaubnis,  den  Zug  zu  verlassen,  so 

nahm  ich  Ihn  mit.  Am  Deutschordenring  wurde  Fortsetzung  folgt 


Friedrich  Ahrens 
24  Jahre 
Unteroffizier 
SPZ-Kommandant 


Dieser  Unteroffizier  ist  Kommandant  eines  Schützenpanzers.  Er  leitet 
den  Feuerkampf  seiner  Gruppe.  Er  hält  die  Funkverbindung  zu  seinem  Zug¬ 
führer  und  setzt  dessen  Befehle  in  die  Tat  um.  Er  und  seine  Mannschaft  sind 
die  Besatzung  des  Schützenpanzers  —  die  Gruppe,  die  er  selbst  ausbildet.  Er 
ist  für  seine  Besatzung  und  hochwertige  Waffen  verantwortlich. 

Als  Führer  seiner  Gruppe  muß  er  oft  selbständig  Entschlüsse  fassen. 


Er  war  Ihr  letzter  schöner  Sonntag  Als  Olaf 
Im  Bett  lag,  gingen  Arthur  und  Agnes  noch 
einmal  in  die  Stadt.  Am  Schloßteich  hingen  Lich¬ 
terketten,  der  Schloßturm  war  festlich  beleuch¬ 
tet. 
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Sie  stiegen  hinunter  ins  Blutgericht,  saßen  vor 
den  geschnitzten  Fässern  und  unter  den  alten, 
von  der  Decke  herabhängonden  Koggen,  tranken 


fühl,  daß..." 

Anna  stand  da  mit  schreckgeweiteten  Augen, 
flammende  Röte  im  Gesicht,  die  Hände  flehend 


Der  Unteroffizier  erhält  eine  Ausbildung,  die  ihn  befähigt,  die  ihm 
anvertrauten  Soldaten  in  Theorie  und  Praxis  als  Lehrer  und  Aus- 


OSTPREUSSEN 

270  meist  erstmalig  veröffentlichte 
Fotos  auf  bestem  Kunstdruckpapier, 
ganzseitige  Farbwiedergabe  des 
berühmten  Kant-Bildes  von  Becker, 
Großformat  22,5x28,5  cm.  Ganz- 
ieinen-Einband  mit  farbigem  Schutz¬ 
umschlag  und  Schulzkorlon  DM  33,-. 


Das  einzigartige  neue  Bild-Erinnerungswerk 

Dieser  neue  große  Erinnerungsband  ist  dos  um¬ 
fassendste  Bildwerk  über  Ostpreußen,  Westpreußen 
und  Danzig,  das  je  erschien  I  270  meist  erstmalig 
veröffentlichte  Fotos  auf  bestem  Kunstdruckpapier 
bringen  uns  die  zaubervollen  Landschaften,  die  ge¬ 
schichtsreichen  Städte,  die  bedeutenden  Bauwerke, 
Leben  und  Menschen  wieder  ganz  nahe:  Westpreu¬ 
ßen  und  Danzig,  die  Frische  Nehrung,  das  Ober¬ 
land,  dos  Ermlond  und  Masuren,  Tilsit  und  Memel, 
die  Kurische  Nehrung,  dos  Samland  und  die  Haupt¬ 
stadt  Königsberg.  Jeder  Ostpreuße  wird  hier  seine 
engste  Heimat,  seine  Heimatstadt,  ja  vielleicht  sei¬ 
nen  Heimatort  im  Bild  Wiedersehen.  Es  fehlen  ouch 
nicht  Bildnisse  hervorragender  Persönlichkeiten  wie 
Herder,  Kant,  Wiechert  und  Agnes  Miegel.  'n  der 
Einführung  von  Willy  Kramp  wird  die  700-iährige 
Geschichte  des  Landes  lebendig  und  ein  Anhang 
über  Kultur,  Wirtschaft  und  Persönlichkeiten  ergänzt 
den  Bildband  zu  einer  umfassenden  Monographie. 
Ein  prachtvolles  Geschenk  für  jeden  Ostpreußen ! 

EUROPA-BUCH  HANDLUNG 

8  München  23  •  Postfach  284/8 

Bill«  benülzon  Sie  fOr  Ihre  Beilellunfl  den  8e»lell»chein,  unjere« 
reirhhalliaen  Prospekte*  über  oslpreußischei  Hotmatsairlfltum, 
de,  der  Folge  43  dieses  Blolles  beilopl  -  Wir  liefern  portofrei 
und  ermöglichen  die  Bezahlung  in  drei  Monopolen  |e  DM  11.— 


bilder,  als  Fachmann  und  Meister  zu  führen.  Diese  Ausbildung  ist 
dem  letzten  Stand  der  Technik  angepaßt  und  so  vielseitig  und 
gründlich,  daß  der  Unteroffizier  als  hochwertiger 
Spezialist  gilt 


DIE  BUNDESWEHR 

stellt  zu  Beginn  eines  jeden  Quartals  Bewerber  für  die  Laufbahngruppe 
der  Unteroffiziere  und  Mannschaften  Im  Alter  von  17  bis  28  Jahren  ein. 
Wer  sich  Uber  die  vielseitige  Ausbildung  und  Verwendung,  Uber  Berufs¬ 
förderung  und  Besoldung  unterrichten  will,  fordere  mit  diesem  Coupon 
Merkblätter  und  Prospekte  über  die  Bundeswehr,  Insbesondere  das 
Heer  an. 

- - - . ->€ 

An  das  Bundeswehramt,  532  Bad  Godesberg,  Postfach  904 

Ich  erbitte  Informatlonaunterlagon  Ober  die  Unteroffizier-  und  Mannschattalaufbähn  Im  Haar. 


..Vorname:. 


Schulbildung;*  Mittl. Reife..... 

Beruf: _ _ _ 

Ort: _ _ 

■Zutreffendes  ankreuzen. 


„Volksschule.. 


..Geb.-Dat.:.„.„ 

„Fachschule.. 


. . Straße : _ . . Kreis : _ .  .  .  _ 

Bitte  ln  Druckschrift  auafüllen  und  auf  Postkarte  kleben.  (11/77/  1034) 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  13  /  Folge  44 


„Steiugtuöen  wurden  zu  ^oldgruCen" 


In  Gr.-Steinfelde  verwandelte  sich  ein  Fluch  zum  Segen 


Gr  -  Steinfelde,  zum  Kirchspiel  Sor- 
q  u  1 1  t  c  n  gehörend,  wurde  vor  dem  Ersten 
Weltkrieg  auch  Gr  Kamionken  genannt 
Dieser  Ort  liegt  hart  an  der  Chaussee,  die  Rib- 
ben,  Rosoggen,  Steinhof  verbindet  und  im  Ko- 
sarker  Wald  in  die  Provinzialstraße  Sensburg— 
Bisdiofsburg  einmündet  .Der  Ortsname  Gr.- 
Steinfelde  weist  sicher  auf  den  Steinrelditum 
dieser  Gegend  hin.  Die  ersten  Ansiedler  in  Gr  ■ 
Kamionken  waren  sehr  übel  dran.  Die  Feldei 
konnten  sie  kaum  bestellen,  da  diese  mit  großen 
und  kleinen  Steinen  übersät  waren.  Hier  hatte 
der  Teufel  wirklidt  den  Sack  ausgeschüttet,  wie 
der  Volksmund  zu  sagen  pflegt  Die  Kamlonkei 
Bauern  gruben  nun  mit  großer  Mühe  und  viel 
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Schweiß  große,  tiefe  Lädier  und  versenkten 
darin  viele  Kubikmeter  Steine  Diese  Sleinlöcher 
wurden  alsdann  mit  einet  dicken  Erdschicht  ab¬ 
gedeckt.  Aul  diese  sehr  beschwerliche  Welse 
gewann  man  etwas  Ackerland,  das  natürlich 
wenig  ertragreich  war  Beim  Pflügen  stießen 
spätere  Generationen  Immer  wieder  auf  diese 
Sleinlöcher  Die  Steingruben  wurden  wieder  ge¬ 
öffnet  und  die  (riiher  versenkten  Steine  mühe¬ 
voll  herausgebuddelt  Was  den  ersten  Ansied¬ 
lern  zum  Fluch  gereichte,  wurde  den  Nachkom¬ 
men  zum  Segen  Die  Steingruben  wurden  bald 
zu  Goldgruben  Bald  entdeckte  man,  daß  weite 
Landflächen,  hauptsächlich  Berge  und  auch  Tä¬ 
ler,  einen  kaum  vorstellbaren  Steinreichtum 
bargen  Bis  zu  12  Meter  Tiefe  lag  Stein  auf  Stein, 
als  wären  sie  von  Menschenhand  absichtlich 
aufgcschichtet  Zwischen  den  Steinschichten  war 
kaum  Erde  vorhanden  Man  ging  nun  daran, 
diesen  unermeßlichen  Steinreichtum  zum  Wohle 
der  Gemeinden  Gr -Steinfelde  und  Sleinhof  zu 
nutzen.  Durch  die  Steinwerbung  verwandelte 
sich  das  Gelände  bald  in  eine  Kraterlandschaft 

Hinterlassenschaft  wandernder 
Gletscher 

Wie  ist  nun  diese  Gegend  zu  diesem  Slein- 
|,'efct\(gpi  gekommen?  Wir  müssen  uns  in  die 
graue  Vorzeit  versetzen,  die  Eiszeit  genannt 
wird  Zu  Beginn  der  Tertiärzeit  hatte  unser 
kfiH  iä  ein  fast  tropisches  Gepräge.  Da  trat  mit 
dem  Anfang  eines  neuen,  als  Diluvium  bezeich- 
nelen  Abschnittes  der  Erdgeschichte  ein  jäher 
Wandel  ein.  Das  Klima  sank  rapide,  und  starke 
Niederschläge  setzten  ein.  Die  Gletscher  der 
skandinavischen  Hochgebirge  wuchsen  zu  Rie¬ 
sen  an  und  drangen  langsam,  gleich  einem 
mächtigen  Strom  gegen  Süden  vor.  Nidit  nur 
Skandinavien,  sondern  auch  unser  Land  wurde 
bis  zum  Mittelgebirge  von  einer  gewaltigen  Eis¬ 
decke  von  einigen  hundert  Metern  Dicke,  ähn¬ 
lich  wie  es  heute  noch  bei  Grönland  der  Fall  ist, 
überzogen.  Dann  trat  nach  einer  langen  Zeit 
wieder  ein  Khmaumschwung  ein,  die  Nieder¬ 
schläge  nahmen  ab.  und  es  wurde  wieder  wär¬ 
mer  Die  Gletschermassen  zogen  sich  langsam 
nach  dem  Norden  zurück  und  gaben  das  Land 
wieder  frei  Dieser  Vorgang  wiederholte  sidt 
dreimal,  so  daß  man  von  drei  Eiszeiten  sprechen 
kann.  Das  ist  in  knappen  Strichen  ein  Abriß 
dieses  fremdartig  anmutenden  Abschnitts  un¬ 
serer  Erdgeschichte. 

Die  wandernden  Gletscher  führten  viel  Ge- 
sleinsschuil  mit.  Beim  Abschmelzen  des  Eises 
blieb  ein  wallartiger  Hügelsaum  von  großen 
und  kleinen  Steinen  zurück  Dies  Gebilde  be¬ 
zeichnen  wir  als  Endmoräne  Bei  der  zwei¬ 
ten  und  dritten  Eiszeit  wurde  die  Endmoräne 
durch  weitere  Schul tablagerung  höher  und  brei¬ 
ter.  Mit  solch  einer  steinreichen  Endmoräne  ha¬ 
ben  wir  es  auch  in  der  Gr.-Steinfelder  Gemar¬ 
kung  zu  tun 

Brennen  der  Kalksteine 

Der  Steinreichtum  unserer  Heimat  war  den 
Btirgern  ein  willkommenes  Baumaterial  Die 
Stallgebaude  wurden  last  ganz  aus  Granit- 
steinen  gebaut,  ebenso  Kellergeschoß  und 
Fundament  Man  muß  sich  wundern,  wie  da¬ 
mals  die  Maurer  die  großen  Blöcke  bis  zu  einer 
Höhe  von  6  Meiern  und  darüber  hochgebracht 
haben,  da  Kräne  noch  unbekannt  waren  Die 
Bausteine  wurden  vorher  mit  Keilen  und  Häm¬ 
mern  sadigemäß  bearbeitet.  Die  Granitsteine 
kamen  in  den  verschiedensten  Körnungen, 
Härtegraden  und  Farben  von  weiß  bis  tief¬ 
schwarz  vor 

Ferner  fand  man  in  den  Ablagerungen  viele 
Kalksteine  in  verschiedener  Größe.  Diese 
Steine  wurden  von  den  Kalkbrennern  aufge¬ 
kauft  und  dann  zu  Kalk  gebrannt.  In  Gr.-Stein¬ 
felde  gab  es  drei  Kalköfen  von  recht  primitiver 
Einrichtung.  Sie  waren  in  der  Regel  am  Hang 
aus  Granitste'nen  siloartig  gebaut  und  hatten 
eine  Tiefe  von  4  bis  5  Metern.  Unten  im  Schacht 
befand  sich  die  Feuerung  Hier  wurden  Holz¬ 
kloben  und  auch  Stubben  aufgeschichtet  Der 
übrige  Teil  des  Ofens  war  bis  zum  oberen  Rand 
mit  Kalksteinen  gefüllt  und  dann  mit  Lehm  und 
Erde  abgedeckl  Daraul  zündete  man  im  Feue 
rungsschacht  das  Brennmaterial  an  Das  Holz 
mußte  nach  Bedarf  ergänzt  werden.  Die  Flam¬ 
men  durchdrangen  die  Kalksteine  und  in  zwei 
bis  drei  Tagen  war  der  Kalk  fertig  gebrannt 
Dieser  Vorgang  mußte  ständig,  wie  bei  der 


Köhlerei,  überwacht  werden  Nach  erfolgter  Ab¬ 
kühlung  verkaufte  man  den  Kalk  scheffelweise 
an  die  Bauherren  In  Gruben  wurde  dann  den 
vorher  gelöschte  Kalk  aulbewahrt  und  mit  Bret¬ 
tern  gegen  Witterungseinflüsse  abgedeckt  Nur. 
konnte  dieser  Löschkalk  zur  Mörtelherstellung 
verwendet  werden  Der  auf  diese  einfache  Weise 
hergestellie  Kalk  soll  den  besten  Mörtel  abge¬ 
geben  haben.  Jedes  Jahr  feierten  die  Kalkbren 
ner  ihi  Katkbrennfesl,  bei  dem  der  Kalkstaub 
gründlich  mit  Alkohol  gelöscht  wurde 

Die  Granitsteine  fanden  nicht  nur  als  Bau¬ 
steine  willkommene  Verwendung,  sondern  wur¬ 
den  auch  bald  dem  Straßenbau  nutzbar  gemadit. 
indem  man  sie  zu  Schotter  verarbeitete  Am 
Bahnhol  Dombrowken  entstand  ein  Schot- 
terwerk,  wo  die  Steine  zu  Schotter  gebrochen 
,  wurden,  und  zwar  in  verschiedener  Körnung  bis 
zum  Splitt.  Der  Besitzer  dieser  Anlage  hieß 
Krämer  Dieses  Schotterwerk  bezog  die  Steine 
aus  dem  Walde  des  Gutes  Kl. -  Kamionken 
auch  Teufelswald  genannt  Von  hier  bis  zum 
Schotterwerk  führte  eine  Feldbahn  Die  mit  Stei¬ 
nen  beladenen  Loren  wurden  von  Pferden  ge¬ 
zogen.  Viele  Männer  aus  Gr.-Steinfelde,  Stein¬ 
hof,  Dombrowken  und  Kobulten  fanden  hier 
eine  lohnende  Beschäftigung.  Als  der  Teufels¬ 
wald  ausgebeutet  war,  entstand  aus  dem  Schot¬ 
terwerk  später  die  Kamradtsdie  Mahl-  und 
Schneidemühle.  — 

Einige  Zeit  darauf  interessierte  sich  die  Königs¬ 
berger  Firma  Wolf  und  Döhfing  für  den  Stein¬ 
reichtum  unserer  Heimat.  Sie  baute  ebenfalls 
ein  Schotterwerk  hinter  der  Bahnstation  in  Rich¬ 
tung  A  1  1  m  o  y  e  n.  Ihr  Abbaugebiet  waren  die 
Pierwoyer  Berge  und  die  angrenzende  Gemar¬ 
kung  Gr.-Steinfelde.  Der  Abtransport  der  Steine 
erfolgte  ebenfalls  durch  eine  Feldbahn.  Infolge 
der  reichen  Ausbeute  vergrößerte  sich  der  Be¬ 
trieb  andauernd  Weit  über  hundert  Männer  be¬ 
schäftigte  diese  Firma.  Aus  den  Steinbruchar¬ 
beitern  entwickelte  sich  bald  der  Steinschläger¬ 
beruf  Diese  Facharbeiter  erzielten  bei  einiger 
Geschicklichkeit  recht  hohe  Tagesverdienste,  die 
von  den  anderen  Arbeitern  nie  erreicht  wurden 
Als  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  eine  Wirtschafts¬ 
krise  eintrat,  gab  die  Königsberger  Firma  den 
Betrieb  auf  und  baute  die  Feldbahn  ab  Einige 
Jahre  später  fand  sich  noch  eine  dritte  Firma, 
die  ebenfalls  mit  Loks  die  Steine  abtranspor- 
tierte,  jedoch  nach  kurzer  Zeit  den  Betrieb  ein¬ 
stellte. 

Der  Steinreichtum  war  aber  immer  noch  nicht 
erschöpft.  Etwa  um  das  Jahr  1929  tauchten  dann 
noch  mehrere  Unternehmer  auf.  die  mit  den 
Steinen  große  Geschäfte  machen  wollten  Die 
Bauern  buddelten  die  Steine  selbst  und  transpor¬ 
tierten  diese  mit  ihren  Fuhrwerken  zum  Bahn¬ 
hof  Dombrowken  Anfangs  wurden  noch  gute 
Preise  gezahlt  und  die  Steinwerbung  war  für  die 
Bauern  recht  lohnend.  Bald  aber  änderten  die 
Unternehmer  ihre  Taktik  Sie  wußten,  daß  die 
Bauern  sich  ganz  auf  die  Stein  Werbung  einge¬ 
stellt  hatten  und  von  der  Landwirtschaft  allein 
nicht  leben  konnten.  Sie  senkten  andauernd  die 
Preise,  so  daß  diese  schwere  Arbeit  schließlich 
unterbezahlt  wurde  und  nicht  mehr  rentabel  war 
Um  nun  wieder  lohnendere  Preise  zu  erzielen, 
überlegten  die  interessierten  Bauern,  ob  es 
nicht  richtiger  wäre,  das  ganze  Steingeschäft  in 
eigene  Regie  zu  nehmen.  Die  Steinvertriebsge- 
nossenschatt  Gi.-Stetnfelde  mbH.  wurde  gegrün- 


Einer  der  größten  Slemblöcke  in  Ostpreußen  ist  der  .Tataren  sie  in *  hei  Neiden- 
b  u  r  g.  Der  Name  des  Steines  knüpll  an  den  Eintall  der  Tataren  im  Jahre  1656  an  Als i  polnische 
Hilfstruppen  drangen  sie  aus  dem  Raume  von  Lyck  vor,  verwüsteten  i  \asuren  und  iejagerten 
die  Neidenburg.  Eine  aus  der  bürg  abgeteuerte  Kugel  soll  /.wischen  die  an  jenem  Stein  tu 
einem  Krieynral  versammelten  Tatarenlührer  eingeschlagen  sein  und  den  obersten  von  ihnen 
getötet  haben.  Die  wilde  Horde  erblickte  darin  ein  böses  Zeichen  und  stob  da\  on.  Der  Stein 
ist  etwa  4,5  Meter  lang  und  1,70  Meter  über  der  Erde  sichtbar  Neben  den  Stein  wurden  zwei 
Bäume  gepllanzt,  um  ihm  den  Charakter  eines  Denkmals  zu  geben. 


det  und  Bürgermeister  Hirsch.  Steinhof.  die  Ge¬ 
schäftsführung  übertragen  Mit  dem  Betriebs 
kapital  haperte  es  allerdings  Um  die  Eintra 
gungskosten  beim  Gericht  leisten  zu  können 
borgte  die  arme  Genossenschaft  vom  Krieger¬ 
verein  Gr -Steinlelde  10  RM  Das  war  ein  rechi 
kümmerlicher  Anfang.  Die  Genossenschaft  er¬ 
hielt  jedoch  bald  günstige  Aufträge  Es  meldeten 
sich  über  sechzig  Fuhrwerke,  die  täglich  ca 
150  cbm  Steine  anliefern  konnten  Das  war  er¬ 
heblich  mehr  als  man  erwartet  hatte,  auch  stieg 
der  erzielte  Preis  auf  7,20  RM  pro  cbm;  das  wai 
100  Prozent  mehr  als  Irüher  die  Unternehmer 
gezahlt  hatten. 

Die  Genossenschaft  dehnte  ihre  Tätigkeit  aul 
die  Kreise  Rößel.  Lyck  und  Orteisburg  aus 
Außer  Schotter  wurden  auch  Pilaster-,  Bord-, 
Prell-  und  Bausteine  geliefert  Überall  machte 
sich  bald  ein  wirtschaftlicher  Aufschwung  be¬ 
merkbar  Die  Eigenkätner  vergrößerten  bald 
ihre  Ackerflächen  durch  Ankauf  von  den  Gü¬ 
tern  Pierwoy  und  Steinhof.  Die  Holzkaten  ver¬ 
wandelten  sich  in  massive  Bauten.  Die  auf  den 
Grundstücken  lastenden  Schulden  konnten  mei¬ 
stens  restlos  getilgt  werden.  Wenn  auch  die 
Bauern  nicht  gerade  .steinreich"  wurden,  so 
machte  sich  doch  überall  ein  Wohlstand  be¬ 
merkbar.  Der  Zweite  Weltkrieg  mit  seinem 
schrecklichen  Ausgang  machte  der  segensreichen 
Steinzeit  ein  Ende  Mit  10  RM  Schulden  begann 
die  Genossenschaft  ihre  Tätigkeit  und  brachte 
es  zu  einem  Jahresumsatz  von  ca  300  000  RM. 

Carl  Erdmann 


Kartoffelfeuer  rauchen  . . . 
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Aus  dem  Nachbargarten  kommt  Rauch,  zieht 
in  grauen  Schwaden  am  Fenster  vorbei,  Mein 
kleiner  Sohn  meldet  aufgeregt;  .Muttchen,  da 
brennt's!“ 

.Ach“,  sage  ich.  .sie  machen  doch  bloß  Kar¬ 
toffelfeuer." 

.Kartoffelfeuer?"  Seine  blauen  Augen  werden 
ganz  groß.  .Kocht  man  denn  draußen  Kartoffeln? 
Das  macht  man  doch  auf  dem  Herd." 

.Komm",  sage  ich  und  nehme»  seine  kleine 
Hand  Wir  gehen  in  den  Garten,  drücken  uns 
durch  die  Lücke  im  Zaun,  die  er  sidt  selber  ge¬ 
macht  hat,  um  besser  durchschlüpfen  zu  können. 
Die  Nachbarn  haben  Kaninchen  und  Hühner 
Audi  die  Ringeltauben  vom  nahen  Eichenwald- 
dicn  finden  sich  als  ungebetene  Gaste  im  Huh- 
neranslauf  ein  Das  sind  aufregende  Dinge  für 
ein  Großstadtkind,  das  zwar  am  Rande  des  Häu- 


A ii (nähme-  Rimmek 

sermeeres  aufwachst  und  einen  Garten  zum 
Spielen  hat,  für  das  aber  Tiere  immer  ein  großes 
Erlebnis  sind. 

Der  Nadibar  ist  dabei,  das  Kartoffelkraut  zu 
verbrennen.  Aul  dem  gerodeten  Acker  steht  ein 
Korb  mit  hellschaligen,  blanken  Kartoffeln 
.Onkel  Piet,  bratest  du  die  darin?"  fragt  mein 
Jungchen  neugierig.  Der  Nachbar  lacht  .Das 
würde  dem  Korb  wohl  schlecht  bekommen  ■ 
.Aber  ein  paar  ln  die  Glut  geworfen,  das 
schmeckt",  sage  ich  .So  haben  wir  es  zu  Hause 
immer  gemacht." 

Zu  Hause!  Das  ist  das  Zauberwort  für  meinen 
Jungen.  Er  drückt  mich  mit  sanfter  Gewalt  auf 
die  Bank  unter  der  goldfarbenen  Birke  und  kiel 
tert  auf  meinen  Schoß.  .Erzählen,  Muttchen'" 
Geschichten,  die  .zu  Hause"  spielen,  sind  ihm 
die  allerliebsten.  .Zu  Hause",  das  ist  Ostpreu- 


E ine  Linde  wuchs  durch  diesen  Stein.  Er  liegt  in 
der  Guszianker  Forst  zwischen  dem  Dußsee  lind 
dem  Wege  von  Sgonn  und  Eckertsdorl.  Flechten 
und  Moospolster  überzogen  seine  Oberlltithc 
Er  ist  3,5  m  lang,  2,5  in  breit  und  1  m  hoih. 


ßen,  ist  meine  Väterheimat,  in  die  ich  ihn  heute 
nicht  führen  kann.  Fast  ein  Märchenland  ist  es 
für  meinen  kleinen  Jungen,  von  dem  er  immer 
wieder  hören  will. 

.Wenn  es  Herbst  war,  so  wie  jetzt",  beginne 
ich  leise,  während  das  Feuerchen  auf  dem  brau¬ 
nen  Acker  llackert  und  der  Rauch  in  die  blaue 
Herbstluft  sleigt,  „dann  gab  es  bei  uns  überall 
Kartoffelfeuer,  weit  und  breit.  Aber  das  waren 
keine  kleinen  Garlenbeete,  wie  Onkel  PipI  sie 
hat  Ganz,  ganz  weite  Äcker,  Schläge  sagten  wir 
Wenn  die  Kartoffelernte  begann,  waren  alle  bei 
der  Arbeit  aul  dem  Acker  Audi  die  Kinder  mach¬ 
ten  mit.  Die  großen  Hehlwagen  polterten  übet 
die  Landstraßen,  vollbeladen  mit  den  blanken, 
prächtigen  Kartoffeln." 

„Vom  Feuer  wolltest  du  erzählen“,  mahnt 
mein  Junge 

„Richtig!  Das  Kraut,  das  nicht  zum  Mieten¬ 
decken  gebraucht  wurde,  mußte  verbrannt  wei¬ 
den.  Große  Feuer  waren  das,  die  weithin  leuch¬ 
teten.  Das  Schönste  aber  kam,  wenn  das  Fbuer 
herunlergebrannt  war  Dann  warfen  die  Kfnclef 
Kartofleln  in  die  Glul.  Dort  brieten  sie  in  det 
Asche.  Wenn  sie  platzten,  klaubte  man  sie  's"  e- 
det  heraus.  Und  die  schmeckten  so  gut  wie  k  t# 
anderen  Kartoffeln,  die  Krellkartuffle  aus  d''1 
Asche." 

„Bloß  Kartofleln.  ohne  was?" 

Er  kann  das  nicht  verstehen,  der  Herr  Sohn 

„Deine  Omi  hat  mir  erzählt,  daß  sie  äi dt 
Ganse  darin  gebraten  haben.  Dein  Uropa  1;  1  "t 
im  Spätsommer  viele,  viele  Gänse,  mancLUal 
waren  es  Hunderte,  die  wurden  über  dte  Statt- 
peln  getrieben  Und  wenn  dann  die  ersten  Kar¬ 
toffelfeuer  rauchten,  baten  die  Kinder  den  alt’’" 
Hirten,  eine  Gans  im  Feuer  zu  braten.  Sic  wurde 
ausgenommen,  aber  nicht  gerupft.  Dann  dick  mit 
Lehm  bestrichen,  daß  sie  eine  große  Kugel 
wurde.  1  nd  diese  Gansekuqel  wurde  in  die  Glu' 
gelegt.  Wenn  der  Lehm  dann  abbrach,  dufte**** 
es  hm,  so  köstlich,  wie  du  es  dir  nicht  *ot" 
Stollen  kannst.  Deine  Omi  sagte,  sie  hätte  nie 
wieder  im  Leben  so  etwas  Herrliches  geg«**«“ 
wie  diesen  Gänsebraten  aus  dem  Kartoffelfeuer  ‘ 

Jungchen  überlegt  Seine  Stirn  zeigt  ldU,l’r 
kleine  Falten  Dann  Iragl  er'  .Kann  man  auch 
Hühner  darin  braten?" 

„Laß  mir  meine  Hühner  in  Ruh"  lacht  der 
'-»teilbar,  der  zugehörl  hat,  „aber  vielleicht  bra- 
'en  wir  uns  nachher  ein  paar  Kartoffeln,  so,  wie 
deine  Mmtei  es  er/ähil  hat.“ 

1  nd  es  wird  ein  herrliches  Abenteuer  für  m|’j‘ 
nen  Sohn,  dem  die  Kartoffeln  .ohne  was"  yr<’j*‘ 
artig  schmecken.  R.  V,  R- 
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gut  d  er  Kurischen  Nehrung 


Ein  Buch  der  Erinnerung  von  Wanda  Nimtz-Wendlandt,  Besprochen  von  Dozent  Dr.  E.  Riemann,  Kiel 


Es  mutet  fast  wie  ein  Wunder  an,  wenn  heute, 
siqbzehn  Jahre  nach  der  Vertreibung  der  Ost¬ 
deutschen  aus  ihrer  Heimat,  noch  Sammlungen 
von  ost-  und  westpreußischen  Volkserzählungen 
erscheinen.  Eine  solche  Überraschung  waren  vor 
wenigen  Jahren  die  beiden  Bände  plattdeutscher 
Volkserzählungen,  die  Gustav  Grannas 
Vor  und  nach  dem  Kriege  von  Erzählern  aus  dem 
Uteil  Ostpreußens  a.ufgezetdincd,  Jialte.  Noch 
»unlieber  ist  es,  wenn  jetzt  Frau  W  a  n  <1  a 
f  Im  t  z  •  W  o  n  d  1  a  r»  d  t  einen  Baud  „Erzählgut 
de  fc,  Kurischen  Nehrung"  heragsbrinot.  Sie  rückt 
damit  eine  wegen  ihrer  landschaftlichen  Schön¬ 
heiten  oft  gepriesene,  aber  in  der  Volkskunde 
nur  verhältnismäßig  wenig  beachtete  und  man¬ 
chem  Deutschen  ganz  unbekannte  Landschaft 
wieder  in  den  Blidcpunkt. 


Dieser  schmale  Landslreifen  zwischen  Ostsee 
und  Kurischem  Haff  war  zur  Ordenszeit  in 
seinem  Südteil  von  deutschen  Siedlern  besiedelt 
worden,  während  sich  in  der  Nordhälfte  kurische 
Fischerbevölkerung  niedergelassen  hatte.  Noch 
bis  1945  wurde  in  den  Dörfern  von  Niddcn 
bis  zum  Memeler  Tief  neben  dem  in  der  Schule 
erlernten  Hochdeutsch  die  kurische  Sprache  ge¬ 
sprochen  Von  Rossilten  nach  Süden  hin  war 
niederdeutsche  Mundart  heimisch,  die  im  we¬ 


sentlichen  dem  samländisdien  Platt  entsprach 
Im  Nordteil  von  Nidden  ab  hörte  man  kein  Platt 
mehr.  Nur  in  P  i  I  I  k  o  p  p  e  n  ,  das  früher  wohl 
ausschließlich  zum  Bereich  kurischer  Sprache  ge¬ 
hörte,  wurde  in  jüngerer  Zeit  daneben  von  ein¬ 
zelnen  Familien  auch  Platt  gesprochen. 


Das  in  diesem  Bande  veröffentlichte  Erzählgut 
ist,  wie  die  Herausgeberin  sagt,  .ein  Teil  des 
reichen  Erzählschatzes,  der  auf  der  Kurischen 
Nehrung  und  an  der  nördlichsten  Samlandküste 
beheimatet  war  *  Frau  Nimtz-Wendlandt  hat  die 
Geschichten  in  ihrem  Geburtsort  Rossitten 
in  ihrer  Jugendzeit  oft  gehört  und  in  ihrem  Ge¬ 
dächtnis  bewahrt.  Unter  den  Gewährsleuten  ist 
an  erster  Stelle  ihre  Mutter,  de  „Ohl-Buer- 
kraußs  ’  e",  zu  nennen,  auf  die  der  größte  Teil 
der  Geschichten  zurück  geht.  Sie  war  In  R  a  n  t  a  u 
an  der  Samlandküste  geboren  und  hatte  nach 
ßossitlen  geheiratet.  Der  Grundbestand  ihres 
Erzählgutes  stammt  wohl  aus  ihrer  samlän- 
dischen  Kinderheimal,  in  Rossittep  aber,  wo  sie 
Über  fünlzig  Jahre  ihres  Lebens  verbrachte,  hat 
sie  sich  als  eine  ausgesprochen  begabte  Er¬ 
zählerin  auch  den  Erzählschatz  der  neuen  Hei¬ 
mat  schnell  angeeignet.  Ein  anderer  Erzähler, 
.ohl  Mechel  Kaslaun  nt  Kunze*,  stammte  eben¬ 
falls  aus  dem  Nords, lmland  aus  der  Gegend  von 
Cranz  beek  am  Fuß  der  Nehrung  und  war 
bei  der  Neuanlage  des  durch  die  Dünen  ver* 
schütteten  Dorfes  Kunze  n  durch  einen  Land- 
austausch  mit  dem  Grundherrn  dorthin  gekom¬ 
men.  Das  gleiche  gilt  für  die  .ohl  Borge- 
meistersche",  die  nicht  nur  gern  von  wunder¬ 
samen  Begebenheiten  erzählte,  sondern  auch 
Krankheiten  besprochen  konnte.  Die  übrigen 
Gewährsleute,  auf  die  allerdings  wohl  nur  ein 
geringerer  Teil  der  in  diesem  Bande  vereinigten 
Erzählungen  zurückgeht,  sind  in  R  o  s  s  '  t  t  e  n 
zwischen  1850  und  1870  geboren.  Es  waren  im 
Gegensatz  zu  den  Beobachtungen  von  Grannas 
Und  Cammann  überwiegend  Frauen  Keiner  von 
diesen  Erzählern  und  Erzählerinnen  ist  heu  c 
mehr  am  Leben,  und  es  gibt  wohl  außer  der 
Herausgeberin  niemanden  mehr,  der  'f“r’  c<  1 
einstigen  Erzählschatz  der  Kurischen  Nehrung 
noch  etwas  in  seiner  Erinnerung  bewahrt  nau 
Die  Etz  h’  innen  sind  daher  auch  nicht  unmittel¬ 
bar  aus  dem  Munde  der  Erzähler  aufgezeichnt  , 


sondern  von  der  Herausgeberin  —  wenn  Ich 
deren  Ausführungen  in  der  Einleitung  richtig 
versiehe  —  aus  der  Erinnerung  heraus  sprachlich 
nachgestaltet.  In  dieser  durch  die  öberliefe- 
rungslage  erzwungenen  Methode  könnte  eine 
Gefahr  liegen  insofern,  als  die  Sprache  durch 
die  Nachgestaltung  ihre  Ursprünglichkeit  und 
Frische  verloren  haben  könnte.  Wer  aber  diesen 
Band  zur  Ffand  nimmt,  wird  erstaunt  sein  über 
die  Echtheit  des  mundartlichen  Erzähtstils,  die 
hier  erreicht  ist  Es  ist  alles  andere  als  eine 
literarisch  abgesdiliflene  Mundart,  sondern  ein 
sehr  farbiges  und  im  Wortschatz  noch  erstaun¬ 
lich  altertümliches  Platt,  das  auch  noch  manche 
lokalen  Eigentümlichkeiten  aufweist.  So  findet 
sich  hier  weitgehend  der  in  Ostpreußen  für  die 
Kontaktzonen  mit  den  Nachbarsprachen  ira 
Osten  und  Süden  charakteristische  Einheits¬ 
artikel  «de”;  man  sagte  also:  de  Mann,  de  Fru, 
de  Kind  (statt:  dal  Kind). 

* 

Was  die  Erzählstoffe  angeht,  so  wurden  den 
Kindern  vor  allem  die  auch  in  den  Lesebüchern 
abgedruckten  Grimmschen  Märchen  erzählt.  Daß 
sich  von  den  bekanntesten  dieser  Märdien  selb¬ 
ständige  vorliterarische  Varianten  auf  der  Neh¬ 
rung  erhalten  hätten,  Ist  nach  Meinung  der  Her¬ 
ausgeberin  unwahrscheinlich.  Die  übrigen  Ge¬ 
schichten  erzählte  man  im  Kreise  der  Erwadi.se- 
nen  an  den  langen,  dunklen  Winterabenden  und 
in  der  Zeit  des  Sdiacktarps,  aber  auch  bei  den 
versdiiedensten  gemeinsam  ausgeführten  Ar¬ 
beiten,  beim  „Bestocke“  und  „Awpuhle",  beim 
Netzetlicken  und  -stricken,  beim  Besenbinden. 
Körbetledilen,  Peilschendrehen,  Seilesplissen 
usw. 

Der  vorliegende  Band  bringt  in  seinem  ersten 
Teil  Sagen,  unter  denen  die  von  vergrabenen 
Sdiätzen  einen  breiten  Raum  einnehmen.  Da¬ 


neben  hören  wir  von  Wiedergängern  und  Gei¬ 
stern,  von  der  Mahr  und  vom  Alf,  von  schwarzen 
Künsten  und  allerlei  Spuk.  Der  zweite  Teil  um¬ 
faßt  Märchen  und  Legenden.  Hier  hebt  sich  vor 
allem  die  Gruppe  der  Tiermärchen  heraus,  die 
sich  bei  den  Nehringern  der  größten  Beliebt¬ 
heit  erfreute  An  sie  schließen  sich  die  Zauber¬ 
märchen,  ein  paar  Neckmärdien  und  ein  Rätsel¬ 
märchen  Die  Schwänke,  die  im  dritten  Teil  zu- 
sammengefaßt  sind,  handeln  von  Pfarrern,  von 
Kirche  und  Schule,  von  Freierei  und  von  Ehe¬ 
paaren.  Erstaunlicherweise  enthält  die  Samm¬ 
lung  nur  einen  Teufelsschwank.  Nach  den  Be¬ 
obachtungen  der  Herausgeberin  spielte  die  Figur 
des  Teufels  im  Erzählgut  der  Nehringer  .neben 
den  dunklen  heidnischen  Mächten  eine  verhält¬ 
nismäßig  kleine  Rolle*.  Das  ist  überraschend, 
denn  Erich  Pohl  betont  in  der  Einleitung  zu 
seinem  Buch  „Die  Volkssagen  Ostpreußens* 
gerade  den  großen  Umfang  der  Teufelssagen 
innerhalb  des  ostpreußischen  Sagengutes  Aber 
hierin  äußert  sich  wohl  ein  Sonderzug  der  Ku¬ 
rischen  Nehrung. 

Den  Abschluß  des  dritten  Teiles  bildet  eine 
Gruppe  von  Scherzerzählungen.  Di  s  mit  der 
Mundart  wenig  vertrauten  Leser  werden  das 
Wortverzeichnis  am  Ende  des  Bandes  begrüßen, 
das  noch  viel  altertümliches,  in  anderen  Teilen 
Ostpreußens  bereits  früher  abgestorbenes  Wort¬ 
gut  enthält. 

Nicht  nur  die  Nehringer.  sondern  auch  alle 
Ostpreußen,  die  sich  die  Freude  an  dem  reichen 
Erzählgut  ihrer  Heimat  und  an  der  alten  Mund¬ 
art  bewahrt  haben,  werden  der  Herausgeberin 
lür  dieses  .Buch  der  Erinnerung"  dankbar  sein. 
* 

Wanda  Nimtz-Wendlandt,  Erzählgut  der  Kurischen 

Nehrung.  Ein  Buch  der  Erinnerung.  Schritten  des 
Volkskunde-Archivs  Marburg.  Band  9.  N.  G.  Elwerl- 
Vcrlag.  Marburg  1961,  198  S„  2  Fotos,  Brosch.  8  DM. 


Beim  Nelzellicken  in  einem  Fischerhaus  a ul  der  Kurischen  Nehrung. 

Oben:  Blick  aul  Purwin,  den  nördlichen  Ortsteil  von  Nidden.  Aul  dieser  Aulnahme  aus  den 
Iah  reu  vor  dem  Ersten  Weltkriege  sieht  man  die  strohgedeckten,  schornsteinlosen  Fischcrhäu 
scr  Der  Verzicht  auf  den  Schornslein  halle  einen  praktischen  Grund:  der  Bauch  des  Herdleuers 
suchte  seinen  Weg  durch  das  Strohdach  und  konservierte  dabei  die  aul  der  .lucht’  —  dem 
Duchboden  —  befindlichen  Netze  und  Gerute.  Aufnahmen:  Fritz  Krauskopf,  Bildarchiv  L.M.O. 


£esepfo6en  aus  hem 

DE  SEEJUMPER 

Een  Rossittsch  Wech,  wo  vonne  Poststraoß 
hen  to  de  See  jeiht.  de  heet  de  lumlerwech  Un 
dem  Naurne  dem  häwl  de  all  lang  un  sintedein, 
als  de  Föschersdi  dao  önne  Nee)  mötte  Lass-Tau 
(Ladiszugnetzl  man)  e  Seejumfer  an  Land  je- 
taoge  habbe  E  liibsch  Wiewke  ös  dat  jewese 
möt  lange  rotbraune  Haore  un  ireene  Ooge, 
aower  statt  de  Beene  had  se  e  lang  scheepje 
Zaogel.  Un  welke  vonne  Fösdv  adi  wulle  ehr 
wedder  schwemme  laote,  aower  welke  süde: 
„Aoh!  unsre  Wiewer  de  sulle  der  doch  ook  noch 
to  sehne  krieje1* 

Se  lode  ehr  nu  oppe  Waoge  un  lede  (legten) 
ehr  dwars  äwre  Lasslauding.  Un  wi  se  önne  Därp 
keeme.  dao  rennd  forrts  e  Schow  Junges  tohop 
un  denn  dordie  Därp:  „Nu  sull  Ju  maul  raode 
wat  de  Föschersdi  liiede  jefange  habbe  —  aower 
ganz  wat  Grautet’* 

Na  de  Wiewer  de  funge  nu  an  to  raode: 
Amend  e  Stellt  (Stör)  —  odder  e  Seehund  — 
odder  e  Schwiensfösch  von  drec  Zentner  wi  ver¬ 
gangne  Harwst  —  odder  amend  gaor  a  Saoqlösdi 
(Säge  sch|?  Aower  nee,  aller  nich  —  un  nu 
rennde  de  Wiewer  un  wulle  söck  äwerföhre,  Un 
schlackerte  mötte  Kopp,  wi  se  der  Seejumfer 
ansöditig  wurde. 

Nu  beraotsdilaojte  aller,  wat  se  möt  dem 
Deermönsch  dohne  sulle.  Un  keeme  üwereen 
dat  se  ehr  nodi  e  bat  behohle  wulle,  amend  wull 
se  söck  anne  Mönsche  jewenne.  Un  se  brachte 
ehr  önne  Pelk  un  leete  ehr  dao  schwemme.  Un 
von  wiedher  keeme  de  Mönsche  un  wulle  ehr 
beklcke,  un  ons  Vaoderke  de  weer  ook  henje- 
rade.  Aower  de  Seejumter  de  huckd  man  ömmer 
un  jreen  (weinte),  un  ehre  klaore  jreene  (grüne) 
Ooge  de  weere  all  ganz  rod  und  dick  opje- 
kischelt  Un  dao  süd  de  Schult,  dat  se  ehr  doch 
wedder  önne  See  brinr  wulle,  un  dat  deede  se 
denn  ook. 

* 

Worterklärungen  Rnssittch  Wech  = 
Rossitter  Weg  Zoagci  Schwanz  Dwars  = 
quer.  Lasslaoding  —  Lachsladung.  Jewenne  = 
gewöhnen. 


TUE  MOAL  DOLLER 

Dao  weer  emaul  e  Meller,  de  had  söck  möl  et 
Friee  Tied  jelaote  Kein  Marjell  weer  em  good 
jenog  jewese,  äwer  alle  had  he  wat  to  spöcke- 
leere  jehad,  un  nu  weer  de  röchtje  Tied  ver- 
siemt. 

Nu  had  em  aower  e  Marjell  önne  Ooge  je- 
staoke.  de  weer  drugglich  wi  e  jedresselt  Popp 
oppe  Koppend  von  sien  Bettjestell,  de  had  hs 
gaor  to  jiern  jefriet  Nu  socht  he  söck  e  good 
Friesvaoder,  dat  de  all  värföhle  sull,  un  denn 
fohre  se  beide  los  op  Frieschaft. 

De  Meller  had  de  beste  Peerd  anspanne  laote 
un  de  best  Jeschörr  striegle  un  wienre,  un  dat 
spögell  un  blanker!  alles  man  so.  Un  he  sölwe 
had  söck  e  nie  Awerrock  schniedre  läritc/un  nu 
önstrueerd  he  sienem  Friesvaoder  ön,  ejat  dd 
man  däg  praohle  sull  Fle  sölwe  kunn  dat  jao 
nich  good,  aower  he  wull  em  ömmer  e  Anhalts¬ 
punkt  tospäie  un  denn  sull  de  Friesvaoder  dat 
man  ömmer  tije  maol  doller  maoke. 

Na  dal  jing  denn  ook  qanz  good  so.  Wi  se 
hudee  un  Kaffee  drinke.  dao  kicket  de  Meller 
niep  Ute  Fönster:  .Eck  motl  nu  man  ömmen 
Braune  kömmre,  dem  hüb  eck  man  nie  jekofft 
schient  aower  e  ganz  bruukbaor  Peerdke” 

„Wat?  bloßieh  bruukbaor?  —  E  staotsdi  Peerc 
ös  dat,  kein  eenzjer  önne  ganz  Oinjejend  häw 
so  e  Renner",  un  so  praohld  de  Friesvaoder  e 
lang  Wiel. 

Wi  he  nuscht  nich  wieder  wußd,  dao  fung 
denn  de  Meller  wedder  an:  „Eck  hab  mi  doch  dis: 
Säumer  e  nie  Huus  Jebuut,  ös  jao  nich  grool*.  1 

„Wat?  nich  grool?  na  dem  kann  all  eener  bohl 
fare  Schloß  estemeere*,  —  un  so  praohld  dö 
Friesvaoder  doller  un  ömmer  doller  un  tnaokd 
ut  jedem  Pups  e  Donnerschlaog  (sprichwörtliche 
Redensart.)  Von  wat  de  Meller  anfung,  dao 
schlog  de  Friesvaoder  wi  mötte  Possekel  naoh, 
dat  de  Ooge  vonne  Bruul  un  ähre  öllre  ömmer 
mehr  blänkerde. 

Op  eenmaol  fangt  dal  dem  Meller  oppe  Kopp 
an  to  jake  un  he  schobbl  söck  e  bät  mötte) 
Fingernaogel.  Wi  ein  de  Braut  ankickd,  iachtl 
he:  „Eck  hüb  dao  so  e  kleen  Pickelke".  „Aoh.  dat 
ös  all  rein  de  Jrindl“  (Krätze)  praohld  de  Fries¬ 
vaoder.  Un  de  Braut  wull  nu  nuscht  nich  mehr 
von  dem  Frier  weete. 


* 

Worlerklärungen:  Meller  ~  Müller. 
Drugglich  **  üppig.  Friesvaoder  Heiratsver¬ 
mittler  Tije  =  zehn.  Niep  =  sehr  genau,  wich¬ 
tigtuend  Staotsdi  =  stattlidi.  Possekel  °  Vor¬ 
schlaghammer. 


ÖNNE  KORCII 

Een  Föscherweertsche  de  had  söck  ganz  doll 
spoodo  mußd,  dat  se  noch  to  redit  Tied  önne 
Körch  keem.  Se  weer  rein  ganz  ute  'cust,  wi 
se  huckd  un  an  ehrem  Schnuwdook  pingeld,  wo 
ömmer  de  Jesangbook  önjewöckelt  ward,  un 
leiske  ehr  Naowersche  dal  verklaord,  wi  se  söck 
had  avmarache  un  spoode  mußd  De  Naowersche 
de  aower  de  kickd  stiew  oppe  Schnuuwdook: 
„Na  wat  häst  denn  dao?  E  Stock  Speck  önne 
Körch  jebraodit?“ 

Ganz  verbiestert  kickd  de  Wiew:  „Herrje- 
mersdi  na’  dem  wull  eck  dodi  mötte  Arwte 
kaokel  Denn  hebt)  eck  dodi  nu  dem  Jesangbook 
önne  Arwte  joschmüte1’  Erz.  m  Mutter 

* 

Worterklärungen:  Körch  *■  Kirche. 
Föschei weertsche  ■=  Fischerwirliii:  mit  „Fischer- 
Wirt*  wurde  ein  Fisdier  bezeidinet,  der  auch 
Eigentümer  eines  kleinen  landwirtschaftlichen 
Betriebes  war  Srhnu-.vdoe'  s>'  >  Mud»  Aw- 

maradie  =  abquüJen.  Arw  te  =*  Erbsen. 
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DIE  KARTE  DEINES  HEIM ATK REISER  BRAUCHT  DEINE  ANSCHRIFT 


MELDE  AUCH  JEDEN 


4.  November:  AUcnstein-Land,  Krelstrcffcn  ln 

Osnabrück  lm  Lokal  ..Am  Schloßgarten". 

2.  Dezember:  Ortclsburg,  Kreutircfien  in  Herford 

bei  Niemeyer. 

Allenstein-Land 

Treffen  ln  Osnabrück 

Unser  Landkreis  veranstaltet  zusammen  mit  den 
Angehörigen  des  Stadtkreises  Allenstein  am  3.  und 
4.  November  ln  Osnabrück  ein  Ilelmatkrelstreffen 
gemeinsam  mit  unserem  Patenkreis  Osnabrück-Land. 
Das  Programm  sieht  unter  anderem  vor:  Am  Sonn¬ 
abend  (3.  November),  um  15  Uhr  Begrüßung  des 
Heimatkreisausschusses  durch  den  Oberkreisdirektor 
Dr.  Backhaus  im  Kreishaus  (großer  Sitzungssaal) 
des  Landkreises  Osnabrück  ln  Osnabrück.  Neuer 
Graben  40:  17  Uhr  Vortrag  des  1.  Stadtvertreters 
AUenstein-Stadt.  Georg  Hermanowskl.  Uber  die  ge¬ 
genwärtigen  Verhältnisse  im  Landkreis  Allenstein. 
Anschließend  gemeinsames  Beisamensein  mit  den 
Vertretern  des  Landkreises  Osnabrück.  Am  Sonn¬ 
tag  (4.  November).,  B.45  Uhr  Evangelischer  Gottes¬ 
dienst  ln  der  St.-Katharincn-Klrche  (Nähe  Kreis¬ 
haus)  mit  Pfarrer  Kcstner  (Mohrungen);  10  Uhr 
Katholischer  Gottesdienst  in  der  St. -Johannis-Kirche 
(Johannisstraße)  mit  Monsignore  Paul  Kewltsch 
Allenstein);  13  Uhr  Festkundgebung  ln  der  Gast¬ 
stätte  „Am  Schloßgarten"  (Neuer  Graben  39.  gegen¬ 
über  Kreishaus),  Festrede:  Landsmann  Georg  Her- 
manowskt;  14.30  Uhr  geselliges  Beisammensein  mit 
Tanz. 

Hans  Kunlgk,  Krclsvertreter 

Angerburg 

Gesuchte  Landsleute 

Um  die  Heimatkartei  unseres  Heimatkreises  An¬ 
gerburg  berichtigen  zu  können,  werden  die  nach¬ 
folgenden  Landsleute  gesucht.  Zuschriften  sind  zu 
richten  an:  Franz  Jordan  in  213  Rotenburg  (Han) 
Mittelweg  33. 

Gesucht  werden  aus  Albrcchtswiesen:  Otto  Hinz, 
Metlta  Lemke.  Martha  Lechner.  —  Aus  Andreastal; 
Theodor  Meyer,  Hildegard  Janetzko.  —  Aus  Anger¬ 
tal:  Lina  Sehammcrt.  Dora  Lommel,  Werner  Kam¬ 
mer.  —  Aus  Benkheim:  Helene  Wlotzka.  Erich  Ohm. 
Franz  Wlsotzkl  (B.-Wilhelmshof).  Erwin  Salomon 
(B. -Wolken).  Johanna  Salomon  (B.-Wolken).  —  Aus 
Bcrgensee;  Paul  Nagorny,  Erna  Nowak.  —  Aus 
Birkenhöhe:  Oskar  Klelndlenst.  —  Aus  Borkenwalde: 
Franz  Schmitt.  —  Aus  Buddcrn:  August  Arndt,  Hed¬ 
wig  Dzublel.  Helene  Horn.  Ida  Lechner,  Otto  Weln- 
berger.  —  Aus  Doben:  Paul  Böhnke.  Richard  Neu¬ 
mann.  —  Aus  Dowiatcn:  Robert  Radtke.  —  Aus  Gc- 
roldswalde:  Else  Preuß,  Otto  Czypull.  —  Aus  Groß¬ 
garten:  Hermann  Stassko.  Helene  Parelgat.  Wilhelm 
Schneider.  Emma  Ungcrad,  Richard  Ltssowskl,  Wal¬ 
ter  Sabottkc,  Wilhelm  Pelzer.  Heinrich  Hinz.  Wil¬ 
helm  Jenzewskl,  Frieda  Kösllng,  Gertrud  Lalla,  gcb. 
Kibgles.  —  Aus  Gronden:  Hedwig  Möller,  Marta  Gel- 
lesch.  Wilhelm  Wronna.  —  Aus  Gr.-Budschen:  Gu¬ 
stav  Dörkopf.  —  Aus  Hartenstein:  Emma  Schröder. 
—  Aus  Gr. -Strengein:  Hugo  Briller,  Helmut  Hen- 
sel.  —  Aus  Haarseiten:  Emma  Radkc.  —  Aus  Helden¬ 
berg:  Ludwig  Gorskl.  —  Aus  Hochsee:  Willy  Stre- 
wlnskt.  —  Aus  Jakunen:  Gerhard  Schiweek.  Willi 
Anders.  —  Aus  Kanttz:  Elisabeth  Klinger.  Erna 
Pnnsegrnn.'  —  Aus  Kehlen:  August  Blask.  —  Aus 
Kerscltken:  Fritz  Dotzkt.  —  Aus  Kruglanken:  Otto 
Krause.  Helmut  Kröhncr.  Fred!  Czerwanskl.  Helmut 
Skeib.  F.Usabelh  Grlgo.  —  Aus  Kl.-Strengeln:  Chri¬ 
stine  Lehmann.  —  Aus  Lnngbrück:  Rudolf  Burg.  — 
Aus  Lindenwiese:  Elise  Strehl.  —  Aus  Lissen:  Albert 
Jaquett,  Franz  Sklbba,  Fritz  Schmidtke,  Karl  Lubo- 
mlerskt,  Ingrid  Schulz.  —  Aus  Masehnen:  Maria  Ma- 
lessa.  —  Aus  Paulswalde:  Liesbeth  Rohrmoser.  — 
Aus  Primsdorf-Tannenthal:  Elly  Kühl.  —  Aus  Rau- 
densee:  Karl  Kropp.  —  Aus  Rosengarten:  Walter 
Deuss.  —  Aus  Salpen:  Fritz  Luschnat.  —  Aus  See¬ 
hausen:  Otto  Stellmacher.  —  Aus  Soltmahnen:  Peul 
Birkenhofer.  —  Aub  Schwenten:  Adolf  Objartel,  Otto 
Balzer,  Emst  Haase.  Eduard  Freytag.  —  Aus  Steln- 
ort-Telchen  und  Kittlltz:  Ilse  Schwartzkopf,  Helene 
Dronski.  —  Aus  Kl.-Strengeln:  Alois  Schulz,  August 
Petz.  —  Aus  Steinwalde:  Georg  Sieg.  —  Aus  Gr.- 
Sunkeln:  Paul  Höltke.  —  Aus  Surminnen:  Friedrich 
Scheumann.  —  Aus  Stulllchen:  Johanna  Beyno.  Ro¬ 
bert  Kukuk.  —  Diese  Suchliste  wird  fortgesetzt. 

Bartenstein 

Aufruf  an  die  Bartensteiner  Jugend 
Liebe  Bartcnstelner  Mädchen  und  Jungen!  Dem 
Tiefschlaf  der  Bartensteiner  Jugend,  soweit  sie  nicht 
ln  der  DJO  und  ln  der  Gemeinschaft  Junges  Ost¬ 
preußen  aktiv  ist.  soll  ein  Ende  gesetzt  werden: 
Die  Kreisvertretung  von  Bartenstein  hat  Euch  einen 
Jugendvertreter  gegeben,  der  die  Aufgabe  hat,  die 
geheimen,  noch  ungenutzten  und  unbeanspruchten 
Kräfte  der  Bartensteiner  Jugend  zu  wecken.  Dies 
ist  nötig,  weil  über  kurz  oder  lang  die  Jugend  vor 
der  Aufgabe  stehen  wird,  die  Arbeit  der  Eltern  ln 
der  Landsmannschaft  zu  übernehmen.  Die  Jugend 
soll  auf  diese  Aufgabe  ln  Lehrgängen  und  Treffen, 
die  neben  den  Lehrgängen  der  Landsmannschaft 
ln  Bad  Pyrmont  als  Ergänzung  zur  hplmat-  und 
staatspolltlschen  Bildung  beitragen  sollen,  vorberei¬ 
tet  werden.  Die  Aufgabe  ist  mit  drei  Worten  Umris¬ 
sen:  Ostpreußen  —  Deutschland  —  Europa!  Als  Ost¬ 
preußen  haben  wir  die  Aufgabe.  Deutschland  in  der 
Freiheit  und  ln  der  Bindung  eines  geeinten  Europas 
anzustreben  und  zu  verwirklichen  noch  unseren 
Kräften.  Diese  Aufgabe  verlangt  Kenntnis  der  Bar¬ 
tensteiner.  der  ogtpreu  ßlschen,  der  deutschen  und 
der  europäischen  Geschichte  und  der  politischen 
und  geistigen  Kräfte  der  Gegenwart.  Um  unseren 
Plan  verwirklichen  zu  können,  bitte  ich  herzlich 
darum,  daß  alle  Jugendlichen  zwischen  15  und  25 
Jahren  mir  eine  Karte  schicken,  auf  deren  Rück¬ 
seite  sie  mir  Ihre  Adresse  mlttellen  mögen  sowie 
Alter  und  Beruf.  Laßt  nicht  zu  lanRe  auf  Eure  Mel¬ 
dung  warten,  schreibt  lieber  gleich  an  siud.  theol 
Felix  Doepner  In  4813  Bethel  bei  Bielefeld.  Bethel- 
weg  82.  bei  Frau  Heini. 

Wie  Ich  schon  In  Folge  42  des  Ostpreußenblattes 
beim  Vorschlag  zur  Wahl  der  Krelstagsmllglleder 
bekanntgegeben  habe,  Ist  Felix  Doepner  von  der 
Jugend  Ostpreußens  als  Vertreter  vorgeschlagen  und 
damit  Mitglied  des  Kreistages  geworden.  Idi  unter¬ 
stütze  seinen  obigen  Aufruf  aufs  wärmste.  Die  Bar¬ 
tensteiner  Jugend  kann  nun  beweisen,  daß  sie  es 
mit  ihrer  Arbeit  ernst  meint. 

Suchnachricht 

Ein  Kriegskamerad  sucht  Oberleutnant  Sehatten¬ 
berg.  Er  soll  in  das  Schwnndtsche  Zigarren  Geschäft 
elngehelratet  haben.  Zweckdienliche  Angaben  er¬ 
bittet 

Zelß,  Kreisvertreter 

31  Celle,  Hannoversche  Straße  2 

Braunsherg 

Braunsberger  Schloßschule  (Aulbauschule) 

Der  13.  Schloßschulbrief  Ist  Inzwischen  versandt 
worden.  Wer  Ihn  noch  nicht  erhalten  hat  und  zu 
bekommen  wünscht,  wende  sich  an  folgende  An¬ 
schrift:  Ober-Stud.-Rat  1.  R.  Dr.  Georg  Mlelcarczyk 
ln  45  Osnabrück.  Lange  Straße  63. 

Franz  Grunenberg.  Kreisvertreter 

44  Münster  (Westf),  Kinderhauser  Straße  6 

Elchniederung 

flrlmatburh 

Ober  die  Pu  '  .  m  unrerem  Kreise  habe  Ich 
als  Beitrag  lui  unser  Heimat  buch  bisher  nur  einen 
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Bericht  erhalten.  Er  behandelt  die  Deckstation  Gr.„ 
Hcidenstein.  Doch  über  die  Schweinezucht  liegt  nicht 
ein  einziger  Bericht  vor.  Falls  sich  nicht  doch  noch 
einige  Züchter  finden  sollten,  die  etwas  darüber  zu 
schreiben  wissen,  können  wir  ln  unserem  Helmat¬ 
buch  so  gut  wie  gar  nichts  über  diese  wichtigen 
Themen  veröffentlichen.  Bitte,  schickt  Hinweise  und 
Berichte! 

Ferner  fehlen  noch  Berichte  über  sämtliche  Hand- 
wcrksarbelten :  Fleischer,  Bäcker,  Schmiede  Schlos¬ 
ser,  Dreher,  Stellmacher.  Tischler,  Zimmerer.  Mau¬ 
rer,  Dachdecker,  Sattler.  Maler.  Tapezierer.  Elek¬ 
triker,  Rundfunkmechaniker  und  Uber  die  anderen 
handwerklichen  Berufe.  Auch  fehlen  Manuskripte 
Uber  Fabriken.  Molkereien.  Mühlen,  Ziegeleien 
Sägewerke,  sodann  Uber  unsere  Maschinen-,  Ge¬ 
treide-  und  Futtermlttclhandlungen  sowie  Uber  alle 
anderen  kaufmännischen  Unternehmungen  Sehr 
herzlich  bitte  Ich  darum,  mir  entsprechende  Berichte 
doch  möglichst  bald  zu  übersenden,  denn  unser 
Heimatbuch  soll  endlich  fertig  werden.  Bel  Anfra¬ 
gen  unbedingt  die  Heimatanschrift  angeben  und 
das  Rückporto  beilegen. 

Von  Landsleuten,  die  sich  bisher  noch  an  keiner 
Spende  beteiligt  haben,  erwarten  wir  entsprechende 
Überweisung  auf  unser  Postscheckkonto  231  00  der 
Kreisgemeinschaft  Elchniederung  ln  Hannover. 

Genau  lesen! 

Abschließend  noch  eine  dringende  Bitte:  Sämt¬ 
liche  Berichte,  die  unter  Elchniederung  lm  Ostpreu¬ 
ßenblatt  erscheinen,  genau  lesen.  Unterstützen  Sie 
uns  auch  ln  der  Heimatarbeit. 

Otto  Buskles,  Kreisvertreter 
Hannover.  Werderstraße  5,  Tel.  62  27  85 

Gumbinnen 

Friedrichsschule  und  Ceclllenschute 
Alle  ehemaligen  Angehörigen  unserer  beiden  Schu¬ 
len,  die  an  Ruhr  und  Nledorrheln  wohnen,  laden 
wir  mit  Ihren  Familien  zu  einer  Zusammenkunft  am 
Sonntag,  11.  November,  nach  Krefeld  ein.  Treffpunkt 
ab  10.30  Uhr  lm  Hotel-Restaurant  „Dortmunder 
Unton-Bräu“  (Krefeld.  Rheinstraße  61.  Ruf  2  48  75. 
Kreuzung  Ostwall-Rhclnstraße),  Straßenbahnen  ab 
Hbf.:  1,  8.  5,  6,  8,  12.  Vormittags  Aussprache,  14  Uhr 
Lichtbilder vortrac  mit  Interessanten  Bildern  aus  dem 
Leben  unserer  Schulen.  Bitte  eigene  Lichtbilder  und 
Gumblnncr  Erinnerungen  mitbringen.  Gemeinsames 
Mittagessen  (nach  Karte)  und  Kaffeetafel  Im  Treff¬ 
lokal.  Nach  dem  Vortrag  geselliges  Beisammensein 
bis  19  Uhr.  Anfragen  sind  zu  richten  an  Dietrich 
Goldbeck  In  4812  Brackwede.  Eichenstraße  14. 

Insterburg  Stadl  und  Land 

In  Stuttgart 

Am  Freitag.  9.  November.  19  Uhr,  berichtet  Frau 
Vogel  mit  vielen  Lichtbildern  über  eine  Reise  durch 
Nordamerika  Am  Freitag.  30.  November.  19.30  Uhr. 
Adventsfeier  der  Instcrburger  tn  Stuttgart.  Beide 
Veranstaltungen  finden  Im  Stuttgarter  Torhospiz 
statt.  Frau  Vogel  Ist  erst  vor  kurzem  von  einem 
Besuch  Ihrer  Angehörigen  aus  den  Vereinigten  Staa¬ 
ten  zurückgekehrt  und  hat  dort  viel  gesehen.  Ihr 
Lichtbildervortrag  wird  sehr  Interessant  werden. 
Wegen  Termtnschwicrigkelten  muß  die  Insterburger 
Familie  In  Stuttgart  Ihre  Adventsfeier  schon  Ende 
November  begehen.  Alle  Insterburger  sind  dazu 
herzlich  eingeladen. 

Königsberg-Stadt 

Die  Kreisgemeinschaft  Königsberg  Pr.-Stadt  hat 
lm  September  dieses  Jahres  laut  Ihrer  Vereinssat¬ 
zung  nach  fünf  Jahren  Ihre  drei  Stadtvertreter,  den 
Stadtausschuß  und  die  Stadtvertretung  nur  gewählt. 
Nachstehend  werden  die  Namen  bekanntgegeben. 

Stadtausschuß 

Stadtvertreter 

1.  Rechtsanwalt  Reinhold  Rehs.  MdB.,  Klei,  Stern¬ 
wartenweg  41. 

2.  Realschuldirektor  Erich  Grimonl.  Düsseldorf.  Am 
Schein  14. 

3.  Dr.  Fritz  Gause,  Essen  1.  Obere  Fuhr  9. 

Ordentliche  Mitglieder 
Werner  Barth.  Hamburg  22.  Heltmannstraße  4  — 
Mln.-Dtr.  Dr.  Gefaeller,  Berlin  W  15,  Bundesallee 
Nr.  216—218  —  Harry  Janzen.  Hamburg  39,  Himmel¬ 
straße  38  —  Frau  Lore  Kensbock.  Hamburg  13.  SchlU- 
terstraße  74  —  Reg. -Dir.  Wilhelm  Matult,  Dilsseldorf- 
Rath.  Rather  Markt  3  —  Ernst  Müller-Hermann, 
MdB.,  Bremen.  Rilkeweg  40  —  Konrad  Opitz.  Stud.- 
Rat.  Gießen,  An  der  Liebigshöhe  20  —  Harry  Polev. 
Duisburg,  Dul«sernstraße  24  —  Konrad  Rtebennahm. 
Hamburg  13.  Oberstraße  16c  —  Werner  Strahl.  Vel¬ 
bert  (Rhcinl),  Zum  Jungfernholz  5. 

Außerordentliche  Mitglieder 
Frau  Erika  Janzen.  Hamburg  39,  Himmelstraße  38 

—  Stud.-Ref.  Frank  Orlowskl,  Düsseldorf.  Cornelius¬ 
straße  94  —  Erwin  Seharfenorth,  Hamburg  13, 
Frauenthal  18  —  Eberhard  Wiche.  Hamburg-Langen¬ 
horn  I,  Kleistück  22. 

Stadtvertretung 

Berg,  Heinrich,  Bäckermeister,  l.eese  5,  Kreis 
Nienburg  (Weser)  —  Biber,  Hans-Georg.  Baulng  , 
Köln -Weidenpesch,  Graseggerstraße  115  —  Bistrick, 
Arnold,  Kfm..  München-Vaterstetten  —  Boretlus, 
Günter,  kaufm.  Angest.,  Karlsruhe.  Hambacher 
Straße  16  —  Hager.  Siegfried.  Neustadt/Weinstraße, 
Spitalbachstraße  63  I  —  Haslinger,  Frau  Margarete, 
Bremen.  Wachmannstraße  69  (Gartenhaus)  —  Henne. 
Werner,  Oberst  a.  D.,  Kaiserslautern,  Barbarossa¬ 
ring  1  —  lohnt,  Herbert,  Bremen-Obernculend.  Am 
Hüten  34  —  Kamlnsky.  Frau  Käthe.  Köln,  Mainzer 
Straße  51  —  Klinke,  Paul,  Mittelschulrektor,  Bersen¬ 
brück,  Mlttelstraßc  7  —  Dr.  Kob.  Martin.  Arzt.  Flens¬ 
burg,  Gertrudenstraße  1  —  Krell,  Erich.  Hamburg- 
Blankenese,  Bredkamp  35  —  Krutein.  Erwin.  Rechts¬ 
anwalt,  Düsseldorf.  Feldstraße  22  —  Lettner,  Otto 
W„  Pfarrer,  Braunschwetg.  Helmstedter  Straße  35a 

—  Lenzing,  Hans.  Berlin-Wilmersdorf,  Detmolder 
Straße  53  —  Loch.  Gerhard,  Ministerialrat.  Frankfurt 
(Main),  Am  Lindenbaum  38  —  Maerz,  Rudi,  Wies- 
bach-Saar.  Hcusweller  Straße  38  —  Mohr.  Kuno, 
Bundesbahnoberrat.  Eascn-Stadtwald,  Stadtwald¬ 
anger  l  —  Petersdorf.  Günter.  Reg. -Amtmann.  Kiel. 
Nlebuhrstraße  26  —  Polenz.  Carl.  Berlln-Charlotten- 
burg-Nord,  Heilmannring  24  —  Rsddatz.  Friedrich 
Wilhelm,  Angest..  Wolfsburg,  Alte  Landstraße  18  — 
Roddeck.  Fritz.  Berlin  Steglitz.  Munsterdamm  22  — 
Rose.  Frau  Elfriede.  Neuhäusel  (Westerwald),  Haupt¬ 
straße  3  —  Salomon.  Friedrich.  Kaiserslautem.  Casi¬ 
mirring  89  —  Saßnick.  Siegfried,  Architekt,  Hanno¬ 
ver.  Blschofsholer  Damm  142  —  Sauer.  Frau  Adel¬ 
heid.  Stud. -Rätin.  Mönchengladbach,  Schülerstraße 
Nr.  71  —  Schemtonek.  Hirns,  Hannover,  Ferd.-Wall- 
brccht-Straße  21  —  Schmidtke,  Kurt.  Vers.-Kaufm., 
Wiesbaden.  Moritzstraße  60  —  Dr.  Schroeder,  Paul, 
Arzt,  Dänischenhagen  über  Kiel  —  Dr.  Schubert, 
Kurt,  Hamburg  13.  Mittelweg  151  —  Thiel.  Kurt. 
Mittelschullehrer,  Gießen.  Asterweg  60  —  v.  Wedel- 
städt.,  Landeshauptmann  a.  D„  Mülheim  (Ruhr) 
Weißenburger  Straße  12  —  Welnert.  Kurt,  Bankkauf-, 
mann,  München  13,  Hlltcnspcrger  Straße  40  —  Witt. 
Ernst,  Aurlch  (Ostfries!),  v.-Dcrschau-Straße  8. 

Lötzen 

Gesamterhebung  der  Kriegs-  und  Vertreibungs¬ 
verluste 

Unsere  Bemühungen,  lm  Rahmen  der  Forschungs¬ 
arbeiten  von  Dr.  Meyhöfer  auch  die  Kriegs-  und 
Vertreibungsverluste  unseres  Heimatkreises  festzu¬ 
stellen,  haben  bei  unseren  Vertrauensleuten  und 
auch  außerhalb  der  Krelsgemelnsehaft  großes  Inter¬ 
esse  gefunden.  Es  geht  uns  Ja  selbst  am  meisten  an 
zu  wissen,  wie  viele  unserer  Mitmenschen  aus  dem 
Heimatdorf  Opfer  des  Krieges  und  der  gewaltsamen 
Vertreibung  geworden  sind.  Ich  bitte  daher  die¬ 
jenigen  Vertrauensleute,  die  meine  Anfrage  noch 
nicht  beantwortet  haben,  dies  umgehend  nnchf.u- 
holen.  Auch  alle  anderen  Landsleute,  die  mit  Sicher¬ 


heit  alle  Verluste  Ihrer  Helmatgemeinde  oder  auch 
nur  einen  Teil  der  im  Zweiten  Weltkrieg  gefallenen 
Soldaten,  der  noch  vermißten  Soldaten,  der  auf  der 
Flucht  gestorbenen,  gefallenen  oder  verschleppten 
Landsleute  und  der  ln  der  Heimat  Ermordeten  ma¬ 
chen  zu  können,  bitte  Ich.  mir  möglichst  bald  dar¬ 
über  zu  schreiben. 

Dia-Reihe  von  Lötzen 

Hauptlehrer  Kurt  Gerber  hat  zu  unserer  Dla-Relhe 
von  LÖtzen  (85  Bilder)  einen  Vortragstext  geschrie¬ 
ben.  Die  Dia-Reihe  kann  nun  für  landsmannschaft- 
llche  Veranstaltungen  ausgeliehen  werden,  wenn  sie 
von  einem  unserer  Kreisangehörigen  angefordert 
wird.  Für  umgehende  Rücksendung  muß  gesorgt 
werden.  Anforderungen  sind  an  Kreisgeschäftsfüh- 
rer  Curt  Dleslng  in  235  Neumünster,  Königsberger 
Straße  72.  zu  richten.  Die  Erstellung  weiterer  Bild¬ 
rethen  ist  beabsichtigt. 

Sammlung  von  Archivmaterial 

Die  erste  Ausstellung  unserer  Archtvmatertallen 
anläßlich  der  350-Jahr-Feier  der  Stadt  Lötzen  Im 
Mal  hat  gezeigt,  daß  das  Material  ein  unumstöß¬ 
liches  Zeugnis  von  dem  deutschen  Wesen  unserer 
Heimat  ablegt.  Es  ist  deshalb  wichtig,  alles  Mate¬ 
rial  unserer  Heimat  der  Zukunft  zu  erhalten.  Wer 
aus  Platzgründen  Bücher,  Schriften,  Bilder.  Urkun¬ 
den.  Prospekte,  Geschäftsberichte  u.  a.  glaubt  aus¬ 
sondern  zu  müssen,  der  möge  sie  der  Kreisgemein¬ 
schaft  zur  Verfügung  stellen.  An  Büchern  suchen 
wir  Insbesondere  „Das  schöne  Masuren"  (Verlag  Jo¬ 
sef  Nogll,  Lötzen).  „Masuren"  von  Dr.  Hermann  Gol- 
lub  (Gräfe  und  Unzer  Verlag).  „Masuren"  47  Bilder 
mit  Text  von  Hansgeorg  Buchholtz.  ebenfalls  Gräfe 
und  Unzer  Verlag.  Senden  Sie  bitte  das  Archiv¬ 
material  an 

Wilhelm  Dzieran.  Krelsvcrtretcr 
2302  Filntbek  bei  Kiel 

Neidenburg 

Auf  Grund  des  Aufrufes,  einen  Nachfolger  für 
den  ausscheidenden  Vertrauensmann  für  die  Ge¬ 
meinde  IUowo.  Landsmann  Sowa.  zu  wählen,  wurde 
Ob. -Lokführer  l.  R.  Wilhelm  Waschnewskt,  Jetzt 
wohnhaft  ln  Waltrop,  namhaft  gemacht.  Ich  stelle 
den  Genannten  zur  Wahl.  Gehen  Einsprüche  bis  zum 
15.  November  nicht  ein,  so  gilt  der  Genannte  als 
gewählt. 

Für  die  Gemeinde  Neudorf  soll  In  Zukunft  der 
Jeweilige  Bezirksvertrauensmonn  die  Geschäfte  des 
Gemeindevertrauensmannes  führen.  Auch  diese 
Änderung  wird  den  Landsleuten  bis  zum  15.  Novem¬ 
ber  zur  Äußerung  bzw.  zu  Einsprüchen  zur  Kennt¬ 
nis  gebracht. 

Wagner,  Kreisvertreter 
Landshut  (Bay),  Postfach  502 


Ortelsburg 

Orteisburger  In  Karlsruhe 
Am  14.  Oktober  fand  das  letzte  diesjährige  Treffen 
der  Helmstkrelsc  des  Regierungsbezirks  Allensleln 
ln  der  Stadthalle  ln  Karlsruhe  statt.  Der  Saal  war 
vortrefflich  hierfür  geeignet.  Wir  haben  bisher  noch 
keinen  gleichwertigen  Raum  für  Zusammenkünfte 
dieser  Art  Im  süddeutschen  Raum  gehabt.  Die  ört¬ 
liche  landamannschaftllche  Gruppe  hatte  für  die 
Vorbereitungen  und  die  Durchführung  alle  Mühe 
verwandt  und  so  zum  Gelingen  dieses  Treffens  In 
vorbildlicher  Weise  beigetragen.  Der  Festsaal  war 
bis  auf  den  letzten  Platz  besetzt.  Mehr  als  100  Ortels- 
burger  aus  Stadt  und  Land  waren  versammelt.  Ich 
darf  annehmen,  daß  sich  der  Besuch  auch  dieser 
gemeinsamen  Treffen  ln  Zukunft  noch  steigern  wird 
wenn  die  Frage  der  Veranstaltunesräume  in  der  In 
Karlsruhe  gewählten  Form  gelöst  werden  kann. 
Allen  Landsleuten,  die  dabei  waren,  herzlichen  Dank 
für  Ihr  Zusammengehörigkeitsgefühl. 

Max  Brenk,  Kreisvertreter 
Bad  Pyrmont,  Postfach  120 

Pr.-Holland 

Eine  Neuwahl 

Durch  den  Tod  der  bisherigen  Ortsvertreter  ln  den 
Gemeinden  Krönau  und  Breunken  ist  eine  Neuwahl 
erforderlich  geworden.  Gemäß  g  7  unserer  Satzung 
werden  wahlberechtigte  Personen  aus  der  Gemeinde 
Krönau,  ohne  die  OrUteilc  Teulen  und  Comthurhof. 
und  aus  der  Gemeinde  Breunken  aufgefordert,  einen 
Nachfolger  hierfür  dem  stellv.  Kreisvertreter 
und  Geschäftsführer  Gottfried  Amllng  In  2214  Hohen- 
lockstedt  Uber  Itzehoe.  Drosselten  5.  bis  spätestens 
15.  November  vorzuschlagen.  Die  Vorschläge  müssen 
enthalten:  Zu-  und  Vorname.  Beruf.  Heimatort  und 
genaue  Jetzige  Anschrift  des  Vorgeschlngoncn.  Jeder 
Wahlberechtigte  aus  diesen  Gemeinden  darf  nur 
einen  Vorschlag  otnrelchen,  dem  die  Zustimmung 
des  Vorgeschlagenen  und  daß  er  bei  einer  Wahl  die 
Wahl  annimmt,  beizufügen  ist.  Falls  keine  Vor¬ 
schläge  elm’.erelcht  werden.  Ist  der  Krelsarbeltsous- 
schuß  berechtigt,  die  Neubesetzung  von  sich  aus  vor¬ 
zunehmen. 

Gesucht  werden  folgende  Anschriften  von 
(oder  wer  kann  Auskunft  geben  Uber)  Frau  Maria 
Wölk.  Pr.-Holland.  Amtsfrelhelt:  Schneidermeister 
Albert  Kruplnskl.  Pr.-Holland,  Amtsfrelhelt  7:  Frau 
Marie  Rex  und  Frau  Luise  Grabowski.  Karwinden. 
Zuschriften  sind  ebenfalls  an  die  Geschäftsstelle  ln 
Hohcnlockstedt,  Drosselweg  5,  zu  richten 

Arthur  Schumacher.  Kreisvertreter 
208  Kummerfcld  über  Pinneberg 


Rastenburg 

Regierungsbaumelster  a.  D.  Modrtcker  80  Jahre 

Eine  der  markantesten  Persönlichkeiten  unserer 
engeren  Heimat.  Rcglerungsbaumcistcr  a.  D.  Martin 
Modrlcker,  wird  am  10.  November  80  Jahre.  Seine 
derzeitige  Wohnung:  Senne  1.  Post  Wlndelsblelche 
bei  Bleicfeld.  Er  stammt  aus  einer  Jener  150  Fami¬ 
lien.  die  ln  Rastenburg  und  Umgebung  lm  Jahre 
1732  von  Friedrich  Wilhelm  I.  angestedelt  wurden 
Ganz  Krausendort  wurde  Salzburgtsch  besiedelt.  Die 
Vorfahren  männllchcrselta  waren  meist  Bauern  und 
Handwerker.  So  sind  sieben  Generationen  seiner 
Vorfahren  ln  Rar.tenbur*:  tätig  gewesen.  Sie  haben 
lm  öffentlichen  und  privaten  Leben  Rastenburgs 
eine  bemerkenswerte  Rolle  gespielt.  Die  mütter¬ 
lichen  Vorfahren  stammten  aus  der  bekannten  evan¬ 
gelischen  Pfarrerfamilie  Cludlud,  die  aus  Hildes¬ 
helm  stammend  nach  Ostpreußen  unter  Jerome  ver- 
trieben  wurde.  Als  zweiter  Sohn  des  Zlmmcrmelaters 
Heinrich  Modrlcker  wurde  unser  Jubilar  am  10.  No¬ 
vember  1882  ln  Rastcnburg  geboren.  Er  besuchte  dort 
die  Bürgerschule  und  das  Herzog-Albrecht-Gymnn- 
stum  bis  zur  Reifeprüfung  lm  Frühjahr  1900.  stu¬ 
dierte  Hochbau  In  Berlin  und  Karlsruhe,  bestand 
die  Staatsprüfung  Im  Hochbau  1910  und  trat  Im  April 
1910  In  die  väterliche  Firma  ein.  Die  Firma  H.  Mo¬ 
drlcker  hat  er  bis  zur  Vertreibung  1045  lnnegchabt 
und  zu  einem  der  größeren  Bau-  und  Sägewerks- 
betrlebc  der  Provinz  entwickelt.  Den  Er*t?n  We’t- 
krieg  machte  er  beim  1.  G.-R.  mit.  Von  1919  bis  1932 
war  er  Stadtvcrordnetenvorstehcr  ln  Rastenburc 
Die  Beseitigung  der  Folgen  des  Krieges  sowie  die 
Schaffung  der  Grünanlagen  um  die  Stadt  galten  sei¬ 
ner  besonderen  Aufmerksamkeit.  Audi  nadi  der 
Vertreibung  blieb  unser  Landsmann  nicht  untätig. 
Sechs  Jahre  wirkte  er  In  Mecklenburg  all  Sach¬ 
verständiger  der  Industrie-  und  Handelskammer, 
betrieb  Holzverschwelung.  Handel  und  Sägewerk. 
Er  begründete  wieder  den  Salzburger  Verein  und 
führte  die  Patenschaft  des  Landes  Salzburg  herbei. 
Sie  lat  seit  dem  11  Juli  1053  wirksam.  Die  Kreisge¬ 
meinschaft  wünscht  dem  Jubilar  von  ganzem  Herzen 
Gesundheit.  Es  möge  Ihm  auch  vergönnt  sein,  lm 
Freundeskreis  noch  manches  „Tulpcticn  Hell"  zu 
trinken. 


710  Rastenburger  tn  Hannover 
Unser  Krclstreffcn  am  14.  Oktober  ln  Hannover- 
Llmmerbrunnen  war  auch  diesmal  wieder  ein  voller 
Erfolg.  Etwa  700  Landsleute  aus  dem  norddeutschen 
Raum  und  aus  anderen  Tellen  der  Bundesrepublik 
waren  gekommen.  Zahlreich  waren  auch  die  ehema¬ 
ligen  Schülerinnen  der  Rastenburger  Hlndenburg- 
Obcrschule  sowie  die  Schüler  der  Hcrzog-Albrcctu- 
Schule  vertreten.  Krclsvertreter  Hilgendorff  be¬ 
grüßte  alle  Anwesenden  und  übermittelte  die  Grüße 
unseres  Patenkreises  Rees  und  der  Mitpaten.  Nach 
der  Totenehrung  betonte  er  besonders  die  gute  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  dem  Patcnkrels.  laindsmann  Fritz 
Teirhert  (Iberbrachte  dlo  Grüße  des  Bundeevorst  in¬ 
des  der  Landsmannschaft  und  sprach  Uber  da»  Recht 


.  c-ikcthcstlmmung  sowie  über  Fragen  des  La. 
auf  Erfordert  e  alle  Landsleute  auf,  sich 

*tc2f  m®yukunft  für  das  Hecht  auf  Selbstbestimmung 
finfJSt?« Landsmann  Langhein  Uberbrachte  die 
£n^der  Rastenburger  Kreisgruppe  ln  Berlin.  Die 
prüßeder  Raste n  ^tetc  Auskunft  konnte  wle- 

Lm  ßr,ke  Anzahl  Suchanfragen  beantworten.  Unsere 
uv  r<:eiiu^  Geschäftsstelle  bittet  Jedoch,  bei  allen  Such- 
u><SagenCsteU  den  Helmatwohnort  des  Anfragenden 
".^.  G^uäten  anzugeben,  da  nur  dann  ohne  zeit- 
undkSi‘rto  Rückfragen  eine  schnelle  Beantwortung 
Irt„Cn  kann  Schnell  vergingen  die  Stunden  beim 

Austausch  von  Erinnerungen  und  beim  Tanz,  lm  klet- 

fand  eine  Besprechung  mit  den  „Ehemall- 
s2„  HUidenburg -Oberschule  und  der  Herzog- 
Adbrecht-Sdiule  statt*  bei  der  Fragen  über  Fühlung- 
k-Hme  mit  den  Wcscler  Oberschulen  durchgespnw 
d^en  wurden  Man  kam  überein,  mit  den  Vorarbel- 
baldmöglichst  zu  beginnen,  zumal  die  große  Be- 
feüieung  nn  der  Sonderbosprechung  zeigte,  daß  der 
Wunsch*  mit  den  Oberschulen  In  Wesel  Verbindung 
-oe?,, nehmen  sehr  groß  ist.  Inzwischen  haben  Be- 
ÄSnHdcn  zuständigen  Stellen  ln  Wesel 
staUgefunden.  Zum  7.  .lull  1963  soll  allen  ein  würdi¬ 
ger  Empfang  bereitet  werden  (Termin  vormerken). 

Arbeitsausschuß  ln  Wesel 

Am  16  Oktober  fand  in  Emmerich  (Pate  von  Kor- 
«rheni  eine  Sitzung  des  Rastenburger  ArbeiUius- 
Shusses  statt  dem  Je  ein  Vertreter  des  Patenkreises 
Ree«  der  M  tpaten  sowie  Krclsvertreter  H.  Hilgcn- 
dorff  ^d  der  Rastenburger  Gesdiäftsführer  F. 
I  emke  angchören.  Es  wurden  über  die  weitere  Vcr- 
ttSfing  des  Patenschaftsverhällnlsses  beraten  und 
die  Veranstaltungen  für  1963  festgclegt.  FUr  dle  von 
unserem  Krelsvcrtretcr  vorgetragenen  Wünsche  hat- 
die  r*aten Vertreter  vollste#  Verstfindnlf.  AlsTer- 
min  für  das  Hastenburccr  Hauplkrelstreffen  1963  ln 
Wesel  wurde  der  7.  Juli  ln  Aussicht  genommen. 
FUr  das  Rastenburger  Kinderferienlager  1963  Ist  die 
zweite  Hälfte  des  Monats  Jult  vorgesehen.  Der  ge¬ 
naue  Zeitpunkt  wird  noch  bekanntgegeben. 


Rößel 


70.  Pricsterjublläum 


Der  Geistliche  Rat  Paul  Fahl  Ist  am  16.  Dezember 
1865  In  Kleinenfeld,  Kreis  Heltsberg  geboren.  Sein 
Welhctac  Ist  der  6.  November  1892.  Seit  dem  Jahre 
1919  Ist  Pfarrer  Fahl  In  der  Kirchengemctnda  Or.- 
Köllen  als  Seelsorger  und  Klrehcnoberhaupt  tätig 
gewesen.  Ihm  war  es  vergönnt,  ln  seiner  Gemeinde 
und  darüber  hinaus  In  den  Gemeinden  Kablenen, 
Gr.-Ottcrn.  Bcrgcnthnl.  Bansen  und  Krausen  bis 
zum  Jahre  1940  das  Wort  Gottes  zu  verkünden.  Im 
gleichen  Jahre  trat  der  Jubilar  ln  den  Ruhestand: 
er  wurde  nach  Königsberg  versetzt.  Wir  alle  erinnern 
uns  noch  seines  Wirkens  und  verbinden  htermlt  un¬ 
seren  Dank  für  seine  unermüdliche  Arbeit.  Oie 
Helmetkrelsgemelnschaft  und  Insbesondere  die  Oe- 
meindebewohner  der  Kirchengemeinde  Gr.-KOUen 
entbieten  ihrem  einstigen  Pfarrer  und  heutigen  Ju¬ 
bilar  herzliche  Grüße.  Möge  dem  Jubilar  noch  recht 
lange  vergönnt  sein,  sein  Leben  In  Gesundheit  und 
Zufriedenheit,  verbunden  mit  recht  viel  Sonnen¬ 
schein.  zu  verbringen.  Der  Jubilar  verlebt  seinen 
m  lunittcino  irrt  k'rp.sp  viplpr  seiner  Bekannten  ln 


Land  Wirt  schaftssch  u  Idlrektor  Franz  Iturghauser 

Am  7  November  1897  wurde  Franz  Burghnuser  In 
Regensburg  (Bayern)  geboren.  Nach  Beendigung  sei¬ 
nes  Studiums  und  der  Tätigkeit  an  mehreren  Land¬ 
wirtschaftlichen  Schulen,  kam  Franz  Burghnuser  am 
1.  November  1026  erstmals  nach  Ostpreußen,  Er 
wurde  hier  Direktor  der  LandwirtschaftsschulC  flö¬ 
ße’.  Lange  Jahre  hat  der  Oberofülzer  unsere  bäuer¬ 
liche  Jugend  mit  den  betrieblichen  Strukturen  der 
Landwirtschaft  vertraut  gemacht.  Er  erfreute  sich 
allseltigcr  Unterstützung  und  wurde  durch  seine 
Kenntnisse  über  die  Kreisgrenzen  hinaus  bekannt. 
Insbesondere  wurde  Ihm  viel  Ehre  zuteil,  als  er  mit 
seinen  Schülern  und  Schülerinnen  viele  Bauernhöfe 
aufruchte.  Seine  Anregungen  fielen  Immer  auf 
fruchtbaren  Boden  und  fanden  dadurch  reichliche 
Anerkennung  Wir  danken  dem  Geburtstagsktndr 
aus  ganzem  Herzen  für  seine  unermüdliche  Athen 
und  für  seinen  F’e’O.  Nach  dem  Zusammenbruch  Wir 
Burghauser  bis  Oktober  1945  ln  Rößel.  Von  den  Ros. 
sen  versehleopt.  dauerte  seine  KtieyssefangenäÄjft 
bis  zum  1.  Juli  1918.  Nach  der  Fntla  um:  fand  Di¬ 
rektor  Burghauser  wieder  eine  Tätigkeit  In  Hammel- 
bur»  der  er  bis  heute  vorsteht.  Die  Helmatkrels- 
ecmelnschaft  und  Insbesondere  die  Landsleute  der 
Bauernschaft  unseres  Hcimntkreises  wünschen  dem 
Ooburtstnesklnrt  alles  Gute  Möge  Ihm  dieser  Ta»  lm 
Kreise  seiner  Familie  mit  recht  viel  Wärme,  alten 
Erinnerungen  und  viel  Sonnenschein  vergönnt  sein. 


Suchmeldung 

Josef  Nieswandt  Werftbesttzer  In  SOdwestafrtka. 
sucht  BC’nen  Bruder  Bernhard  Nlenwnndl  nus  San- 
toppen.  Kreis  RöCcl.  7.uschrlften  erbittet' 

Erich  Beckmann.  Krelr.vart  eter 
Hamburg  22.  Börncstraße  59 


Schloßberg  (PHIk-iNen) 

Goldene  Hochzeit 

Am  8.  November  begehen  Landsmann  Fritz  Küiow 
und  seine  Ehefrau  Lisbet,  geb.  Thlerfcldt,  ln  Ihrem 
schönen  eigenen  Helm  ln  5427  Bad  Farns.  Schulfttraße 
Nr.  6a.  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Die  Krei*- 
gerne inschaft  wünscht  dem  Juoelpaar  noch  viele 
ruhige  Jahre  ln  voller  Frische  und  Gesundheit  und 
dankt  Ihrem  langjährigen  Kreis  läge rmeliter  für 
seine  treue  Mitarbeit,  zu  der  er  stets  bereit  Ist,  mm 
es  sich  um  das  Heimatbuch  oder  die  Erfüllung  sonsti¬ 
ger  Aufgaben  für  seinen  alten  Heimatkreis  handeln. 

Sitzung  des  K rolsaussrhusses 

Die  Mitglieder  unseres  Krelsntisschusses  werden 
gebeten,  Pkt»  Sonnabend.  1.  Dezember,  für  eine 
Kreißnusschußnttzung  frclzuhalten.  Sie  findet  um 
14  Uhr  in  Winsen  (Luhe)  lm  „Haus  der  Jugend“  etatt. 
Besondere  Einladungen  mit  Tagesordnung  ergehen 
noch  an  die  einzelnen  Mitglieder. 

Dr  F.rlcti  Wallat- Wllluhnen.  Krclsvertreter 
3H  Lüneburg.  Wilhelm  •Rctneckc-Strafe  68.  Ruf  60  Dl 

Senshurg 

KreKtrcffen  Hamburg  erst  Im  Mär*  19*3 

Das  für  den  4.  November  gepinnte  Krcistreffen 
In  Hamburg  kann  aus  organisatorischen  und  räum¬ 
lichen  Gründen  erst  lm  März  1963  stattflndcn.  Den 
neuen  Termin  werde  ich  rechtzeitig  bckannlgeben. 

Gesucht  wird  Rudolf  Erfurth,  früher  Bahn¬ 
hofsvorsteher  von  Senshurg.  Nachricht  erbittet 

Albert  Freiherr  v.  Kotclhodt,  Krclsvertreter 
Ratzeburg  Kirsche nulloc  11 


Narb  richten  Uber. 

Pferde  und  Reiter 

Sechs  Ostpreußensöhne  bei  der  Hannover-Kfirunf 

Hel,noMOAt,.cn  3,!  lnl  Katalog  der  Hannoversche» 
n  Vcrrten  (Aller)  am  2.  Novembci 
S,  j  zweieinhelbjührlgen  lfcngstanwirten 

“uch  «osilis  Hengste  mit  einem  ost 
oAHU[J  sV'etl  v  a,er'  und  zwar  Je  zwei  v.  Obermsa 
kSnltlm  nc1ilA.d  ,e  e,ner  v'  Abglanz  und  llan.» 
IbouS;  T-  i  dl^*cr  Hengstanwärtcr  sind  Braune 
mehrere  m  U<+1!V  und  Schimmel  Aber  auef 

«He  Großväter  des  Trakehner  BUe 
kommen  vor  die  Körkommisstoi),  * 
allein  drei  Sohne  von  Senator. 


Zeitschrift  „Soviel  Wcekly"  wird 

ln  f,bcr  ,,lc  Ausbildung  von  Springpferden 

Rasi  n  :S„T)""nlon  veröffentlicht.  Neben  anderen 
T?ak,-h„A aUl',,  rile  Rußland  gezüchteten 
bewähren.  Besonder»  ein  Trakehner 
kov^L^u'  N''imvn  „Kovyor-,  der  von  M£«elj 
genanni.  01  Wlrt’-  lst  als  zukunftsreiche' 


Jahrgang  13  /  Folge  44 
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BERLIN 


Vorsitzender  der  Landexgruppe  Berlin  nr  m»h». 
Bcrhp  SW  «.  S  t  res  c  m  a  n  n  v  t  r  a  0  r  ii— VcV  Ä 
bäum.  Telefon  II  07  11.  "—10.  ir.urnpa 

♦.  November,  in  Uhr.  Ilelmatkrels  Tilsll-siadi  rn 
slt-Karnlt,  Üchniederung.  Kremrcfic-n'init  Kiin!" 
vorfUhrunR,  Lokal  Sd,üUem,au»  Re"nScend™'f 

15  Uhr.  Ile  Imatkrcts  Insterburg.  Krelatrcffen  I  o. 
dersUaBcer9)ltll<aSin0  <CJrunewald'  Hubertiisba- 
10.  November.  19  Uhr.  Ilelmatkrels  Pr.-Eylau.  Krels- 
Ka'«eI’dan?m'32)  'Um  Raban‘”  (Charlotlenburg  9. 

”  Se^n.’L^rseh^AÄäad^^Jf- 

(Wilmersdorf.  Fehrbelllner  Platz  ä)  Bus  A  4 
StraOenbnhmm  3.  44;  U-Bahn  Fehrbeillner  Platz! 
15  Uhr.  Ilelmatkrels  Osterode.  Kreistrelfen.  Lo- 
kal  Ebershof  (Schöneberg,  F.bersstraßc  68);  u- 
Bahn  Innsbrucker  Platz.  Straßenbahnen  66.  73.  74 
Busse  4.  lfi.  48.  65.  75.  74. 

15  Uhr,  lleiniatkreis  Neide nhiirg/Soldau,  Kreis- 
trt?ffon.  Lokal  Lorenz  (Neukölln.  Dammweg. 
Jr°CTnlC  ste  nreic*'**  Straßenbahnen  15,  »5:  Busse 

18  Uhr,  Heimat  kreis  •Memel/lleydekruK/Poeecen 

K^ci*:treffen.  Lokal  Parkrestaurant  Südende 
(Steglitz.  Steglitzer  Damm  95):  Bus  33. 

!6  Eird?*!!a!lUl£l*  Johannesburg,  Kreistreffen, 
®  <charIottenburg,  Kanlstraße  134a. 

Wielandstraße).  Straßenbahnen  75.  76.  u- 
Bahn  Uhlandstraße. 

Ostprrußischc  Spezialitäten  am  Funkturm 
Eine  ostpreußische  Getränkekarte  wies  früher 
Dutzende  von  Spezialitäten  auf.  Wenn  man  durch 
die  Berliner  Gastwii  tsmesse  geht,  die  Jetzt  bis  zum 
4.  November  in  den  Ausstellungshallen  am  Funk¬ 
turm  stattfindet,  muß  man  fcststellen.  daß  von  die¬ 
sen  heimatlichen  Spezialitäten  leider  kaum  noch 
etwas  übrig  geblieben  ist.  Gut  behauptet  hat  sich 
«Ueln  der  Bärenfang,  unser  Honigschnaps,  der  Im 
nördlichen  Teil  der  Provinz  auch  Meschkinnes  ge¬ 
nannt  wurde  und  den  die  memelländischen  Bauern 
mit  einer  Priese  gemahlenen  Pfeffers  zu  würzen 
pflegten.  Bären  fang  wird  heute  noch  von  mehreren 
westdeutschen  und  West-Berliner  Firmen  hergestcllt 
und  am  Funkturm  angeboten.  darunter  auch  von 
der  altbekannten  Königsbergcr  Likörfabrik  Teucke 
&  König  (heutiger  Sitz  ln  Hannover).  Eine  andere 
Firma  bietet  ihren  Marjell-Bärcnfang  in  einer  be¬ 
sonders  ansprechenden  bienenkorbähnlichen  Flasche 
an.  Auch  den  Schwarzen  Hannes  und  den  Masuren¬ 
kaffee  trifft  man  vereinzelt.  Selten  sind  auch  die 
gedrungenen  Machandelflaschen  zu  sehen,  ein  altes 
Danziger  Erzeugnis. 

Als  eine  unvergeßliche  ostpreußischc  Spezialität 
feiert  da«  Königsberger  Marzipan  wieder  Triumphe. 
Die  Berliner  Konditoren  sehen  ln  der  Pflege  der 
traditionsreichen  Marzipanbäckerei,  wie  sie  von  Ost¬ 
preußen  her  bekannt  ist.  eine  besondere  Vernich¬ 
tung.  In  Halle  XI!  (Berlin)  kann  man  in  Glasvitrinen 
neben  kleinen  Stücken  wahre  Kunstwerke  in  Groß¬ 
format  bewundern.  Besonders  gelungen  sind  mit 
dem  Dan/igei  Wappen  und  dem  Berliner  Bären 
verzierte  Stücke  In  West-Berlin  gibt  es  Übrigens 
mehrere  Marzipanbäckereien,  die  —  von  Landsleu¬ 
ten  geleitet  —  ihr  ..echtes  Königsberger*4  nach  West¬ 
deutschland  und  in  alle  Welt  verkaufen,  wobei  das 
Königsbergcr  Schloß  als  Ziermotiv  sehr  gefragt  Ist. 
Ihre  große  Zeit  beginnt  Jetzt  wieder.  Und  sie  haben 
alle  Hände  voll  zu  tun.  um  alle  Aufträge  bis  zum 
Weihnachtsfest  auszuführen.  Überhaupt  ruft  dlc*e 
lukullische  Schau  viele  alte  Erinnerungen  wach.  In 
Halle  VI  (Pommern)  wurde  die  Alt-Berliner  Straße 
„In  den  Zelten*'  wiederaufgebnut.  Hier  reihte  sich 
vor  dem  Ersten  Weltkrieg  Im  Tiergarten  nahe  dem 
•Brandenburger  Tor  ein  Gartenlokal  an  das  andere 
Hier  spielten  die  besten  Kapellen,  und  die  berühm¬ 
testen  Dirigenten  schwangen  den  Taktstock,  darun¬ 
ter  auch  Paul  Lincke  und  Walter  Kollo.  Jetzt  kann 
man  sich  am  Funkturm  ln  diese  Zelt  zurückverset¬ 
zen,  wozu  eine  Kapelle  ln  den  bunten  Vorkricgs- 
unlformen  die  alten  Weisen  von  damnls  spielt.  -rn 

Ostpreußenahend  mit  Bärenfang 
Heiterer  hätte  die  Stimmung  auch  bei  einem  richti¬ 
gen  Bärenfang  in  Ostpreußen  nicht  sein  können, 
als  auf  dem  Ostpreußenabend  der  Steglitzer  Volks¬ 
hochschule.  Fast  250  Besucher  füllten  die  Aula,  die 
der  verheißungsvolle  Titel  des  Abends  ..Herbstlicher 
Bärenfnng'*  angelockt  hatte.  Sie  brauchten  es  nicht 
zu  bereuen,  denn  der  Bärenfang  (auch  Merchklnnes 
genannt)  mundete  köstlich  Als  Vertreter  der  Lands¬ 
mannschaft  führte  Fritz  Roddeck  In  das  Wesen  des 
ostprcußischen  Humors  ein.  Fritz  Rnttay  und  Frau 
von  Lieberman  verstanden  es.  mit  den  Anekdoten 
und  Schnurren  ostpreußischer  Heimatdichter  Lach¬ 
st!!  rmc  zu  entfesseln.  Renate  Lüke  sang  mit  klang¬ 
vollem  Sopran,  am  Klavier  begleitet  von  Dietmar 
Kulllng.  Heimatlieder.  Die  Zuhörer,  unter  denen 
sich  auch  viele  Berliner  befanden,  dankten  mit 
herzlichem  Beifall.  Dietmar  Kulling  holte  sich  noch 
einen  Sonderapplaus  mit  dem  Vortrag  masurischer 
Musikstücke,  alten  Volksweisen,  die  an  diesem 
Abend  der  Vergessenheit  entrissen  wurden. 

-m 

HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tintemann.  Hamburg  33,  Schwalbenstraße  13 
Geschäftsstelle:  Hamburg  !3.  Parkallee  *6.  Tele- 
fon  45  25  41  42.  Postscheckkonto  96  os. 

Gesamtdeutsche  Kullurtage 
In  der  Zeit  vom  R  bis  21.  November  finden  ln 
Hamburg  die  Gesamtdeutschen  Kulturtage  statt, 
vcranstullet  vom  Landeskuratorium  „Unteilbares 
Deutschland“  ln  Verbindung  mit  dem  Hamburger 
Verband  ost-  und  mitteldeutscher  Landsmannschaf¬ 
ten.  Auf  folgende  Veranstaltungen  wird  besonders 
hingewiesen:  Am  Donnerstag  (8  11).  20  Uhr. 
Aula  der  Hasseschule  In  Bergedorf:  Chorkonzert  des 
Ostpreußenchors  Hamburg  und  des  ostdeutschen 


Singkreises  Bergedorf.  „Das  Jahr  Im  Lied“  von  Jo¬ 
sef  Haas  Am  Dienstag  (13.  1L).  20  Uhr.  Im 
großen  Saal  des  Gewerk&chaftshauses,  Besenbinder- 
nof:  „Ostpreußenland  in  Lied.  Wort  und  Bild“;  Aus- 
führende  sind  der  Ostpreußenchor  Hamburg  mit 
Gerhard  Gregor  an  der  Hammondorgel.  Marlon  Lindt 
und  andere. 

Bezirksgruppen 

Farmsen  und  Walddörfer:  Donnerstag.  1.  Novem¬ 
ber.  19.45  Uhr,  Zusammenkunft  mit  Filmabend  „Aus 
der  neuen  Heimat“  in  der  Gaststätte  ..Luisenhof“ 
(gegenüber  U-Bahnhof  Farmsen).  Gäste  herzlich 
willkommen. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend.  3.  November,  20  Uhr. 
Tanzabend  im  Landhaus  Fuhlsbüttel  (Brombecr- 
weg  l).  Unkostcnbeltrug  für  Erwachsene  2  DM.  für 
Jugendliche  bis  18  Jahre  1  DM.  Gäste  herzlich  will¬ 
kommen. 

Flbgenieinden:  Sonntag.  4.  November.  16  Uhr.  Im 
Sangerheim  Blankenese.  Kaffeetafel,  anschließend 
Vorträge  von  Erich  Mauritz  („Ostpreußische  Licht¬ 
bilder“)  und  Walter  Scheloske  („Meine  Ferien  in  Ita¬ 
lien“). 

Bergedorf:  Donnerstag,  8.  November.  20  Uhr, 
„Volkslieder -Oratorium  von  Josef  Haas“  in  der  Aula 
der  Hansa-Schule  (Herm.-Distel-Straße  2S)  unter  Mit¬ 
wirkung  des  Ostpreußenchors  und  des  Ostdeut¬ 
schen  Singkreises  Bergedorf  (Orchester  und  Solisten). 

Ilcimatkrrisgruppcn 

Gumbinnen:  Sonnabend.  10.  November.  20  Uhr.  Zu¬ 
sammenkunft  im  Restaurant  „Fel  deck**  (Feldstraße 
Nr.  60).  Besprechung  der  Päckchenaktion  und  Weih¬ 
nachtsfeier.  Zahlreicher  Besuch  erwünscht. 

Jugendgruppen 

Die  ostpreußische  Jugend  trifft  sich  Jeden  Don¬ 
nerstag  um  19  Uhr  im  Jugendheim  Winterhuder 
Weg  ll  (U-Bahn  Mundsburg)  zu  Gruppenabenden. 

Eine  neu  gegründete  Jugendgruppe  nimmt 
noch  Jüngere  Mitglieder  auf.  Anmeldungen  und  An¬ 
fragen  erbittet  Horst  Görke  tn  Hamburg-Rahlstedt. 
Hagcnwcg  10  (Tel.  67  12  46). 

Ermlündertreffen  am  21.  November 

Die  Ermländcr  aus  Hamburg  und  Umgebung  tref¬ 
fen  Bich  auch  In  diesem  Jahre  am  Buß-  und  Bettag 
(21.  November)  mit  ihrem  Kapitularvikar.  Prälat 
Hoppe.  Das  Treffen  beginnt  um  11  Uhr  mit  einem 
Hochamt  in  der  St. -Marien-Kirche  in  Hamburg  (Dan¬ 
ziger  Straße  60).  An  den  Gottesdienst  schließt  sich 
wieder  das  Beisammensein  im  Curio-Haus  (Rothen¬ 
baumchaussee  9)  an. 

BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechtsan¬ 
walt  und  Notar  Dr.  Prengel.  Bremen.  Sögestraße 
Nr.  46. 

Bremen.  Heimatabend  mit  Lichtbildervortrag 
von  Walter  v.  Sanden-Guja  am  10.  November.  20  Uhr, 
im  Kolpinghaus.  —  Treffen  der  Frauengruppe  am 
15.  November.  16  Uhr,  im  Deutschen  Haus.  —  Jeden 
Donnerstag.  20  Uhr.  Treffen  der  Jugendgruppe  im 
Kolpinghaus. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  GAttingen.  KrplerstraBe  26.  Tele¬ 
fon  in  der  l)ien*t/rif  Nr.  5  *7  71-8:  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80  Geschäftsstelle:  Hannover 
Königsworther  Platz  3:  Telefon:  7  46  51;  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  00. 

Hannover.  Am  Sonnabend.  3.  November,  um 
19.30  Uhr  Heimatabend  der  Lycker  in  der  Mensa 
der  „Tierärztlichen  Hochschule**  (Kobert-Koch-Platz). 

Hannover.  Treffen  der  Schloßberger  am  10. 
November.  16  Uhr.  im  Konferenzzimmer  2  der  Bahn- 
hofsgaststätten.  Gemeinsame  Kaffeetafel.  Vortrag 
Uber  Frieda  Jung  (von  Rektor  Fritz  Brnndttiet*)  und 
geselliges  Beisammensein  Auch  der  Kreisvertreter 
des  Kreises  Schloßberg,  Dr.  Wallfit.  wird  kommen 
—  Uber  die  literarische  Bedeutung  und  das  Leben 
Fritz  Reuters  sprach  Kulturwort  Hans  Stamm.  Ker¬ 
ner  stellte  er  drei  Gestalten  aus  Reuters  Werken 
vor.  Diese  mimisch  untermalten  Darbietungen  wur¬ 
den  von  den  Landsleuten  mit  Beifall  aufgenommen. 
Den  Fritz-Reuter-Abend  hatte  zuvor  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Siegfried  Saßnick.  eingeleitet. 

Bersenbrück.  Kreisdelegiertentagung  mit 
den  Vorständen  der  Gruppen  Quakenbrück, 
B  ramsche.  Bersenbrück  und  Für¬ 
stenau  am  L  Dezember.  19  Uhr.  Im  Ostpreußen¬ 
lokal  „Zum  munteren  Reh“  in  Talge  mit  Advents- 
feler. 

<•  «•  -  i  i  r.  \  in  hundert  Lendsleute  und  zahlreiche 
Gruppen  aus  dem  nördlichen  Harz  nahmen  an  dem 
Erntefest  teil,  das  von  dem  1.  Vorsitzenden,  E  Rohde. 
eröffnet  wurde.  Unter  den  Gästen  befand  sich  auch 
der  1.  Vorsitzende  der  Landesgruppe.  Arnold  Woelke 
(Göttingen).  Er  erhielt  den  Goslar-Adler  überreicht. 
Landsmann  Rohde.  der  die  Leistungen  der  ostpreu- 
ßWhen  Landwirtschaft  würdigte,  rief  dazu  auf.  die 
Treue  und  die  Heimatliche  wachzu halten.  Junge 
Ostpreußen  hefteten  Jedem  Besucher  Ähren  an.  Zum 
Verzehr  lagen  Früchte  als  Erntegaben  auf  den  Ti¬ 
schen.  Blumen  und  Körbe  erhielten  der  L  Vorsit¬ 
zende  und  Frau  Endnissat.  Alte  und  neue  Chorsätze 
brachte  der  Ostdeutsche  Singekreis.  Die  DJO  führte 
Volkstänze  auf.  Der  Erntetanz  leitete  zur  Gesellig¬ 
keit  Uber. 

Quakenhrflrk.  Am  Buß-  und  Bettag  (21.  No¬ 
vember)  Kulturabend  „Von  der  Memel  bis  zur  We¬ 
ser“  mit  dem  Roscnau-Trlo  (Baden-Baden)  im  Saal 
Gösllng.  20  Uhr.  —  Weihnachtsfeier  am  22.  Dezember 
im  Lokal  „Artlandsperle“  (Menslager  Straße):  15.30 
Uhr  für  Jugendliche  (Kinder  von  zwei  bis  einschließ¬ 
lich  14  Jahre  bis  spätestens  10.  November  im  Fleisch- 
warengeschäft  Albutat.  Menslager  Straße,  oder  In 
der  Buchhandlung  Trute.  Lange  Straße,  anmelden). 
Weihnachtsfeier  der  Erwachsenen  um  20  Uhr.  An¬ 
meldung  bis  10.  Dezember  In  den  genannten  Ge¬ 
schäften. 


Osnabrück.  Am  6.  November.  20  Uhr.  Gast¬ 
stätte  am  Schloßgarten:  Ostpreußisches  R  mder  fleck - 
und  Grützwurstessen.  —  Am  21.  November,  20  Uhr. 
Kirchcnmustkailsche  Feierstunde  zu  Ehren  der  To¬ 
ten  In  der  Fncdenskirche  unter  Mitwirkung  des 
Ostpreußenchors  uad  der  Posaunenchöre. 

Wunstorf.  Vierzehntes  Stiftungsfest  der 
Gruppe  am  3.  November  im  Hotel  Ritter.  Ab  sofort 
verbilligte  Eintrittskarten  bei  den  Landsleuten 
Heyer.  Olschewski  und  Schlegel.  —  Die  helmatkul¬ 
turelle  Winterarbeit  wurde  von  dem  1.  Vorsitzenden 
Rektor  Rcimann.  eröffnet.  Dr.  Schankath  hielt  einen 
humoristischen  Vortrag  Uber  das  Leben  und  Wirken 
der  Ärzte  in  Ostpreußen.  Lehrer  Bladauski  zeigte 
mehrere  Tonfilme.  Diese  Abende  werden  an  Jedem 
zweiten  Freitag  im  Monat  fortgesetzt. 

Peine.  Am  11.  November.  16  Uhr.  Treffen  der 
Landsleute  aus  Tilsit  Im  Hotel  zur  Post  (Schlller- 
straße.  Ecke  Große  Packhofstraße)  Ein  Mitglied 
des  Vorstandes  der  Lundsmannschaft  spricht  Uber 
heimatpolitische  Fragen.  Anschließend  Lichtbilder- 
vortrag  „Land  zwischen  Haff  und  Memel“  und  ge¬ 
selliges  Beisammensein. 

Seesen.  Am  7.  November.  19  Uhr.  Gründung 
einer  ostpreußischen  Jugendgruppe  in  der  Mittel¬ 
schule  unter  Mitwirkung  von  Konrektor  Budzlnski. 

—  Vorweihnachtsfeier  am  15.  Dezember.  —  Kinder¬ 
bescherung  für  die  Geburtsjahrgänge  1949  bis  i960 
am  16.  Dezember  lm  Ratskeller. 

NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrbeln  •  West¬ 
falen:  Erich  Grimont.  (22ai  Düsseldorf  10.  *nn 
Schein  14  Telefon  62  25  14 

Hagen.  Fleckessen  der  Kreisgruppe  am  3.  No¬ 
vember.  20  Uhr.  bei  Wendel  (Altenhagen). 

Gelsenkirchrn.  Mitgliederversammlung  am 

3.  November.  19.30  Uhr,  Im  Heim  Dlckampstraße  12. 

—  Treffen  der  Jugendgruppe  am  11  November. 
17  Uhr.  ebenfalls  Ini  Jugendheim.  —  Nächster 
Frauennachmittag  am  14.  November,  15  Uhr.  Dik- 
kampstraße  13. 

Gütersloh.  Altenfeier  für  alle  Landsleute  des 
Geburtsjahrgangs  1897  (und  älter)  mit  ihren  Frauen 
am  ll.  November.  15.30  Uhr,  lm  Katholischen  Ver¬ 
einshaus. 

Unna.  Am  2.  November,  20  Uhr.  zeigt  der  Dort¬ 
munder  Theaterverein  das  Schauspiel  von  Max  Halbe 
„Der  Strom**  ln  der  Sozletät-Nordring  neben  dem 
Katholischen  Krankenhaus.  —  Herhsttanzabend  der 
Kreisgruppe  am  3.  November.  —  Fleckessen  am  17. 
November  bei  Rehfuß.  Anmeldungen  erbittet  der 
1.  Vorsitzende  G.  König  (Lutscnstraßc  7).  —  Vor  der 
Kreisgruppe  sprach  Direktor  Wlttek  über  die  Aus¬ 
bildungsmöglichkeiten  ln  der  Siedlerschule  Katlen¬ 
burg.  Der  Vorsitzende  des  Vertrlebcnon-Landvolks, 
Hoferichter,  und  Siedlungsberater  Ernst  vervoll¬ 
ständigten  die  Ausführungen. 

Duisburg.  Ostpreti Bischer  Heimatabend  ..Hei¬ 
mat  Im  Herzen“  lm  Gedenken  an  Königsberg  und  in 
Anlehnung  an  die  PatenschnftsTeier  vom  September 
am  3.  November.  20  Uhr.  im  Postsportsaal  (Anker¬ 
fährstraße  60.  drei  Minuten  vom  Arbeitsamt  am 
Duissernplatz).  Kurt  Soyka  spricht  über  die  kultu¬ 
relle  und  geschichtliche  Bedeutung  Königsbergs.  An¬ 
schließend  Tonfilm,  oatpreußlsche  Mundartgcschich- 
ten.  Ostlandchor.  DJO- Volkstanzgruppe.  Im  zweiten 
Teil  Geselligkeit  und  Tanz.  Freier  Eintritt. 

Dissen.  Der  vorgesehene  Heimatabend  am  17. 
November  füllt  aus.  —  Allonstelner  Treffen  am 

4.  November  ln  Osnabrück:  Anmeldungen  zur  Teil¬ 
nahme  bei  den  Landsleuten  Schaar  und  Worm.  — 
Adventsfeier  am  2.  Dezember  In  Aschendorf.  Fahrt¬ 
kosten  1  DM.  —  Der  Heimatabend  wurde  nach  der 
Begrüßung  durch  den  1.  Vorsitzenden.  Schelmann 
vom  stellvertretenden  Vorsitzenden.  Zedier,  mit  den 
Tonfilmen  ..Rominter  Heide“.  „Luftbrücke  Berlin" 
und  ..Stifters  Böhmerwald“  gestaltet. 

Münster.  Am  9.  Dezember.  15  Uhr.  Advents¬ 
feier  im  Agidiihof.  Ansprache:  Pfarrer  Braun  (Kö¬ 
nigsberg).  —  Am  23.  Dezember.  15  Uhr.  Weihnachts¬ 
feier.  Anmeldungen  der  Kinder  im  Alter  von  zwei 
bis  14  Jahren  (nur  von  Mitgliedern!)  bis  spätestens 
9.  Dezember  beim  Geschäftsführer  der  Kreisgruppe. 


SAARLAND 

I.  Vorsitzender  der  l.andesRrupne.  Willy  Zlehnhr 
Saarbrücken  2.  Neunktrrlier  Straße  Kl.  Geschäfts¬ 
stelle:  Völklingen  (Saar).  MoltkestraBe  Sl.  Tele¬ 
fon  34  71  (Hohlwein). 

Auf  Antrnc  der  Landeskruppe  hat  der  Stadtrat 
der  Stadt  V  01  k  I  I  n  (!  e  n  einem  neuen  Straßen- 
/.ug  im  Stadtteil  Hermann-Röchllnfi-mthe  den  Na¬ 
men  „Könissberyer  Straße“  gegeben. 

Saarbrücken.  Heimat-  und  Kulturabend  mit 
dem  Rosenau-Trlo  am  3.  November.  20  Uhr.  lm 
Rathaussaal.  —  Frauennaehmlttag  am  7.  November. 
15.30  Uhr.  lm  Dechant-Mctzdorf-Haus.  Meldungen 
von  Teilnehmern  erbittet  die  Geschäftsstelle.  —  Am 
24.  November.  20  Uhr.  geselliges  Beisammensein  der 
Kreisgruppe  mit  Überraschungen  Im  Dechant-Metz- 
dorf-Hnus.  —  Familien-  und  Weihnachtsfeier  der 
Ostpreußen  am  9.  Dezember.  15  Uhr,  Im  Großen 
Saal  des  Dechant -Melzdorf-Hauses.  Die  Thoatersplel- 
gruppe  wirkt  mit. 

V  #  I  k  1 1  n  e  e  n.  Teilnahme  der  KreisRruppe  am 
geselligen  Beisammensein  in  Saarbrücken  am  24  No¬ 
vember.  20  Uhr,  im  Deehant-Mctzdorf-Haus. 

RHEINLAND-PFALZ 

I.  Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Werner  llenne,  «75  Kaiserslaulern.  Barbarossa- 
weg  I.  Gesrliäftsführung  und  Kassenlcilunr,: 
Walter  Rose.  Neuhäusl  (Westerwald).  Hauptstraße 
Nr.  3.  Postscheckkonto  15  75.  Frankfurt  am  Main. 

Koblenz,  öffentlicher  Heimatabend  am  4.  No¬ 
vember.  20  Uhr.  im  Rathaussaal.  Das  Rosenau-Trio 
(Baden-Baden)  bringt  die  Folge  „Land  der  dunklen 


Wültler“  Unkostenbeitrag  für  Mitglieder  1  DM.  — 
Adventsfeier  am  9.  Dezember.  15  Uhr.  lm  Heim 
(Mosclrlng  6). 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Erxfcr  Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Baden-Würt¬ 
temberg:  Max  Voss.  Mannheim.  Zeppelinstraße 
Nr.  42 

Stuttgart.  Fahrt  der  Frauengruppe  am  7.  No¬ 
vember.  12  Uhr.  ab  Busbahnhof  Gleis  13.  ins  Bott- 
w  .u  -Tal  mit  Besichtigung  des  Falkenhofes.  Umge¬ 
hende  Anmeldungen  bet  Frau  Heinrich  in  Stuttgarts 
Rot.  Brettacher  Straße  6  (Tel.  87  25  23).  —  Am  14  No¬ 
vember,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauen  In  der  Gast¬ 
stätte  Eugensplatz  (Eugensplatz  5).  Frau  Heinrich 
berichtet  über  die  dritte  Frauenarbeitstagung  lm 
Bad  Pyrmonter  Osthelm. 

Plochingen.  Treffen  der  Landsleute  aus  den 
Mcmelkreisen.  die  heute  im  südlichen  Teil  des  Lan¬ 
des  wohnen,  am  10.  November,  17  Uhr.  lm  Hotel 
Henzler  am  Hauptbahnhof.  Es  spricht  Landwirt- 
schaftsrat  Dr.  Erwin  Friz  (MÜnaingcn). 

Tuttlingen.  Am  15.  November  Vortrag  von 
Dr.  W.  Schienemann  über  Gerhart  Hauptmann.  — 
Die  Gruppe  Ordensland  gedenkt  am  25.  November 
auf  dem  Friedhof  am  Mahnmal  der  Toten.  —  Ad¬ 
ventsfeier  unter  Mitwirkung  der  neuen  Ordenslnnd- 
Jugcndgruppc  am  9.  Dezember.  —  Uber  die  Wahn¬ 
sinnsgrenze  mitten  durch  Deutschland  sprach  vor 
den  Landsleuten  der  Bildjournalist  Braunmüllcr.  — 
Der  Herbstausflug  führte  ins  Donautal  und  an  die 
Ufer  des  Bodensees. 

Stuttgart.  Am  2.  November.  20  Uhr.  Monats¬ 
treffen  der  Kreisgruppe  mit  Tonbildschau  von  Lands¬ 
mann  Erdmann  über  „Eindrücke  von  einer  Reise 
durch  Ostpreußen  lm  Jahre  1961“  lm  Torhospiz  (Tor¬ 
straße  6).  —  300  Landsleute  nahmen  an  dem  vier¬ 
zehnjährigen  Bestehen  der  Kreisgruppe  teil.  Uber 
hcimatpolltische  Fragen  sprach  Dr.  Schienemann. 
Frau  v.  W lschnew.sk i  sang  Lieder,  begleitet  von 
Fräulein  Prokaski.  Volkstänze  und  Lieder  bot  die 
Sing-  und  Spielschar.  Ferner  wirkten  mit:  Der  Chor 
der  Kreisgruppe  und  ein  schwäbischer  Humorist. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  Gießen.  An  der  Liebigshöhc  20.  Tel.  37  63. 

Frankfurt.  Damenkaffee  ostpreußischer 
Frauen  am  12  November,  ab  15  Uhr.  Im  Kolping¬ 
haus.  —  Uber  die  Kulturgeschichte  Frankfurts  spricht 
Stadtarchivdirektor  Dr.  Meiner!  am  14.  November, 
20  Uhr.  in  der  Gaststätte  ..Wienerwald“.  —  Monats¬ 
versammlung  der  Gruppe  am  30.  November,  20  Uhr, 
lm  „Steinernen  Haus*  (Braubachstraße  35)  Zwei 
Filme  werden  gezeigt.  Anschließend  Musik  und  Tanz. 
—  Belm  Erntedank  der  Gruppe  rief  Landsmann  Ger¬ 
hard  Loch  auf.  der  Heimat  die  Treue  zu  halten. 
Mit  Gesang.  Spiel  und  Tanz  erfreuten  der  Ostdeut¬ 
sche  Singkreis  (Leitung:  Manfred  Tschterske)  und 
die  Laienspielschar.  —  Landsmann  Hartmann  schil¬ 
derte  ausführlich  das  Leben  und  Treiben  in  Stadt 
und  Land  Ostpreußen  in  früherer  Zeit.  Dieser  Vortrag 
soll  fortgesetzt  werden.  —  Landsleute,  die  lm  Zwei¬ 
ten  Weltkrieg  der  21.  Infanterie-Division  angehör¬ 
ten.  desgleichen  Familienangehörige  von  Gefalle¬ 
nen  und  Vermißten,  melden  sich  bei  Landsmann 
Wagner.  Frankfurt-Süd.  Große  Rittergasse  15. 

Mörfelden.  An  den  Folgen  einer  schweren 
Kriegsverletzung  ist  der  1.  Vorsitzende  der  Grupnc. 
Landsmann  Bischof f  aus  Mücken  im  Kreise  Pr.- 
Eylau,  verstorben.  Seine  stete  Fürsorge  galt  den 
ostpreußischen  Landsleuten.  Mit  Rat  und  Tat  stand 
er  ihnen  —  besonders  ln  Fragen  des  Lastenaus- 
glelchs  —  bei. 


BAYERN 

Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Bayern:  Waller 
Raasncr.  München  23.  Cherubinisirafle  1  (Telefon- 
Nr.  33  67  11).  Geschäftsstelle:  München  13,  Georgen¬ 
straße  102/1  links.  Telefon:  37  33  34.  RfttttfMck- 
konto:  München  213  96 

Nürnberg.  Den  Auftakt  zum  rehujiübrigen 
Stiftungsfest  der  Kreisgruppe  (1.  Vorsitzender:  Bruno 
Breit)  bildete  eine  Feierstunde  Im  evangelischen 
Gemeindehaus  Maxfeld  mit  zahlreichen  Ehrengästen. 
Dr.  Hans  Kohnert  sprach  über  „Ohne  Selbstbestim¬ 
mung  keine  Gerechtigkeit“.  Der  Ehrenvorsitzende 
der  Kreisgruppe.  Walter  Böhnke,  enthüllte  und 
weihte  das  neugeschaffene  Banner.  Für  landsmann- 
schaft liehe  Treue  wurden  geehrt:  Helene  Pechbrcn- 
ner,  Martha  Polzlen,  Sophie  Marten,  Max  Statkus. 
Werner  Fasenau.  Walter  Kasimerat  und  Bernhard 
Ellerwald.  Drei  Altmitglieder  wurden  zu  Ehrenmit¬ 
gliedern  ernannt.  Dem  hochbetagten  Ehepaar.  Jo«?ef 
und  Emilie  Lledig  die  erst  kür/.licli  das  Fest  der 
Diamantenen  Hochzeit  begingen,  wurde  ein  Ehren¬ 
geschenk  überreicht.  Mit  Agnes  Miegels  „Es  war  ein 
Land  . .  .**  und  dem  Ostprcußcnlied  klang  die  Feier¬ 
stunde  aus.  die  mit  Klavier-  und  Liedvorträgen  ein¬ 
geleitet  worden  war.  Der  Abend  sah  ein  buntes 
Programm  lm  Beiseln  der  Vorstandsmitglieder  der 
Landesgruppe.  Chordarbietungen.  Gesangsolis.  Bal¬ 
lettszenen.  Zauber  der  Magie  und  Musik  gaben  den 
Rahmen  zu  diesem  Festabend  ln  den  Räumen  der 
Humboldtsäle.  Geselligkeit  und  Tanz  beschlossen 
ihn.  —  Eine  Dichterlesung  mit  Fritz  Kudntg  wurde 
vom  Bayrischen  Rundfunk  aufgezeichnet. 

F  r  e  I  s  I  n  g.  Adventsfeier  der  Kreisgruppe  am 
2.  Dezember  in  Moosburg.  —  Monatsversammlung 
der  Kreisgruppe  am  4.  November.  15  Uhr.  lm  Gast¬ 
haus  Zur  Eisenbahn.  —  Weihnachtsfeier  am  16.  De¬ 
zember  ebenfalls  lm  Gasthaus  Zur  Eisenbahn. 

M  o  o  s  b  u  r  g.  Adventsfeier  der  Kreisgruppe  am 
2.  Dezember. 

Traunstein.  Zusammenkunft  am  10.  Novem¬ 
ber  im  Hofbräuhaus.  —  Belm  gelungenen  Erntedank¬ 
fest  der  Gruppe,  das  von  den  Landsleuten  Terzen¬ 
bach  gut  vorbereitet  war.  sprach  der  1.  Vorsitzende. 
Karl  Folkerts,  Über  die  Erntebräuche  ln  der  Hei¬ 
mat.  Jeder  Teilnehmer  erhielt  eine  Roggenähre.  Der 
Tanz  unter  der  Erntekrone  leitete  zum  geselligen 
Beisammensein  mit  einer  Tombola  über. 


Dirakt  vom  Herstaflar 

Fahrräder.b82* 

Sporlrad  ab  114,-  Kinderrad  ab  59.50 


■  ’it  e-7 '  ""V‘ , 


Hlroton.  tat  altbewährt  gegen 


or»  n«  a  ■  Kopf-  und  Nenrenschmerzen 

äS} A  Ära#®  Sofort  AMOL,  dl®  wohltuende,  nalur  reine  und  vkltellla* 

H«utm«dlzln  nach  Gebraud™»nwel»ung  «nwenden!  AMOL. 

KARMELITERGEIST  bll«l  -  In  allen  Apotheken  und  Progerlan  arhAimch. 


Brillantring 


Preis  3,25  DM.  In  allen  Apotheken 
bestimmt:  Rosen-Apothckc.  8  Mün¬ 
chen  2. 


ohne  Operation  i u  beseitigen  *sl  mit 


Preiswerte  Gold-  und  Silberwaren 

Hamburg  1  *  Uhren 

KaHrepel  7  *  und 

Ruf  3331  09  *  Bernstein 


Cholithon  möglich.  Wie,  teile  ich  Ihnen 
gerne  kostenlos  mH.  APOTHEKER 
B.  DINGlER't  Erbe,  Hausfach  S  160 
Nürnberg,  Pirkhalmarslrofj®  102 


Humor-Schall  platten 


Ostpr. 

Marlon  Lindt  spricht  7.50.  Marion 
Lindt  singt  (Kgsb.  Handelsfr.  u.  o.) 
7.50,  Das  Flohehe  u.  a.,  Nu  aber 
Schluß  u.  a.  Je  7.50.  ..Schntefke*',  Hu- 


VJ 

Schmuck 

QualiidiJub'**  ■  Beflecke 

kaufen  Sie  gut  und  preiswert  In  der 
Goldstadt  Reichhaltige  Auswahl, 
günstige  Zahlungsweise.  Verlangen 
Sie  ganz  unverbindlich  den  großen 

WENZ-Schmuck-Kotalog  n 

bekannten  Schmuckversondhousi 


Direkt  vom  HersHllor 

kfhrzwsck.Ecksüircek«. 

in  Wohnuns«"  f  • 

Ideal  -  IÖiuöB  *J»r 

bringung  »°n  *»"»*•*' JJ 

und  Musikg*rjten.  Vi*la 
Holzarten  u"d.„Mod  iy* 

Mo'ohrat«  ob  12.- 

PracAtfroi*  *5 

RücbQObor«*ht.  J Fo  d»rn 
Si«  inu»»ri*fto"  Grot.*pro.| 

MDPA-Möb«l»abrik 


kostenlos  an  fordern!  Heidenreich. 

rhtenfels,  Fach  81. 

Jung.  Ehepaar  («ie  Köiügsbergerln) 


IIeimatch4»r 

der  Ostpreußen  In  Köln  sucht 
sangesfreudige  Damen  u.  Her¬ 
ren;  Notenkenntnisse  nicht  er¬ 
forderlich.  Chorprobe  jeden 
Mittwoch,  20  Uhr.  Dornst r.  60, 
durch  Toreinfahrt. 


sucht  druvgend  im  Raum  Düssel¬ 
dorf  eine  kleine  Wohnung.  Wer 
kann  uns  helfen?  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  27  048  Das  Ostpreußenblatt, 
Ar./  -Abt  Hamburg  13. 


LA  A  TICC  Salzfettheringe 

ITIMIIU  Nou.r  Fnnal  4.5 


1 V9AA  I  9  LJ  Neuer  Fang  I  4,5  kg. 
Probeds.  5,95;  br.  10-Ltr.  bis  110  Stdc., 
15,50;  */»To.  bis  115  St.  21.95 ;  Bahneimer* 
16,25;  »/,  To.  bis  270  St.  40.95.  Nachn  1 
ab  Ernst  Happ,  Abt.  58,  Hamburg  19 


Barrabatt  oder  Teilzahlung 

rohes  Kotoiog-Sondetangebo'gro’-t 


ip«m  von  Ab» 

49  Herford  I.W. 


Wohnungstausch.  2  Zimmer.  Küche, 
Bad  u.  Balkon.  Suche  In  Wupper¬ 
tal.  Remscheid.  Solingen  od.  Um¬ 
gebung  d.  gleiche  od.  3- Zimmer- 
Wohnung.  Angebote  an  Walter 
Wnendt.  466  Gelsenkirchen-Resse, 
Eibenstraße  21. 


AQUARELLE 

mit  Motiven  von  Ostpreußen.  Kö¬ 
nigsberg.  Samland-Küste.  Kurische 
Nehrung.  Masuren  u.  a.  Preis  20 
bis  30  DM.  Auswahlsendung  ohne 
Kaufzwang.  Wappen  5  DM. 

H.  K  I  O  N  K  E 
7534  Birkenfold  bei  Pforzheim 
Panoramaetraße  21 


vom 


WENZ 


linden  Sie  in  unserer  Liste,  die  wir  Ihnen  gern  auf  Anforderung 
Obersenden 

Geschmackvolle  Wandfeller  und  -kacheln  mit  den  Wappen 
ostpreußischer  Städte  oder  der  Elchschaufel,  Brieföffner, 
Lesezeichen  und  viele  andere  schöne  Geschenkartikel  stehen 
für  Sie  zur  Auswahl;  ebenso  Alberten  für  unsere  oslpreufjischen 
Abiturienten.  —  Bitte  fordern  Sie  unsere  Liste  an. 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.,  Geschäftsführung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


Heimatliche 

Geschenke 

für  jede 
Gelegenheit 


r  «.w  ^■spififide»  ife  115.- 
lO  atflKw  imdf irodu.  Anhcngir 
6foBerfatirradkoialo| 
icef  NshmsschiieB- 
Ksieioi  «laus 

VATFRI  ANfl.  Abt  419  NPiipnrodP  I.  W. 


Suche  2«/«  Zimmer,  Küch«.  Bad  ln 
schöner  waldreich.  Gegend,  mögl. 
SÜd-WÜrtt.,  Dorvaugebiet.  Ober¬ 
schwaben.  Biete  Nähe  Stuttgart, 
beste  Arbeltsmöglichkelt  u.  Bahn¬ 
verbindung.  Neubatrwohnung  mit 
/.tmm.,  gr.  Küche.  Vollbad, 
günst.  Miete.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
27  223  Das  Ostprcußcnblatt,  Anz.- 
Abt.,  HßtntoUll  13.  1 


3  Bßnde  A-Z.  I-olnrn.  R.icprets 
50.40  DM,  Teilzahlung  55.50  DM 
Bet  Teilzahlung  Alter  und  Bc- 
rufsantlitht:  erfm  der!  :t'h 

l  lisabetti  Alilf,  Hurliverlrlrti 
Mi  Urinier  lut  cu  1,  »‘usll.  U-a 


KLEIN-ANZEIGEN 
finden  Im 
Ostpreußenblatf 
die  weiteste  Verbreitung 


3.  November  1962  /  Seite  14 


Das  Ostpreulienblatt 


Jahrgang  13  /  Folge  44 


Ein  neuer  Bildband  von  Ostpreußen 


.In  manchen  Stunden  der  Nacht  ist  es  eine 
ins  Fleisch  schneidende  Qual,  daran  zu  denken, 
daß  unser  schönes  stilles  Land  im  Osten  in  Be¬ 
sitz  genommen  ist  von  Menschen,  die  es  nicht  so 
lieben  und  verstehen  können,  wie  wir  —  ein¬ 
lach  weil  sie  nicht  mit  den  Kräften  verbunden 
sind,  aus  denen  jenes  Stüde  deutscher  Erde 
seine  Gestalt  gewann  . . Dieses  Bekenntnis 
aus  der  gehaltvollen  Einführung  kann  als  Leit¬ 
satz  des  ganzen  Buches  gelten,  der  auch  spürbar 
die  Auswahl  der  vorzüglichen  Bilder  bestimmt 
hat.  Für  die  mannigfaltigen  Züge  der  ostpreu¬ 
ßischen  Landsdiaft,  die  Eigenart  der  Mensdien, 
die  sie  bewohnt  und  den  heimischen  Acker  be¬ 
stellt  haben,  hat  W  i  1 1  y  K  r  a  m  p  einen  sicheren 
Blick.  Er  spricht  von  der  Zucht  und  Klarheit  der 
Ordensburgen,  .treuherzigen*  Landstädtdien, 
dem  Hang  zu  vernünftiger  Geordnetheit.  Kants 
Philosophie,  seine  Kennzeichnung  von  Be¬ 
reichen,  die  nicht  ineinander  verschwimmen  dür¬ 
fen,  erscheint  ihm  ein  auf  geistiger  Ebene  ähn¬ 


liches  Unternehmen,  wie  es  die  Ritter  zuvor  im 
Bereich  des  Politischen  getan  haben.  Die  am 
Schluß  geäußerten  Gedanken  stimmen  mit  den 
wesentlichsten  Thesen  der  Charta  der  Vertrie¬ 
benen  überein,  in  der  Ablehnung  von  Vergel¬ 
tung  oder  gar  Rachsucht.  Ein  Gedicht  .Heimweh* 
von  AgnesMiegel  leitet  über  zu  der  groß¬ 
artigen  Bildersammlung. 

Die  letzten  zwanzig  Seiten  enthalten  einen 
eingehenden  Überblick  über  die  Geschichte,  die 
Geisteskultur,  die  geologische  Struktur  und  den 
wirtschaftlichen  Stand  Ostpreußens,  den  Otto 
Dickreiter  verfaßt  hat.  Dem  Leser  wird  ein 
ziemlich  lückenloses  Bild  von  der  Erschließung 
und  der  Entwicklung  des  Landes  geboten.  Das 
Schicksal  der  ostpreußischen  Bevölkerung  im 
und  nach  dem  Jahre  1945,  die  rücksichtslose 
Vertreibung,  der  Hungertod  von  75  000  Lands¬ 
leuten  in  Königsberg  unter  sowjetischer  Ver¬ 
waltung  sind  Tatsachen,  an  denen  die  Weltmei¬ 
nung  nicht  vorübergehen  kann.  Diesen  Text 
bereichern  zwanzig  Porträts  der  hervorragend¬ 


sten  ostpreußischen  Persönlichkeiten  (wobei 
man  Simon  Dach  vermißt),  Tabellen  über  die 
landwirtschaftliche  Produktion  und  die  Ergeb¬ 
nisse  der  Volkszählung  1939. 

Der  wichtigste  Bestandteil  des  Buches  sind 
die  Bilder,  denn  es  ist  vornehmlich  ein  Bildband. 
An  erster  Stelle  wird  das  im  Besitz  des  Verlages 
befindliche  Kantbild  von  1768  farbig  wiederge¬ 
geben.  Es  folgen  dann  in  reicher  Fülle  die  Fotos 
von  See  und  Haff,  Masurens  Seen,  der  Memel¬ 
landschaft,  vom  Ermland  und  Oberland,  kurz  aus 
allen  Gegenden  unserer  Heimat,  einschließlich 
Danzig.  Eingereiht  sind  Aufnahmen  von  histo¬ 
rischen  Bauten  und  Reproduktionen  von  Kunst¬ 
werken.  Irrtümlich  sind  allerdings  die  Säulen 
in  der  von  Schinkel  1845  erbauten  Neuen  Alt- 
städtischen  Kirche  zu  Königsberg  in  der  Bild¬ 
beschriftung  in  den  Dom  versetzt,  ein  Versehen, 
das  sich  leicht  ausmerzen  ließe.  s-h 

* 

Ostpreußen.  Westpreußen  und  Danzig.  Mit  einer 

Einführung  von  Willy  Kramp.  270  Fotos.  180  Seiten. 
Format  22,5  X  28,5  cm.  Ganzleinen  mit  farbigem  Um¬ 
schlag  und  Schuber.  33  DM  Verlag  Gräfe  und  Unzer, 
München. 


Ost  preu  0  ischer  Studententag  im  Ostheim 

Vom  17.  bis  22.  Oktober  führte  der  Bund  Ost- 
preußischer  Studierender  im  .Ostheim*  in  Bad 
Pyrmont  unter  dem  Leitwort  .Einigkeit,  Recht, 
Freiheit"  den  .VI.  Ostpreußischen  Studenten¬ 
tag"  durch,  auf  dem  über  100  —  nicht  mehr  aus¬ 
schließlich  aus  Ostpreußen  stammende  —  Stu¬ 
dentinnen  und  Studenten  fast  aller  Universitä¬ 
ten  und  Hochschulen  der  Bundesrepublik  unter 
Leitung  ihres  1.  Vorsitzenden,  Eberhard 
S  t  e  i  n  k  e  ,  und  nach  Vorträgen  bedeutender 
Sachkenner  sich  mit  Fragen  gesamtdeutscher  Po¬ 
litik  beschäftigten.  Zugleich  konnte  der  1952  in 
Königswinter  gegründete  Bund  sein  zehnjähri¬ 
ges  Bestehen  begehen. 

Beim  Festakt  setzte  sieh  der  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Dr.  Alfred  G  i  1 1  e, 
mit  den  polniseherseits  für  die  Annexion  deut¬ 
schen  Staatsgebietes  vorgebrachten  Argumenten 
auseinander  und  wies  ihre  Unhaltbarkeit  nach. 
Ausführlich  behandelte  der  Sprecher  die  viel¬ 
fachen  Bemühungen  der  Landsmannschaft,  mit 
den  Polen  in  ein  vertrauensvolles  Gespräch  zu 
kommen,  in  dem  freilich  der  Rechtsstandpunkt 
unbedingt  zu  wahren  war.  Er  rief  seine  jungen 
Landsleute  auf,  bei  jeder  Gelegenheit  für  die 
Wiedervereinigung  in  seinen  völkerrechtlich 
gültigen  Grenzen  einzutreten. 

Der  Bund  Ostpreußischer  Studierender,  zu  des¬ 
sen  neuen  Vorsitzenden  Referendar  Hans-Dieter 
Mueller  (Berlin)  gewählt  wurde,  verabschie¬ 
dete  ferner  eine  Entschließung,  in  der  es  u.  a. 
heißt:  .Der  Bund  Ostpreußischer  Studierender 
begrüßt  die  Initiative  der  Bundesregierung,  die 
Beziehungen  zu  den  Völkern  Europas  zu  ver¬ 
bessern.  Er  sieht  darin  die  unerläßliche  Voraus¬ 
setzung  für  eine  dauerhafte  Aussöhnung  auch 
mit  unseren  östlichen  Nachbarn.  Die  Überwin¬ 
dung  der  Gegensätze  zwischen  Deutschland  und 
Frankreich  und  die  Begründung  einer  echten 
Freundschaft  geben  uns  ostpreußischen  Studen¬ 
ten  die  Zuversicht,  daß  gerade  auch  zwischen 
dem  deutschen  und  dem  polnischen  Volk  ein 
Interessenausgleich  auf  der  Grundlage  des 
Rechts  und  schließlich  eine  verständnisvolle 
Partnerschaft  möglich  sind.*  hvp 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  ihre  Angehörigen  suchen 


1.  Aus  OstpreuOen  werden  Angehörige  gesucht  für 
Helmut  S 1  m  o  1  oder  Simon,  geb  etwa  1910 
oder  1941.  Nach  seinen  Angaben  war  er  mit  seiner 
Mutter  und  seinen  Brüdern  Werner  und  Dieter  zu¬ 
sammen  auf  dem  Treck.  Sein  Vater  soll  mit  Vor¬ 
namen  Franz  heiOen  und  beim  Volkssturm  ge¬ 
wesen  sein. 

2.  Aus  dem  Kreise  Hoydekrug  werden  Angehörige 
für  Erika  Raudys  (geb.  21.  7.  1941)  und  Georg 
Raudys  (geb.  II.  0.  1944)  gesucht.  Die  Mutter  Elisa¬ 
beth  Raudys  soll  angeblich  am  9.  1.  1956  verstorben 
sein.  Eine  Schwester  der  Mutter  soll  Meta  B  o  g  - 
dahn  heißen. 

3.  Aus  Könlgsberg-Judittcn,  Hammerweg  115,  spa¬ 
ter  Soldatenweg  15,  wird  Emma  P  a  h  1  k  e  .  geb. 
Wollt  (geb.  12.  10.  1914  in  I.angenrelh),  gesucht  von 
Ihrem  Sohn  Harry  Wolfl/Pahlkc  (geb.  24.  4.  1942  ln 
Königsberg).  Emma  Fahlke  soll  1947  ln  Königsberg 
gesehen  worden  sein  und  hat  später  noch  einmal 
aus  Litauen  geschrieben. 

4.  Vermutlich  aus  Gerdauen  werden  Angehörige 
für  Horst  Grunewald  oder  Grunsiberg 
(geb.  etwa  1940)  gesucht.  Die  Mutter,  deren  Perso¬ 
nalien  nicht  bekannt  sind,  soll  angeblich  im  Jahre 
1945  nach  Sibirien  gekommen  und  dort  verstorben 
sein.  Der  Vater  war  Soldat  bei  der  Panzertruppe. 
Die  verstorbene  Mutter  soll  schon  einmal  mit  einem 
August  P  o  1  a  s  verheiratet  gewesen  sein.  Zwei 
Brüder  des  Horst  Grunewald  oder  Grunsiberg  sollen 
1947  von  Litauen  nach  Deutschland  umgesledelt  wor¬ 
den  sein. 

5.  Aus  Ostpreußen  werden  Angehörige  gesucht  für 
einen  Jugendlichen,  genannt  Harry  Kroll,  geb. 
etwa  1943.  Er  kam  194«  mit  einem  Woisonkinder- 
transport  aus  Ostpreußen;  er  hatte  damals  hellblon¬ 
des  Haar.  Harry  Kroll  erinnert  sich,  daß  sein  Vater 
Soldat  war. 

6.  Aus  Palmnicken,  Kreis  Samiand,  wird  Erna 
R  e  g  a ,  geb.  April  WO'IV).  gesucht  von  ihrer 
Tochter  Rosemarie  Rega  (geb.  23  .  2.  1944).  Erna  Rega 
war  zuletzt  ln  Palmnicken,  Hotel  „Clück  auf“,  als 
Hausangestellte  tätig. 

7.  Aus  Hasselberg,  Kreis  Heillgenbell.  wird  Magda 
Hermann  (geb.  17.  11.  1919)  gesucht  von  Ihrer 
Tochter  Ursula  Hermann  (geb.  10  .  4.  1938).  Die  Ge¬ 
suchte  wurde  lm  Februar  1945  ln  Neustadt  (Pom) 
von  ihrer  Tochter  getrennt. 

8.  Aus  Lewitten,  Kreis  Fr.-Eylau,  werden  die  Eltern 
Otto  Schydow,  Vorname  der  Mutter  unbekannt, 
gesucht  von  ihrer  Tochter  Ilse  Schydow  (geb.  4.  1. 
1937).  Ilse  war  1945  mit  Ihrer  Mutter  und  den  Groß¬ 
eltern  Böttcher  im  Lager  Kaltwasser  bei  Brom¬ 
berg.  Sie  hat  angeblich  noch  drei  Geschwister.  Bei 
den  Suchenden  soll  es  sich  um  ein  ZwlUingskind 


handeln.  Der  Großvater  soll  Schneider  gewesen  sein. 

9.  Aus  Freihölen,  Post  Königskirch,  Kreis  Tilstt- 
Ragnit,  wird  Irmgard  Lemke,  geb.  Saunus  (geb. 
18.  3.  7).  gesucht  von  ihren  Kindern  Alfred  (geb 
18.  5.  1939)  und  Grctcl  (geb.  15.  5.  1938).  Frau  Lemke 
mußte  auf  der  Flucht  in  Gotenhafen  In  ein  Kran¬ 
kenhaus  gebracht  werden. 

10.  ln  einem  besonderen  Nachforschungsfall  wird 
aus  Dawillen,  Kreis  Memel,  die  Hausgehilfin  Barbara 
V  a  1  a  1 1 1  s  gesucht. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  2  Hamburg  13,  Park¬ 
alice  86,  unter  Kindersuchdienst  12/62. 


Kinder  aus  Ostpreußen,  die 
von  ihren  Angehörigen  gesucht  werden 

1.  Aus  Soldau.  Kreis  Neidenburg.  wird  Rosemarie 
Schulz  (geb.  24.  12.  1940  In  Kiew),  gesucht  von 
ihrer  Mutter  Regina  Schulz  (geb.  25.  6.  1918).  Vor 
der  Flucht  erkrankte  Roscmarle  an  Scharlach  und 
wurde  ln  das  Soldauer  Krankenhaus  gebracht. 

2.  Aus  Königsberg,  Unterhaberberg  10,  wird  Rose¬ 
marie  Thiel  (geb.  22.  6.  1941  ln  Schloditten.  Kreis 
Pr.-Eylau)  gesucht  von  Ihrer  Großmutter  Mona  L  a  - 
p  e  h  n.  Die  Mutter  Anno  Thiel,  geb.  Lapehn  (geb. 
22.  2.  1922),  Ist  am  30.  8.  1947  im  Krankenhaus  in 
Pr.-Eylau  verstorben.  Danach  soll  Roscmarle  von 
einer  sowjetischen  Familie  in  Jesau.  Kreis  Pr.- 
Eylau,  welche  In  der  Kommandantur  der  sowjeti¬ 
schen  Luftwaffe  wohnte,  In  Pflege  gnommen  wor¬ 
den  sein. 

3.  Aus  Pr.-Holland.  Mühlhausener  Straße  15.  wird 
Siegfried  Neubert  (geb.  18.  1.  1944  ln  Pr.-Hol¬ 
land)  gesucht  von  seiner  Tonte  Maria  Andreas 
(geb.  13.  11.  1903).  Die  Eltern  Bruno  Neubert  (geb 
29.  1.  1915)  und  Berta  Neubert  (geb.  14.  8.  1917)  wer¬ 
den  ebenfalls  gesucht. 

4.  Aus  Brandenburg.  Kreis  Heliigenbeil,  Langgasse 
Nr.  12,  wird  Ruth  Kutschka  (geb.  1.  5.  1942) 
gesucht  von  Ihrem  Vater  Walter  Kutschka  (geb.  23. 
1.  1907).  lm  Jahre  1947  wurde  Ruth  ln  das  Waisen¬ 
haus  Schneewalde  bei  Ludwigsort.  Kreis  Heiligen- 
beil,  elngellefert  und  soll  von  dort  nach  Scepothen. 
Kreis  Samiand,  gekommen  sein.  Ein  Gerhard  Mül¬ 
ler,  damals  etwa  12  Jahre  alt.  soll  sich  dort  eben¬ 
falls  befunden  haben 

5.  Aus  Tennetal.  Kreis  Heydekrug.  werden  die 
Geschwister  S  t  e  i  n  k  e  ,  Sabine  (geb.  Juli  1944), 
Günther  (geb.  März  1943)  und  Klaus  (geb.  11.  8.  1*41) 
gesucht  von  ihren  Tanten  Hildegard  StCDCzak. 
geb.  Makeln,  und  Helene  J  o  k  u  ß  I  e  s.  Die  Eltern 
Steinkc  und  Ihre  Kinder  sind  von  Tennetal  nach 


Salwarschlenen.  Kreis  Pr.-Eylau.  umgesledelt  und 
von  dort  aus  geflüchtet. 

6  Aus  Dlttaucn.  Kreis  Memel,  wird  Lothar  Wölk 
„.-►,  18  5  1937  ln  Mülhetm/Ruhr)  gesucht  von  seinem 
J?e.b -  a ih„rt  Wölk  (geb.  30.  3.  1901).  Lothar  Btammt 
Y  * M ü Ihe I m /Ruhr .  Adolf-Stöcker-Platz  12.  Er  war 

n  März  194-’  ln  Pflege  bei  Krau  Maria  Taszus  ln 
^aueäm  j/hre  .948  befand  er  sieh  dort 

unter  dem  Namen  I^otas  V  U  k  *i  s. 

-  aus  Dlttauen.  Kreis  Memel,  wird  Hlldegertnid 
r  l'as  7  es  (geb  3.  8  1939)  gesucht  von  Ihrer  Mutter 
Sitailna  Glnszes.  Der  Bruder  Willy  Glaszes  (geb. 
22.  7.  1932)  wird  auch  noch  gesucht. 

fl  aus  Tilsit.  Hasenhcide  45.  werden  die  Geschwi- 
ster  Gutzelt.  Ingrid  (geb.  1939/41)  und  Herold 
(oeh  1938 '37)  gesucht  von  Ihrer  Tante  Lydia  W  e  1  e  n- 
b  e  rg  geb.  Gl„ze.t  (geb.  30.  1.  1W2)  Die  Mutter 
Dora  Gutzclt  (geb  13.  B  1913)  wird  ebenfalU  ver- 

9  Aus  Tilslt-Ragnil  wird  Kurt  Petz  (geb.  15.  10. 
19351  gesucht  von  seiner  Schwester  Charlotte 
Krause  geb.  Pelz  Der  Vater  Fritz  Petz  wird 
aud?  noch  vermißt.  Er  wurde  1950  oder  1951  ln  Ro¬ 
stock  gesehen. 

10.  Aus  Groß-Gützhöfen,  Kreis  Memel,  wird  Irm¬ 
gard  Neubert  (geb  I.  1  1938  ln  Abslclnen.  Kreis 
Tüsit-Ragnlt)  gesucht  von  Ihrer  Schwester  Hildegard 
Neubert  (geb.  22.  9.  1935).  Irmgard  Neubert  wurde 
zuletzt  zusammen  mit  den  Großeltern  Hermann  und 
Anna’  Blitz,  geh  Trautzinus.  die  auch  noch  ver¬ 
mißt  werden,  in  Laukischken.  Kreis  Lablau.  gesehen. 

Zusehrilten  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  2  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  8«.  unter  Kindersuchdienst  11/62. 

^  „Kamerad,  ich  rufe  dich!"  ^ 

Ehern.  Musikkorps  II.  Btl.  Inf. -Regt.  1  (später  l.-IL 
Nr.  43).  Meldungen  für  ein  geplantes  Treffen  alter 
Kameraden  erbittet  Fritz  Plchottky  In  5909  Nieder¬ 
dresselndorf  Kreis  Siegen,  oder  Otto  Schmlschke 
ln  58  Hagen-Halden.  Berchumer  Straße  79. 

Trevira  -  Dralon  -  Diolen 

dann  lordern  3ie  noch  ne  !a  «ostenlos  uno  un¬ 
verbindlich  Stoffmuster  und  Preislisten  on. 

-r.  strodiowlt).  Abt.  9  f,  Buchloe  (Schwaben 

Deutschland«  qröhtes  Pesteversondhaus 

L.nL _ P. 


Ostpreußische  Sportmeldungen 

Nicht  nur  der  Ostpreuße  Bruno  S  p  1  1  c  t  h  war 
bei  der  Kieler  Woche  siegreicher  Segler.  Auch  die 
Hochseekreuzer) acht  ..Coronel  II“  des  ln  Kiel  hei¬ 
misch  gewordenen  Könlgsberger  Corps  „Maso- 
v  I  a  “  hat  mit  Erfolg  an  der  Fehmamregatta  tell- 
genommen.  Bel  der  für  das  schwere  Boot  günstigen 
Windstärke  6  segelte  sie  die  gesamte  Konkurrenz 
aus  und  verlor  während  der  Nacht  alle  Boote  aus 
den  Augen  und  ahnte  beim  Passieren  des  Ziels  noch 
nicht,  daß  die  „Coronel"  den  ersten  Preis  davon¬ 
getragen  hatte. 


Jürgen  Bischof,  deutscher  JuniorenmeUtef  ~ 
und  mehrfach  ln  der  deutschen  Nationalriege  der 
Turner  eingesetzt,  wird  nach  seiner  langwierigen^* 
Verletzung  erstmalig  wieder  dos  Nationaltrikot  int 
Junioren-Landerknmpf  gegen  die  Schweiz  tragen. 

* 

Der  die  Leichtathletiksaison  ln  Deutschland  ab¬ 
schließende  Länderkampt  gegen  Südamerika  ln 
Saarbrücken  war  für  Ostpreußen  noch  ein  Höhe¬ 
punkt.  Der  seit  Jahren  in  Saarbrücken  ansässige 
OstpreuBe  Jochen  R  e  s  k  e  Ucl  die  400  m  siegreich  * 
in  guter  Zeit  von  48,7  Sekunden.  Er  erhielt  den 
ausgeaetzten  Sonderpreis  für  dem  besten  dcutschäwn 
Athleten.  Manfred  Kinder  begnügte  sich  in» 
8on-m-Lauf  mit  einem  toten  Rennen  gegen  Misalla. 

U  1  o  n  s  k  a  war  wie  Immer  der  erfolgreiche  erste 
Mann  der  4  mal  100-m-Staffcl,  während  Kinder  und 
Reske  auch  In  der  4  mal  400-m-Abschlußkonkurrenx 
mit  überlegenem  Sieg  standen.  W.  Ge. 


Feine  Oberbellen 

Wunderbar  weich,  leicht  und  mollic, 
gefüllt  mit  zarten  Halbdaunen,  Inlett  rot. 
blau,  grün  oder  erdbeer,  garantiert 
farbecht  und  daunendicht: 

1 JOxIBO  cm  mit  2850  g  nur  DM  69.30 
130x200  cm  mit  3000  g  nur  DM  72.50 
140x200  cm  mit  3250  g  nur  DM  79.80 
160x200  cm  m.t  3750  g  nur  DM  89.75 
Kopfkissen,  80x80  cm,  gefüllt  mit  1250  g 
Halbdaunen,  gleiche  Inlettsorte,  nur 
DM  25.60.  Zusendung  4  Wochen  zur 
Ansicht  ohne  Kaufzwang.  Bei  Nicht- 
gefallen  Geld  sofort  zurück.  Garantie¬ 
schein  liegt  bei.  Portofreie  Nachnahme. 
Boltonkatalog  sowie  Beftfedern«  und 
Inlettmuster  kostenlos. 

Veriandhau«  STUTENSEE,  Abi  44 
Blankenloch -Karlsruhe,  Bahnhofslr.  44 


Otto  Stork 

macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlichen 
schönen 

Farblichtbild-Vortrag 
Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferienreise  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

mit  eigenen  —  oft  prämiierten 
Farbdiapositiven  aufmerksam. 
Anfragen  Jeder  Art  bitte  mög¬ 
lichst  frühzeitig  zu  richten  an 
Otto  Stork.  (17b)  Gaienhofen/ 
Bodensee  ü.  Radolfzell  (Schwei¬ 
zer  Halde). 


Sucha  nzeigen 


Direkt  ab  Fabrik: 

Stohlrohr-MuIcUnkarTt^^'SjHp?^ 
70  Ltr.  Inhalt 

nur  OM  OU»— 
lUfwvMfraa«* _ 

(h'.f  sabeH.t** _ Q  Zwofrad-TronsportwageB 

f  ’  - Kaslsn  86  x  57  x  20 

■  TroQkr-tt°k9  nwr  OU*" 

vSx  Anhängerkupplung  dazu  DM  7.» 

BEIDE  mil  Kugellager  u.  luftberoifung  320x60  nun 
Garantie:  Geld  zurück  bei  Niätgefallte 
G.  Klaverkcmp  F  A  ,  j74I  KadiM  I.W. 


Stabswachtmeister  Gustav  Kahnrrt 
von  der  Heeree-Flak-ArtUierie, 
Abt.  272,  1.  schwere  Batterie,  bitte 
melden.  Max  Gahns,  Obcrgefr., 
4  Düsseldorf-Benrath,  Am  Wald 
Nr.  115. 


Sichern  Sic 
JA*.  ließen, 

Eigentum, 

durch  Ö4*  automatische. 

Injus-  Alarm- Pistole 

(mxh  tum  Verfeuern  von  Signal-  mnd  Leihtruketen)  mH  latbttMHtqem 
Pafvooenhülien-Autwerfer,  Brown mglortn,  w«Hanarw«rbis<he>iilrei.  Unant- 


AJ«rm-,  Signal-  und  Fauarwmkuwncka.  FormMhöna,  garantiert  xuvarl. 
Konstruktion,  Malall  bfönia rt  21.50  DM.  Alarmpalronan  8  Pf.  Gaspatronen 
IS  Pf.  Lauchlraketaa  35  Pf.  Var  »and  und  Nacho.  Bei  Nichlgef.  Geld  zurüdt 

Wiih.  Garnier,  Abt.  B/  25,  Berchtesgaden 

-  Hier  ebfrennen  und  «irnendenl  1  -  — 

BESTELLSCHEIN! 

kb  btttf.ll,  fctam.it  g*g-n  Ntömshm«  (Nidlfgetalta*  Ostd  ivfCkl) 

_ Stic»  DM-ihra-ruw«  71.51  a  _ »w  tetmTM«  ii  ■  rt 

_ StJct  ü,tm,c!rsitn  ||  I  PI  _ Md  Lndnntcln  |l  M  Pt 


Straf),  __ 

Cmbil«HI,g  u.  Jahr  . 


Such«  meinen  Verlobten  Max 
Szeny,  Feldwebel  b.  Inf -Regt 
Nr.  33«.  letzt.  BTlef  August  1944. 
Geb.  32.  11.  1917  ln  Gehlcnburg. 
Ostpr.  Letzter  Zivilwohnort 
Sonnlog-Bothau.  Kr.  Senaburg. 
Wer  kennt  ihn  u.  könnte  hierzu 
irgendwelche  Angaben  machen? 
Nachr.  erb  Fr).  Rowl  Erdmann. 
5144  Wegberg  (Rille!.).  Becckcr- 
straßc  2. 


Name:  Wilma 

Vorname:  Gisela 

geb.:  19.  3.  1943 

Augen:  braun 

Haar:  braun 

Gisela  Ist  aus  dem  Waisenhaus 
Allenstcln  gekommen.  Im 
Herbst  1944  wurde  sie  von  einer 
NSV-Schwester  der  Pflegemut¬ 
ter  übergeben,  mit  der  sie  auch 
die  Flucht  angetreten  hat. 
Nachr.  erbeten  unter  Nr.  27  154 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Anzeigentexte 
bitten  wir  recht 
deutlich  zu  schreiben 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Ich  bis' 
|  Juli  1944  bei  der  Fllegerhorst- 
kommandtantur  Gutenfeld  bei  Kö- 
|  nigsberg  Pr.,  Werft/Techn.  Ver-i 
walvung.  an  gestellt  warf  Nachr. 
erb.  an  Bruno  Schuizkc,  235  Neu¬ 
münster,  Boosted ter  Straße  118, 
Wer  kann  bestätigen,  daß  Herr 
Emst  Hlnst.  geb.  20.  3.  1904  ln  Mod-, 
garben.  Kr.  Rasten  bürg.  Ostpr., 
als  Melker  oder  Landarbeiter  v. 
1930  b.  1931  ln  Löwenstein  b.  Herrn 
i  Gottfried  Briese,  v.  1931  b.  1933  I., 
KrbUgketm  bei  Herrn  Max  Kös- 
I  llng,  v.  1933  b.  1935  ln  Sonnenberg 
bei  Herrn  Zubert  gearbeitet  hat 
Eilt  wegen  Rentensache.  Nachr. 
erb.  an  Kurt  Hinz  30U  Letter 
Longe  Feldstraße  21. 


Name:  BahloCw) 

Vorname:  Ursula 
geb.:  20.  9.  1941 

Augen:  blau 

Haar:  brünett 

Für  die  Jugendliche  werden 
Angehörige  gesucht.  Vermut¬ 
lich  handelt  es  sich  bei  der 
Mutter  um  eine  Charlotte  Bah- 
Io(w),  geh.  16.  4.  1923  ln  Königs¬ 
berg.  Tochter  des  Stadtsekre¬ 
tärs  Max  Bahlo  und  Frau  Mar¬ 
garete.  geb.  Dtebck  Die  Fa¬ 
milie  Bahlo  soll  ln  Königsberg, 
Baczkoetraße  45.  wohnhaft  ge¬ 
wesen  und  noch  z.  Z.  der  Be¬ 
setzung  dort  verblieben  sein. 
Nachrichten  erb.  unt.  Nr.  27  iss 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Wer  kann  Auskunft  geben  a)  Ober 
das  Schicksal  des  Humoristen 
Albert  Schubert,  geb.  1677  1.  Schle¬ 
sien,  etwa  seit  191313  in  Königs¬ 
berg  Pr.  wohnhaft,  zuletzt  in  den 
Jahren  1935  b.  1944  auf  der  Stern- 
wartstraßc  63.  b)  über  seine  Frau 
Frieda,  geb.  7.  c)  Über  seine  Kin¬ 
der  Karl  Heinz,  geb.  1913  17  und 
Annemarie,  geb.  191417?  Nachr. 
erb.  an  Oskar  Schubert.  Oberstu¬ 
diendirektor,  542  Oberlahnstein. 
SUdaUoc  4$. 


Bestätigungen 


Arhtun*  Crsnzer-Neukuhrener.  Wer 
kann  mkr  ln  meiner  Bentcnsaihe 
bestätigen,  daß  mein  Mann.  Carl 
Lunkett,  geb  15.  10.  1881.  Ostsee¬ 
bad  Cranz.  Ostpr..  Fischerstr  S. 
V.  Sept.  1935  b  März  1938  beim 
Kasemcnbau  auf  dem  Flughafen 
Neukuhren  u.  v.  Okt.  1938  b.  Jan. 
1945  auf  d.  Flugplatz  Kraußen- 
Gutenfeid  gearbeitet  hat?  Nachr 
erb.  an  Frau  Elise  Lunkett.  4972 
Gohfeld-Jöllenbeck.  Komgsbergcr 
Straße  55«. 


Unterricht 


Doris  Reidmiann-Sdiule 
Berufsladischtile 
filr  Gymnastiklehrerinnen 

SViJUhrlger  Lehrgang  zur 

Staat).  Qepr.  Gymnostiklehrerin 

Gymnastik  -  Bewegungsgestal¬ 
tung  -  Rhythmus  -  pflegerische 
Gymnastik  -  Sport 
Semesterbcglnn : 
Sommersemester:  Ostern 
Wintersemester:  Herbst 
Prosp.  u.  Auskunft  Hannover 
Hammerstctnstr.  j,  Ruf  6«  49  94 


Lohelniid/Bliftn 

Gymnastiklehrcrlnnen-Semlnar 

Prüfung  staatlich 
—  Deutsche  Gymnastik.  Pflege¬ 
rische  Gymnastik.  Muakclpflege. 

Volkstanz.  Werken  — 
AiMbUdungsbefhllfcu  und  Er¬ 
mäßigungen  möglich.  Unter¬ 
bringung  im  neuerbauten  Schü¬ 
lerwohnhaus 

Angeschlossenr  Lehrgänge: 

Frei««  Lehrjahr  -  Werkgemeln- 
schaft 

Ferienkurse  Im  Juli  und  August 
Prospekte: 

Kanzlei  Loheland  über  Fulda 


Gymnostiklebrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 
Cymnastlk  -  Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  .  Tanz  -  Wahl- 
gebiet  Handarbeit  Aushit. 
dungsbelhllfe  j  Schulhelme 

Jahnsrhale.  früher  Zoppot 
letzt  OstsecbAd  GlOdcsbur» 
Flensburg 


Hexenschuß 

IschiaS'Rückenschmerzen 

sowie  andere  rheumatische  Erkran¬ 
kungen  sollten  Sie  sofort  wirksam  be¬ 
kämpfen. Nehmen  SieTogal-Liniment 
-dos  bewährte  Einreibemiltel- dann 
werden  Sie  sich  bald  wieder  wohl¬ 
fühlen.  Tief  dringen  die  Heilstoffo 
in  die  erkrankten  Körperstellen  ein 
und  wirken  nachhaltig  schmerz¬ 
lindernd  und  heilend.  Die  Durchblu¬ 
tung  wird  angeregt,  Entzündungen 
gehen  zurück,  verkrampfte  Muskeln 
werden  gelöst. 


Togal-Liniment 


ln  allen  Apotheken.  DM  3.50 


DRK-SdwesteriudiaH  Elberfeld 

W. -Elberfeld,  llarritstraße  W 

nimmt  jederzeit  auf: 

Schwesternschülerinnen 

zur  Ausbildung  1.  d.  Kranken- 
pfleg  «schulen  des  DRK-Kran- 
kenhauses.  Wuppertal,  und  der 
Fricdr.-Krupp-Krankenanstelt 

Essen 

Vorschülerinnen 

zur  Ableistung  des  hauswlrt- 
«cliaftllchen  Jahres  zur  Vorbe¬ 
reitung  auf  den  Pflegeberuf 
Taschengeld  und  freie  Station 
werden  gewährt 
Ausgebtidete 

Krankenschwestern 

Bewerbungen  erb  a  d  Oberin 


Anzeigen- Annahme idiiuk  für  Folge  45 
ist  Sonnabend,  3.  November  19 tl 


Jahrgang  13  /  Folge  4*1 


Das  üstpreuhenDlatl 


3.  November  1962  /  Seite  15 


Königsbergerin 
schrieb  aus  Karaganda 

Im  Herzen  Mittelasiens  liegt  die  junge 
Stadt  Karaganda  Ihre  Bewohnet  sind  von 
den  Sowjets  Verbannte  und  Deportierte 
darunter  auch  viele  Deutsche  aus  dei 
Wolganiederung.  aus  dem  Kaukasus,  aus 
Siebenbürgen  und  allein  Anschein  nach 
ebcnlalls  aus  Ostpreußen.  I 
Denn  wie  die  Tageszeitung  .Die  Rhein- 
plalz"  im  September  berichtete,  kam  voi 
kurzem  ein  Briet  aus  Karaganda  ln  dei 
Bundesrepublik  an.  .Die  Schreiberin,  eine 
19-10  verschleppte  Königsbergerin 
bat  um  eine  Bibel  und  um  ein  Inlett  lüi 
ein  Kinderbetlchen *.  teilt  die  Ithelnptatr 
mit. 


Besuchskarten!  ütsol 

P  BODIN 
Steuerhelfer 

Ruß 

Richtig  lusammengestelll.  ergeben  die  Buch 
staben  den  Namen  eines  ostpreußischen  Betreu 
ungswerkes  bei  der  Landsmannschaft 


Rätsel-Lösung  aus  Folge  43 


Silbenrätsel 

1  Wipper,  2  Allenslein,  3.  Lachudder,  4.  Treu 
dank  5  Elbing.  6  Rasemuck,  7.  Spirdtngsee,  8 
Coburg,  9  Meister,  10.  Elchniederung,  II.  Fried 
rieh  '2  Fontane,  13.  London.  14.  Eremit,  15.  Ri 
mmtun. 

Walter  Scheffler 


Berliner  Woche  in  Groningen 

In  Groningen,  der  Hauptstadt  der  qleidinam  gcn 
niederländischen  Provinz,  fand  eine  Berlin- Woihe 
statt.  Sic  brachte  die  Verbundenheit  der  beiden  Städte 
zum  Ausdruck  und  trug  zugleldi  dazu  bei,  daß  die 
Einwohner  Groningens  mehr  über  die  alte  deutsche 
Hauptstadt  erfuhren.  Zur  Vorbereitung  der  Veran¬ 
staltung  war  kdrzlidi  eine  Gruppe  von  Gioninqer 
Journalisten  nach  Berlin  gekommen  und  hatte  sich 
an  Ort  und  Stelle  über  die  Verhältnisse  In  dei  ge¬ 
teilten  Stadt  unterrichtet.  Dabei  hatten  sich  dl  Gäste 
überrascht  gezeigt,  daß  Berlin  trotz  der  Mauer  emo 
pulsierende  Weltstadt  geblieben  Ist 

Auf  dem  Programm  der  Berlin-Wodie  standen  kul¬ 
turelle,  unterhaltende  und  sportliche  Veranstaltun¬ 
gen.  Der  Werbebus  des  Berliner  Verkehrsamtes  gab 
Prospekte  ln  deutscher  und  holländischer  Sprach* 
aus  Eine  Gemäldeausstellung  .Berliner  Maler 
sehen  Ihre  Stadt*  wurde  im  Gronlngei  Museum,  ter- 
ner  eine  Fotoausstallung  .Berlin  gestern  und  heute* 
gezeigt.  In  den  Vorträgen  wurde  über  .Das  kirch¬ 
liche  Berlin  heule*  und  über  .Die  wirtsrlialtliche 
Lage  Berlins*  berichtet.  Das  Badio-Symphonie- 
Orchester  gab  in  der  .Harmonie*  ein  Konzert,  Außer¬ 
dem  fanden  sportliche  Wettkimplo  zwischen  Gronin- 
ger  und  Berliner  Mannschaften  im  Fußball  Basket¬ 
ball,  Hockey  und  Handball  statt 

Neben  zahlreichen  deutschen  Städten  haben  bisher 
auch  Zürich  und  Wien  Berlin-Wochen  abge- 
halleu. 


LAGER  DACHAU 

In  der  Rubrik  ANGEMERKT  wurde  in  Folge 
Nr  40  aul  Seite  15  der  unmögliche  Zustand  Im 
Lager  Dachau  kommentiert.  Abschließend  hieß 
es:  .Darum  muß  gerade  (ür  die  Dreihundert  des 
Lagers  Dachau  schneller  als  bisher  etwas  getan 
werden  Es  hatte  schon  langst  etwas  getan  wor¬ 
den  müssen  .* 

Nun  liegt  eine  Meldung  der  amerikanischen 
Nachrichtenagentur  AP  vor.  Sie  lautet: 

Lager  Dachau  wird  geräumt 

Die  etwa  vierhundert  Personen,  die  gegen¬ 
wärtig  noch  in  den  Hafllingsbaradten  des  ehe¬ 
maligen  Konzentrationslagers  Dachau  wohnen, 
sollen  im  Laufe  dos  nächsten  Jahres 
ausquartiert  werden  Es  handelt  sich  vor  allem 
um  Heimatvertriebene  und  Flüchtlinge. 


rone 


Der  Erste  Stadlverlreler  von  Allenslein-Stadt,  unser  44  Jahre  aller  Landsmann  Georg  Her- 
manowskl  in  Bad  Godesberg,  wurde  für  „seine  Verdienste  um  die  Verbreitung  flämischen  Kul¬ 
turgutes  in  Deutschland"  von  König  Baudoiiin  von  Belgien  zum  Ritter  des  Kronordens 
ernannt. 

Diese  hohe*  Auszeichnung  wurde  dem  ostpreu¬ 
ßischen  Schrillsteller  anläßlich  einer  Feierstunde 
zum  Erscheinen  des  25.  Bandes  der  Reihe  „Flä¬ 
mische  Autoren*  in  der  bibliotheka  christlana 
von  dem  Botschafter  Belgiens  in  Deutschland, 

Remi  B  a  e  r  t ,  überreicht.  Die  Aufnahme  zeigt 
den  Augenblick  der  Dekorierung  durch  Bot¬ 
schafter  Baert. 

In  einer  Laudatio  würdigte  der  flämische 
Dichter  und  Staatspreisträger  Maurice  Roe- 
1  a  n  t  s  die  Verdienste  Georg  Hermanowskis, 
der  bereits  über  einhundert  Kulturwerke  aus 
dem  Niederländischen  (in  der  Hauptsache  Ro¬ 
mane,  Bühnenstücke  und  Lyrik)  übersetzt  und 

die  erste  flämische  Literaturgeschichte  überhaupt  ausgewahlt  und  übertragen. 


(Titel:  „Die  Stimme  des  schwarzen  Löwen“)  ge¬ 
schrieben  hat.  Maurice  Roetants  betonte,  daß 
kein  Übersetzer  eines  anderen  Sprachgebietes 
eine  solche  überragende  Bedeutung  wie  Georg 
Hermanowski  erlangt  habe.  Er  nannte  ihn  „den 
bedeutendsten  Obersetzer  seiner  Zeit". 


Ostpreußin 

überreichte  Gastgeschenk 


Anläßlich  des  nesuchcs  von  Uundes- 
präsident  Heinrich  I,  ü  b  k  e  und  sei¬ 
ner  Gattin  in  Osnabrück  Oberreichte 
die  Junge  Hastenburgorln  llannelore 
Stamm.  Mitglied  der  landsmann- 
schaftlichrn  Jugendgruppe,  das  Gast¬ 
geschenk  Im  Frledcnssaal  der  Stadt. 
Die  Aufnahme  zeigt  llannelore  In  alt- 
osnabrOcker  Tracht  bei  der  Überrei¬ 
chung  des  Geschenks  an  den  Itundes- 
präsidenten.  Rechts,  mit  Amtskette, 
Oberbürgermeister  Kelch. 

Bel  dem  Festumzug  zu  Ehren  des 
Hundespräsldenten  war  auch  die  ost¬ 
preußische  Jugendgruppe  vertreten. 
Ihre  Mitglieder  führten  den  Spruch 
„Ost-  und  Westpreußen  grüßen  mit 
llerz  und  Hand  die  Brüder  vom  gan¬ 
zen  Vaterland!“  mit  sich.  Heinrich 
l.übke  begrüßte  die  ostpreußischen  Ju¬ 
gendlichen  persönlich. 


Das  ostdeutsche  Volkslied 

und  der  musizierende  Mensch 


Herbst  in  Masuren 


Jugend  entstehen.  MH  dem  Bau  des  drei-  bis  fünfge¬ 
schossigen  Bauwerkes  wurde  im  April  I9t>t  begonnen. 
Der  Bund  hatte  für  dieses  Projekt  2.6  Millionen  M.uk 
bewilligt.  Für  die  Leiter  von  Jugendgruppen  und  für 
die  Lehrer  von  Schulklassen,  die  mit  Ihren  Gruppen 
aus  der  Bundesrepublik  nach  Berlin  kommen,  stehen 
gesonderte  Raume  zur  Verfügung.  Der  Berliner 
Volksmund  hat  dem  komfortablen  Neubau  bereits  den 
Nomen  .Mississippi-Dampfer"  gegeben. 


Die  „Heimschule  Kloster  Wald“,  ein  Meid-  Krieg  gegründet  wurde  und  von  Benedik- 
dien,  uoinat  von  europäischem  Rang  in  dem  Ort  tinerinnen  geleitet  wird,  stütz!  sich  <iul  die  be- 
VVald  des  Landkreises  Sigrnaringen,  zeigt  bis  sondere  Unterrichtsmethode,  die  geistige  Aus- 
Ende  November  die  Ausstellung  .Der  deutsche  bildung  und  die  Bildung  von  Hand-  und  Kunst- 
Osten".  Der  Ruf  dieser  Schule,  die  erst  nach  dem  fertigkeit  gleichermaßen  zu  fördern. 

Bol  der  Eröffnung  dor  diesjährigen  Ausstellung 
,I>or  deutsche  Osten“  b?tonte  die  Schuldirektorin. 
Schwester  Sophia,  daß  die  gezeigten  Unterrichts¬ 
arbeiten  vor  allem  daran  erinnern  sollen,  daß  zur 
Zeit  der  Ifeimsihulgrundunn  weit  mehr  als  die  Hallte 
dor  Schülerinnen  Heimatvertriebene  war  Ihre  heu¬ 
tigen  Nachfolgerinnen,  mich  dom  Krieg  gehör  n, 
stammen  teilweise  ebenfalls  noch  von  Eltern  aus  Ost¬ 
deutschland  ah.  Ferner  will  die  Ausstellung  mit  ihr«  m 
Überblick  von  dsr  Philosophie  bis  zur  B:*rnstfiingr*- 
winnung  dio  europäische  Bedcutunq  der  deutschen 
Ostprovinzen  betonen.  Hierbei  erinnerte  Schwester 
Sophia  an  den  Ursprung  der  Heimschule'.  Kloster 
Wald  war  einst  eine  Siedlung  der  Zisterzicnsc*rinnen 
und  hatte  damit  immer  Beziehungen  zu  den  großen 
Kolonisations-Klöstern  dor  Zisterzienser  im  Osten. 

In  der  Ausstellung  nimmt  Ostpreußen  den  größten 
Raum  ein.  wohl  auch  deshalb,  weil  dio  Werkerziehe- 
rin  der  Schule  einer  ostpreußischen  Gutsbesitzer* 
famllic  entstammt  und  selber  viel  aus  eigenem  Er¬ 
leben  boifügen  konnte.  So  wird  der  Kapitelsaal  dos 
Klosters  von  der  Ordensburg  H  e  1 1  s  b  e  r  g  be¬ 
herrscht.  Kleinere  Puppen  zeigen  die  Szene  der  mit¬ 
telalterlichen  Bemsteingewinnunq  in  S  a  m  I  a  n  d. 
Auch  die  Kurlsrhe  Nehrung  ist  Im  Landschafts- 
modcll  aufqebaut.  Es  fehlt  auch  nicht  ein  original- 
großer  holzgesaqtcr  Kurenwimpel  Ein  Toll  de*  Kö- 
nigsberger  Hafens,  io  sogar  ein  Metallbau¬ 
kasten-Modell  der  .schU'en  Ebene*  mtt  den  über 
Land  fahrenden  Schiffen  ist  vorhanden 

Agnes  M  t  e  g  e.  1  hat  ein  besonderes  Fenster 
eingeräumt  bekommen,  das  ganz  überdeckt  ist  mit 
Motiven  aus  den  .Frauen  von  Nidden* 

Sprechende  Landkarten,  auch  hier  wieder  eine  sehr 
große  und  schöne  aus  Ostpreußen.  Modelle  bedeu¬ 
tender  Bauwerke.  Königin-Lutse-Brüdce  In  Memel, 
Trachtenpuppen,  ein  Modell  dor  Vogelwartp  Ros¬ 
sitten  mit  Vögeln  in  Volieren  vervolJftÄrd'gen 
diese  bemerkenswerte  Ausstellung.  Eines  der  Glanz- 
stücke  aber  Ist  ein  Guckkasten,  in  dem  m  l  entspre¬ 
chenden  Lichteffektcn  und  nator-i  irr*n  ein*  Wald- 
szene  aufycbdut  ist  mit  dem  Titel  .Herbst  m  Ma¬ 
suren*. 


fl  ngemerkt 


Zahlen 

anderer  Hinsicht  belrtttl.  Die 
Statistiker  haben  nämlich  er¬ 
rechnet,  daß  25  Prozent  der 
im  Frühjahr  1 9(50  erfaßten 
und  überprüften  Wohnungen 
als  .Notwohngebäude"  anzu¬ 
sprechen  sind  —  In  denen 
Heimatvertriebene  leben 
müssen.  Ferner  waren  23  Pro¬ 
zent  aller  von  der  Fürsorge 
unterstützten  Personen  eben¬ 
falls  dem  Kreis  der  Heimat - 
vertriebenen  zuzurechnen. 

Andererseits  versahen  an 
dem  Erhebungsslichtaq  des 
Jahres  1930  Immer  23  Hei- 
malverlriebenc  von  jeweils 
einhundert  Lehrern  den  Un¬ 
terricht  an  Volks-,  Millel¬ 
und  Sonderschulen,  während 
die  Kinder  von  F.  Ilern  aus 
den  ostdeutschen  Provinzen 
an  den  Volks-  und  Sonder¬ 
schulen  nur  19,2  Prozent  aus¬ 
machten. 

Der  Anteil  der  Vertriebe¬ 
nen,  die  beule  in  der  Wirt¬ 
schalt  selbständig  arbeiten, 
liegt,  einschließlich  der  mit¬ 
hellenden  Familienmilglie¬ 


der,  nicht  höher  als  bei  7,0 
Prozent.  In  der  Heimat  sah 
es  jedoch  anders  aus.  Vor 
der  Vertreibung  waren  33,3 
Prozent  wirtschaltllch  selb¬ 
ständig! 

Besonders  diese  letzte 
Zahl  sollte  nachdenklich 
stimmen.  Denn  sie  zeig t  sehr 
deutlich,  daß  die  Eingliede¬ 
rung  nach  wie  vor  ein  un¬ 
gelöstes  Problem  Ist.  Viel 
Aulmerksamkeil  und  Einlüh¬ 
lungsvermögen  werden  auch 
künllighin  notwendig  sein, 
wenn  die  wirtschaftliche  Ein¬ 
gliederung  zumindest  einen 
schrittweisen  Erlolg  haben 
soll.  Und  das  wiederum  setz I 
eine  weitere  und  große  Ar¬ 
beit  des  Bundes  und  der  Län¬ 
der  voraus.  Das  neue  Stati¬ 
stische  Jahrbuch  als  unbe¬ 
stechliche  Quelle  der  tatsäch¬ 
lichen  und  summarisch  erlaß- 
len  Zustände  läßt  gerade 
diese  Arbeit  besonders  drin¬ 
gend  erscheinen,  me'nt  Ihr 


W  ir  Ostpreußen  und  die 
anderen  Heimat  vertriebenen 
machen  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  IB.4  Prozent  der  Gesamt- 
bevölkerung  aus.  Oder  an¬ 
ders  gesagt:  Es  gibt  9.7  Mil¬ 
lionen  Vertriebene.  Hierbei 
sind  allerdings  die  Heimat- 
vertriebenen,  die  heule  in 
Wesl-Berlin  und  Im  Saarland 
leben,  noch  nicht  mitgezählt 
Das  Statistische  Jahrbuch 
1962.  das  diese  Zahlen  aut- 
liihrl.  weist  daraut  nach¬ 
drücklich  hin 

Bemerkenswert  Ist  auch 
die  Tatsache,  daß  jeder  vierte 
Bundcsbedienstele  ein  llel- 
matverlriehener  Ist.  Sicher 
würde  diese  Zahl  ebenfalls 
wesentlich  hoher  liegen, 
wenn  die  Heimatvertriebe¬ 
nen.  die  beim  Bundesgrenz¬ 
schutz  und  hei  der  Bundes¬ 
wehr  ihren  Dienst  tun.  des¬ 
gleichen  milgezählt  worden 
wären. 

Und  so  bleibt  es.  statistisch 
gesehen,  bei  dem  besagten 
Viertel,  das  uns  auch  noch  in 


Modernstes  Jugend-Gästehaus 

In  der  West-Berliner  Klurkstraße  wuit 
jjnui»  Juqend-G.lsieha.is  Deutschlands 
310  nbr-machtungsnlätzen  eröffnet.  Aut  d 
harten  Gelände  sollen  noch  weitere  Gebä 
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Das  Ostpreußenbiatl 


Jahrgang  13  /  Folge  14 


SONDERANGEBOT! 

Wollvelourslepplcb,  100  •/•  reine 
Wolle.  2.30x3,50  m,  herrl.  Orient¬ 
muster.  für  nur  300  DM.  Seil  reiben 
Sie  noch  heute  an  Teppichbaron, 
Solingen,  Entenpfuhl  S. 
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Ke  in  Risiko.  RückqAbercchl,  30  Tage  Ziel 
Nbt  I RKON NF X* Versand h  OldenhnrqlO 


Die  Kurische  Nehrung  in  144  Bildern 

Herausgegcbcm  von  Martin  Kakles.  Ein  Band  mit  .44  herrU 
Aufnahmen  von  der  einzigartigen  Landschaft  swiscimn  M 
und  sorkau.  Gan/ln  .4,00  DM.  Portofrei  zu  beziehe  durd 

Raulenbcrosdic  Buchhandlung,  295  Leer,  Posfloch  121 


Kaufen  Sie  Ihre 

AUSSTEU ER 

bei 

H  ans  KiipkHm 

Riebel  ng  &  Gehrmann 

LAUEN  BURG  Elbe) 

Fürstengarten  1 
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lelnx  Roglin.  Ahrensburg  Holstein 

ordern  Sie  Preisliste  I.  Bienenhonig  u. 
Holsteiner  Landrouch*Wurslworen 


Heimatbilder  -  Elche 

Ölgemälde-Aquarelle  ab  10  DM 
auch  nach  Foto  gr  Auswahlsendg 
Tellzahlg  Kunstmaler  Barr.  Berlin- 
Zehlendorf,  Qucrmatcnweg  US,  od 
Karlsladt  (Main).  Obere  TorstraBo  9 
bei  Schäfer 


Junghennen  (ob  20  Slück  verpackungsfrei).  Puten 

,  .Iihowahrten  l.cge/uchtcn  wß  Legh  rebhf.  ital. 

'K'reugjngjvlel.eger  «  «o  MW«. 

|7'?«Oüielzüch"’unV  Vcr-and  los.  Wlltenborg,  Llrraki  über 
&  J-.^Än  S.hTo»  Holte  0  30.  Ab«.  MO. 


Gofdifcmpel-t-Garonlie  ■  /V^.  J 

la  Gänaehqlbdaunen  ■  WU't^rU-*  /T  Jj 
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Brandhofer  4  Düsseldorf 
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Nur  noch  7  Wochen 
.EL  bis  Weihnachten 

Katotog  kostenlos 

Uhren 
Bestecke 
Bert  stein 
uwolen 


kott«nlot 


'Garantiert  warme  Füße  ln  Ft 
Hausschuhen  und  Pantoffeln, 

1 1' t  nif.  hi>7  Ingolstadt.  «40 'U. 


Besteche 
Wappen¬ 
schmuck 
.  Alberten 


Original 

Könlqi- 

berge» 


ig  Original  Kuckucksuhren 

r.  a.  d  Schwarz«.'  Katalog  gratb 

Lickuck- Versand,  7823  Srhlltarh  6 


Kauft  hei  unseren 
Inserenten 
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Alberten  München-Vaters'etten 


ftAn-gibirg;»' 


München- Vnlerstoffon 


So  Gott  will,  feiern  unsere  lie¬ 
ben  Eltern.  CroB-  und  Urgroß¬ 
eltern 

Ferdinand  Wollmann 
und  Frau  Auguste 

geb.  Sommer 

aus  Parnchnen.  Kreis  Wehlau 
Jetzt  4414  Sassenberg 
Poggenbrok  27 

am  10.  November  19(12  da»  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit. 


Unsere  Hebe  Mutter.  Groß-  und 
Urgroßmutter.  Frau 

Ottilie  Behnke 

geb.  FielgTaf 
früher  wohnhaft  in 
Cathrlenhö.'cn  Samland 
feiert  am  1  November  1902 
Ihren  81.  Geburtstag 
Es  v;Ur -chen  ihr  welt-rhin  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 

Ihre  dankbaren  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 
2801  Ovlerdamm  55a 
Uber  Bremen  5 


Meine  Vermählung  mit  Evclin. 
Frel'n  von  Cramm.  Tochter  tles 
Frelherm  Burghnrd  v.  Cramm- 
Nahrstcdl  und  seiner  Ccinahlln 
Gisela,  geb.  von  Conrad,  beehre 
idi  mich  anzuzelgsn. 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 
E  v  el I n 

mit  Herrn 

Manfred  von  Sauckcn 
zeigen  an 

Bunqhard  Freiherr  von  [nimm 
liiselü  Frnilrmi  von  Ire  nun 

geb.  von  Conrad 

701«  Gerlingen  2  über  Stuttgart 
(Waldsiedlung) 

Fritz-von-Grävenitz-Straßc  53 

Trauung  am  3.  November  1902  um  15  Uhr  In  der  Schloßkapelle 
Sol  l  tu  de 


Am  5  November  1962  feiert 
mein  lieber  Sohn,  unser  lieber 
Vater,  Großvater,  Schwieger¬ 
sohn  und  Schwager,  Herr 

Gerhard  Killat 

früher  Tiempen.  Ostpr. 
seinen  .70.  Geburtstag  und 

gleichzeitig  sein  25juhrtge,  Apo¬ 
theken  Jubiläum. 

Es  gratulieren  bet /.liehst  und 
wünschen  alles  Gute 
seine  Hebe  Mutter 
tda  Killat.  geb.  Görke 
sein  Sohn 

Klaus-Dieter  Killat  und  Frau 
Ingrid,  geb.  Krafft 
Enkelsohn  Konstantin 
Schwiegereltern  Karl  Llehr 
und  Frau  Ella,  geb  Mey 
Familie  Werner  Mehr 
Familie  Hansseorg  läehr  .. 
Familie  Alexander  Torunsky 

Ham  bürg- Wandsbek 
Claudius- Apotheke 


Am  8  November  1962  feiert  un¬ 
ser  lieber  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Opa 

Karl  Schwenk ier 

aus  Wiesenhot 

Kreis  Pr.-Holland  Ostpreußen 
seinen  75  Geburtstag. 


5441  Sylvan  Ave 
RI  verdate  71  N.  Y.  C. 
New  York.  USA 


Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  die  beste 

Gesundheit 

die  Kinder 
Schwiegertochter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 


Es  wünschen  Gottes  Segen 

die  dankbaren  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 


Am  8.  November  1962  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater 

Poatinspektor  a.  D. 

Hermann  Schiemann 


Vlöt  Huaum 


Am  11  Oktober  1962  feierten  die 
Eheleute,  der 

Maschlncnschlosscrmelster 

Friedrich  Macharzenski 
und  seine  Ehefrau  Ida 

geb.  Podlcsch 

In  seltener  Rüstigkeit  Im  Kreise 
Ihrer  Kinder.  Enkel  und  Ur¬ 
enkel  die  Goldene  Hochzeit  und 
grüßen  alle  Heimatfreunde. 


Am  4.  November  1962  feiern  unsere  Heben  Eltern 
Gerhard  Dujal  und  Frau  Helene,  geb  meckert 

Ihr  40jährlgcs  Ehejubiläum  In  München  45.  Weyprechtslraße  54 
früher  Tilsit.  Stoibecker  Straße  00 

Es  gratulieren  aufs  herzlichste 
Tochter  Hildegard 
Schwiegersohn  Sepp 
Tochter  Annettes 
Schwiegersohn  Bruno 
Bärbel  und  Brigitte 
als  Enkelkinder 


seinen  00  Geburtstag. 


Am  5.  November  1962  feiert  un¬ 
sere  llrbe  Mutter  Srhwlcgei- 
mutter  und  Oma.  Frau 

Johanna-Maria  Schäfer 

geb.  Grapp 

aus  Schülzen,  Kreis  RastenUurg 
Jetzt  bei  Ihrer  Tochter  Margot 
In  4901  Alwedc  382,  Kr.  Lübbecke 
Ihren  75.  Geburtstag 

wir  wünschen  die  beste  Ge¬ 
sundheit  und  Gotte«  reichsten 
Segen. 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weitere  gute  Gesund¬ 
heit 


»seine  Ehefrau 
In  Kassel-Harleshausen 
und  seine  Kinder 
Gerhard  und  Herta 
in  Hümme.  Kr.  Hofgeismar 
Knelphof-Drogerle 


So  Gott  will,  feiert  am  6.  No¬ 
vember  1982,  fern  Ihrer  gebeb¬ 
ten  Heimat,  unser  liebe,  Mutt¬ 
chen,  Frau 

Henriette  Sonnenberg 

geb.  Duvcdolt 
aus  Insterburg.  Ontpr.v  M 
jetzt  Urbild,  Aachen,  Markt  2» 

ihren  70.  Geburtstag. 


Am  5.  November  1002  feiern  un  sere  lieben  Eltern 

Franz  Sthwellnus  und  Frau  Käthe 

geb.  Müller 

das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit. 


Weißenau  bei  Ravennburg 
früher  Sensburg,  Ostpreußen 


gratulieren  herzllchst  die  dankbaren  Kinder 


Am  8.  Nove-mber  1962  begehen 
die  Eheleute 

Willi  Karbe 
und  Frau  Helene 

geh.  Szlkorra 
früher  Königsberg  Pr. 

Maglstentraße  41 
Jetzt  Bitz,  Kreis  Balingen 
das  Silberne  Ehejubiläum, 

Zu  diesem  Fest  gratulieren 
herzllchst  und  ln  dankbarer 
Freude 

Sohn  Günter  mit  Frau  Margot 
sowie  die  Schwester  Martha 
des  Jubilars 


Am  7.  November  1962  feiert  un 
ser  lieber  Onkel 

Wilhelm  Christokal 

aus  Königsberg  Pr. 

Jetzt  Bad  Oeynhausen 
Portastralle  36 

seinen  80.  Geburtstag. 


Es  Rrntullcren  herzlich  mit 
dem  Lied;  „Auf  Adler,  Flllgdn 

getragen  .  .  .“  und  wün»ch»n 
weiterhin  Gesundheit  und  Got¬ 
tes  reichen  Segen 

OUo  Sonnenberg 

und  Kinder  Christel,  Hutli 

und  Enkel  Peter 


Am  t.  November  1982  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger- 
mutter  und  Oma 

Gendarmeiicmelsterwttwe 

Gertrud  Pailudc 

früher  Liebstadt,  Ostpreußen 
Ihren  70.  Geburtstag 


Pinneberg.  Apenrader  Straße  4 
früher  Laschen,  Kreis  Hcydekrttß 


Wir  haben  uns  verlobt 


Es  gratulieren  herzlich 

seine  Nichte  Use  Hendrian 
geb.  Thleler,  mit  Familie 


Sigrid  Matschuck 
OUo  Patz 

Diakon 

Lübeck.  6.  Oktober  1882 


Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünsche«  Ihr  ein  noch  recht 
langes  und  gesundes  Leben 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Anläßlich  unserer  Goldenen 
Hochzeit  am  2.  November  1962 
senden  wir  herzliche  Grüße 
allen  Bekannten  sowie  den  An¬ 
gehörigen  des  Sehwlmmver- 
elivi  Prusal«  und  des  Verein« 
ehern.  Kameraden  des  Inf,- 
Reglmenta  Herzog  Karl  Nr.  43. 


Hellbronn 

Großga-rtacher  Straße  3 


Am  6.  November  1962  feiert  un¬ 
sere  Mutti  und  Großmutti  . 


Lübeck,  Adlerstraße 
Lübeck 

Srhwnrtaticr  Allee  80 
früher  KL-Jenitten 
und  Lchmanon,  Ostpr. 


Altenau  (Oborharz) 
HQttenstraße  47 


Anna  Gausa 

geb.  Walter 

Ihten  70  Geburtstag. 


Die  Kreisgruppe  TllsItRagnlt 
gratuliert  zur  Silbernen  Hoch¬ 
zeit  am  30.  Oktober  1962  Lands¬ 
mann 

Franz  Trezokat 
und  Frau  Mia 

geb.  Roehclmeier 
aus  Tilsit-Ragnlt 
Jetzt  wohnhaft  ln  Berlin  W  35 
Potsdamer  Straße  103 


Bruno  Kruppeit 
und  Frau  Gertrud 

2371  Kleinrollstedt  üb.  Nortorf 


Am  4  November  1962  feiert  un¬ 
sere  Hebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter,  Frau 

Johanne  Matlh^e 

geb.  Munler 

aus  Johannesberg.  Kr.  Goldap 
Ostpreußen 

Jetzt  Neuschönningstedt 
Bez  Bergedorf-Land 
Ktrschonweg  11 

ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  alles  Gute 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Wir  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  alles  Gute  und 
viel  Gesundheit. 

Deine  Kinder 
Familien  Hermann  G»uu 
und  Cyrill  Otte 


Am  3.  November  1962  feiern  un¬ 
sere  Heben  Eltern 

Anton  Teubert 


Am  2.  November  1962  feien 
mein  lieber  Bruder,  Onkel  und 
Jetzige  Nachbar 

Otto  Lamrneck 

früh.  Rogallen.  Kr.  Lyclt.  Ostpr 
»einen  70.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  von  Herzen,  daß  es 
Ihm  noch  lange  vergönnt  sein 
möge,  gesund  In  unserer  Mitte 
zu  wellen. 

Seine  Schwester  Klara  und 
Ihre  Tochter  Erna  als  Nichte 
nebst  Nachbarsfamilio 

Rhede,  Kreis  Borken  (Westf) 
Clld-ekampstraße  4 


Anna  Teubert 

geb,  Kuhn 

das  Fest  Ihrer  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 


Am  4.  November  1962  feiern  un 
sere  Ueben  Mitglieder 


4814  Senne  I,  Hauptstraße  171* 


7  80  W 

Am  3  November  1962  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater,  Schwiegervater  und  Opa 

Wilhelm  Loeß 

früher  Königsberg  Pr. 
Frtcdmannstrnße  20 
seinen  80.  Geburtstag 
Wir  wünschen  Ihm  weiterhin 
alles  Gute  und  die  beste  Ge¬ 
sundheit. 

Helene  Loeß.  geb  Fischer 
Gerhard  Salcseh  und  Frau 
Elsa.  geb.  Loeß.  Berlin 
Heinz  l.oefl  und  Frau  Traute 
geb.  Banr.  Coesfeld 
Willy  Loeß  und  Frau  Annemle 
geb.  Lashen 
und  sechs  Enkelkinder 
Flensburg,  Bohlborg  39 


und  Frau  Henriette 

geb.  Broszelt 

aus  Ilmsdorf,  Bezirk  Wehlau 
Jetzt  Tübingen,  Mauerstraßc  1 

das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 


Es  gratulieren  die  dankbaren 
Kinder 


Am  8  November  IIMJ  feted 

mein  Heber  Mann.  uns»r  gu'-cf 
Vater.  Schwiegervater  und  Op* 

Richard  Conrad 

fl  Seepothen.  Kr  Pr.-HolUrt 
Jetzt  Buisdorf.  Blrkenall«  '• 
siegkreis  (Rheinlandl 

'einen  65  Geburtstag. 


7846  Schliengen  (Baden) 
früher  Neuendorf  Nerfken 
Kreis  Heilsberg,  Ostpreußen 


Am  8  November  1063  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Ottilie  Koslowski 

Ihren  70  Geburtstag 
Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  Gotlcs  rei¬ 
chen  Segen  und  beste  Gesund¬ 
heit 

die  dankbaren  Kinder 
Lensahn  (O.tholst) 

Am  Flnkc-bcrg  110 
fr  Blessellen.  Kreis  Osterode 


Es  dankt  dem  Jubelpaar  für 
stets  treue  Mitarbeit,  gratuliert 
herzllchst  und  wünscht  weiter¬ 
hin  Gottes  Segen  und  aUcs  Gute 

die  Ortsgruppe  Tübingen 


Am  3.  November  1962  feiert  un¬ 
ser  lieber  Vater  und  Großvater 

Wilhelm  Muradi 

früh.  JakObsdorf  bei  Taplacketi 
Kreis  Wehlau.  Ostpreußen 
Jetzt  Industriohof 
Uber  Frankervberg  (Eder) 
Hirsch  »traße  18 

«einen  70.  Geburtstug. 


Zum  40.  Hochzeitstag  am  3.  No¬ 
vember  1962  unserer  lieben 
Eltern 

Reinhard  Schimanski 
Emma  Schimanski 

geb.  Schedwlll 
gratulieren  wir  herzlich. 

Die  Kinder 
Rudi  Weltner 
Ruth  Weltner 
geb.  Schimanski 
und  Klein  - Norbert 

Düsseldorf.  Blttwcg  60 
früher  Schippenbelt 
Kreis  Bartcnsteln 


l-s  gratulieren  herzlufial  ut-f 
wünschen  ihm  weiterhin  Gol 

tc»  Segen 

■da  Conrad,  geh  Kretsdtnli«' 
Heinrich  Kraus  und  Frau 
Lore.  geb.  Conrad 
Siegfried  Harnisch  und  Fr»» 
Margarete,  geb.  Conrad 
Enkel  Renale,  Helmut 
und  Edelgard 


Am  3.  November  1962  feierte 
unsere  Hebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Tante  und  Omi.  Frau 

Augustine  Fischer 

verw.  Schöltke,  geb.  Torner 
früher  Zimmerbude 
Kreis  Snmland.  Ostpr. 

Jctr.t  wohnhaft  In  Solingen 
Am  Kannenhof  30 

Ihren  70.  Geburtstag. 


Ks  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  alles  Gute 

seine  Fruu 
Kinder 

und  Enkelkinder 


So  Gott  will,  feiert  am  6  No¬ 
vember  1982  mein  lieber  Jltnn 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Opa  und  Bruder,  dci 

Ob. -Rang. -Aufseher  a  D 

Albert  Lesdi 

früher  Gerdaucn,  Ostpreußen 
Am  Bahnhof 

seinen  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  Ihm  weiterhin  alle» 
Gute 

seine  Frau 
Kinder 

und  Enkelkinder 
Hamm  (Westf),  Werlcr  Str.  30 


Am  1.  November  1962  wird  mein 
Heber  Mann.  Vater.  Bruder. 
Schwager.  Onkel  und  Opa  Hcrr 

Albert  Ennulat 

fr.  Martinen  Kr.  Tllslt-Ragnil 
70  Jahre  all. 


Allen  Ueben  Verwandten. 
Freunden  und  Bekannten  aus 
unserer  unvergessenen  Heimat 
danke  Ich  recht  herzlich  für  ei- 
wloseno  Aufmerksamkeiten  nn- 
läßllch  meines  80.  Geburtstages 


Unserer  lieben  Mutter.  Schwie 
germutter  und  Omi.  Frau 

Auguste  Garnies 

früher  Schloßberg 
,  SdHrwlmlter  Straße  100 

Jetzt  Magen.  Thcieäcnstr.ißc  ^ 
gratulieren  wir  recht  hei/l',.|, 
^burtstaR  und  wün- 
8d.cn  beste  Gesundheit 
In  Dankbarkeit 

k  y  «1  I  a  .  Arno 
Und  Harry 


t  MM-n  in  Uelien  Vati 

Julius  Ehlert 

gratulieren  wir  recht  herzlich 
'  i  seinem  60  GeburtraS] 


Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  Ihr  ein  noch  recht 
langes  und  gesundes  Leben 

Ihre  dankbaren  Kinder 

Schwiegertöchter 

Schwiegersöhne 

Enkelkinder 

und  Neffen 


Frau  Minna  Freund 


Wir  gratulieren  herzllchst 

Minna  Ennulat 
und  Angehörige 


Ahrensburg  (Holst) 
Rantzaustraße  92 


Hr«  in  »ehe.  Puiitenjtraße  I* 
■yuhcr  Licbcnfelda 
H reis  Lablau.  Ostpreußen 


Hemer-Weatlg,  Hauptstraße  75 


Jahrgang  13  /  Folge  44 


Das  UsipicaUeabldtt 


3.  Novemw^i  Uuz  ~_iU>  ir 


ttfic  OtotuUecen. . . 


„m  98.  Ceburlstag 

am  9.  November  Frau  Uns  Cehrmann.  geh  Mock 
tos  Bhimstcin  bei  Litblcnleld.  Kreis  Pr  -Eylau  letii 
ln  811  Seohauseo  bei  Murnau  lObb),  Altersheim. 

xum  »7.  Geburtstag 

am  5.  November  Witwe  Erdmuthe  Vomjehr,  geb 
Kanapinn,  »us  Tilsit,  Regulier  Straße  30,  letzt  bei 
Ihr«  Todiler  und  Ihrem  S*wicgcrsohn  Ernst  Nata- 
U«r  in  Büdclsdorf-Rendsburg.  Ulmmstraflc  20. 

rum  93.  Geburtstag 

am  24.  Oktober  Frau  Berta  Wenzel,  geb.  Sdiukle* 
r.:<  Neutrost'Elchnicderung.  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Eiith  in  469  Wattenscheid-Eppendorf,  In  der  Mark  30. 

am  S.  November  Landwut  August  Weber  aus  Bä- 
tenlang,  Kreis  Pillkallen.  Jetzi  bei  seinem  Sohn  Kurt. 
Die  Anschrift  Hegt  der  Schr.’.tleitung  vor.  Er  ist  auch 
dut*  Max  Weber,  Steuoibcrater.  Karlsruhe.  Grill- 
parxerstraße  13,  zu  erreichen.  Der  Jubilar  erlreut  sich 
guter  Gesundheit  und  ist  gelsllg  rege,  nur  hat  sein 
Augenlicht  sehr  nachgelassen. 

tum  91.  Geburtstag 

am  3.  November  Frau  Auguste  Ammon,  verw  We- 
d-lcwiki  aus  Lbtzcn.  Markt  21.  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
ftia  Windelband.  Karlsruhe,  Nowackanlage  7. 

am  4  November  Frau  Maria  Krause,  geb.  Herzog, 
aus  Königsberg.  Kuplitzer  Straße  4.  jetzt  bei  Familie 
llstder.  dla  sie  liebevoll  betreut,  ln  Lübeck.  Alb  - 
E.nstf  n-Straße  6.  Die  Jubilarin  würde  sich  treuen, 
l-tienszelchcn  von  Bekannten  vom  Schrebergarten 
Oiic  i-ich-Roßgartrn  zu  erhalten.  Leben  noch  Schul- 
lr runde  von  Ihr  aus  Blodlau.  Dort  war  ihr  Vater 
Maurermeister. 

rum  "0.  Ceburtstag 

am  26  Oktober  Landsmann  Alfred  Doering.  Bahn- 
bcimtcr  i  R..  aus  Königsberg  und  Besitzer  des  Hau- 
ir\  Unterhaberberg  4t.  Seine  Frau  und  seine  zwei 
Söhne  starben  in  seiner  Heimatstadt.  Er  lebt  bet  sei¬ 
ner  Tochter  und  seinem  Schwiegersohn  Albert  Fröh¬ 
lich  in  1  Berlin-Steglitz,  Amloriasweg  12. 

am  3.  November  Frau  Maria  Gudlat  aus  Mehlkeh- 
men.  jetzt  bei  guter  Gesundheit  im  Hause  ihrer  Toch¬ 
ter  Uesbeth  Schumann  in  Plön,  Kieler  Kamp  25a 

am  8.  November  Fro-i  Berta  Dander,  geb.  Wallal. 
mm  Tilsit,  Oberst-Ho  •  manm-Straße  15,  vorher  in 
Mahlenhöh  bei  Schilien,  letzt  im  Altersheim  8673  Re- 
hau  (Oberfranken). 

am  8.  November  Frau  Adelheid  Losch.  Witwe  ries 
vor  sieben  Jahren  verstorbenen  Kaufmanns  und 


timmlisd,  rein  *  verteufelt  4ut 


fc.D*U*  E  *  *S 

Wünwhelburgcr  Kornbrennereien,  4783  Anröchte 

(Westfalen) 

Hofbesitzers  Paul  Lesch  aus  Tilsit.  Die  rüstige  Ju- 
i  bJBrin  würde  sich  freuen,  von  Bekannten  zu  hören. 
S*  wohnt  mit  ihrer  Tochter  Annemarie  zusammen 
unjl  ist  durch  Dr.  Hermann  Lesch  in  874  Bad  Neustadt 
(Saale),  BahnhofstraOe  10.  zu  erreichen. 

mm  89.  Geburtstag 

am  9.  November  Frau  Ida  Hofer.  geb.  Gudat.  aus 
THsit,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Walter  Hofer.  Ober- 

landesgerichtstvn  a.  D.,  früher  Königsberg,  in  Lübeck, 

Mönkhofcr  Weg  165. 

mm  88.  Geburtstag 

«n  5.  November  Marie  Dikty,  geb.  Preuß,  aus  Fa¬ 
st«*  Kre«  Sensburg.  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Tiela 
Rudzik  tu  Lütjenburq,  Kreis  Plön.  Heischweg  7. 

mm  87.  Geburtstag 

am  8.  November  Frau  Marie  Skroblies  aus  Mell- 
ftcraggen,  Kt«s  Memel.  Jetzt  in  Lübeck-Siems. 

Schwarzer  Weg.  Lager  am  Stau. 

mm  86.  Geburtstag 

Tischlermeister  Friedrich  Beitlpr  aus  Pr. -Holland, 
tahnhofstraße.  jetzt  in  401  Hilden  (Rheinland).  Klotz- 

•traöe  3. 

Mn  30.  Oktober  Frau  Maria  Will,  geh  Wohlgcmuth, 
Wittenberg,  Kreis  Pr  -Eylau,  jetzt  in  Reinbek, 
i  Bezirk  Hamburg,  Sdiulstialie  57. 

am  5.  November  Frau  Jofmnn*»  Heidemann,  geb 
Hannig.  aus  Königsberg.  Barzkostraße  6.  jetzt  mit 
i  ihrem  Ehemann  in  Hamburg-Horn  34,  Stoltenstraße 
Nr.  41.  part.  I. 

Mn  9.  November  Frau  Berta  Gondrich,  geb.  Gaidies, 
Eydtkuhnen,  Kreis  Ebenrode.  Kapellenstraße  9. 
J«bt  bei  ihrer  Tochter  Gertrud  Klotz  in  Berlin-Char- 

|  lottenburg,  Bayernallee  6. 

,u®  85.  Geburtstag 

!  Am  2.  November  Landsmann  August  Karla  aus 
Narzym,  Kreis  Neidenburg,  letzt  in  3t  Celle.  Wittin- 

I  9«  Straße  66, 

'  Mn  4.  November  Frau  Helene  Przygodd«,  Witwe 
Prov.-Rendanten  Julius  Przygoddti  aus  Tapiau. 
Juletit  wohnhaft  Ui  Königsberg.  Caubstraße.  Jetzt  in 
CUufthal-Zellcrfcld.  Am  Zellbadi  24 
Mn  5.  November  Landsmann  Gottlieb  Danowski 


Rundfunk  an?  et n sehen 

Io  der  Woche  vom  4.  bis  rum  10.  November 

N'DR- WDR- Mittel  welle.  S  o  n  n  t  a  q  .  II  .00:  Die 
*  lüß  Stunde.  Dichtungen  aus  Mitteldeutschland.  — 
Sonnabend,  15.00:  Alte  und  neue  Heimat.  — 

10:  Unteilbares  Deutschland 

Norddeutscher  Rundliink-UKW.  Sonnabend, 
icjcj:  Deutsche  Kultur  —  deutsche  Einheit.  Erölfnung 
.Gesamtdeutschen  Kulhirtaqe  in  Hamburg  1962  - 
■“Mittwoch.  9.30:  Politik  im  Buch  Per  Feldzug 
£90n  Rußland  1941  bis  1946  von  Allred  Philipp  und 
™'dlnand  Heim.  —  13.15:  Volksmusik  aus  Ost- 
»utschlcind. 

H*«sischer  Rundtunk.  Montag  Ins  F  r .  i  i  a  g 
^20:  Deutsche  Fragen.  —  Dienstag.  1110  (2. 
"CHrramml:  Lieder  unserer  Heimat. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonnabend  « •  30: 
2,  J’hderblSiter  aus  der  alten  Heimat.  —  Freitag. 
”■»  (UKW  I[):  Alte  Heimat  Arnold  Grunwald  er- 
.No*  e  Strußke  Ostpreißische". 

Sender  Freies  Berlin.  Dienstag.  19  00  |2  Pro- 
wamnr).  Alle  und  mnie  Heimat.  —  Sonnabend. 

■*n  Unteilbares  Doulachlami 

Deutsdies  Fernsehen 

Sonntag,  12.00:  Der  internationale  Frühs*op- 
JT®-  — •  Montag,  21  40:  Unter  uns  gesagt.  Gespracn 

Politik  *  Deutschland. 


aus  Kölmersdorf.  Kreis  Lydc,  jetzt  in  4131  Baerl- 
Moers.  Lohmannsheide  34c. 

zum  84.  Geburtstag 

am  26  Oktober  Landsmann  Friedri*  Krude,  ehe¬ 
mals  Snrwilten.  Jagl.uk  und  Rastenburg,  Jetzt  mit 
seiner  Frau  bei  der  verheirateten  Tochter  Hedwig 
siekmann  in  Bieleield,  Ludwig-Hedc-Straße  24. 

am  5.  November  Frau  Luise  Sanio  aus  Seliggen. 
Kreis  Lydc,  jetzt  in  Hannover.  S*ützenstraße  6.  bei 
Bricht. 

am  5  November  Frau  Anna  Hasselberg  aus  Gr- 
Lesch mnen,  Kreis  Orlclsburg,  letzt  tn  2117  Tostcdl. 
Kreis  Harburg.  Bremer  Straßo  12. 

am  5.  November  Landsmann  Samuel  Malcssa  aus 
Samplatton,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  465  Getsen- 
kir*en-Bismardc.  Pommernstraßc  9,  bei  Schulte 
am  7.  November  Frmi  Klara  Saalmann.  geb.  Bur- 
chert.  aus  Königsberg.  Alter  Garten  2,  jetzt  Minden 
IWestf),  Backerstraßc  24.  Ihr  Ehemann  Franz  Saal¬ 
mann.  Oberzugführer,  konnte  bereits  am  24.  Oktober 
das  84.  Lebensjahr  beenden. 

am  8  November  Telegrafensekretir  a.  D.  Karl 
Nehrkom  aus  Sensburg.  Ordensritterstraßo  44.  jetzt 
mit  seine  Tochter  Hilde  in  584  S*werfe  (Ruhr), 
Kampstraße  29. 

am  9.  November  Frau  Elisabeth  Mianowicz  aus 
Allenstein.  Seeslraße  3,  jetzt  bei  ihrem  einzig  zu¬ 
rückgebliebenen  Sohn  in  Soren.  Post  Grewenkrug, 
über  Kiel. 

zum  83.  Geburtstag 

am  31.  Oktober  Strafanstalts-Hauptwa*tmeister 
a  D  Karl  Walter  aus  Königsberg.  Ziogolstraße  24, 
letzt  mit  seiner  Ehefrau  Johanna  bei  seiner  ältesten 
Tochter  Klara  Telewski.  Bad  Godesberg,  Ho*kreuz- 
allee  8.  Der  Jubilar  würde  st*  über  Lebenszei*en 
von  Bekannten  freuen. 

am  2.  November  Postassistont  Julius  Jost  aus  Pelt- 
s*endorf.  letzt  Schleswig,  Königsberger  Straße  2. 

am  4.  November  Frau  Auguste  Hepiner.  geb.  Neu¬ 
mann.  aus  Hermsdorf,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  tn  523t 
Ziegenhain  über  Attenkir*en  (Westetwald). 

am  4.  November  Frau  Therese  Bu*holz,  geb.  S*rö- 
rier.  aus  U*teufeld,  Kreis  HeiligenbetL  jetzt  bei 
ihrem  Sohn  Hugo  Bu*holz  In  Bad  Segeberq  (Holst), 
Theodor-Storm-Slraße  80.  Sic  erfreut  si*  guter  Ge¬ 
sundheil. 

am  5.  November  Frau  Marie  Simon,  geb.  Bennat, 
aus  Insterburg-Sprindt.  Ihre  Ans*rift  ist  dur*  Otto 
Fussan,  Köln-Deutz,  Lorenzstraße  12,  zu  erfahren. 

zum  82.  Gebnrtslag 

am  3.  November  Frau  EKriedc  Poddey  aus  Rasten- 
bnrg,  letzt  in  741  Reutlingen,  Bruderhaus  Gustav- 
Werner- Straße  8. 

am  4  November  Landsmann  Adolf  Snovk  aus  Gol- 
rtap.  Bhimenstraße  93.  jetzt  In  Lübeck,  Fritz-Reuter- 
Straße  4. 

zum  81.  Cebnrlstag 

am  29  Oktober  Landwirt  Emil  Stuwe  aus  Bettyhof, 
Kreis  Gerdauen,  jetzt  in  Ra*ut  bei  Maienlc.  Die 
landsmanns*afüiche  Gruppe  gratuliert  dem  rüstigen 
Jubilar,  der  regen  Anteil  an  der  heimatpolitis*en 
Arbeit  nimmt  und  ein  treues  Mitglied  ist. 

am  29.  Oktober  Landsmann  Bernhard  Pcngultt.  Er 
war  S*miederaeister  in  Roggenhausen.  Kreis  Heils- 
berg.  und  wurde  in  Setlau.  Kreis  Heilsberg,  geboren. 
Anschrift:  Salz  über  Montabaur  (Oberwesterwald). 

am  1  November  Frau  Ottilie  BeirnVe,  geb.  Flelgraf. 
aus  Cathnenhöfen'Samland,  jetzt  ln  2801  Oyterdamm 
Nr,  26a  über  Bremen  5. 

am  2.  November  Frau  Frieda  Elissath  aus  Königs¬ 
berg.  Hinterroßgarten  41.  Jetzt  in  Löbedc,  S*attiner 
Weg  6. 

am  8.  November  Frau  Frieda  Ehri*  aus  Königs¬ 
berg.  Brlesener  Straße  14.  jetzt  in  Lübeck,  Hüxtertor- 
allee  41. 

zum  80.  Gebnrtslag 

Poslinspektor  Fritz  Wiemer  aus  Tapiau  Königs¬ 
berger  Straße,  jetzt  mit  seiner  Ehetrau  Ella.  geb. 
Treskow,  zu  errei*en  dur*  Ch.  Kuhn.  Hamburg- 
Bergedorf,  Johann-Meyer-Straße  39. 

am  22.  Oktober  Landsmann  Fritz  Kiehr  aus  Cranz, 
Besitzer  der  Gaststätte  .Zur  Waldhütte',  jetzt  in  46 
Dortmund-Hörde.  Am  Romberg  26,  bei  seiner  verhei¬ 
rateten  To*ler. 

am  t  November  Frau  Maria  Za*  geb.  S*li*t, 
ehemals  Königsberg  und  Sorquittcn.  jetzt  In  Arns¬ 
berg  (VVeslf),  Nordring  20.  Die  rüstige  Jubilarin  ist 
am  Zeitgeschehen  sehr  interessiert. 

am  3.  November  Frau  Auguste  Jastremski.  geb. 
Ziemek,  aus  Bu*enhagen,  Kreis  Sensburg,  seit  1957 
in  körper!i*er  und  geistiger  Fris*e  bei  Ihrem  Sohn 
Otto  In  Wanne-Elcket.  Stormstraße  16. 

am  3.  November  Landsmann  Wilhelm  Löß  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Jetzt  Flensburg.  Bohlberg  39. 

am  4  November  Frau  Johanne  Matthoc,  geb  Mu¬ 
nter.  aus  Johannisburg,  Kreis  Goidap.  jetzt  In  Neu¬ 
schönningstedt.  Bezirk  Bergedort-Land,  Khs*enweg 
Nr.  II. 

am  4  November  Frau  Amalie  Runge,  geb.  Flügel, 
aus  llabiditswalde,  Kreis  Labiau.  Auf  der  FIu*l  ver¬ 
lor  die  Jubilarin  ihren  Mann,  die  einzige  To*ter  und 
drei  Enkel.  Sie  leb!  mit  Ihrem  Enkel  Manfred  Genal 
no*  in  Litauen,  wohin  sie  vers*laqen  wurde,  und 
isi  dur*  Erna  Riemann  in  2300  Kiel-Elms*enhagen. 
Karlsbader  Straße  89.  ehemals  Hablditswalde,  zu  er- 
rcl*en. 

am  6.  November  Frau  Maria  Rick.  geh.  König,  aus 
Kailen  Kreis  Sdiloßborg.  Sic  Ist  dur*  ihren  Sohn 
Otto  Riek.  8011  Großhelfendorf  (Obb.j,  Hauptstraße 
Nr.  10,  zu  errei*en. 

am  6.  November  Landsmann  Emil  Maruhn  aus  Neu- 
nialkcn.  Kreis  Lydc  Dort  bewlrts*afteto  er  bis  1945 
seinen  Bauernhof.  Der  Krieg  nahm  ihm  drei  Söhnci 
an  seinem  jetzigen  Wohnsitz  ln  Oberbaldlngen.  Kreis 
Dona urs* Ingen,  starb  seine  Frau.  Mehrere  Jahre 
war  der  Jubilar  ln  Dänemark  Interniert. 

am  6  November  Frau  Emma  S*wellnus  aus  Sau¬ 
gen.  Kreis  Hevdekrug.  letzt  Flensburg,  Waitzstraße 

N!anJ'  7.  November  Ardiitekt  Alfred  S*e!er  aus 
Ailenstcin.  Roonslraße  85.  jetzt  Coburg,  Blumen- 

siraße  3a. 

am  7  November  Frau  Marie  Pahlke,  geb.  H«m- 
mesi  r  Witwe  des  1955  verstorbenen  Landwirts  Franz 
Pdiilke  aus  Ludwigsteide  bei  Fis*hausen.  Sie  wohnt 
|el/.l  b.  1  ihrer  Tochter  Gerda  Lange  in  226  Niebüll, 

Notdergath. 

ain  7  November  Landsmann  Wilhelm  Christokat 
aus  Ki.nigsberg-  Dort  besaß  er  ein  Baugesdiött  Der 
rüstige  Jubilar  ist  Mitbegründer  der  landsmannschaft- 
Ijchen  Gruppe  in  Bad  Oeynhausen  Seine  Ans*rift: 
Bad  Oeynhausen.  Portastraße  3b. 

am  8.  November  Postinspektor  a.  D.  Hermann 
S*lemannaus.  Königsberg.  Kleiner  Domplatz  W 9, 
jetzt  Kassel-Harleshausen.  Ahnalatstraße  177. 

am  9  November  Landsmann  Erich  Unnenkohl.  «eit 
Oktober  1922  Direktor  und  Vorstandsmitglied,  spiter 
allein  veriügungsbere*tigter  VorstandsvorsItzeT  der 
Zu*erfabrik  Rastenburg  AG.  in  Rastenburg.  In  über 
zweiundzwanztgldhrlger  Tätigkeit  hat  der  Jubilar  die 
Rohzuckirfobii'c  zu  einet  bedeutenden  WriBztidccr- 
I., utile  .lusgebaut,  sie  si*er  dur*  alle  Krisenzeiten 
yebrudil  und  ihr  spater  no*  Gr. -Koskeim  als  iaod- 


wi  risch  ältliches  Versuchsgut.  Rubens  amen-  und  Ges 
troidevermehrungsstelle  ongegliedert.  Er  ist  dur* 
«einen  Sohn.  Dipl. -Kaufmann  E,  Lianenkohl  in  41 
Duisburg,  Prinz-Albrc*t-Straße  42.  zu  errei*cn. 

am  11.  November  Frau  Martha  Skerra  au*  Worm- 
ditt,  Mühlendamm  2,  jetzt  ln  Westerwede  1  bei 
Worpswede. 

zum  75.  Geburtstag 

am  27.  Oktober  Landwirt  und  Postbeamter  I.  R. 
Otto  Trostmann  aus  DitUacken,  Kreis  Insterburg,  Jetzt 
in  Wuppertal-Elberfeld,  Ronsdorler  Straße  10. 

am  1.  November  Frau  Maria  Titz,  geb.  Neumann, 
aus  Palmnicken/Samland,  Jetzt  in  Büren  (Weitll, 
Rosenstraße  26. 

am  1.  November  Landwirt  Hermann  Witt  aus  Groß- 
Engelau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  in  Etelsen  33t.  Kreis 
Verden  (Aller). 

am  1.  November  Frau  Therese  S*röder  aus  Breuns¬ 
berg.  jetzt  tn  Schleswig,  Moltkestraßc  23. 

am  2.  November  Frau  Auguste  La*owitz  aus  Gar- 
bassen,  Kreis  Treuburg.  Jetzt  Berlin-Borsigwaide, 
Pannwttzstraße  54a. 

am  3.  November  Landsmann  Franz  Dulk  aus  Rag- 
nit.  Markt  4,  Jetzt  in  Lübeck -Siems,  Olendik  2. 

am  4.  November  Sladtinspektor  a.  D.  Georg  Kuebn 
aus  Königsberg,  Rudauer  Weg  32,  Jetzt  in  Regens- 
burg,  Midiacl-Burgau-Straße  1.  Der  Jubilar  war  als 
großer  Musiktreund  langjähriges  Mitglied  des  Ko- 
nigsberger  Mannergesangvereins  .Melodia".  Er 
wurde  si*  freuen,  von  .  Melodianern"  Lebenszei*en 
zu  erhalten. 

am  4.  November  Landsmann  Karl  Schulz  atu  Allen- 
stein,  Tannenbergslraße  16,  jetzt  Kimratshoten  129, 
bei  Kempten  (Allgäu). 

am  4.  November  Witwe  Anna  Bauingarl,  geb. 
Pors*ke,  zuletzt  in  Seubersdort,  Kreis  Mobrungen. 
Sie  lebt  heute  in  Winsen  (Aller),  Kreis  Celle.  Pllege- 
htini  (Hilfskiankenhaus|.  Die  Jubilarin  ist  na* 
sdiwerer  Krankheit  wieder  genesen  und  'reut  si* 
über  ihre  vier  Enkel  und  zwei  Urenkel. 

am  4.  November  Frau  Johanna  Senkowski.  geb. 
Ru*,  aus  Alt-Wartonburg,  Kreis  AUenstein.  jetzt  ln 
522  Crötzenberg  über  Waldbröl.  Am  glel*en  Tage 
begeht  die  Jubilarin  mit  ihrem  Mann,  Bäckermeister 
Johann  Senkowski,  die  Goldene  Ho*zeil. 

am  4.  November  Frau  Johanna  Stinski,  geb.  Leh¬ 
mann,  ehemals  Bladiau  und  Li*tenfeld.  Kreis  Heili- 
genbeil,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  Karl  Stinski  bei 
ihrem  Sohn  Helmut  in  Berge  I  über  Hamm  iWcstl), 
Uhlandsiraße  4.  Vor  zwei  Jahren  feierten  che  Ehe¬ 
leute  ihre  Goldene  Ho*zeit. 

am  5.  November  Frau  Johanna-Maria  S*ä’.er,  geb. 
Grapp,  aus  S*ülzen,  Kreis  Rastenburg,  jetzt  bei  ihrer 
To*ter  Margot  in  Alwede  383,  Kreis  Lübbecke. 

am  6.  November  Landsmann  Albert  Les*  aus  Ger- 
daucn,  Am  Bahnhol,  jetzt  ln  Hamm  (Westf),  Werter 
Straße  30. 

am  7.  November  Fräulein  Ottilie  Thymm.  Die  Ju¬ 
bilarin  hatte  ln  Angerburg,  Kehlener  Straße,  eine 
Siedlung.  Jetzi  lebt  sie  in  Hoigeismar  bei  Kassel, 
Marklstraße  I. 

am  8.  November  Landsmann  Karl  S*wenkler  aus 
Wiesenhof,  Kreis  Pr.-Holland.  jetzt  in  Viöl  bei  Hu¬ 
sum. 

am  8.  November  Frau  Auguste  Tomasdike,  geb. 
Klälke,  WUwe  des  vermißten  Landsmannes  Hermann 
Tomasdike  aus  Königsberg  Pt.,  Artilleriestr.  45/46, 
jetzt  in  851  Fürth  (Bayern),  Amalicnstr.  27. 

am  9.  November  Studienral  i.  R.  Georg  Strecker  aus 
Hcydekrug,  wo  er  seit  1920  an  der  Herders*ule 
wirkte.  Seiner  S*ule,  *e  damals  no*  im  Aufbau 
war  und  später  Vollgymnasium  wurde,  widmete  er 
viel  Zeit,  besonders  während  der  Jahre  der  Abtren¬ 
nung.  als  die  meisten  Lehrbü*er  iehlten.  Viele  sei¬ 
ner  ehemaligen  S*üler  gedenken  no*  heute  ihres 
strengen,  aber  gcrc*ten  Lehrers  in  Verehrung.  An- 
s*rif(  Hovenstadt  über  Soest  IWesliJ,  Am  S*!oß- 
heck  2a. 

am  9.  November  Frau  Melanie  Wohlgemuth.  geb. 
Berg,  jetzt  In  Rcrthwcsten  über  Kassel  7.  Karl-Marx- 
Slraße  33.  Die  Krcisgemeins*att  El*nicdcrung  gra¬ 
tuliert  herzli*  und  wüns*t  baldige  Genesung. 

am  10.  November  Frau  Elisabeth  Mann  aus  Königs¬ 
berg.  Unterhaberberg  29,  jetzt  in  Lübeck,  Leibuiz- 
weg  l. 


am  10,  November  Landsmann  Richard  Pcnski  aus 
Arys,  S*warzer  Weg,  Jetzt  in  Lübeck,  Morlesteig  55. 

am  10.  November  Frau  Matts  Gedeck,  geb.  Sdiuiz, 
au*  Coraieten  bei  Seerappen.  Kreis  Fis*hausen.  jetzt 
bei  Ihrem  Sohn  Gerhard  in  4743  Ostenfelde  über 
Oelde,  Vintrup  29a. 

Diamantene  Hochzeit 

Die  Eheleute  Eduard  Behnkost  und  Frau  Maria, 
geb.  Kowalztk,  aus  Kreuzbmg.  letzt  im  Allersheim 
Buer,  Kreis  Osnabrück,  begingen  am  31.  Oktober  das 
Fest  der  Diamantenen  Ho*zeit. 

Goldene  Hochzeiten 

MasdiinensAlossermeister  Fricdri*  Ma*arzenski 
und  Frau  Ida.  geb.  Podlesch.  aus  Sensburg.  letzt  in 
Weißenau  bol  Ravensburg,  am  11.  Oktober. 

Bauer  Fritz  Kinzcner  und  Frau,  geb.  Wolff,  aus 
Falkenurt  bei  Broilcnstcin.  jetzt  in  Uotze  (Han), 
Kirdutraße  1.  am  14  Oktober.  Zwei  Söhne  von  den 
sechs  Kindern  der  Eheleute  sind  gefallen. 

Landsmann  Paul  Hönig  und  Frau  am  30.  Oktober. 
Der  Jubilar  hat  bei  der  Bewirts*cßtung  seines  Gutes 
Moritten  Vortrcffli*es  geleistet.  Seine  Herdbu*- 
zu*t  gehörte  zu  der  besten  unserer  Heimat.  Als  Kör- 
Kommtssar  der  Ostpreußls*en  Herdbu*gesells*aft 
hat  er  allen  Züchtern  mit  seinem  Rat  zur  Seite  ge¬ 
standen.  Der  Kreis  Pr.-Eylau  gratuliert  herzli*.  Än- 
s*rift:  7859  Hallingen  über  Weil  (Rhein). 

Landsmann  Anton  Teuborl  und  Frau  Anna,  geb. 
Kuhn,  aus  Neuendori/Nerfken,  Kreis  Hcilsberg,  jetzt 
in  7646  S*Iiengen  (Baden),  am  3.  November. 
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von  höchster  Reinheit  und  Bekömmlichkeit. 


Landsmann  Otto  Lau  und  Frau  Henriette,  geb.  Bro- 
saolL  aus  Ilmsdorf  bei  Wehlau.  Jetzt  in  Tübingen, 
Mauerstraße  1,  am  4.  November. 

Bäckermeister  Johann  Senkowski  und  seine  Ehe¬ 
frau  Johanna  aus  Alt-Wartenburg,  Jet«  in  522  Gröt- 
zenberg  über  Waldbröhl,  bei  Blumberg,  am  4.  No¬ 
vember. 

Landsmann  Hermann  Wöllmann  und  Frau  Johanna, 
geb.  Mock,  aus  Stolzenberg,  Kreis  HeiligenbeU  und 
Wors*ienen.  Kirche  Kanditten,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt 
Clausthal-Zellerfeld  II,  S*ützenstraße  41.  am  6.  No¬ 
vember. 

Landsmann  Ferdinand  Wöllmann  und  Frau  Au¬ 
guste,  geb.  Sommer,  aus  Parnehnen,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  in  4414  Sassenberg,  Poggenbrok  27,  am  10.  No¬ 
vember. 

Landsmann  Julius  Rettig  und  Frau  Helene,  geb. 
Günther,  aus  Pöppendorf.  Kreis  Wehlau.  jetzt  tn 
Alfter  bei  Bonn,  Rektor-Baum-Straßc  7,  am  10.  No¬ 
vember. 

Landsmann  Gustav  Posso*  und  Frau  Minna  aus 
Rel*erlswalde.  Kreis  Mohrungen.  jetzt  bet  ihrer 
Pflegeto*ter  Hedwig  und  deren  Ehemann  Gustav 
Wohlau  In  6381  Obcrlauba*  bei  Bad  Homburg 
v.  d.  H.,  Weingartenstraße  3.  am  II.  November.  Am 
selben  Tage  feiern  die  Eheleute  Wohlau  ihre  Silber¬ 
hochzeit. 

Bellagenhinweise 

Unserer  heutigen  Folge  liegt  ein  bebilderter  Pro¬ 
spekt  des  Adam  Kraft  Verlags  bei,  über  das  reprä¬ 
sentative  Bildwerk  .Ostpreußen-.  Dieses  einmalig 
s*öno  Bildwerk  verdient  au*  in  Ihrem  Hause  ainen 
gebührenden  Platz  und  Ist  in  unserer  Ausgabe  vom 
28.  Juli  1962  eingehend  bespro*en.  Wir  bitten  Sie 
daher,  dem  Prospekt  Ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwen¬ 
den. 

Unserer  heutigen  Ausgabe  Hegt  ein  Prospekt  der 
Firma  Otto  Brandhofer,  4  Düsseldorf.  Kurfürsten- 
slraße  30,  für  da«  Gebiet  S*leswig-Hol«teln  bei,  den 
wir  unseren  Lesern  zur  besonderen  Bea*tung  emp¬ 
fehlen. 


Fips  klärt  alles  auf 


.Wo  brennl's  denn.  Frau  ßrenke?  Sie  habens 
ja  so  eilig."  —  . Hab  ich  auch,  Frau  Warstal.  Die 
Karle  an  den  Kant-Verlag  in  Hamburg  bring 
ich  selbst  weg,  es  soll  eine  Überraschung  sein. 
Mein  Ältester  hat  im  Ostpreußenblau  von  dem 
neuen  Jugendbuch  ,Fips  klärt  alles  auf  gelesen 
und  nun  will  er  es  natürlich  haben.“  —  . Das 
ist  es,  Frau  Brenke,  die  Jungens  müssen  immer 
gleich  alles  haben.  Da  kann  man  nichts  machen." 

Das  Buch  wird  auch  als  Werbeprämien  lür  nur 
zwei  neue  Bezieher  des  Ostpreußenblattes  ge¬ 
geben.  Lesen  Sie  bitte  folgende  Auswahlliste. 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Dauerbeziehers: 

Poslkarlenkalender  .Ostpreußen  Im  Bild",  in 
Kürze  auch  der  Hauskalender  .Der  redliche 
Ostpreuße"  und  der  Taschenkalender;  Ost¬ 
preußenkarte  1:400  000  mit  Städtewappen, 
larbig:  tilnl  Elchschauielabzeichen  Metall  ver¬ 
silbert;  Kugelschreiber  mit  Prägung  .Das  Ost¬ 
preußenblatt" ,  Autoschlüsselanhänget  oder 
braune  Wandkachel  oder  W andtellei  12.5  cm  © 
oder  Brtelötlner  alles  mit  der  Elchschautel: 
Bernsteinabzeichen  mit  der  Elchschautel.  lange 
oder  Broschennadel;  Heimattoto  18  x  24  cm 
I  Auswahlliste  wird  auf  Wunsch  übersandth  Buch 
.Heitere  Stremei  von  Weichsei  und  Memel’ 
von  Fritz  Kudnig:  Buch  .Die  schönsten  Liebes¬ 
geschichten"  von  Rudolt  G  Btndlng  (List- 
Taschenbuch) 

Für  zwei  neue  Dauerbezieher: 

Feuerzeug  mit  der  Elchschauteli  schwarze 
Wandkachel  IS  x  15  cm  mit  Ehhschautel  Adlet 
oder  Wappen  ostpreußisrhei  Städte  Tannen 
bergdenkmal  oder  Königsbergei  Schloß:  Heimat 
toto  24  x  30  cm  I Auswahlliste  aul  Wunsch L 
Buch  .333  Ostpreußische  Späßchen":  Roman  .Die 
drei  Musketiere’  von  Dumas  (5 12  Seiten);  Ju¬ 
gendbuch  .Fips  klärt  alles  aul"  von  Jochen 
Piochowski. 

Für  drei  neue  Dauerahonnenten. 

Elchschautelplakette  Bronze  palinien  aul  Ei- 
chenplalle;  Sllberbroschette  mit  Naturbeinstein: 
Wappenteller  20  cm  mit  Elchschautel  oder  Adlet 

Wer  mehr  neue  Abonnenten  vermitteln  kann 
erhält  aul  Wunsch  ein  welteraehendes  Angebot 

Ersatzlleierung  blelbi  Vorbehalten 

Es  werden  die  an  die  untenstehende  Anschrtll 
gesandten  Bestellungen  prämiiert:  diese  sollen 
also  nicht  bet  der  Post  verbucht  werden  Au i 
tedei  neuen  Bestellung  gibt  der  Werbei  seinen 
Wunsch  an/  die  Gutschrillen  können  auch  zum 


Aulsammeln  stehen  bleiben  Die  neuen  Abon¬ 
nenten  müssen  selbst  unterschreiben 

Etgenbestellungen  ana  Abonnementserneue 
rungen  nach  Wohnsitzwechsel  oder  Reise  werden 
nicht  prämiiert,  ebenso  nicht  Bestellungen  aus 
Sammelunterküntten  oder  mit  wechselndem 
Wohnort,  da  der  Dauerbezug  von  vornherein 
unsichet  Ist 

Hier  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATI 

Organ  der  loandsmannsrhaft  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich. 

Den  Bezugspreis  ln  Höhe  von  1.50  DM  bitte  ich 
monatlich  im  voraus  durch  die  Post  xu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 

Postleitzahl 

Wohnort 

Straße 

und  Hausnummer  oder  Postort 

Unterschrift 


Ich  bitte,  mich  ln  der  Kartei  meines  Heimatkreise* 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift: 


Straße  und  Hausnummer 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 


Als  Werbeprämie  wünsche  ich  _ 


Ah  otlene  Drucksache  zu  senden  an 
Vertrlebsabtellung 
Hamburg  13  P  o  s  1 1  a  c  h  804  7 
Das  Ö  a  t  p  t  c  u  ß  e  n  b  1  a  1 1 
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—  Neue  Ernte  —  Große  Auswahl 

lieferbar  in  Kürze  —  Garantie  für  gute  Ankunft» 

JEIn  PraehtHortiuient 
K  U  K  liKOS  E  N 

von  berauschendem  Duft,  In  verschwenderischer  Farbenpracht 
vom  dunkelsten  Blutrot  bis  rum  zartesten  Goldgelb.  Jedes  Stück 
pflanzfertig  geschnitten,  mit  Namen-  und  Farbenbezeichnung 
Nur  erprobte,  wuchs-  und  bltlhfreudlge  Sorten,  daher  schon 
Im  nächsten  Jahre  relchblühcnd.  darunter  Neuheiten  der  letz¬ 
ten  Jahre. 

10  stück  8,—  DM 

Ausführliche  Pflanzanweisung  liegt  jeder  Sendung  bei  Für 
spezielle  Sortenwünsche  geht  Ihnen  auf  Wunsch  meine  Rosen- 
Sortenltstc  kostenlos  zu.  Ihre  günstige  Bezugsquelle  für  Quali¬ 
tätsrosen  : 

Erich  Kniza,  Rosen,  6333  Steinfurth  über  Bad  Nauheim 

früher  Kreis  Neidenburg  und  Orteisburg.  Ostpreußen 


BETTF  E  1>  EK  J* 

(füllfertig 

1  »kghondgoichlljfon 

TN,V\  OM  9,30,  11,20,  12.60, 
\  15,50.  und  17.- 
I%"W  9  kg  ungeschllsson 

Flrnni  J  DM  3,25,  5,25  10,2^ 
13,85  und  16,25 

fertige  Betten 

Stepp  ,Dounon-, lagesdedcen.Bet*- 
wösdie  u.  Inlett  von  der  Fachfirma 

BLAHUT,  Furth  i.  Wald  und 
B  L  A  H  U  T,  Krumbadi  Schwaben 

Verlangen  Sie  unbedingt  Angst»! 
betör  Sie  Ihren  Bedarf  'Anderweitig  dedieg 


C I C  erfiotten  8  löge  rot  Probe,  seine  Nomnolime 
J  • c  100  Boslerklingen.  bester  Edelslnhl.0,08  mm 
Hit  nur  2.-  DM,  0.06  mm,  haudidünn,  nur  2,50  DM 
0  Gildier  (»orm  Holuw).  Wlesboden  6.  Fodi  6060 


Müh'  und  Arbeit  war  Dein  Leben, 
Du  dachtest  nie  an  Dich, 
stets  für  die  Deinen  streben, 
war  Deine  höchste  Pflicht. 

Am  11,  September  1963  verstarb  an  den  Folgen  eines  Vcrkehrs- 
unfailes  unser  Uber  alles  geliebtes  Muttchen,  Omi,  Schwester 
und  Schwägerin,  meine  Hebe  Frau 

Hildegard  Schiller 

geb.  Konkart 

Sie  folgte  Ihrem  am  26.  August  1941  gefallenen  Sohn 

Kurt  Schiller 

ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

die  Hinterbliebenen 

Kirn  (Nahe).  Nieukerk.  Bösinghoven.  3.  Oktober  1962 
früher  Norgehnen,  Samland.  Ostpreußen 


Ein  Kaffee  für  alle  Tage 
Landsleute  trinkt 

PETERS-KAFFEE! 

300  ß  4.96  DM.  Ab  25  DM  porto¬ 
freie  Nachnahme,  abzüglich  2*/« 
Skonto.  Bel  kleineren  Mengen 
Portoantell. 

Ernst  A.  Peters,  Abt.  Ostpr. 
Bremen  5.  Manteuffelstraße  54 


Nach  einem  erfüllten,  arbeits¬ 
reichen  Leben  verließ  uns  am 
21.  Oktober  1962,  kurz  nach 
Vollendung  des  76.  Lebens¬ 
jahres.  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  treusorgende,  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma.  Uroma. 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Lina  Weber 

geb.  Post 


In  stiller  Trauer 

Otto  Weber 

Kinder,  Enkel,  Urenkel 
und  alle  Angehörigen 


Rendsburg.  Bugenhagenweg  10 

früher  Forsteck 

Kreis  Gumbinnen.  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  fand  am  25.  Ok¬ 
tober  1962  vom  Kllnter  Fried¬ 
hof  aus  statt. 


Jetzt  pflanzen:  Thuja  30!60  cm 
hoch  32  DM.  2mal  vcrpfl.  60  80  hoch 
73  DM.  Weißdorn  80  100  cm  18  DM. 
50  60  cm  8  DM.  Liguster  50  80  cm 
22  DM.  5-8  Triebe  38  DM.  Weiß¬ 
buchen  40  65  cm  20  DM.  65  100  cm 
30  DM.  100  125  cm  40  DM.  Sonder¬ 
angebot.  Rotbuchen  geben  fertige 
Hecken  60  80  —  80  100  —  100  125  cm 
hoch  24  DM.  32  DM.  40  DM.  Jap.  Lär¬ 
chen  80  100  cm  24  DM.  Alles  per 
loo  Stück.  Blütensträucher  10  Stück, 
10  Sorten  12  DM.  Rosen  für  Schau- 
becte  12  DM.  Schnittrosen  II  DM. 
Obstb.  usw..  alles  für  Ihren  Garten, 
laut  Preisliste.  Viele  Anerkennun¬ 
gen.  30  Jahre  Privat versand.  Prelsl. 
anfordem.  Emil  Rathje.  Baumschu¬ 
len.  Rosenstadt  Pinneberg  iHolst). 
Abt.  20. 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  danken  wir  herzlich  für  die 
freundliche  Anteilnahme  beim 
Heimgänge  unserer  lieben  Ent¬ 
schlafenen 


Ruth  Ankermann 

geb.  Ztelge 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Lydia  Zielge 


Lübeck-Travemünde 
im  Oktober  1962 


Der  Herr  über  Leben  und  Tod  nahm  heute  unsere 
Hebe  Mutti 

Charlotte  Petjold 

geb.  Toepfer 

nach  langem,  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  zu  sieh 
ln  die  Ewigkeit 


Fürchte  dich  nicht, 
denn  ich  habe  dich  erlöst. 

Ich  haöe  dich  bei  deinem  Namen  gerufen, 
du  bist  mein.  Jesaja  43.  1 

Am  17.  Oktober  1962  erlöste  Gott  von  ihrem  schweren  Leiden 
meine  Hebe  Frau,  unsere  gute  Mutter.  Großmutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Schwester.  Schwägerin,  Tante  und  Großtante 

Hertha  Zogeiser 


geb.  Torner 


ln  ihrem  71.  Lebensjahre. 


1m  Namen  der  Hinterbliebenen 

Martin  Zogeiser 


Rttsaelsheim  (Main),  Danziger  Straße  33 
früher  Audeaten,  Kreis  Tilslt-Ragnit 

Die  Beerdigung  hat  am  19.  Oktober  1962  stattgefunden. 


Heute  entschlief  nach  kurzer  Krankheit  unsere  Hebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma,  Uroma  und  Tante 

Marie  Leiske 

geb.  Hopfner 

im  Alter  von  78  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Fritz  Wichmann  und  Frau  Friedei 

geb.  Leiske 

Albert  Leiske  und  Frau  Frieda 

geb.  Schröder 

Karl  Leiske  und  Frau  Frieda 

geb.  Neumann 


Ahrensburg.  Ostpreußen  weg  3.  den  20.  Oktober  1962 
früher  Groß-Wohnsdorf.  Kreis  Bartenstein 


Nach  einem  Leben  voller  Liebe  und  Sorge  entschlief  am  14.  Ok¬ 
tober  1962  völlig  unerwartet  unsere  Hebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter 

Bertha  Droese 

geb.  Queiß 

Im  Alter  von  76  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Ernst  Droese 
Familie  Walter  Droese 
und  alle  Angehörigen 

Klel-Dletriehsdorf.  Bodtsberg  6 

früher  Heillgenbell  Mauerstraße  Nord  «8 


Ingeborg  Petzold 

Christa  Petzold 

Manfred  Petzold 

Dagmar  Petzold,  geb.  Blschoff 

Düsseldorf.  Heresbachstraße  7.  den  20.  Oktober  1962 
früher  DönhofstädlKorschen,  Kreis  Rastenburg 


Heute  entschlief  sanft,  trotz  Ihres  Leidens  für  uns  so  plötzlich, 
unsere  geliebte  Mutter  und  Schwiegermutter,  treusorgende 
Großmutter  und  liebe  Oma,  Urgroßmutter,  Schwägerin  und 
Tante 

Emma  Rohrmoser 

geb.  Adeberg 

früher  Gumbinnen 
im  Alter  von  73  Jahren. 

Tn  stiller  Trauer 

im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Oberlehrer  Rudolf  Rohrmoser  und  Frau 
Ursula,  geb.  Ehrlich 
Studienrat  Otto  Schöning  und  Frau 
Edith,  geb.  Rohrmoser 
Sieglindr  Hohrmoser 
Bernd  Hohrmoser 

:<)  Oktober  lPfS 

Die  Trauerfeier  hat  am  24.  Oktober  1962  stattgefunden. 


Plötzlich,  unfaßbar  für  uns  alle, 
verstarb  am  8.  Oktober  1962  an 
Herzßchlag  unser  einziger,  her¬ 
zensguter  Sohn,  mein  lieber 
Bruder,  treusorgender  Gatte 
und  Vater,  lieber  Schwieger¬ 
sohn  und  Schwager 

Alfred  Feierabend 

früher  Helllgenbeil,  Ostpreußen 
Braunsberger  Straße  40 

Im  Alter  von  37  Jahren. 


In  tiefem  Schmerz 

Friedrich  Feierabend  und  Frau 
Lucia  Stange,  geb.  Feierabend 
Gretel  Feierabend,  geb.  Apsel 
und  Kinder 
Richard  Stange 
Familie  Apsel 

Böklimd  (Schleswig) 

München.  Seehausen  Bremen 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
Rönnet  mir  die  ew-ge  Ruh', 
denkt,  was  ich  gelitten  habe, 
eh  Ich  schloß  die  Augen  zu! 

Am  Freitag,  dem  12.  Oktober 
1962.  entschUef  nach  langer, 
schwerer  Krankheit  unsere 
Hebe  Schwester.  Schwägerin, 
Tante  und  Kusine 

Johanna  Gronmeier 

im  Alter  von  76  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Geschwister  Gronmeier 
und  Anverwandte 


32»!  Wesseln  N  101 

Uber  Hildesheim 

früher  Lyck,  K.-W.-Straße  56 


Ihre  Familienanzetqe 
im  Ostpreußenblatt 
wird 

überall  gelesen 


Müh'  und  Arbeit  war  Dein 
Leben. 

nie  dachtest  Du  an  Dich. 

Nur  für  die  Deinen  streben, 
war  Deine  höchste  Pflicht. 


Am  7.  Oktober  1962  entschlief 
nach  schwerer,  mit  Geduld  er¬ 
tragener  Krankheit,  für  uns  alle 
viel  zu  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet,  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater.  Schwiegervater. 
Öpa.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Rudolf  Skaradzinski 

geb.  ln  Gruhsen 

Kreis  Johann istourg,  Ostpreußen 
im  Aller  von  fast  64  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 

Helene  Skaradzinski 
verw.  Krzossa.  geb.  Rlpka 

Kinder,  Enkelkinder 
und  alle  Anverwandten 


Wanne-Eickel.  Overhof  Straße  12 
fr.  Tapiau.  Kr.  Wchlau,  Ostpr. 
Memel,  Landstraße  13 


Deutliche  Schrift 
verhindert  Satzfehler 


Zum  Gedenken! 

Am  2.  Mai  1962  feierte  das  Ehe¬ 
paar 

Adolf  Grzella 
und  Frau  Auguste 

geb.  Schaffranek 

das  Fest  ihrer  Diamantenen 
Hochzeit.  Die  Einsegnung  lei¬ 
tete  ihr  Neffe.  Pastor  Otto  Grel¬ 
len  aus  Brasilien,  bei  Ihrer 
Tochter  Martha  und  dem 
Schwiegersohn  August  Geliert. 
Das  Jubelpaar  war  85  und 
82  Jahre.  Herr  Grzella.  der  frü¬ 
her  in  Hirschberg.  Kreis  Oste¬ 
rode.  Ostpreußen,  viele  ehren¬ 
amtliche  Pasten  im  DoTfe  be¬ 
kleidete.  kam  erst  1961  aus  dem 
polnisch  verwalteten  Gebiet 
heraus.  In  den  letzten  Jahren 
völlig  erblindet,  war  er  auf  die 
Hilfe  seiner  Frau  ganz  ange¬ 
wiesen.  Leider  war  die  Freude 
des  Wiedersehens  nur  kurz  Am 
26.  August  1902  starb  der  Ehe¬ 
mann  und  sieben  Wochen  spä¬ 
ter  folgte  seine  Frau  ihm  nach. 

Martha  und  August  Geliert 

Bochum,  Holsteder  Str.  131 


Martha  Maletjki 

geb.  Rosenberger 

•  17.  Juli  1879  t  22.  Oktober  HXB 

r-r.it  der  Herr  nahm  nun  auch  unsere  goliebüe  Mutter,  Groß- 
r^itter  und  Urgroßmutter  in  seinen  ewigen  Frieden. 

Irmgard  Schnell,  geb.  Maletzki 
Susanne  Maletzki 
Klaus  Martin  und  Frau  Josl 
geb.  Maletzki 
Michael.  Gaby,  Tanja 
und  Joachim 

Hamburg-Blankenese.  Akazienweg  19 
rrüher  Königsberg  Pr. 

Oie  Trauerfeier  hat  in  der  Kapelle  des  Blankeneser  Friedhöfe, 
In  Süiidorf  stattgefunden. 


Am  19.  Oktober  1962  starb  im  festen  Glauben  an  Gott,  Frau 

Johanna  Jendreyzik 

geb.  Lau 

Witwe  des  Stabsintendanten  Adolf  Jendreyzik 
früher  Rastenburg 

im  71.  Lebensjahre. 

Nahezu  40  Jahre  war  die  Verstorbene  mit  unserer  Familie  ver¬ 
bunden.  Wir  danken  unserem  alten  Hannehen  für  ihre  Treue 
und  werden  ihr  stets  ein  ehrendes  Angedenken  bewahren.,  i 


Familie  Hermann  Treffenfrldl 


Hamburg 


■  V 

4  ** 

I- 

T 

_ ■  ■ 

Nach  längerem,  mit  unendlicher  Geduld  getrage¬ 
nem  Leiden  verstarb  am  31.  August  1962  meine 
Inniggellebte  Schwester 

Frida  Marchand 

lm  64.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Ltsbelh  Marchand 

Kappeln  Schlei  Schmiedest 


früher  Königsberg  Pr..  Hintertraghelm  55 


Zum  Gedenken 


Am  7  November  1962  wollen  wir  In  Liebe  gedenken  unserer 
Heben,  guten  Tochier.  lieben  Mami  Ihres  einzigen  Töchter- 
Chens.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Hildegard  Plaumann 

geh.  Buchholz 

geb.  7.  11.  1927  gest.  18.  5.  1962 

Sie  hat  uns  nach  schwerer  Krankheit  für  immer  verlassen. 

In  tiefem  Schmerz 

Hermann  Hurhholz  und  Frau  Ann» 
geb.  Tilsner 
ihr  llerzelcin  Krtmute 
Gustav  Kühne 

Gerda  Kühne,  geb.  Buchholz 
Wotrgang  und  Ilorit 

Klel-Caarden.  Hotstraße  1 

früher  Königsberg  Pr.,  Bülowstraße  11 


£:rn.Ü!.r,ir  R^l,oblcrl  ostprcußlsehen  Heimat  starb  am  13.  Okto- 
oer  ,962  im  94  Lebensjahre  unsere  liebe  Tante 

Marie  Freundt 

Ihr  Ixrben  war  Pflichterfüllung,  Liebe  und  Treue. 

In  stiller  Trauer 
Familie  Frttt  Till 

Eichstätt.  Reichenaustraße  13.  im  Oktober  1962 
früher  (»erdauen.  Bartcner  Straße  H 


Ihrer^eeiüän^i^tr1?*2  .versU,b  im  Alter  von  78  Jahren,  (•' 

“eb*  MuUer'  Großmutter,  t 

Kauf  man  n»  witwe 

Anna  Marschall 

Rfb.  Szilinskl 

früher  Haselbeng.  Kreis  Sehloßbcrg.  Ostpreußen 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

liatiM»fure  Marschall,  AmtRüerlchtin 
und  Familie 

langen  Uber  Bremerhaven.  Lahor  Landstraße  95 
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Das  OslpreuUenblall 


Fern  dor  geliebten  Heimat  entschlief  ara  28.  September 
1962  nach  langem  Leiden  unsere  liebe  Mutter  Sdiwieqer. 
mutter,  Groß-  und  Urgroßmutter.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante  * 

Emma  Nickel 

geb.  Schilling 

im  72.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Mann,  unserem  guten  Vater 

Wilhelm  Nickel 

der  1945  ln  Ostpreußen  den  Tod  fand. 

In  stiller  Trauer 

Curt  Conrad  und  Frau  Lisbeth.  geb.  Nickel 

Wahlstedt,  Im  Holt  32 

Erna  Zippel,  geb.  Nickel 

Wahlstedt.  Kronsheider  Weg  45 

Fritz  Ukat  und  Frau  Gerda,  geb.  Nickel 

Wahlstedt,  Am  Jöidenberg  4 

Gerhard  Nickel 

Schweinfurt,  Roßbrunnstraße  9'/» 

Erich  Nickel  und  Frau  Anita,  geb.  Nagler 
Schweinfurt.  Fennstraße  29 
Enkel  und  Urenkel. 

Wahlstedt,  Kreis  Bad  Segeberg.  Am  Jördenberg  4 
früher  Ballethen,  Kreis  Angerapp,  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  fand  am  2  Oktober  1962  in  Wahlstedt  statt. 


..■ii  i 


Am  9.  Oktober  1962  entschlief  sanft  nach  schwerer  Krankheit 
urwere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter.  Schwester,  Großmutter 
Schwägerin  und  Tante.  Frau 


Frida  Bohl 


geb.  Werner 


lm  Alter  von  71  Jahren. 


Wir  gedenken  ebenfalls  unseres  Vaters,  des 
Bankdirektors 

Ernst  Bohl 

■  1.  Vorstandsmitglied  der  Zentralkasse 

1  ostpreußischer  Volksbanken  cGmbH  ,  Königsberg 

|  der  seit  April  1945  als  vermißt  gilt. 


tn  tiefer  Trauer 

Liselott  Jaster,  geb.  Bohl 
Lothar  Bohl 


Bad  Godesberg,  An  der  Amdttruhe  15 
Lkppstadt,  BieUtzer  Straße  21 

früher  Königsberg,  Theaterplatz  5c 


Nach  Utoge rem,  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  verstarb  am 
4.  Oktober  1962  im  Alter  von  66  Jahren  meine  liebe  Frau,  unsere 
herzensgute  und  treusorgende  Mutter,  Schwiegermutter,  ge¬ 
liebte  Oma,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 


Auguste  Becker 


geh.  Borst 


In  stiller  Trauer 
Fritz  Becker 

Fritz  Becker,  Neustadt  Holst. 
Anneliese,  geb.  Wletoska 
Vlnzens  Schcrzlnger 
Eltriede,  geb.  Becker 
Enkelkinder 
und  alle  Verwandten 


Unterglottertal .  Haus  t,  Kreis  Freiburg  (Schwarzwald) 
früher  Saanehicken.  Kreis  Gumbinnen.  Ostpreußen 

Die  Beteetoungsfeler  fand  am  8  Oktober  1962  In  Heuweiler  statt. 


Du  warst  so  gut  Im  Ia-ben ; 
Du  wirst  so  schwer  vermißt. 
_  so  werden  wir,  die  leben, 

auch  Dein  vergessen  nlchtl 

Nach  langem,  mit  großer  Geduld  ef}rf*c7e™  */***[": 
fern  Ihrer  lieben  ost preußischen  Heimat  < entschlief 
am  20.  September  1962  unsere  geliebte  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter.  Urgroßmutter. 
Schwägerin.  Kusine  und  Tante 

Auguste  Borkowski 

geh.  Plplak 

früher  Orteisburg,  Waldstraße  11 
Im  Alter  von  78  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Ewald  l.uschnat  und  Frau  Itedl 

ueb  Borkowski 

Frll*  Milewskl  und  Frau  F.mmy 

geb  Borkowski 

Dr.-Ing.  Hans  Jacobl  und  frau 
Elfricdc,  geb.  Borkowski 
Annemarie  Borkowski 
sichen  Enkel  und  zwei  Urenkel 

Neustadl  an  der  Weinstraße.  I.üderltzstraße  10 
Datum  (Ems).  Mainz  Kassel 

Die  Beisetzung  hat  am  24  September  1962  auf  dem  Friedhof  In 
Neustadt  an  der  Weinstraßc  stallgefunden 


Nach  langem,  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden 
erlöste  ein  sanfter  Tod  meine  Hebe  Frau,  unsere  treusorgende 
Mutter,  meine  einzig  geliebte  Tochter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Schwägerin 

Charlotte  Schweiger 


geb.  Kallnka 


lm  Alter  von  55  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Erich  Schwelger 

Katharina  Schwelger 

Jochen  Schweiger 

llrunhllde  Schwelger,  geb.  Pflüger 

l.uduikc  Kallnka 

Martina  Schweiger 

I)r.  mcd.  Bruno  Schweiger 

Ursula  Schweiger,  geb.  Malcus 

und  alle  Anverwandten 


Kassel,  Töpfenhofwcg  24.  den  25.  Oktober  1962 
früher  Sensburg,  Ostpreußen 


_ 


Nach  langer  Krankheit  entschlief  sanft  am  20.  Oktober  1962 
mein  lieber  Mann.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Franz  Schieleit 


ln  stiller  Trauer 


Frieda  Schieleit,  geb.  Thetmeyer 


3111  Holdenstedt,  Teldweg  5.  den  26.  Oktober  1962 
frühes-  Florhof  bet  Gumbinnen 


Am  5.  Oktober  1962  ln  den  frühen  Morgenstunden  holte  Gott 
der  Herr  nach  langem,  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertrage¬ 
nem  Leiden  meinen  über  alles  geliebten  Mann,  unseren  her¬ 
zensguten  Papa,  Heben  Sohn  und  Bruder,  Schwiegersohn, 
Schwager,  Onkel,  Neffen  und  Vetter 

Helmut  Gustav  Ritter 

im  Alter  von  fast  37  Jahren  zu  sich. 


In  unfaßbarem  Schmerz 

Erika  Ritter,  geb.  Kohlmann 

Monika  und  Ulrike,  seine  Kinder 

Gustav  Ritter  und  Frau  Auguste,  geb.  Grahn 

Ewald  Ritter  und  Frau  Anna,  geb.  Harms 

August  Kohlmann  und  Frau  Meta,  geb.  Kurkowskl 

und  alle  Angehörigen 


Stapelermoor  (Ost friesland) 

früher  Kahlau,  Kreis  Mohrungcn,  Ostpreußen 


Heute  entschlief  nach  langer,  schwerer  Krankheit  fern  seiner 
geliebten  Heimat  mein  lieber,  herzensguter  Mann,  unser  treu¬ 
sorgender  Vater.  Schwiegervater,  guter  Opa,  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 


Artur  Prang 


früher  Sollecken,  Kreis  Heillgenbcll 
lm  Alter  von  74  'Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Prang,  geb.  Rasch 
Charlotte  Petersen,  geb.  Prang 
Erich  Petersen 
Leo  Prang 

Edith  Prang,  geb.  Nemitz 

Heldrun,  Klaus-Dieter 

Ralf-Peter  und  Axel  als  Enkelkinder 

Hamburg  22.  Winterhuder  Weg  18  II,  den  18.  Oktober  1962 

Die  Beerdigung  hat  am  24.  Oktober  1962  ln  Hamburg-Ohlsdorf 
stattgefunden. 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  heute  In  den  Mor¬ 
genstunden  unser  Heber,  guter  Papa,  Schwiegervater.  Opa. 
Bruder.  Onkel  und  Schwager 

Albert  Podewski 

lm  64.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Herbert  Podewski  und  Frau  Edith 

geb.  Kraatz 

Heinz  Podewski  und  Fratt  Ingrid 
geb.  Schmidt 
Helga  Podewski 


Stade,  Bahnhofstraße  10.  den  23.  Oktober  1962 
früher  Rastenburg.  Ostpreußen.  Htndenburgstraßc  2la 


Meine  Seele  Ist  stille  zu  Gott,  der  mir  hilft. 

Psalm  62.  2 

Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen  am  22.  Sep¬ 
tember  1962  meinen  Heben  Mann,  unseren  guten 
Vater,  Schwiegervater,  Großvater,  Urgroßvater,  den 
früheren 

Landwirt  und  Srhmiedemelster 

Gustav  Tanski 

lm  78.  Lebensjahre  zu  sich  In  die  Ewigkeit  zu  neh¬ 
men. 


fn  tiefer  Trauer 

Auguste  Tanski,  geb.  Galonska 
und  Angehörige 


Itzehoe  (Holst),  Karoper  Weg  123 

früher  FUrstenwaldc.  Kreis  OrteJsburg.  Ostpreußen 

Die  Trauerfeier  fand  am  Mittwoch,  dem  26.  September  1962. 
um  14  Uhr  In  der  Kapelle  Brunnenstraße  statt. 


Nach  einem  reich  erfüllten  leben  schlief  am  28.  September  1862 
unser  Heber,  gütiger  Vater.  Schwiegervater,  Großvater.  Onkel, 
Großonkel  und  Schwager,  der 

Hauptlehrer  I.  R. 

Christian  Grigat 

zuletzt  Treubitrg,  Ostpreußen 
lm  86.  Lebensjahre  für  Immer  ein. 

Er  wurde  am  38.  September  1962  tn  Raben  Stelrrfeld  (MeCkl) 
belgescut. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  seiner  einzigen  Schwester,  unserer 
Heben,  guten  Mutter,  Großmutter.  Schwiegermutter,  Tante 
und  Großtante,  Witwe 

Auguste  Kurschat 

geb.  Grigat 

früher  Schloß berg,  Gartenstraße  3/4 

die  vor  17  Jahren  76Jährtg  aut  der  Flucht  ln  Lasdehnen,  Kreta 
Schloßberg,  an  Hungertyphus  verstarb. 

Es  betrauern  sie  tief 

Hilde  Grigat,  Raben  Steinfeld  (Meckl) 
Willy  Obermeyer  und  Frau  Grete 
geb.  Grigat.  Düsseldorf 
Erwin  Grigat  und  Frau  Maria 

geb.  Augustat.  Brandis/Leipzlg 
Heinz  Grigat  und  Frau  Grete,  geb.  Zier 
Euskl  retten 

Alfred  Brodnleki  und  Frau  Charlotte 

geb.  Grigat,  Raben  Steinfeld 
Hans  Milachowskl  und  Frau  Ruth 

geb.  Grigat.  Leipzig 

Hans  Kurschat,  vennißt  1944  bei  Danzig 
Ernst  Kurschat  und  Frau  I 
Josefine,  geb.  Bungert 
Franz  Ruszal  und  Frau  Eva  :  Düsseldorf 
geb.  Kurschat  I 

Leo  Kurschat 

Enkelkinder  und  Anverwandle 


Düsseldorf,  lm  Oktober  1962 


Plötzlich  und  unerwartet.  fern  »einer  *o  »ehr  geliebten  o*t- 
preußlschen  Heimat,  entschlief  heute  um  4.40  Uhr  mein  lieber  I 
Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater,  Großvater  und  Ur¬ 
großvater 

Franz  Schmeling 

Oberpostsekretär  i.  R. 

geb.  9.  4.  1886  gest.  26.  10.  1962  ‘ 

tn  stiller  Trauer 

Elisabeth  Schmeling,  geb.  Kaszemek 
Kurt  Schmeling  mit  Familie 
Herbert  Schmeling  mit  Familie 
Hildegard  Riemann,  geb.  Schmeling 
mit  Familie 

Gertrud  Breutel,  geb.  Schmeling 
mit  Familie 

Doris  Schwüle,  geb.  SchmeUng 

mH  Familie 

Weißenburg  (Bayern),  den  26.  Oktober  1962 
früher  Gumbinnen,  Goldaper  Straße  55 

Die  Trauerfelcr  fand  am  Mittwoch.  31.  Oktober  1962,  auf  dem  I 
städtischen  Friedhof  tn  Weißenburg  (Bayern)  statt. 


Herr,  dein  WlUe  geschehet? 

Nach  langem,  schwerem  und  mit  großer  Geduld  ertragenem 
Leiden  entschlief  heute,  fern  seiner  geliebten  Heimat,  mein 
Heber,  trousorgender  Mann,  gütiger  Vater,  Schwiegervater, 
mein  lieber  Opa,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

August  Gasenzer 

Landwirt  und  Hausbesitzer 


Lm  Alter  von  77  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Maria  Gasenzer,  geb.  Delke 
Helmut  Lottermoser  und  Frau  Eva 

geb.  Gasenzer 

und  Klein-Frank 


2  Hamburg-Sülldorf.  den  21.  Oktober  1962 
lserbrooker  Weg  1 

früher  Ernstfelde  bei  Insterburg 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief,  fern  seiner  ost- 
prcußlschen  Heimat  unser  lieber  Vater.  Großvater.  Urgroß¬ 
vater  und  Schwiegervater 


August  Verseck 


tm  Alter  von  fast  85  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 


Fritz  Prelck 


Leverkusen  3,  Mühlenweg  16.  lm  Oktober  1962 
früher  Frledland.  Ostpreußen 


Plötzlich  und  unfaßbar  für  uns  alle  entschlief  am  1t.  Oktober 
1962  mein  Heber,  treusorgender  Mann,  lieber,  guter  Vater, 
Schwiegervater.  Bruder,  Schwager  und  Onkel,  der 

Buchdrucker 


Rudolf  Hindel 


im  65.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Anna  Hindel 

Siegfried  Hindel  und  Frau  Karla 

«*b.  Ackermann 

Anita  Ackermann 


2151  Königreich  über  Buxtehude.  Hauptstraße  T2A 
früher  Königsberg  Pr..  Am  Fließ  33 


3.  November  1962  /  Seite  20 


Das  üstpreußenblatt 


Jahrgang  13  /  Folge  44 


Ruhe  In  Frieden! 


Es  hat  Gott  dem  Herrn  über  Leben  und  Tod  gefallen,  nach 
kurzem,  schwerem  Leiden  am  Freitag,  dem  19.  Oktober  1962. 
unseren  herzensguten  Vater,  Großvater,  Schwiegen.'  ?r.  Bru¬ 
der,  Onkel  und  Schwager,  den 


Oberlokomotivführer  a.  D. 


Willy  Schleicher 

Im  gesegneten  Alter  von  85  Jahren  ln  die  Ewigkeit  abzu- 
berulen. 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Helmut  Schleicher 
Erich  Schleicher 


Kiel,  Goethestraße  20:  Plön,  Rodomstorstraßc  118 
früher  Eydtkuhnen,  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  24-  Oktober  1902.  um 
14  Uhr  ln  Plön  von  der  Friedhofskapelle  aus  statt. 


Leben  wir,  so  leben  wir  dem  Herrn: 
sterben  wir,  so  sterben  wir  dem  Herrn. 
Darum,  wir  leben  oder  sterben, 
so  sind  wir  des  Herrn.  Röm.  14.  8 


Gott  der  Herr  nahm  heute,  am  24.  Oktober  1962,  meinen  lieben 
Mann  und  guten  Bruder 


Ernst  Glaubitt 


Pfarrer  1.  R. 

Im  79.  Lebensjahre  nach  langer,  schwerer  Krankheit  zu  sich 
in  seinen  Frieden. 

In  stiller  Trauer 

Frieda  Glaubitt,  geb.  Eckert 
Elise  Glaubitt 
und  Anverwandte 

Hohn-Kolvenbach  über  Münstereifel 

Die  Trauerfeier  fand  am  Samstag,  dem  27.  Oktober  1962,  um 
15  Uhr  ln  der  evangelischen  Kirche  ln  Münstereifel  statt;  an¬ 
schließend  Beisetzung. 


Ein  treues  Vaterherz  hat  »ufgehört  zu  schlagen. 


Am  16.  Oktober  1962  entschlief  mein  lieber  Mann, 
unser  treusorgender  Vater,  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder,  Schwager  und  Onkel,  der 

Kaufmann  und  Wäschereibesitzer 

Franz  Preufj 

aus  Rastenburg.  Ostpreußen 
im  Alter  von  51  Jahren. 


In  stiller  Trauter 

Erna  Preuß,  geb.  Weiß 
nebst  Kindern 


Gütersloh,  Feuerbomstraße  JO 


Rudolf  Kandt 


im  fast  vollendeten  73.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Ernstinc  Kandt,  geb.  Jordan 
Rudolf  Kandt  und  Familie 
Elise  Tillhelm,  geb.  Kandt 


1- 


Am  20.  Oktober  1962  entschlief 
nach  längerer  Krankheit  mein 
geliebter  Mann,  unser  lieber, 
verehrter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 
Landwirt 

Wilhelm  Ufjkurat 

früher  Hainau 
Kreis  Ebenrode.  Ostpr. 

Im  64.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Eva  l'ßkutat,  geb.  Päwel 
Wilfried  Ußkurat  und  Frau 
Inge,  geb.  Riepshoff 
Dieter  Ußkurat 
Gerhard  Ußkurat  und 
Marie  Heins  als  Verlobte 
Klaus  und  Uwe 
als  Enkelkinder 

Kalbe  Uber  Scheeßel 
Bezirk  Bremen 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit,  jedoch  plötzlich  und  unerwartet,  ging  an,  8.  August 
1962  mein  lieber,  treusorgender  Mann 

Robert  Neumann 


für  immer  von  mir. 


In  stiller  Traupr 

Gertrud  Neumann,  geb.  Boedc 


Wiesbaden,  Waldstraße  97 

früher  Königsberg,  Karl-Baer-Straßc  10 

Die  Trauerfeier  fand  am  13.  August  1962  auf  dem  Südfriedhof  in  Wiesbaden  statt. 


Am  17.  Oktober  1962  Ist  unser  lieber  Bruder,  Schwager  und 
Onkel,  der 


Kaufmann 


Otto  Knigge 

früher  Lötzen,  Ostpreußen 

nach  langer,  schwerer  Krankheit,  kurz  nach  Vollendung  seines 
65.  Lebensjahres,  verstorben. 

Seine  Persönlichkeit  war  geprägt  von  tiefer  Heimatliche. 
Familiensinn  und  mutigem  Einstehen  für  seine  Überzeugung. 
So  wird  er  ln  uns  weiterleben. 


Familie  Rudolf  Knigge 

Plau  (Meckl),  Klüschenberg  21 
lla  Lehnhardt,  geb.  Knigge 

Lindau  (Bodensee),  Im  Wiesengrund  1 
Familie  Hans  Knigge 

Bamberg,  Ottostraße  27 
Familie  Walter  Knigge 

Bamberg,  Staiuffenbergstraße  134 
Mia  Knigge,  geb.  GaUmelster 

Bischberg  bei  Bamberg.  Stemmweg  21 
Familie  Werner  Knigge 

Bamberg,  Sudetenstraße  9 
Familie  Ulrich  Knigge 

München.  Gnadcnthaler  Straße  7 
Rüdiger  Knigge  und  Frau 
Bamberg.  Sternwarte 


Am  16.  Oktober  1962  starb  nach  schwerem  Leiden  und  einem 
arbeitsreichen  Leben  mein  lieber  Mann.  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Opa  und  Bruder,  unser  guter  Schwager.  Vetter  und 
Onkel,  der 


Kaufmann 


Otto  Knigge 

geb.  18.  September  1897  gest.  17,  Oktober  1962 


Elke  Knigge,  geb.  Schirrmann 

Brigitte  Scheuring,  geb.  Knigge,  West-Berlin 

mit  Verena  und  Thomas 

Heide  Nickel-., oram,  geb.  Knigge.  Frankfurt  M. 
und  Hans  A.  Nlkel 

Armin  Knigge  und  Frau  Barbara,  Kiel 


86  Bamberg,  Friedrichstraße  11 
früher  Lötzen,  Ostpreußen 


_ 


Gustav  Grabb 


lm  77.  Lebensjahre. 


Wolsdorf,  den  21.  Oktober  1962 


In  stiller  Trauer 

Minna  Grabb,  geb.  Raabe 
und  Kinder 


Paul  Teschner 


Flelschormeistcr  1.  R. 


Im  82.  Lebensjahre. 


Nach  schwerer  Krankheit  starb  mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater  und  Großvater,  der 


Heute  entschlief  nach  langem,  schwerem  Leiden  mein  lieber, 
guter  Mann,  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater,  Großvater 
und  Urgroßvater,  Bruder  und  Onkel,  der 

Straßenwärter  I.  K. 


Am  10.  Oktober  1962  entschlief  mein  lieber  Mann,  unser  guter 


ln  tiefer  Trauer 

t.iesbeth  Teschner 

Erna  Paulsen,  geb.  Teschner 

Dr.  Eugen  Paulsen 


Nachruf 

Am  5.  Oktober  1962  verstarb  plötzlich  und  unerwartet  unser 
Landsmann 

Arnold  Bischoff 

Ortsvorsllzender  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
in  Mörfelden,  Kreis  Groß-Gerau 

aus  Mücken.  Kreis  Pr.-Eylau 

Seine  stellge  Fürsorge  galt  seinen  helmatvertriebenen  Lands¬ 
leuten.  Wir  werden  sein  Andenken  stets  ln  Ehren  hallen. 

Für  die  Ostpreußen  im  Kreise  Groß-Gerau 

Siegfried  Wiebe 
1  Kreisvorsitzender 


Am  15.  September  1962  ve, starb  auf  einer  Reise  völlig  uner¬ 
wartet  lm  Alter  von  77  Jahren  unser  lieber  Kamerad 

Oberst  a.  D. 


Paul  Stoermer 


Wir  betrauern  zutiefst  den  Tod  dieses  bewährten  Offiziers 
und  werden  ihm  steis  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 


Im  Namen  der  Offiziere 

des  ehern.  Fußarllllerle-Regiments  von  Lingcr  (Ostpr.)  Nr.  1 

Kadflen 
Generalmajor  a.  D. 


Ansbach.  22.  Oktober  1962 


Unerwartet  entschlief  heute  lm  Krankenhaus  unser  1 
Bruder.  Neffe.  Schwager  und  Onkel 


Karol  Lange 


im  63.  Lebensjahre, 

Wir  werden  ihn,  seine  Güte,  sein  freundliches  Wesen  und  seine 
aufrechte  Art  nicht  vergessen. 

In  stiller  Trauer 

Karl  Steinberk 
Gustav  Lange 
Otto  Lange 

Wanda  Skomrock,  geb.  Lange 
Edith  Schmidt,  geb.  Lange 
Ernst  Lange 
Georg  Lange 
und  Angehörige 

Berlin-Neukölln,  Ellerstraße  1-2,  den  26.  Oktober  1962 
früher  Lyck.  Konditorei  Steinbeck 

Die  Trouerfeler  fand  am  30  Oktober  1962  statt. 


_ 


IgWr.Khwerer  Krai‘khelt  entschlief  am  25.  Oktober  1983 
mein  lieber  Mann,  unser  ln»u.Noi  gender  Vater 


Alfred  Spach 


Studienrat  I.  R. 

früher  Königsberg  Pr. 


lm  84.  Lebensjahre. 


Lübeck.  Kastanien alkv  38 


In  stiller  Trauer 

Elisabeth  Spach,  geb.  Johow 
Else-Renate  Thierulf,  geb.  Spart» 
Eva- Brigitte  Heise,  geb.  Spach 


fmicre  Hcb^Mnu!?  vI2,a rb  ku™r.  schwerer  Krankheit 

muUer.  FrauM  11  '  s<i"vleSc,m'*'ler  und  herzensgute  Groß- 


Elisabeth  Gau 


geh.  Drunk 

au*  Drugehnen.  Kreis  PI  sch  hausen 
lm  Alter  von  74  Jahren 


2221  Nindorf  bei  Mrldorf  (Holst) 
früher  Brounken,  Kreis  Pr.-Holland 


3033  Schwarmstedt  137.  früher  Königsberg  Pr. 


Glashütte  (Holst).  Siedlerweg  8 


,n  tiefer  Trauer 

Familie  Fmsl  Manthey 
Familie  Karl  Srlilr-i»*r' 


